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Datenalmanach zum Studierendensurvey 1983 - 2004

Die Erhebung iiber die "Studiensituation und die studentische Orientierungen"
wurde erstmals im WS 1982/83 durchgefiihrt, beauftragt und gefordert vom
Bundesministerium fiir Bildung und Forschung. Seitdem werden alle zwei bis
drei Jahre Studierende an Universititen und Fachhochschulen befragt. Dieser
"Studierendensurvey" zur Entwicklung der Studiensituation und studentischer
Orientierungen folgt sozialwissenschaftlichen Konzepten zur gesellschaftlichen
Dauerbeobachtung.

Nach der Vereinigung Deutschlands konnten ab dem WS 1992/93 auch Hoch-
schulen und Studierende der neuen Linder einbezogen werden. Im Wintersemes-
ter 2003/04 fand der 9. Studierendensurvey statt.

Der Datenalmanach zum Studierendensurvey 1983 - 2004 prisentiert die Befun-
de der gesamten Zeitreihe, unterteilt nach Hochschulart (Universitidten und Fach-
hochschulen) und nach Fachergruppen. Er liefert damit einen umfassenden Ein-
blick in die Datengrundlagen.

Zur Anlage des Studierendensurveys

Die Auswahl der beteiligten Universitdten war von vornherein darauf ausgerich-
tet, die verschiedenen Typen zu erfassen (Universititen, Technische Universita-
ten, Gesamthochschulen) und eine breite Streuung iiber die Lander zu erreichen.
In den alten Landern haben im WS 2003/04 zwolf Universitdten mitgewirkt: wie
bisher die Universititen Bochum, Frankfurt, Freiburg, Hamburg, und Miinchen,
die Gesamthochschule Essen sowie die Technischen Universitiaten Karlsruhe und
Berlin; neu dazu kamen im WS 2003/04 die Universititen Kaiserslautern (TU),
Kassel, Oldenburg und Regensburg, die allesamt Neugriindungen der 60er und
70er Jahren sind. Aullerdem haben sich wiederum die sechs Fachhochschulen in
Coburg, Frankfurt, Hamburg, Kiel, Koblenz und Miinchen beteiligt.

Aus den neuen Lindern wurden im WS 2003/04 wiederum die selben fiinf Uni-
versitdten und drei Fachhochschulen ausgewihlt, die sich bisher beteiligt haben:
die Universititen Leipzig, Magdeburg, Rostock, Potsdam und die Technische
Universitit Dresden. Von den Fachhochschulen sind die in Erfurt, Magdeburg
und Stralsund zum fiinften Mal vertreten. Die Auswahl der Hochschulen folgte
den gleichen Prinzipien wie in den alten Landern.

Die regionale Lage und die Besetzungszahlen, d.h. die Zahl der beantworteten
Fragebogen durch Studierende der beteiligten 26 Universititen und Fachhoch-
schulen im Wintersemester 2003/04 sind der Karte zu entnehmen.
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Karte 1

Standorte und Besetzungszahlen (befragte Studierende) der beteiligten Universiti-
ten und Fachhochschulen des 9. Studierendensurveys im Wintersemester 2003/04
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Hochschulen in den alten und neuen Lindern

Die Hochschullandschaft in Deutschland hat sich in den letzten zwanzig Jahren,
nicht zuletzt aufgrund der deutschen Einheit im Oktober 1990, in ihrer Zusam-
mensetzung nach Hochschultypen erheblich verdndert. Im WS 2003/04 werden
insgesamt 365 Hochschulen unterschiedlichen Typs registriert. Unter diesen
Hochschulen befinden sich 100 Universitdten und Gesamthochschulen sowie 162
Fachhochschulen (ohne Fachhochschulen der Verwaltung).

Diese drei Hochschultypen bilden die institutionelle Grundgesamtheit des Studie-
rendensurveys in allen Erhebungen (d.h. Spezialhochschulen und Fachhochschu-
len der Verwaltung sind darin nicht einbezogen): Insgesamt umfasst sie im WS
2003/04 somit 262 von 365 Hochschulen in Deutschland (vgl. Tabelle 1).

Tabelle 1
Hochschulen nach Hochschultypen in Deutschland (1983 - 2004, bis 1990 friiheres
Bundesgebiet)

Friiheres Bundesgebiet Deutschland

Hochschultyp 1983 1985 1987 1990 1993 1995 1998 2001 2004
Universitéten 56 58 61 62 85 82 84 90 100
Gesamthochschulen” 9 9 7 7 7 7 7 7 0
Pédagogische HS 13 11 10 8 11 6 6 6 6
Theologische HS 12 15 16 16 19 17 16 16 16
Kunsthochschulen 26 26 26 30 43 46 46 49 52
Fachhochschulen 194 95 98 97 125 136 146 154 162
Fhs. d. Verwaltung 24 24 24 24 28 31 30 29 29
Insgesamt 234 238 242 244 318 325 335 351 365
darunter Survey-

Hochschulen® 159 162 166 166 217 225 237 251 262

Quelle: Statistisches Bundesamt (Hg.): Studierende an Hochschulen. Wintersemester 2000/01. Fachserie
11. Reihe 4.1. Wiesbaden 2001, S. 8 und www.destatis.de, 28. September 2004.

1) Seit dem WS 2002/03 werden Gesamthochschulen den Universitéiten zugewiesen.

2) Universititen, Gesamthochschulen und Fachhochschulen, aus denen die im Studierendensurvey ein-
bezogenen 26 Hochschulen ausgewdhlt wurden. Unberiicksichtigt bleiben die Spezialhochschulen
und die Fachhochschulen der Verwaltung.

In den neuen Léandern wurde die Hochschullandschaft Anfang der 90er Jahre
stark umgestaltet und in der Struktur dem fritheren Bundesgebiet angepasst. Vor
allem die Spezialhochschulen, im Jahr 1991 insgesamt noch 45 Hochschulen
(u.a. fiir Technik, Sport, Okonomie, Kunst), wurden entweder in Universititen
integriert oder als Fachhochschulen weitergefiihrt. In dieser Phase wurden die
Fachhochschulen neu eingerichtet, die es in der DDR nicht gab.

Die Entwicklungen in der deutschen Hochschullandschaft haben allerdings keine
Folgen fiir die Bestimmung der beteiligten Hochschulen gehabt. Die Prinzipien




der Auswahl und die Teilnahme der ausgewéhlten Hochschulen konnten unver-
andert beibehalten werden.

Sample und Beteiligung der Studierenden

Die Zahl der deutschen Studierenden an Universitdten und Fachhochschulen hat
sich seit Beginn der 80er Jahre kontinuierlich erh6ht, wobei seit 1990 durch den
Beitritt der neuen Lander ein zusétzlicher Anstieg zu verzeichnen ist.

Im Wintersemester 2003/04 waren insgesamt 1.689.300 deutsche Studierende an
den verschiedenen Hochschulen immatrikuliert (vgl. Tabelle 2). Von ihnen be-
fanden sich 1.226.700 an Universititen und 462.600 an Fachhochschulen (ohne
Verwaltungsfachhochschulen).

Tabelle 2

Deutsche Studierende an Universitiaten und Fachhochschulen im fritheren Bun-
desgebiet und in Deutschland (1983 - 2004)

(Angaben in Tausend)

Insgesamt Universititen Fachhochschulen

Friiheres Bundesgebiet

WS 1982/83 1.078.0 875.8 204.1

WS 1984/85 1.187.4 942.5 245.0

WS 1986/87 1.236.2 971.7 264.5

WS 1989/90 1.353.4 1.052.8 300.6
Deutschland

WS 1992/93 1.637.0 1.286.2 350.8

WS 1994/95 1.652.8 1.282.7 370.1

WS 1997/98 1.603.2 1.234.5 368.7

WS 2000/01 1.536.9 1.147.0 389.9

WS 2003/04" 1.689.3 1.226.7 462.6

Quelle: Statistisches Bundesamt (Hg.): Studierende an Hochschulen. Wintersemester 2000/01. Fachserie
11. Reihe 4.1. Wiesbaden 2001, S. 10-11 und Vorbericht WS 2003/04, S. 12-13.

1) EinschlieBlich der Gesamthochschulen.

Die Erfahrungen und Sichtweisen, Probleme und Forderungen dieser 1,689 Mil-
lionen Studierenden an Universitdten und Fachhochschulen sind Gegenstand des
Studierendensurveys; sie sind die Bezugsgrofle, wenn es um die Frage der ,,Re-
prasentativitit™ der Befunde und Aussagen geht.

Je nach GroBle wurde den teilnehmenden Hochschulen die zu ziehende Zahl von
Studierenden mitgeteilt (ohne ausldndische und beurlaubte Studierende). Aus den
Studierendenkarteien bzw. -dateien werden sie nach dem Zufallsprinzip ausge-
wéhlt. Aus Griinden des Datenschutzes werden sie direkt von den Hochschulen
angeschrieben und erhalten von ihnen die Befragungsunterlagen. Etwa drei Wo-
chen nach Zusendung des Fragebogens wird den Studierenden ein Erinnerungs-
schreiben zugeschickt.
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Die Riicklaufquote im WS 2003/04 ist mit insgesamt 36,4% wieder etwas grof3er
als die schwichste Beteiligung, die im WS 2000/01 bei 34,8% lag. An den neun
Erhebungen nahmen zwischen 45,8% (WS 1992/93) und 34,8% (WS 2000/01)
der angeschriebenen Studierenden teil.

Die Anzahl angeschriebener Studierender (Versand), die Zahl der bearbeiteten
und verwendbaren Fragebogen (Riicklauf absolut) und der Riicklauf in Prozent
(Riicklaufquote) sind fiir alle acht Erhebungen der Tabelle 3 zu entnehmen.

Tabelle 3
Versandte Fragebogen und Beteiligung an den acht Erhebungen des Studierenden-
surveys nach Hochschulart (1983 - 2004)

Hochschulart

Friiheres Bundesgebiet Insgesamt Universititen Fachhochschulen

WS 1982/83

- Versand (absolut) 18.940 16.586 2.354

- Riicklauf: absolut 7.817 6.607 1.059
in Prozent 41,3 39,8 45,0

WS 1984/85

- Versand (absolut) 22.470 17.500 4.970

- Ricklauf: absolut 10.038 7.663 2.324
in Prozent 447 438 46,8

WS 1986/87

- Versand (absolut) 22.400 17.400 5.000

- Riicklauf: absolut 9.852 7.532 2.279
in Prozent 44,0 433 45,6

WS 1989/90

- Versand (absolut) 19.730 15.380 4.350

- Riicklauf: absolut 8.812 6.999 1.813
in Prozent 44,7 45,5 41,7

Alte und Neue Linder

WS 1992/93

- Versand (absolut) 20.175 15.519 4.656

- Riicklauf: absolut 9.240 7.192 2.048
in Prozent 458 46,3 44,0

WS 1994/95

- Versand (absolut) 19.644 15.229 4.593

- Ricklauf: absolut 8.461 6.582 1.879
in Prozent 43,1 432 40,9

WS 1997/98

- Versand (absolut) 19.641 15.118 4.523

- Riicklauf: absolut 7.271 5.799 1.472
in Prozent 37,0 38,4 32,5

WS 2000/01

- Versand (absolut) 23.391 18.064 5.327

- Riicklauf: absolut 8.130 6.385 1.745
in Prozent 34,8 354 32,8

WS 2003/04

- Versand (absolut) 27.423 21.948 5.475

- Riicklauf: absolut 9.975 8.307 1.668
in Prozent 36,4 37,8 30,5

Quelle: Studierendensurvey 1983-2004, AG Hochschulforschung, Universitdt Konstanz

Die Riicklaufquote kann trotz des gewissen Riickgangs in ithrer Hohe wie in ihrer
Verteilung sowohl in den alten und neuen Léndern als auch nach den Hochschul-
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arten die Studentenschaft weitgehend reprisentieren. Ebenfalls erlauben die ho-
hen Besetzungszahlen, dass nach Geschlecht und Féchergruppe (auch groBere
Einzelfacher) aussagekriftige Analysen moglich sind. Methodologisch wichtig
fiir den zeitlichen Vergleich ist es, dass stets dieselben Hochschulen an allen Er-
hebungen mitgewirkt haben.

Aufbau des Datenalmanachs 1983 - 2004

Der vorliegende Datenalmanach 1983 bis 2004 umfasst alle neun Erhebungen
seit dem WS 1982/83 bis zum WS 2003/04 und enthdlt 167 Tabellen. Zum ra-

schen Auffinden dient das nachfolgende Tabellenverzeichnis (S. XI-XV), das
zugleich als "gegliedertes Register" dienen kann.

Der Datenalmanach enthilt zum einen die Grundtabellen nach der Hochschulart:
Universititen und Fachhochschulen. Es werden die Anteile in von Hundert
und - wo es die Skalierung zuldsst - die Mittelwerte bzw. Mediane wiedergege-
ben (Tabellen 1a bis 167a).

Differenziert nach Fichergruppen werden die Befunde in den Tabellen 1b bis
167b dargestellt, wobei hiufiger ein ausgewdhlter bedeutsamer Anteilswert oder
nur die Mittelwerte/Mediane angefiihrt werden. Diese Selektion auf Indikatoren
und Mittelwerte erwies sich als notwendig, um den Tabellenumfang tibersichtlich
zu halten.

Fiir den Datenalmanach 1983 bis 2004 wurde eine eigene 9-Wellen-Datei er-
stellt. Einen besonderen Aufwand bedeutete es, in den einzelnen Tabellen An-
teilswerte, Mittelwerte sowie selektive Indikatoren zu verwenden und zusam-
menzubringen. Dazu musste ein erheblicher Editieraufwand geleistet werden. Fiir
die Datenauswertung wird das Statistikpaket KOSTAS (Konstanzer Statistisches
Analyse-System, entwickelt von W. Nagl) und das Schondruckprogramm (erar-
beitet von H. Simeaner) verwendet.

Der Datenalmanach soll als Nachschlagewerk fungieren, das zur Hand ist, wenn
tiber spezifische Fragen zu den Hochschulen und Studierenden Informationen
gewiinscht werden. Die Gliederung orientiert sich daher an elf Sachgebieten,
vom "sozialen Profil" der Studentenschaft iiber "Studienverlauf' bis hin zu
"Wiinschen und Forderungen".

Leseanleitung zu den Tabellen

Um den Tabellenband in der Nummerierung iibersichtlich zu halten, wird den
Grundtabellen nach Hochschulart jeweils eine fortlaufende Nummer zugeordnet:
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von la bis 167a. Die weiteren Tabellen nach Fachergruppen erhalten zur fortlau-
fenden Nummer den Zusatz b) "nach Fachergruppen".

Die Angaben fiir die Erhebungen 1983 bis 1990 beziehen sich nur auf Studieren-
de im ,,fritheren Bundesgebiet* (alte Lander), die Angaben fiir 1993 bis 2004 auf
,Deutschland“ (alte und neue Lander zusammen), ohne dass dies in den einzel-
nen Tabellen jedes Mal im Tabellenkopf angefiihrt wird.

Die Besetzungszahlen der in diesem Band aufgefiihrten Teilstichproben nach
Hochschulart und Fiachergruppen fiir die neun Erhebungen von 1983 bis 2004
sind in der nachfolgenden Tabelle 4 zusammengestellt.

Tabelle 4
Besetzungszahlen nach Fichergruppen an Universititen und Fachhochschulen fiir
die acht Erhebungen des Studierendensurveys von 1983 bis 2004

Fichergruppen Friiheres Bundesgebiet Deutschland

1983 1985 1987 1990 1993 1995 1998 2001 2004
Universititen
- Kulturwiss. 1.454 1.583 1.466 1.493 1.404 1.288 1.303 1.439 2.006
- Sozialwiss. 642 698 574 540 687 684 715 890 1.214
- Jura 699 737 699 598 568 635 602 568 527
- Wirtschaftswiss. 794 991 1.088 1.003 1.009 877 674 839 1.078
- Medizin 777 857 933 790 744 644 535 687 792
- Naturwiss. 1.284 1498 1.506 1.450 1.396 1.257 988 1.111 1.639
- Ingenieurwiss. 706 1.070 1.064 921 1.196 998 786 674 806
Fachhochschulen
- Sozialwiss. 145 265 201 200 267 254 252 327 293
- Wirtschaftswiss. 188 332 421 293 324 338 287 418 456
- Ingenieurwiss. 539 1.474 1409 1.094 1.223 1.084 711 701 546
Insgesamt 7.817 10.038 9.852 8.812 9.240 8.461 7.271 8.130 9.975

Quelle: Studierendensurvey 1983-2004, AG Hochschulforschung, Universitdt Konstanz

1) Differenz zur Summe von Universitdten und Fachhochschulen insgesamt: andere Fachergruppen (z.B.
Agrarwissenschaft), nicht einzuordnen oder keine Angabe.

Wo das Skalenformat der Antwortvorgaben dies erlaubt, sind fiir jedes Item die
Mittelwerte hinzugefiigt worden, wobei im Tabellenkopf Skalenbreite und -form
angegeben sind. Die Anteile der Befragten, die keine Angabe gemacht haben
(ohne Angabe), liegen nahezu durchgingig unter fiinf Prozent. Um die Tabellen
nicht zu komplizieren, sind daher weder diese Anteile noch die jeweilige Pro-
zentbasis (Anzahl der Befragten mit Angaben) ausgewiesen.

Ist in einer Erhebung eine Frage oder eine Antwortvorgabe nicht gestellt worden,
dann wird dies durch ein "-" in der Datenspalte oder -zeile gekennzeichnet. Vor-
aussetzung der Ubernahme einer Frage in den Datenalmanach war, dass sie zu-
mindest in den letzten beiden Erhebungen gestellt worden ist.
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Im Tabellenkopf der Grundtabelle nach Hochschulart ist jeweils die vollstindige
Frageformulierung enthalten, und die einzelnen Vorgaben (Items und Antwortka-
tegorien) sind ungekiirzt wiedergegeben. Bei den Antwortvorgaben der Tabellen
nach Fachergruppen werden zum Teil Kategorienzusammenfassungen und Kiir-
zungen vorgenommen. Abweichungen der Aufsummierung der einzelnen An-
teilswerte von 100 Prozent beruhen auf Rundungsfehlern.

Die Abfolge der 167 Tabellen folgt einer thematischen Gliederung, nicht der Fra-
gefolge im Fragebogen. Bei jeder Grundtabelle nach Hochschulart ist in der
Quelle angegeben, um welche Fragenummer es sich bei der Erhebung im WS
2003/04 handelt.

Als Anhang ist der Fragebogen der neunten Befragung im WS 2003/04 wie-
dergegeben. Thm ist ein Referenzregister vorangestellt, das jeder Frage die Num-
mer der zugehorigen Tabellen zuordnet (vgl. S. 281-284).

Gesonderter Datenalmanach nach Geschlecht

Fiir Unterscheidungen nach dem Geschlecht wird ein gesonderter Datenalmanach
vorgelegt. Denn der globale Vergleich von Studentinnen und Studenten ist oft-
mals irrefithrend, wenn nicht zugleich die Fachzugehorigkeit berticksichtigt wird.
Denn viele Unterschiede nach dem Geschlecht, sei es in der erfahrenen Studien-
situation oder sei es bei den Urteilen und Wiinschen, sind auf die unterschiedli-
che Verteilung von Frauen und Ménnern in den Fiachergruppen zuriickzufiihren.
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1.1

1.2

1.3

Soziales Profil und soziale Herkunft

Demographische Angaben
(TaADCIIEN 1-3) weiiiiieeeiiee ettt ettt e e e e sre e e ssaeeesnseeesnseeenseeens

Féachergruppen und Semesterzahl
(TADCIIEN 4-0) ...ttt ettt e e e sae e e eaaeeesaseeeenreeens

Soziale Herkunft
(TADCIIEN 7=9) .ottt ettt e e s e e ssveeesnseeennseeens






1.1 Demographische Angaben

Tabelle la: Hochschulart

Art der Hochschule
(Angaben in %)

1983 1985 1987 1990 1993 1995 1998 2001 2004
- Universitéat 86 77 77 79 78 78 80 79 83
- Fachhochschule 14 23 23 21 22 22 20 21 17
Insgesamt 100 100 100 100 100 100 100 100 100
Quelle: Studierendensurvey 1983-2004, im WS 2003/04, Fr. 94, Fr. 91
Tabelle 1b: Hochschulart und Geschlecht
Ihr Geschlecht?
(Angaben in %)
Universitaten
1983 1985 1987 1990 1993 1995 1998 2001 2004
Geschlecht:
- madnnlich 64 64 64 60 58 58 51 45 43
- weiblich 36 36 36 40 42 42 49 55 57
Insgesamt 100 100 100 100 100 100 100 100 100
Fachhochschulen
1983 1985 1987 1990 1993 1995 1998 2001 2004
Geschlecht:
- madnnlich 76 74 75 72 69 68 57 52 49
- weiblich 24 26 25 28 31 32 43 48 51
Insgesamt 100 100 100 100 100 100 100 100 100
Tabelle 1lc: Fachergruppen und Geschlecht
(Angaben in %)
Universitdten Fachhochschulen
Kultur-|Sozial-| Jura Wirt.- [(Medizin|Natur- Ing.- |Sozial-|Wirt.- Ing.-
wiss. wiss. wiss. wiss. wiss. wiss. wiss. wiss.
Médnner
- 1983 44 43 67 76 64 72 92 41 69 88
- 1985 44 43 63 76 62 71 90 35 71 85
- 1987 42 45 63 73 60 71 89 29 69 87
- 1990 38 39 62 71 55 70 86 26 63 87
- 1993 36 31 60 69 53 65 85 27 63 84
- 1995 40 35 54 68 49 67 85 28 64 83
- 1998 33 29 52 66 47 63 75 26 55 74
- 2001 30 27 46 61 37 58 72 19 47 74
- 2004 27 28 43 58 37 52 70 16 47 70
Frauen
- 1983 56 57 33 24 36 28 8 59 31 12
- 1985 56 57 37 24 38 29 10 65 29 15
- 1987 58 55 37 27 40 29 11 71 31 13
- 1990 62 61 38 29 45 30 14 74 37 13
- 1993 64 69 40 31 47 35 15 73 37 16
- 1995 60 65 46 32 51 33 15 72 36 17
- 1998 67 71 48 34 53 37 25 74 45 26
- 2001 70 73 54 39 63 42 28 81 53 26
- 2004 73 72 57 42 63 48 30 84 53 30




1.1 Demographische Angaben

Tabelle 2a: Alter der Studierenden

Ihr Alter?
(Angaben in % und Median)
Universitaten
1983 1985 1987 1990 1993 1995 1998 2001 2004
bis 21 Jahre 24 22 19 16 19 17 24 27 26
22 - 23 Jahre 26 26 25 25 24 22 21 24 25
24 - 25 Jahre 22 22 23 24 24 23 19 20 22
26 - 27 Jahre 13 14 15 16 16 18 14 11 12
28 - 29 Jahre 7 8 8 9 8 9 10 7 6
30 Jahre und &dlter 9 9 9 9 9 11 12 11 9
Median 23.6 23.7 23.9 24.3 24.1 24.5 24.0 23.4 23.4
Insgesamt 100 100 100 100 100 100 100 100 100
Fachhochschulen
1983 1985 1987 1990 1993 1995 1998 2001 2004
bis 21 Jahre 27 19 16 12 13 10 14 17 17
22 - 23 Jahre 32 30 29 25 24 20 18 22 24
24 - 25 Jahre 24 26 27 29 27 26 22 21 23
26 - 27 Jahre 10 13 15 18 19 21 18 16 14
28 - 29 Jahre 5 6 7 9 8 10 11 9 7
30 Jahre und &dlter 3 5 6 7 10 13 17 15 15
Median 23.0 23.5 23.9 24.4 24.5 25.0 25.1 24.4 24.2
Insgesamt 100 100 100 100 100 100 100 100 100
Quelle: Studierendensurvey 1983-2004, im WS 2003/04, Fr. 90
Tabelle 2b: Alter der Studierenden nach Fachergruppen
(Mediane)
Universitaten Fachhochschulen
Kultur- |Sozial-| Jura Wirt.- [(Medizin|Natur- Ing.- |Sozial-|Wirt.- Ing.-
wiss. wiss. wiss. wiss. wiss. wiss. wiss. wiss.
- 1983 23.5 24.9 23.2 23.4 23.9 23.3 23.5 23.2 23.4 22.9
- 1985 24.0 25.1 23.6 23.3 24.2 23.2 23.3 24.0 23.3 23.5
- 1987 24.3 25.8 23.8 23.5 24.2 23.5 23.6 23.6 23.8 23.8
- 1990 24.8 25.4 23.7 24.1 24.5 23.8 23.9 24.5 24.2 24.3
- 1993 24.2 24.8 23.2 24.0 24.2 23.9 24.0 25.2 24.3 24.4
- 1995 25.2 25.1 23.2 24.1 24.3 24.3 24.6 25.9 24.9 25.0
- 1998 24.5 24.5 23.0 23.8 23.7 24.0 24.3 26.7 24.1 25.2
- 2001 23.6 23.9 23.4 22.9 23.5 23.0 23.4 26.2 23.7 24.5
- 2004 23.5 24.0 23.4 23.4 23.5 22.8 23.1 24.8 24.2 24.3




1.1 Demographische Angaben

Tabelle 3a: Familienstand und Kinderzahl

(Angaben in %)

Universitaten
1983 1985 1987 1990 1993 1995 1998 2001 2004
Familienstand:
a) verheiratet 10 10 9 8 8 7 7 6 6
b) ledig mit fester Partnerbeziehung 13 47 47 48 49 49 49 52 52
c) ledig ohne feste Partnerbeziehung 75 42 43 43 42 43 43 42 42
d) verwitwet, geschieden 2 1 1 1 1 1 1 1 1
Insgesamt 100 100 100 100 100 100 100 100 100
Kinderzahl:
- kein Kind 93 93 93 93 92 93 94 94 94
- ein Kind 5 5 5 5 6 5 4 4 3
- zwei Kinder und mehr 2 2 2 2 2 2 2 2 2
Insgesamt 100 100 100 100 100 100 100 100 100
Fachhochschulen
1983 1985 1987 1990 1993 1995 1998 2001 2004
Familienstand:
a) verheiratet 10 10 9 7 6 8 9 8 8
b) ledig mit fester Partnerbeziehung 12 49 48 52 52 51 49 53 53
c) ledig ohne feste Partnerbeziehung 77 41 42 41 41 40 41 38 38
d) verwitwet, geschieden 1 1 1 1 1 1 1 1 1
Insgesamt 100 100 100 100 100 100 100 100 100
Kinderzahl:
- kein Kind 94 90 93 93 92 92 92 91 92
- ein Kind 5 8 5 5 6 5 5 5 5
- zwei Kinder und mehr 1 2 2 2 2 3 3 4 4
Insgesamt 100 100 100 100 100 100 100 100 100
Quelle: Studierendensurvey 1983-2004, im WS 2003/04, Fr. 92/93
Tabelle 3b: Familienstand und Kinderzahl nach Fachergruppen
(Angaben in %)
Universitaten Fachhochschulen
Kultur- |Sozial-| Jura Wirt.- [Medizin|Natur- Ing.- |Sozial-|Wirt.- Ing.-
wiss. wiss. wiss. wiss. wiss. wiss. wiss. wiss.
Familienstand:
(zusammengefasste
Kategorien c + d)
- 1983 74 67 79 81 74 79 81 68 76 80
- 1985 41 35 41 45 40 49 49 38 40 43
- 1987 43 36 44 45 38 49 47 36 43 44
- 1990 41 38 45 41 44 47 47 35 43 42
- 1993 38 38 45 43 36 47 49 35 40 44
- 1995 39 38 44 45 38 49 50 38 46 40
- 1998 41 36 47 48 45 45 48 36 44 41
- 2001 41 35 42 47 43 46 44 33 40 40
- 2004 40 38 40 44 42 46 46 31 40 39
Kinderzahl:
(ein Kind oder mehr)
- 1983 8 15 6 4 9 5 5 10 6 5
- 1985 9 15 6 5 10 5 5 12 7 10
- 1987 8 15 6 4 10 5 5 15 6 5
- 1990 9 14 4 5 8 6 6 15 4 5
- 1993 10 15 6 5 8 6 7 22 4 6
- 1995 9 12 4 4 7 5 6 21 5 6
- 1998 8 12 4 3 5 4 5 20 3 5
- 2001 7 13 3 3 5 4 5 20 4 6
- 2004 8 10 3 3 4 4 4 18 5 7




1.2 Fachergruppen und Semesterzahl

Tabelle 4a: Fachergruppen an Universitaten und Fachhochschulen

Fachergruppen
(Angaben in %)

Universitdten

1983 1985 1987 1990 1993 1995 1998 2001 2004

- Sprach- und Kulturwissenschaften 22 21 20 21 20 20 22 23 24
- Sozialwissenhaften/Psychologie/Pa-

dagogik 10 9 8 8 10 10 12 14 15
- Rechtswissenschaft 11 10 9 9 8 10 10 9 6
- Wirtschaftswissenschaften 12 13 15 14 14 13 12 13 13
- Medizin 12 11 12 11 10 10 9 11 10
- Mathematik/Naturwissenschaften 20 20 20 21 19 19 17 17 20
- Ingenieurwissenschaften 11 14 14 13 17 15 14 11 10
- Andere 3 2 2 2 2 3 3 2 2
Insgesamt 100 100 100 100 100 100 100 100 100

Fachhochschulen

1983 1985 1987 1990 1993 1995 1998 2001 2004

- Sozialwesen, Sozialpadagogik 14 12 9 11 13 14 17 19 18
- Wirtschaftswissenschaften 18 14 19 16 16 18 20 24 28
- Ingenieurwissenschaften 53 64 62 61 60 58 48 40 34
- Andere 15 10 10 12 11 10 15 16 21
Insgesamt 100 100 100 100 100 100 100 100 100

Quelle: Studierendensurvey 1983-2004, im WS 2003/04, Fr. 2



1.2 Fachergruppen und Semesterzahl

Tabelle 5a:

Studienform (Erst-/Zweit-/Aufbaustudium)

Ist Ihr jetziges Studium ein ...
(Angaben in %)

Universitaten
1983 1985 1987 1990 1993 1995 1998 2001 2004
jetziges Studium:
a) Erststudium (bisher kein anderes
Abschlussexamen) 89 91 91 91 92 90 90 92 92
b) Zweitstudium (nach abge-
schlossenem Erststudium) 6 5 4 3 3 4 4 4 3
c) Ergdnzungs-/Aufbaustudium (auch
Promotionsvorbereitung) 5 5 5 5 5 6 6 5 5
Insgesamt 100 100 100 100 100 100 100 100 100
Fachhochschulen
1983 1985 1987 1990 1993 1995 1998 2001 2004
jetziges Studium:
a) Erststudium (bisher kein anderes
Abschlussexamen) 96 98 98 98 92 97 96 95 94
b) Zweitstudium (nach abge-
schlossenem Erststudium) 3 1 1 1 3 1 3 3 3
c) Ergdnzungs-/Aufbaustudium (auch
Promotionsvorbereitung) 2 0 1 1 5 1 1 2 3
Insgesamt 100 100 100 100 100 100 100 100 100
Quelle: Studierendensurvey 1983-2004, im WS 2003/04, Fr. 1
Tabelle 5b: Studienform (Erst-/Zweit-/Aufbaustudium) nach Fichergruppen
(Angaben in %)
Universitaten Fachhochschulen
Kultur-|Sozial-| Jura Wirt.- [Medizin|Natur- Ing.- |Sozial-|Wirt.- Ing.-
wiss. wiss. wiss. wiss. wiss. wiss. wiss. wiss.
jetziges Studium:
(Kategorie a)
- 1983 89 79 93 90 92 89 92 96 90 97
- 1985 87 82 93 94 94 92 94 97 97 99
- 1987 86 81 95 95 93 92 96 97 94 99
- 1990 87 88 93 95 95 90 96 97 94 99
- 1993 87 86 92 96 95 89 97 89 94 93
- 1995 85 87 95 94 94 88 94 95 97 98
- 1998 87 86 93 95 94 86 95 90 93 99
- 2001 89 90 91 96 96 91 96 93 94 98
- 2004 90 91 91 94 96 92 96 92 93 95




1.2 Fachergruppen und Semesterzahl

Tabelle 6a: Hochschulsemester und Fachsemester

Im wievielten Semester befinden sie sich?
(Angaben in % und Median)
Universitaten
1983 1985 1987 1990 1993 1995 1998 2001 2004
Hochschulsemester
1. - 4. Semester 33 32 28 30 29 23 30 34 35
5. - 8. Semester 26 28 29 26 33 29 26 26 28
9. - 12. Semester 22 22 24 23 23 28 23 23 20
mehr als 13. Semester 19 18 19 21 16 20 22 17 16
Median 6.9 6.8 7.2 7.2 6.8 7.5 7.2 6.7 6.1
Insgesamt 100 100 100 100 100 100 100 100 100
Fachsemester
1. - 4. Semester 38 38 34 35 37 30 35 40 42
5. - 8. Semester 29 30 31 29 33 34 30 29 32
9. - 12. Semester 22 21 23 22 20 24 22 21 18
mehr als 13. Semester 11 11 12 13 10 11 13 10 8
Median 5.5 5.6 6.5 6.4 5.4 6.8 6.0 5.3 5.1
Insgesamt 100 100 100 100 100 100 100 100 100
Fachhochschulen
1983 1985 1987 1990 1993 1995 1998 2001 2004
Hochschulsemester
- 4. Semester 48 46 37 40 44 26 31 35 40
5. - 8. Semester 38 38 42 37 35 50 41 36 30
9. - 12. Semester 11 13 16 17 15 17 19 20 20
mehr als 13. Semester 3 3 5 7 6 7 9 9 10
Median 4.6 4.7 5.4 5.2 4.9 6.5 6.1 6.4 5.4
Insgesamt 100 100 100 100 100 100 100 100 100
Fachsemester
- 4. Semester 57 53 49 50 54 39 44 46 52
5. - 8. Semester 35 36 40 36 34 48 42 40 33
9. - 12. Semester 7 10 8 10 8 10 11 10 10
mehr als 13. Semester 1 1 2 3 3 3 4 3 5
Median 3.4 4.1 4.6 4.5 4.1 5.1 5.0 4.8 4.3
Insgesamt 100 100 100 100 100 100 100 100 100
Quelle: Studierendensurvey 1983-2004, im WS 2003/04, Fr. 10/11
Tabelle 6b: Hochschulsemester und Fachsemester nach Fachergruppen
(Median)
Universitadten Fachhochschulen
Kultur- |Sozial-| Jura Wirt.- [(Medizin|Natur- Ing.- |Sozial-|Wirt.- Ing.-
wiss. wiss. wiss. wiss. wiss. wiss. wiss. wiss.
Hochschulsemester
- 1983 7.0 7.4 6.6 5.3 6.9 7.0 6.8 4.6 4.9 4.5
- 1985 7.2 8.4 6.8 5.3 7.3 6.7 5.4 4.9 4.1 4.7
- 1987 8.2 8.8 7.4 6.1 8.2 6.9 6.9 4.9 5.1 5.6
- 1990 8.6 7.9 6.9 6.5 7.7 7.0 6.9 4.9 5.3 5.3
- 1993 7.1 6.7 5.2 5.9 7.2 7.2 6.6 4.5 4.7 5.0
- 1995 8.9 7.2 6.7 7.1 7.4 8.6 8.2 5.4 5.9 6.7
- 1998 7.8 7.2 6.8 6.5 7.0 7.4 7.2 5.8 5.2 6.8
- 2001 7.0 7.1 7.0 5.0 6.9 6.5 6.9 6.7 5.1 6.8
- 2004 6.6 6.7 6.9 5.3 6.7 5.3 5.4 5.2 5.3 5.6
Fachsemester
- 1983 5.5 6.5 5.4 4.9 6.0 6.4 5.4 3.6 3.3 3.4
- 1985 6.0 6.6 6.5 5.0 6.4 5.9 5.1 4.5 3.5 4.0
- 1987 6.5 6.9 7.0 5.2 6.8 6.4 6.6 4.3 4.0 4.7
- 1990 6.6 5.9 6.3 5.4 6.9 6.6 6.5 4.0 4.4 4.6
- 1993 5.7 5.1 4.9 5.2 6.8 6.6 5.1 3.6 3.9 4.2
- 1995 7.1 5.5 5.4 6.3 7.0 7.1 7.0 4.6 5.0 5.3
- 1998 6.0 5.3 6.3 5.3 6.5 6.6 6.9 4.9 4.1 5.5
- 2001 5.3 5.4 6.5 4.6 6.5 5.1 6.4 5.3 3.6 5.1
- 2004 5.1 5.1 5.4 5.0 5.6 4.9 5.1 4.6 4.2 4.3




1.3 Soziale Herkunft

Tabelle 7a: Ausbildung der Eltern

Hochster Bildungsabschluss der Eltern
(Angaben in %)

Universitaten
1983 1985 1987 1990 1993 1995 1998 2001 2004
Eltern
a) Hauptschule/Lehre - 21 19 16 14 13 11 8 8
b) Mittlere Reife/Lehre - 14 14 14 13 13 12 11 13
c) Meisterprifung (HS + MS) - 16 16 15 12 12 11 6 5
d) Fachschule u./o. Abitur - 8 8 7 12 12 11 16 16
e) Fachhochschule - 15 16 18 13 14 12 11 12
f) Universitdt/Technische Hochschule - 25 26 29 36 36 41 47 45
g) sonstiges/weiB nicht - 1 1 1 1 1 1 1 1
Insgesamt - 100 100 100 100 100 100 100 100
Fachhochschulen
1983 1985 1987 1990 1993 1995 1998 2001 2004
Eltern
a) Hauptschule/Lehre - 35 31 28 23 24 21 14 11
b) Mittlere Reife/Lehre - 13 16 18 16 17 17 16 19
c) Meisterpriifung (HS + MS) - 21 20 21 19 17 17 9 9
d) Fachschule u./o. Abitur - 6 6 5 12 10 12 18 20
e) Fachhochschule - 14 15 17 14 13 12 12 13
f) Universitidt/Technische Hochschule - 9 10 10 16 16 20 28 27
g) sonstiges/weiB nicht - 1 1 1 1 2 1 2 1
Insgesamt - 100 100 100 100 100 100 100 100
Quelle: Studierendensurvey 1983-2004, im WS 2003/04, Fr. 95/96
Tabelle 7b: Ausbildung der Eltern nach Fachergruppen
(Angaben in %)
Universitédten Fachhochschulen
Kultur- |Sozial-| Jura Wirt.- [(Medizin|Natur- Ing.- |Sozial-|Wirt.- Ing.-
wiss. wiss. wiss. wiss. wiss. wiss. wiss. wiss.
Eltern
e) Universitiat/TH
- 1983 24 18 31 20 33 19 19 7 10 10
- 1985 27 19 30 19 36 24 21 8 12 8
- 1987 27 19 36 21 38 23 22 9 10 9
- 1990 29 18 42 22 42 27 24 13 13 8
- 1993 37 27 41 31 51 34 37 17 16 14
- 1995 32 29 48 32 49 33 37 18 18 15
- 1998 38 35 48 39 57 36 44 18 24 17
- 2001 44 42 51 47 59 45 49 22 30 27
- 2004 45 36 52 42 61 44 44 21 29 28




1.3 Soziale Herkunft

Tabelle 8a: Berufliche Stellung des Vaters

Welche berufliche Stellung haben Ihre Eltern?
(Angaben in %)

Universitaten
1983 1985 1987 1990 1993 1995 1998 2001 2004
Berufliche Stellung des Vaters
a) Arbeiter/innen, ungelernt oder
angelernt 5 4 4 3 3 3 3 2 3
b) Facharbeiter/innen, Meister/innen 9 10 10 10 13 12 12 12 13
c) Beamte/innen im einfachen Dienst,
ausfithrende Angestellte 7 7 6 6 5 5 5 4 5
d) "kleine" Selbstandige 7 7 7 7 6 7 8 7 8
e) Beamte/innen, gehobener Dienst,
qualifizierte Angestellte 25 24 23 25 21 22 23 20 20
f) "mittlere" Selbstandige (auch
Landwirte) 6 6 6 6 5 5 5 5 4
g) Beamte/innen, héherer Dienst,
leitende Angestellte 31 32 34 35 39 38 35 39 36
h) "grosse" Selbstidndige, freie Be-
rufe 9 9 10 9 8 9 9 10 10
Insgesamt 100 100 100 100 100 100 100 100 100
Fachhochschulen
1983 1985 1987 1990 1993 1995 1998 2001 2004
Berufliche Stellung des Vaters
a) Arbeiter/innen, ungelernt oder
angelernt 10 9 6 4 5 6 6 3 4
b) Facharbeiter/innen, Meister/innen 17 17 17 17 18 19 19 19 19
c) Beamte/innen im einfachen Dienst,
ausfithrende Angestellte 8 10 10 7 7 6 6 5 5
d) "kleine" Selbsténdige 9 9 9 10 10 9 9 9 10
e) Beamte/innen, gehobener Dienst,
qualifizierte Angestellte 23 23 22 23 22 22 23 20 20
f) "mittlere" Selbstandige (auch
Landwirte) 10 7 9 8 6 8 8 8 7
g) Beamte/innen, héherer Dienst,
leitende Angestellte 19 20 22 24 27 25 24 31 27
h) "grosse" Selbstandige, freie Be-
rufe 5 5 5 5 4 6 6 6 7
Insgesamt 100 100 100 100 100 100 100 100 100
Quelle: Studierendensurvey 1983-2004, im WS 2003/04, Fr. 98
Tabelle 8b: Berufliche Stellung des Vaters nach Fachergruppen
(Angaben in %)
Universitdten Fachhochschulen
Kultur-|Sozial-| Jura Wirt.- |Medizin|Natur- Ing.- |[Sozial-|Wirt.- Ing.-
wiss. wiss. wiss. wiss. wiss. wiss. wiss. wiss.
hohe Berufsstellung
(Kat. g + h)
- 1983 39 31 51 42 51 33 35 25 27 20
- 1985 42 30 50 40 52 35 39 20 29 24
- 1987 44 34 54 43 52 37 40 25 32 25
- 1990 44 34 55 42 53 39 40 19 36 28
- 1993 45 43 51 45 58 42 46 30 31 31
- 1995 44 41 51 46 57 42 45 27 31 28
- 1998 40 36 46 44 56 40 42 27 27 29
- 2001 42 41 51 48 60 44 51 27 38 38
- 2004 42 36 52 43 59 43 45 26 32 37

10




1.3 Soziale Herkunft

Tabelle 9a: Berufliche Stellung der Mutter

Welche berufliche Stellung haben Ihre Eltern?
(Angaben in %)

Universitaten
1983 1985 1987 1990 1993 1995 1998 2001 2004
Berufliche Stellung der Mutter
a) Arbeiter/innen, ungelernt oder
angelernt 10 8 8 6 6 5 6 4 4
b) Facharbeiter/innen, Meister/innen 7 5 5 4 7 8 7 5 4
c) Beamte/innen im einfachen Dienst,
ausfithrende Angestellte 24 29 29 29 20 19 18 14 16
d) "kleine" Selbstédndige 7 7 7 6 5 5 6 5 6
e) Beamte/innen, gehobener Dienst,
qualifizierte Angestellte 37 37 37 38 42 41 43 46 45
f) "mittlere" Selbstandige (auch
Landwirte) 3 3 3 3 2 2 2 2 2
g) Beamte/innen, héherer Dienst,
leitende Angestellte 7 8 8 9 14 15 14 18 18
h) "grosse" Selbstidndige, freie Be-
rufe 4 3 4 4 4 5 5 6 5
Insgesamt 100 100 100 100 100 100 100 100 100
Fachhochschulen
1983 1985 1987 1990 1993 1995 1998 2001 2004
Berufliche Stellung der Mutter
a) Arbeiter/innen, ungelernt oder
angelernt 16 15 14 9 10 11 12 5 8
b) Facharbeiter/innen, Meister/innen 11 9 9 10 12 12 10 8 6
c) Beamte/innen im einfachen Dienst,
ausfithrende Angestellte 24 30 31 29 20 23 22 18 18
d) "kleine" Selbstandige 10 7 7 9 7 7 7 6 6
e) Beamte/innen, gehobener Dienst,
qualifizierte Angestellte 24 30 30 34 38 36 35 45 42
f) "mittlere" Selbstandige (auch
Landwirte) 9 4 3 3 3 4 3 3 4
g) Beamte/innen, héherer Dienst,
leitende Angestellte 6 2 4 4 7 7 9 12 12
h) "grosse" Selbstandige, freie Be-
rufe 1 2 2 2 2 2 3 3 3
Insgesamt 100 100 100 100 100 100 100 100 100
Quelle: Studierendensurvey 1983-2004, im WS 2003/04, Fr. 98
Tabelle 9b: Berufliche Stellung der Mutter nach Fachergruppen
(Angaben in %)
Universitaten Fachhochschulen
Kultur- |Sozial-| Jura Wirt.- [(Medizin|Natur- Ing.- |Sozial-|Wirt.- Ing.-
wiss. wiss. wiss. wiss. wiss. wiss. wiss. wiss.
hohe Berufsstellung
(Kat. g + h)
- 1983 7 6 7 6 8 5 4 3 2 4
- 1985 7 5 7 5 10 5 5 3 5 2
- 1987 8 5 9 5 10 6 5 3 4 3
- 1990 9 6 14 7 13 8 6 3 5 3
- 1993 13 12 16 11 22 13 13 8 8 7
- 1995 13 12 19 14 23 14 13 8 10 6
- 1998 15 12 20 12 24 14 14 6 11 7
- 2001 20 17 24 20 30 19 18 10 14 13
- 2004 20 17 25 17 30 19 17 13 14 13
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2.1 Ubergang von der Schule zur Hochschule

Tabelle 10a: Art der Hochschulreife

(Angaben in %)

Welche Art der Hochschulreife besitzen Sie?

Universitédten
1983 1985 1987 1990 1993 1995 1998 2001 2004
Art der Hochschulreife:
- allgemeine Hochschulreife 96 95 96 96 94 95 96 97 96
- fachgebundene Hochschulreife 3 3 2 2 5 4 3 2 2
- Fachhochschulreife 1 2 2 2 1 1 1 1 2
Insgesamt 100 100 100 100 100 100 100 100 100
Fachhochschulen
1983 1985 1987 1990 1993 1995 1998 2001 2004
Art der Hochschulreife:
- allgemeine Hochschulreife 32 39 41 47 47 48 55 61 59
- fachgebundene Hochschulreife 6 7 7 7 10 11 8 7 7
- Fachhochschulreife 62 54 51 46 44 41 37 32 34
Insgesamt 100 100 100 100 100 100 100 100 100
Quelle: Studierendensurvey 1983-2004, im WS 2003/04, Fr.
Tabelle 10b: Art der Hochschulreife nach Fachergruppen
(Angaben in %)
Universitaten Fachhochschulen
Kultur- |Sozial-| Jura Wirt.- [(Medizin|Natur- Ing.- |Sozial-|Wirt.- Ing.-
wiss. wiss. wiss. wiss. wiss. wiss. wiss. wiss.
Allgemeine HS-Reife
- 1983 929 97 929 94 100 96 86 27 40 29
- 1985 929 95 929 91 100 96 87 35 37 37
- 1987 99 95 99 93 100 96 90 37 42 40
- 1990 929 95 929 95 100 97 91 46 56 42
- 1993 97 93 98 93 929 95 84 37 56 46
- 1995 97 91 99 94 100 95 88 49 54 43
- 1998 98 94 98 95 929 96 95 45 58 53
- 2001 929 96 98 96 100 97 95 48 69 58
- 2004 98 92 98 95 99 98 95 47 60 60
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2.1 Ubergang von der Schule zur Hochschule

Tabelle 1lla: Note im Zugangszeugnis (Abitur)

Welche Durchschnittsnote hatten Sie in dem Abschlusszeugnis, das Sie zur Aufnahme eines Studiums be-
rechtigt?
(Angaben in % und Mittelwerte)

Universitdten

1983 1985 1987 1990 1993 1995 1998 2001 2004

Durchschnittsnote gruppiert

1,0-1,4 6 7 7 8 17 15 13 13 11
1,5-1,9 15 16 18 18 22 22 24 24 21
2,0-2,4 25 26 26 27 26 27 28 28 28
2,5-2,9 26 26 25 25 20 20 21 22 24
3,0-3,4 21 21 19 18 13 13 12 13 14
3,5-3,9 6 5 5 4 2 2 2 2 2
4,0-4,4 0 0 0 0 0 0 0 0 0
4,5- 0 0 0 0 0 0 0 0 0
Insgesamt 100 100 100 100 100 100 100 100 100
Mittelwerte 2.48 2.46 2.42 2.39 2.19 2.19 2.19 2.21 2.27
Fachhochschulen

1983 1985 1987 1990 1993 1995 1998 2001 2004

Durchschnittsnote gruppiert

1,0-1,4 1 1 2 2 4 4 4 4 4
1,5-1,9 7 7 7 8 12 14 12 13 13
2,0-2,4 24 24 24 26 27 28 29 26 27
2,5-2,9 31 31 32 30 27 26 27 29 28
3,0-3,4 30 28 30 28 22 22 23 23 24
3,5-3,9 7 7 6 6 6 5 4 4 5
4,0-4,4 1 1 0 0 0 0 0 0 0
4,5- 0 0 0 0 0 0 0 0 0
Insgesamt 100 100 100 100 100 100 100 100 100
Mittelwerte 2.70 2.70 2.69 2.66 2.53 2.52 2.53 2.53 2.55

Quelle: Studierendensurvey 1983-2004, im WS 2003/04, Fr. 7

Tabelle 1lb: Note im Zugangszeugnis (Abitur) nach Fachergruppen
(Mittelwerte)

Universitaten Fachhochschulen

Kultur-|Sozial-| Jura Wirt.- [Medizin|Natur- Ing.- |Sozial-|Wirt.- Ing.-

wiss. wiss. wiss. wiss. wiss. wiss. wiss. wiss.
Durchschnittsnote:
- 1983 2.54 2.52 2.57 2.67 2.09 2.37 2.63 2.42 2.65 2.80
- 1985 2.51 2.55 2.54 2.61 2.16 2.31 2.56 2.59 2.67 2.75
- 1987 2.45 2.51 2.52 2.57 2.14 2.27 2.51 2.64 2.66 2.74
- 1990 2.46 2.54 2.38 2.55 2.14 2.19 2.48 2.69 2.55 2.70
- 1993 2.29 2.36 2.20 2.31 1.90 2.07 2.17 2.47 2.32 2.61
- 1995 2.32 2.36 2.08 2.22 2.01 2.07 2.19 2.42 2.40 2.60
- 1998 2.28 2.34 2.10 2.22 2.03 2.08 2.19 2.32 2.56 2.61
- 2001 2.28 2.28 2.20 2.29 1.98 2.12 2.23 2.38 2.52 2.60
- 2004 2.32 2.39 2.24 2.37 1.99 2.15 2.35 2.36 2.48 2.64
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2.1 Ubergang von der Schule zur Hochschule

Tabelle 1l2a: Direkte Studienaufnahme

(Angaben in %)

Was haben Sie nach dem Erwerb der Hochschulreife gemacht?

Universitaten
1983 1985 1987 1990 1993 1995 1998 2001 2004
gleich mit einem Studium begonnen (ein-
schl. Praktikum) 47 45 44 41 46 47 48 50 51
Fachhochschulen
1983 1985 1987 1990 1993 1995 1998 2001 2004
gleich mit einem Studium begonnen (ein-
schl. Praktikum) 48 45 47 41 45 47 46 47 49
Quelle: Studierendensurvey 1983-2004, im WS 2003/04, Fr. 8
Tabelle 12b: Direkte Studienaufnahme nach Fachergruppen
(Angaben in %)
Universitdten Fachhochschulen
Kultur-|Sozial-| Jura Wirt.- |Medizin|Natur- Ing.- |[Sozial-|Wirt.- Ing.-
wiss. wiss. wiss. wiss. wiss. wiss. wiss. wiss.
gleich mit einem
Studium begonnen
(einschl. Praktikum)
- 1983 54 51 45 38 49 43 44 50 50 44
- 1985 53 45 47 39 40 47 42 49 48 45
- 1987 49 43 41 39 46 38 47 57 47 47
- 1990 46 41 38 35 42 36 46 53 40 40
- 1993 51 47 44 35 53 45 46 46 44 44
- 1995 51 49 51 45 49 42 48 54 37 48
- 1998 54 52 49 40 50 42 47 51 47 45
- 2001 56 52 51 37 57 45 47 45 47 46
- 2004 58 51 54 42 55 47 46 49 45 52
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2.1 Ubergang von der Schule zur Hochschule

Tabelle 13a: Tatigkeiten nach Erwerb der Hochschulreife

Was haben Sie nach dem Erwerb der Hochschulreife gemacht?
(Angaben in %)

Universitaten

1983 1985 1987 1990 1993 1995 1998 2001 2004

berufliche Ausbildung 10 11 11 15 14 14 14 14 14
eine Berufstdtigkeit ausgeiibt 15 12 12 13 17 15 13 10 12
Wehrdienst abgeleistet 25 26 26 26 27 23 16 13 12
Zivildienst od. soziales Jahr abgelei-

stet 7 9 9 12 14 17 21 24 24
sonstiges (z.B. gereist, pausiert, ge-

jobbt 29 26 38 39 27 27 30 29 32

Fachhochschulen

1983 1985 1987 1990 1993 1995 1998 2001 2004

berufliche Ausbildung 7 9 9 18 17 20 22 24 25
eine Berufstdtigkeit ausgeiibt 14 12 14 18 25 23 22 21 21
Wehrdienst abgeleistet 36 32 34 34 30 26 20 20 16

Zivildienst od. soziales Jahr abgelei-
stet 4 6 5 8 10 11 16 18 17

sonstiges (z.B. gereist, pausiert, ge-
jobbt 19 18 28 31 22 20 23 27 26

Quelle: Studierendensurvey 1983-2004, im WS 2003/04, Fr. 8
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2.1

Ubergang von der Schule zur Hochschule

Tabelle 13b: Tatigkeiten nach Erwerb der Hochschulreife nach Fachergruppen

(Angaben in %)

berufliche Ausbil-
dung
- 1983
- 1985
- 1987
- 1990
- 1993
- 1995
- 1998
- 2001
- 2004

eine Berufstatigkeit
ausgeiibt
- 1983

- 1985

- 1987

- 1990

- 1993

- 1995

- 1998

- 2001

- 2004

Wehrdienst abgelei-
stet

- 1983
- 1985
- 1987
- 1990
- 1993
- 1995
- 1998
- 2001
- 2004

Zivildienst od. so-
ziales Jahr abgelei-
stet

- 1983

- 1985

- 1987

- 1990

- 1993

- 1995

- 1998

- 2001

- 2004

sonstiges (z.B. ge-
reist, pausiert, ge-
jobbt
- 1983
- 1985
- 1987
- 1990
- 1993
- 1995
- 1998
- 2001
- 2004

Universitaten Fachhochschulen

Kultur-|Sozial-| Jura Wirt.- [Medizin|Natur- Ing.- |Sozial-|Wirt.- Ing.-
wiss. wiss. wiss. wiss. wiss. wiss. wiss. wiss.
7 10 11 21 17 6 3 10 11 4
8 10 13 19 17 6 6 11 15 6
9 12 9 19 16 6 7 12 16 5
12 20 14 28 15 9 9 15 31 13
13 18 15 28 14 8 10 17 25 14
12 18 11 25 19 9 9 17 34 16
14 18 10 24 14 9 12 19 26 19
11 15 12 23 16 7 13 18 30 22
12 18 10 23 17 8 11 26 31 19
12 24 13 17 22 11 11 25 16 12
9 17 10 13 20 8 9 16 11 10
10 18 9 13 17 10 10 15 15 13
12 18 10 16 13 10 12 20 21 17
13 21 16 22 14 12 20 33 25 24
12 18 14 18 16 10 19 29 24 20
12 19 9 14 11 9 14 30 21 18
10 14 8 12 10 8 9 25 20 19
10 17 9 15 13 8 9 27 20 20
14 10 28 35 24 29 35 10 38 44
14 9 30 35 27 29 40 6 32 39
11 12 28 35 24 30 40 4 33 40
12 8 32 35 24 31 43 4 32 43
12 11 27 35 25 28 45 2 29 39
11 9 22 31 20 26 39 3 32 33
7 6 17 30 12 20 25 2 19 29
7 5 14 22 7 16 26 1 24 30
6 6 14 22 8 15 26 1 19 22
10 14 5 3 10 6 4 15 2 3
11 16 6 4 12 8 6 17 4 5
10 15 5 4 14 8 5 16 2 4
12 18 9 6 18 13 9 13 6 7
12 15 11 10 23 14 13 15 8 9
16 17 14 12 22 21 19 17 6 11
17 19 18 17 31 24 26 15 11 17
18 22 20 27 27 30 30 19 10 21
18 23 21 24 28 26 32 16 16 21
30 32 26 26 32 31 24 32 15 17
28 31 22 21 29 24 23 27 15 16
41 41 37 35 36 39 36 37 25 25
42 42 36 35 39 39 35 40 26 29
32 32 28 23 26 28 23 25 21 21
30 31 22 22 29 26 26 25 19 17
34 31 30 26 29 29 32 23 25 21
32 30 26 27 28 28 28 34 22 25
34 35 28 28 30 31 32 27 22 26
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2.1 Ubergang von der Schule zur Hochschule

Tabelle 1l4a: Dauer bis zum Studienbeginn

Dauer aller Tatigkeiten zwischen Hochschulreife und Studium
(Angaben in % und Mittelwerte)
Universitaten
1983 1985 1987 1990 1993 1995 1998 2001 2004
0 Monate 39 41 26 24 29 30 31 33 33
1 - 5 Monate 11 7 19 16 9 9 10 10 11
6 - 11 Monate 6 7 7 7 5 5 7 10 15
12 - 23 Monate 25 28 28 30 30 32 33 30 24
24 - 35 Monate 10 10 11 12 13 12 8 7 6
36 oder mehr Monate 8 7 9 11 14 12 10 10 11
Insgesamt 100 100 100 100 100 100 100 100 100
Mittelwerte 11.9 11.6 13.6 14.9 15.9 15.2 13.9 12.6 13.2
Fachhochschulen
1983 1985 1987 1990 1993 1995 1998 2001 2004
0 Monate 42 44 27 22 29 29 28 25 30
1 - 5 Monate 7 3 13 12 7 7 8 7 8
6 - 11 Monate 3 5 8 7 5 6 6 12 13
12 - 23 Monate 30 28 29 30 27 29 28 25 19
24 - 35 Monate 11 11 13 12 13 12 10 10 10
36 oder mehr Monate 8 8 10 17 18 18 20 20 21
Insgesamt 100 100 100 100 100 100 100 100 100
Mittelwerte 12.1 12.2 14.7 18.2 18.2 18.6 19.0 19.6 19.1
Quelle: Studierendensurvey 1983-2004, im WS 2003/04, Fr. 8
Tabelle 14b: Dauer bis zum Studienbeginn nach Fachergruppen
(Mittelwerte)
Universitdten Fachhochschulen
Kultur-|Sozial-| Jura Wirt.- |Medizin|Natur- Ing.- |[Sozial-|Wirt.- Ing.-
wiss. wiss. wiss. wiss. wiss. wiss. wiss. wiss.
- 1983 9.3 13.2 11.1 15.4 17.2 10.2 10.2 16.0 13.1 11.5
- 1985 9.0 12.4 11.3 13.8 16.1 9.7 11.5 13.8 12.9 11.5
- 1987 11.2 15.7 11.4 15.3 17.1 11.8 14.5 16.6 15.3 13.4
- 1990 12.3 17.3 14.0 18.4 16.4 13.1 14.8 19.0 21.5 17.0
- 1993 13.7 19.3 14.4 18.9 18.2 12.9 16.6 21.8 18.7 17.1
- 1995 13.7 17.1 12.2 17.6 17.8 12.5 16.3 22.9 20.7 16.7
- 1998 13.2 16.7 10.3 15.7 13.8 12.2 15.4 23.3 18.5 17.0
- 2001 11.3 14.2 10.3 15.6 12.2 10.3 14.3 22.3 18.2 18.8
- 2004 11.0 16.7 10.5 17.1 13.1 10.4 14.9 24.8 18.5 16.7
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2.1 Ubergang von der Schule zur Hochschule

Tabelle 15a:

Sicherheit der Studienentscheidung

Was charakterisiert Ihre Situation vor der Studienaufnahme am besten?
(Angaben in %)
Universitaten
1983 1985 1987 1990 1993 1995 1998 2001 2004
Studienabsicht:
a) Ich wollte eigentlich nicht stu-
dieren. - 4 4 3 3 3 4 4 4
b) Ich war mir lange Zeit unsicher. - 13 12 13 11 12 13 13 14
c) Ich war mir ziemlich sicher, dass
ich studieren wollte. - 33 33 32 31 31 32 32 31
d) Fir mich stand von vornherein
fest, dass ich studieren werde. - 50 51 52 54 54 51 52 51
Insgesamt - 100 100 100 100 100 100 100 100
Fachhochschulen
1983 1985 1987 1990 1993 1995 1998 2001 2004
Studienabsicht:
a) Ich wollte eigentlich nicht stu-
dieren. - 6 6 6 6 7 7 8 7
b) Ich war mir lange Zeit unsicher. - 20 19 22 20 20 21 20 21
c) Ich war mir ziemlich sicher, dass
ich studieren wollte. - 40 39 37 39 37 39 36 37
d) Fir mich stand von vornherein
fest, dass ich studieren werde. - 33 35 34 35 36 32 35 36
Insgesamt - 100 100 100 100 100 100 100 100
Quelle: Studierendensurvey 1983-2004, im WS 2003/04, Fr. 12
Tabelle 15b: Sicherheit der Studienentscheidung nach Fachergruppen
(Angaben in % fiir Kategorie d)
Universitaten Fachhochschulen
Kultur- |Sozial-| Jura Wirt.- [Medizin|Natur- Ing.- |Sozial-|Wirt.- Ing.-
wiss. wiss. wiss. wiss. wiss. wiss. wiss. wiss.
Studienabsicht
- 1985 49 43 55 42 64 52 49 30 23 34
- 1987 49 42 55 46 61 55 52 29 37 35
- 1990 48 42 61 47 60 55 51 29 28 36
- 1993 49 40 62 49 68 59 56 28 35 36
- 1995 50 39 63 51 66 58 54 30 38 37
- 1998 45 41 60 52 63 54 51 31 32 34
- 2001 49 43 60 49 67 54 52 32 37 34
- 2004 47 41 60 50 66 56 49 32 35 36
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2.2 Erwartungen an das Studium

Tabelle l6a: Wissenschaftliche Qualifikation

Worin sehen Sie fiir sich den Nutzen eines Hochschulstudiums?

(Skala von 0 = nicht niitzlich bis 6 = sehr niitzlich, Kategorienzusammenfassung: 0-1 = wenig niitzlich

2-4 = etwas niitzlich, 5-6 = sehr niitzlich und "kann ich nicht beurteilen", Angaben in % u. Mittelwerte)

Universitaten

Ein Hochschulstudium ist fiir mich von

Nutzen um ... 1983 1985 1987 1990 1993 1995 1998 2001 2004

mehr iber das gewdhlte Fachgebiet zu

erfahren
- wenig niitzlich 2 2 2 2 2 2 2 2 1
- etwas niitzlich 28 26 27 28 31 28 28 28 27
- sehr niitzlich 70 72 71 70 67 70 70 70 72
- ohne Urteil 0 0 0 0 0 0 1 0 0
Insgesamt 100 100 100 100 100 100 100 100 100
Mittelwerte 4.9 5.0 4.9 4.9 4.8 4.9 4.9 4.9 5.0

eine gute wissenschaftliche Ausbildung

zu erhalten
- wenig niitzlich 4 4 4 4 3 3 4 3 2
- etwas niitzlich 41 39 38 41 38 37 38 37 34
- sehr niitzlich 54 56 58 54 58 59 57 59 62
- ohne Urteil 1 1 1 1 1 1 1 1 1
Insgesamt 100 100 100 100 100 100 100 100 100
Mittelwerte 4.4 4.5 4.5 4.4 4.5 4.6 4.5 4.6 4.7

Fachhochschulen

Ein Hochschulstudium ist fiir mich von

Nutzen um ... 1983 1985 1987 1990 1993 1995 1998 2001 2004

mehr iUber das gewdhlte Fachgebiet zu

erfahren
- wenig niitzlich 3 2 2 2 2 1 2 2 1
- etwas niitzlich 33 30 32 35 36 35 33 33 32
- sehr niitzlich 64 68 66 63 62 63 64 64 67
- ohne Urteil 0 1 0 0 1 1 0 1 0
Insgesamt 100 100 100 100 100 100 100 100 100
Mittelwerte 4.7 4.8 4.8 4.7 4.7 4.7 4.7 4.7 4.8

eine gute wissenschaftliche Ausbildung

zu erhalten
- wenig niitzlich 3 4 3 5 3 3 5 6 3
- etwas niitzlich 44 41 44 41 44 43 45 43 38
- sehr niitzlich 52 54 52 53 51 53 48 49 57
- ohne Urteil 1 1 1 1 1 1 2 2 2
Insgesamt 100 100 100 100 100 100 100 100 100
Mittelwerte 4.4 4.4 4.4 4.3 4.3 4.4 4.2 4.2 4.5

Quelle: Studierendensurvey 1983-2004, im WS 2003/04, Fr. 16

Tabelle 16b: Wissenschaftliche Qualifikation nach Fachergruppen
(Mittelwerte, Skala von 0 = nicht niitzlich bis 6 = sehr niitzlich)

Universitdten Fachhochschulen
Ein Hochschulstudium
ist fir mich von Kultur-|Sozial-| Jura Wirt.- [(Medizin|Natur- Ing.- |Sozial-|Wirt.- Ing.-
Nutzen, um ... wiss. wiss. wiss. wiss. wiss. wiss. wiss. wiss.
mehr iUber das gewdhlte
Fachgebiet zu erfahren
- 1983 5.1 4.9 4.6 4.6 5.1 5.0 4.7 4.7 4.5 4.8
- 1985 5.1 5.0 4.7 4.6 5.2 5.1 4.7 4.9 4.6 4.8
- 1987 5.2 4.9 4.8 4.5 5.2 5.1 4.8 5.0 4.5 4.8
- 1990 5.1 4.9 4.8 4.3 5.2 5.0 4.6 5.0 4.3 4.7
- 1993 5.1 4.9 4.7 4.3 5.1 5.0 4.7 5.0 4.3 4.7
- 1995 5.1 4.9 4.8 4.4 5.3 5.1 4.7 4.9 4.5 4.8
- 1998 5.0 5.0 4.7 4.5 5.1 5.1 4.8 5.0 4.4 4.8
- 2001 5.0 4.9 4.7 4.5 5.3 5.0 4.7 4.8 4.5 4.7
- 2004 5.1 5.0 4.8 4.5 5.2 5.1 4.8 5.0 4.4 4.9
eine gute wissen-
schaftliche Ausbil-
dung zu erhalten
- 1983 4.3 4.0 4.4 4.3 4.4 4.8 4.6 3.5 4.4 4.6
- 1985 4.4 4.1 4.3 4.3 4.5 4.8 4.6 3.8 4.4 4.6
- 1987 4.6 4.1 4.3 4.3 4.5 4.9 4.6 3.9 4.2 4.5
- 1990 4.5 4.0 4.3 4.1 4.4 4.8 4.5 3.8 4.1 4.5
- 1993 4.5 4.2 4.3 4.2 4.7 4.8 4.6 4.2 4.2 4.4
- 1995 4.6 4.3 4.4 4.3 4.9 4.9 4.6 4.2 4.2 4.5
- 1998 4.4 4.4 4.2 4.3 4.6 4.8 4.5 4.1 4.2 4.3
- 2001 4.5 4.4 4.4 4.4 4.8 4.9 4.5 3.9 4.4 4.3
- 2004 4.6 4.5 4.5 4.5 4.9 5.0 4.8 4.3 4.6 4.6

22



2.2 Erwartungen an das Studium

Tabelle 17a: Allgemeine Bildung

Worin sehen Sie fiir sich den Nutzen eines Hochschulstudiums?
(Skala von 0 = nicht niitzlich bis 6 = sehr niitzlich, Kategorienzusammenfassung: 0-1 = wenig niitzlich
2-4 = etwas niitzlich, 5-6 = sehr niitzlich und "kann ich nicht beurteilen", Angaben in % u. Mittelwerte)
Universitdten
Ein Hochschulstudium ist fiir mich von
Nutzen um ... 1983 1985 1987 1990 1993 1995 1998 2001 2004
eine allgemein gebildete Persénlich-
keit zu werden
- wenig niitzlich 16 16 17 17 12 12 13 11 9
- etwas niitzlich 51 49 48 48 49 47 45 45 45
- sehr niitzlich 32 33 33 33 39 40 40 42 44
- ohne Urteil 2 1 1 1 1 1 2 2 2
Insgesamt 100 100 100 100 100 100 100 100 100
Mittelwerte 3.5 3.5 3.5 3.5 3.8 3.8 3.8 3.9 4.0
meine Vorstellungen und Ideen zu ent-
wickeln
- wenig niitzlich 7 4 4 4 3 3 4 4 3
- etwas niitzlich 35 33 35 34 35 35 37 38 39
- sehr niitzlich 57 62 60 62 61 61 58 56 56
- ohne Urteil 1 1 1 1 1 1 1 1 2
Insgesamt 100 100 100 100 100 100 100 100 100
Mittelwerte 4.4 4.6 4.6 4.6 4.6 4.6 4.5 4.5 4.5
Fachhochschulen
Ein Hochschulstudium ist fiir mich von
Nutzen um ... 1983 1985 1987 1990 1993 1995 1998 2001 2004
eine allgemein gebildete Persénlich-
keit zu werden
- wenig niitzlich 15 16 17 17 14 12 15 12 8
- etwas niitzlich 53 54 53 53 50 51 47 46 46
- sehr niitzlich 30 29 29 29 35 36 36 40 44
- ohne Urteil 1 1 2 2 1 1 2 2 2
Insgesamt 100 100 100 100 100 100 100 100 100
Mittelwerte 3.4 3.4 3.4 3.4 3.6 3.7 3.6 3.8 4.0
meine Vorstellungen und Ideen zu ent-
wickeln
- wenig niitzlich 8 3 3 3 2 3 3 4 3
- etwas niitzlich 42 33 36 34 36 38 37 39 39
- sehr niitzlich 48 62 60 62 60 59 58 56 57
- ohne Urteil 2 1 1 1 1 1 1 1 1
Insgesamt 100 100 100 100 100 100 100 100 100
Mittelwerte 4.2 4.7 4.6 4.6 4.6 4.6 4.6 4.5 4.6
Quelle: Studierendensurvey 1983-2004, im WS 2003/04, Fr. 16
Tabelle 17b: Allgemeine Bildung nach Fachergruppen
(Mittelwerte, Skala von 0 = nicht niitzlich bis 6 = sehr niitzlich)
Universitaten Fachhochschulen
Ein Hochschulstudium
ist fir mich von Kultur- |Sozial-| Jura Wirt.- [Medizin|Natur- Ing.- |Sozial-|Wirt.- Ing.-
Nutzen, um ... wiss. wiss. wiss. wiss. wiss. wiss. wiss. wiss.
eine allgemein gebil-
dete Personlichkeit
zu werden
- 1983 3.8 3.6 3.7 3.7 3.0 3.2 3.2 3.3 4.1 3.3
- 1985 4.0 3.8 3.9 3.6 3.0 3.2 3.1 3.5 3.8 3.3
- 1987 4.0 3.7 3.7 3.6 3.0 3.2 3.0 3.8 3.7 3.1
- 1990 4.1 3.7 3.8 3.5 3.0 3.2 3.0 3.6 3.8 3.2
- 1993 4.2 3.9 3.9 3.8 3.5 3.5 3.7 3.8 4.1 3.4
- 1995 4.2 4.0 4.0 3.9 3.4 3.4 3.6 3.9 4.0 3.5
- 1998 4.3 4.0 3.9 3.7 3.2 3.3 3.6 4.0 3.9 3.3
- 2001 4.3 4.2 3.9 4.0 3.3 3.6 3.4 4.0 4.2 3.5
- 2004 4.5 4.3 4.2 4.0 3.5 3.6 3.7 4.4 4.1 3.8
meine Vorstellungen
und Ideen zu ent-
wickeln
- 1983 4.8 4.8 4.2 4.2 3.9 4.3 4.2 4.5 4.2 4.0
- 1985 4.9 4.8 4.4 4.3 4.8 4.5 4.6 4.7 4.5 4.7
- 1987 4.9 4.8 4.4 4.3 4.6 4.5 4.5 4.9 4.4 4.6
- 1990 4.9 4.9 4.4 4.3 4.6 4.6 4.5 4.8 4.4 4.7
- 1993 4.9 4.8 4.4 4.4 4.6 4.5 4.6 4.8 4.5 4.6
- 1995 4.9 4.8 4.5 4.3 4.7 4.6 4.6 4.9 4.2 4.6
- 1998 4.7 4.7 4.2 4.3 4.5 4.4 4.6 4.7 4.4 4.5
- 2001 4.7 4.7 4.1 4.3 4.4 4.4 4.5 4.6 4.4 4.5
- 2004 4.6 4.7 4.2 4.3 4.5 4.5 4.6 4.7 4.3 4.6
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2.2 Erwartungen an das Studium

Tabelle 18a: Einkommen und Status

Worin sehen Sie fiir sich den Nutzen eines Hochschulstudiums?
(Skala von 0 = nicht niitzlich bis 6 = sehr niitzlich, Kategorienzusammenfassung: 0-1 = wenig niitzlich
2-4 = etwas niitzlich, 5-6 = sehr niitzlich und "kann ich nicht beurteilen", Angaben in % u. Mittelwerte)
Universitdten
Ein Hochschulstudium ist fiir mich von
Nutzen um ... 1983 1985 1987 1990 1993 1995 1998 2001 2004
mir ein gutes Einkommen zu sichern
- wenig niitzlich 17 15 13 11 7 8 11 7 6
- etwas niitzlich 59 58 57 57 56 58 55 51 50
- sehr niitzlich 23 25 29 31 36 33 31 39 41
- ohne Urteil 2 2 1 2 1 2 3 3 3
Insgesamt 100 100 100 100 100 100 100 100 100
Mittelwerte 3.2 3.3 3.5 3.6 3.9 3.8 3.7 4.0 4.1
eine hohe soziale Position zu erreichen
- wenig niitzlich 23 20 17 16 13 13 15 11 11
- etwas niitzlich 59 58 61 60 62 62 58 58 58
- sehr niitzlich 16 19 20 21 22 23 22 26 26
- ohne Urteil 3 3 2 3 3 2 5 5 5
Insgesamt 100 100 100 100 100 100 100 100 100
Mittelwerte 2.9 3.0 3.1 3.2 3.3 3.4 3.3 3.5 3.5
Fachhochschulen
Ein Hochschulstudium ist fiir mich von
Nutzen um ... 1983 1985 1987 1990 1993 1995 1998 2001 2004
mir ein gutes Einkommen zu sichern
- wenig niitzlich 9 9 7 6 5 6 7 6 5
- etwas niitzlich 53 51 50 50 51 50 52 46 45
- sehr niitzlich 38 39 43 44 44 43 39 46 49
- ohne Urteil 1 1 1 1 1 1 2 2 2
Insgesamt 100 100 100 100 100 100 100 100 100
Mittelwerte 3.9 3.9 4.0 4.1 4.1 4.1 4.0 4.2 4.3
eine hohe soziale Position zu erreichen
- wenig niitzlich 16 17 13 14 12 11 16 11 9
- etwas niitzlich 63 61 62 64 64 64 57 59 60
- sehr niitzlich 19 20 22 20 21 23 23 25 26
- ohne Urteil 1 3 3 2 2 2 5 5 5
Insgesamt 100 100 100 100 100 100 100 100 100
Mittelwerte 3.1 3.1 3.3 3.2 3.3 3.4 3.2 3.5 3.6
Quelle: Studierendensurvey 1983-2004, im WS 2003/04, Fr. 16
Tabelle 18b: Einkommen und Status nach Fachergruppen
(Mittelwerte, Skala von 0 = nicht niitzlich bis 6 = sehr niitzlich)
Universitidten Fachhochschulen
Ein Hochschulstudium
ist fir mich von Kultur- |Sozial-| Jura Wirt.- (Medizin|Natur- Ing.- |Sozial-|Wirt.- Ing.-
Nutzen, um ... wiss. wiss. wiss. wiss. wiss. wiss. wiss. wiss.
mir ein gutes
Einkommen zu sichern
- 1983 2.4 2.6 3.9 4.1 3.4 3.2 3.8 2.2 4.1 4.1
- 1985 2.5 2.6 3.7 4.2 3.3 3.4 3.9 2.4 4.4 4.1
- 1987 2.6 2.8 3.9 4.4 3.3 3.7 4.0 2.6 4.5 4.2
- 1990 2.8 3.3 4.1 4.5 3.4 3.7 4.1 2.5 4.5 4.4
- 1993 3.2 3.4 4.3 4.6 3.4 3.8 4.3 2.9 4.6 4.3
- 1995 3.3 3.5 4.4 4.6 3.3 3.6 4.1 3.0 4.6 4.3
- 1998 2.9 3.3 4.3 4.7 3.2 3.6 4.1 3.0 4.6 4.1
- 2001 3.4 3.6 4.5 4.8 3.5 4.1 4.3 3.0 4.9 4.3
- 2004 3.6 3.7 4.5 4.8 4.0 4.2 4.4 3.2 4.9 4.3
eine hohe soziale
Position zu erreichen
- 1983 2.2 2.5 3.6 3.5 3.2 2.7 3.1 2.0 3.5 3.3
- 1985 2.4 2.6 3.5 3.6 3.2 2.9 3.2 2.3 3.8 3.2
- 1987 2.4 2.6 3.7 3.7 3.3 3.1 3.3 2.3 3.8 3.3
- 1990 2.7 3.0 3.8 3.7 3.5 3.1 3.2 2.3 3.7 3.4
- 1993 2.9 3.0 3.8 3.9 3.4 3.2 3.4 2.6 3.7 3.4
- 1995 3.1 3.1 3.9 3.8 3.5 3.1 3.4 2.7 3.7 3.4
- 1998 2.8 3.0 4.0 3.9 3.5 3.0 3.4 2.7 3.9 3.3
- 2001 3.1 3.3 4.0 4.0 3.7 3.4 3.4 2.8 4.0 3.6
- 2004 3.1 3.3 4.2 4.0 4.0 3.4 3.6 3.0 4.1 3.5
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2.2 Erwartungen an das Studium

Tabelle 19a: Helfen und gesellschaftliche Verbesserung

Worin sehen Sie fiir sich den Nutzen eines Hochschulstudiums?

(Skala von 0 = nicht niitzlich bis 6 = sehr niitzlich, Kategorienzusammenfassung: 0-1 = wenig niitzlich

2-4 = etwas niitzlich, 5-6 = sehr niitzlich und "kann ich nicht beurteilen", Angaben in % u. Mittelwerte)

Universitdten

Ein Hochschulstudium ist fir mich von

Nutzen um ... 1983 1985 1987 1990 1993 1995 1998 2001 2004

anderen Leuten spdter besser helfen

zu koénnen
- wenig niitzlich 25 22 23 25 20 21 22 21 17
- etwas niitzlich 42 42 44 45 47 45 43 44 44
- sehr niitzlich 26 30 26 25 27 28 28 28 31
- ohne Urteil 6 7 6 6 7 7 7 7 8
Insgesamt 100 100 100 100 100 100 100 100 100
Mittelwerte 3.0 3.2 3.1 3.0 3.2 3.2 3.2 3.2 3.4

zur Verbesserung der Gesellschaft bei-

tragen zu koénnen
- wenig niitzlich 26 26 26 23 23 24 22 22 16
- etwas niitzlich 43 42 44 46 46 45 44 45 44
- sehr niitzlich 25 24 23 24 23 24 26 25 30
- ohne Urteil 7 8 7 6 7 7 8 8 10
Insgesamt 100 100 100 100 100 100 100 100 100
Mittelwerte 3.0 2.9 2.9 3.0 3.0 3.0 3.1 3.1 3.5

Fachhochschulen

Ein Hochschulstudium ist fiir mich von

Nutzen um ... 1983 1985 1987 1990 1993 1995 1998 2001 2004

anderen Leuten spater besser helfen

zu koénnen
- wenig niitzlich 27 20 21 22 17 20 24 21 16
- etwas niitzlich 46 49 49 50 51 51 43 48 48
- sehr niitzlich 21 26 24 23 26 23 25 24 30
- ohne Urteil 6 6 7 6 6 6 8 7 7
Insgesamt 100 100 100 100 100 100 100 100 100
Mittelwerte 2.8 3.2 3.0 3.1 3.2 3.1 3.0 3.1 3.4

zur Verbesserung der Gesellschaft bei-

tragen zu kénnen
- wenig niitzlich 28 27 28 24 22 25 25 25 15
- etwas niitzlich 43 43 43 45 45 46 42 43 46
- sehr niitzlich 23 23 21 24 25 21 23 22 29
- ohne Urteil 6 7 8 7 8 8 10 10 10
Insgesamt 100 100 100 100 100 100 100 100 100
Mittelwerte 2.9 2.9 2.8 3.0 3.1 2.9 3.0 3.0 3.4

Quelle: Studierendensurvey 1983-2004, im WS 2003/04, Fr. 16

Tabelle 19b: Helfen und gesellschaftliche Verbesserung

(Mittelwerte, Skala von 0 = nicht niitzlich bis 6 = sehr niitzlich)

Universitaten Fachhochschulen
Ein Hochschulstudium
ist fir mich von Kultur- |Sozial-| Jura Wirt.- [Medizin|Natur- Ing.- |Sozial-|Wirt.- Ing.-
Nutzen, um ... wiss. wiss. wiss. wiss. wiss. wiss. wiss. wiss.
anderen Leuten spater
besser helfen zu
konnen
- 1983 2.9 3.4 3.3 2.5 4.5 2.5 2.5 4.3 2.5 2.6
- 1985 3.1 3.6 3.8 2.6 4.8 2.7 2.8 4.5 3.0 3.0
- 1987 2.7 3.5 3.7 2.5 4.7 2.7 2.6 4.8 2.7 2.9
- 1990 2.6 3.4 3.7 2.5 4.7 2.7 2.6 4.5 2.8 2.9
- 1993 2.9 3.7 3.8 2.7 4.8 2.7 2.8 4.6 2.9 3.0
- 1995 3.0 3.7 3.7 2.7 4.8 2.8 2.6 4.4 2.8 2.9
- 1998 2.8 4.0 3.9 2.7 4.9 2.7 2.5 4.7 2.8 2.6
- 2001 2.9 3.8 3.5 2.6 4.9 2.8 2.5 4.6 2.7 2.7
- 2004 3.2 4.0 3.8 2.9 4.9 3.0 3.0 4.8 3.0 3.1
zur Verbesserung der
Gesellschaft beitra-
gen zu koénnen
- 1983 3.1 3.4 3.0 2.7 3.0 2.8 2.8 3.9 2.6 2.7
- 1985 3.0 3.4 3.1 2.6 2.9 2.8 2.8 3.9 2.7 2.7
- 1987 2.9 3.4 3.0 2.6 2.9 2.9 2.8 4.0 2.7 2.6
- 1990 3.0 3.4 3.2 2.7 3.1 3.1 3.0 3.9 2.9 2.9
- 1993 3.0 3.5 3.4 2.9 3.0 2.9 2.9 4.1 2.9 2.9
- 1995 3.1 3.3 3.3 2.8 3.0 2.9 2.8 3.5 2.7 2.8
- 1998 3.1 3.7 3.4 2.8 3.1 2.9 2.9 4.1 3.0 2.6
- 2001 3.1 3.6 3.2 2.8 3.3 2.9 2.8 4.0 2.6 2.6
- 2004 3.5 3.9 3.5 3.2 3.7 3.2 3.4 4.4 3.2 3.2
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2.2 Erwartungen an das Studium

Tabelle 20a: Moratorium und Erprobung

Worin sehen Sie fiir sich den Nutzen eines Hochschulstudiums?

(Skala von 0 = nicht niitzlich bis 6 = sehr niitzlich, Kategorienzusammenfassung: 0-1 = wenig niitzlich

2-4 = etwas niitzlich, 5-6 = sehr niitzlich und "kann ich nicht beurteilen", Angaben in % u. Mittelwerte)

Universitdten

Ein Hochschulstudium ist fir mich von

Nutzen um ... 1983 1985 1987 1990 1993 1995 1998 2001 2004

die Zeit der Berufstdtigtatigkeit

moglichst lange hinauszuschieben
- wenig niitzlich 53 56 56 57 57 57 66 63 64
- etwas niitzlich 31 28 27 27 29 28 22 24 24
- sehr niitzlich 13 13 13 12 11 11 8 9 7
- ohne Urteil 3 3 4 3 3 4 4 5 5
Insgesamt 100 100 100 100 100 100 100 100 100
Mittelwerte 1.8 1.7 1.7 1.7 1.6 1.6 1.3 1.4 1.3

Fachhochschulen

Ein Hochschulstudium ist fir mich von

Nutzen um ... 1983 1985 1987 1990 1993 1995 1998 2001 2004

die Zeit der Berufstdtigtatigkeit

moglichst lange hinauszuschieben
- wenig niitzlich 63 65 62 65 63 66 72 68 68
- etwas niitzlich 26 23 25 23 24 22 18 22 21
- sehr niitzlich 9 10 11 10 11 9 6 7 7
- ohne Urteil 2 3 2 2 2 3 4 4 5
Insgesamt 100 100 100 100 100 100 100 100 100
Mittelwerte 1.4 1.4 1.5 1.4 1.5 1.3 1.0 1.2 1.2

Quelle: Studierendensurvey 1983-2004, im WS 2003/04, Fr. 16

Tabelle 20b: Moratorium und Erprobung nach Fachergruppen
(Mittelwerte, Skala von 0 = nicht niitzlich bis 6 = sehr niitzlich)

Universitdten Fachhochschulen
Ein Hochschulstudium
ist fir mich von Kultur-|Sozial-| Jura Wirt.- |Medizin|Natur- Ing.- |[Sozial-|Wirt.- Ing.-
Nutzen, um... wiss. wiss. wiss. wiss. wiss. wiss. wiss. wiss.
die Zeit der Berufs-
tdtigkeit moéglichst
lange hinauszuschieben
- 1983 2.0 2.2 1.7 1.9 1.4 1.8 1.6 1.8 1.5 1.2
- 1985 1.9 2.2 1.7 1.6 1.4 1.7 1.6 2.1 1.6 1.2
- 1987 1.8 2.2 1.6 1.7 1.6 1.8 1.6 2.0 1.5 1.4
- 1990 1.8 1.9 1.5 1.7 1.5 1.7 1.6 2.1 1.6 1.2
- 1993 1.7 1.9 1.5 1.6 1.5 1.6 1.6 1.8 1.6 1.3
- 1995 1.8 1.9 1.5 1.6 1.3 1.7 1.7 1.4 1.4 1.1
- 1998 1.4 1.5 1.2 1.3 1.0 1.2 1.1 1.3 1.1 0.9
- 2001 1.5 1.4 1.2 1.4 1.3 1.4 1.3 1.6 1.3 1.0
- 2004 1.3 1.4 1.2 1.1 1.2 1.2 1.3 1.3 1.2 1.0
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2.2 Erwartungen an das Studium

Tabelle 2la: Interessante Arbeit

Worin sehen Sie fiir sich den Nutzen eines Hochschulstudiums?
(Skala von 0 = nicht niitzlich bis 6 = sehr niitzlich, Kategorienzusammenfassung: 0-1 = wenig niitzlich
2-4 = etwas niitzlich, 5-6 = sehr niitzlich und "kann ich nicht beurteilen", Angaben in % u. Mittelwerte)

Universitaten

1983 1985 1987 1990 1993 1995 1998 2001 2004

Ein Hochschulstudium ist fiir mich von
Nutzen, um ...

spdter eine interessante Arbeit zu ha-

ben
- wenig niitzlich 2 3 2 2 2 2 2 2 2
- etwas niitzlich 23 23 23 21 23 24 24 24 23
- sehr niitzlich 74 73 73 76 74 73 72 73 73
- ohne Urteil 1 1 1 1 1 1 2 1 2
Insgesamt 100 100 100 100 100 100 100 100 100
Mittelwerte 5.0 5.0 5.0 5.1 5.0 5.0 5.0 5.0 5.0

Fachhochschulen

1983 1985 1987 1990 1993 1995 1998 2001 2004

Ein Hochschulstudium ist fiir mich von
Nutzen, um ...

spdter eine interessante Arbeit zu ha-

ben
- wenig niitzlich 1 2 1 2 2 3 2 2 2
- etwas niitzlich 21 19 22 21 23 24 22 23 23
- sehr niitzlich 77 78 75 76 74 72 75 74 73
- ohne Urteil 1 1 1 1 1 1 2 1 1
Insgesamt 100 100 100 100 100 100 100 100 100
Mittelwerte 5.1 5.1 5.1 5.1 5.0 5.0 5.0 5.0 5.0

Quelle: Studierendensurvey 1983-2004, im WS 2003/04, Fr. 16

Tabelle 21b: Interessante Arbeit nach Fachergruppen
(Mittelwerte, Skala von 0 = nicht niitzlich bis 6 = sehr niitzlich)

Universitédten Fachhochschulen
Kultur- |Sozial-| Jura Wirt.- [(Medizin|Natur- Ing.- |Sozial-|Wirt.- Ing.-
wiss. wiss. wiss. wiss. wiss. wiss. wiss. wiss.
Ein Hochschulstudium
ist fir mich von
Nutzen, um ...
spater eine interes-
sante Arbeit zu haben
- 1983 4.8 4.7 5.1 4.9 5.4 5.1 5.2 4.8 5.0 5.2
- 1985 4.7 4.7 5.1 4.8 5.4 5.1 5.1 4.8 4.9 5.2
- 1987 4.7 4.7 5.1 4.9 5.3 5.1 5.1 5.0 4.9 5.1
- 1990 4.8 4.9 5.2 5.0 5.4 5.2 5.1 4.9 5.0 5.1
- 1993 4.8 4.9 5.1 4.9 5.3 5.0 5.1 5.0 4.9 5.1
- 1995 4.8 4.9 5.1 4.8 5.3 5.0 5.1 4.8 4.9 5.0
- 1998 4.7 4.9 5.0 5.0 5.4 5.0 5.2 4.9 5.0 5.1
- 2001 4.8 4.9 5.0 5.0 5.4 5.1 5.1 5.0 5.0 5.1
- 2004 4.9 4.9 5.1 5.0 5.4 5.1 5.0 4.9 5.0 5.1
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2.3  Wahl des Studienfaches

Tabelle 22a: Motive: Fachinteresse und Begabung

Wie wichtig waren Ihnen die folgenden Griinde bei der Entscheidung fiir Ihr jetziges Studienfach?
(Skala von 0 = unwichtig bis 6 = sehr wichtig, Kategorienzusammenfassung: 0-1 = unwichtig,
2-4 = etwas wichtig, 5-6 = sehr wichtig; Angaben in % und Mittelwerte)

Universitdten

1983 1985 1987 1990 1993 1995 1998 2001 2004

spezielles Fachinteresse -

- unwichtig - 3 3 2 3 2 2 2 2
- etwas wichtig - 28 28 27 29 28 28 28 27
- sehr wichtig - 69 70 71 68 70 70 70 71
Insgesamt - 100 100 100 100 100 100 100 100
Mittelwerte - 4.9 4.9 4.9 4.8 4.9 4.9 4.9 4.9
eigene Begabung, Fahigkeiten
- unwichtig - 4 4 3 3 3 3 2 2
- etwas wichtig - 46 46 44 46 44 43 41 41
- sehr wichtig - 50 51 53 51 53 54 56 57
Insgesamt - 100 100 100 100 100 100 100 100
Mittelwerte - 4.3 4.4 4.4 4.4 4.4 4.5 4.5 4.5
Fachhochschulen

1983 1985 1987 1990 1993 1995 1998 2001 2004

spezielles Fachinteresse

- unwichtig - 2 3 3 2 2 3 3 2
- etwas wichtig - 32 32 32 34 31 30 32 30
- sehr wichtig - 65 65 65 63 67 67 65 68
Insgesamt - 100 100 100 100 100 100 100 100
Mittelwerte - 4.8 4.7 4.8 4.7 4.8 4.8 4.7 4.8
eigene Begabung, Fahigkeiten
- unwichtig - 3 3 3 3 2 3 3 3
- etwas wichtig - 48 49 46 46 47 46 46 43
- sehr wichtig - 49 49 51 51 51 51 51 54
Insgesamt - 100 100 100 100 100 100 100 100
Mittelwerte - 4.3 4.3 4.4 4.3 4.4 4.3 4.4 4.5

Quelle: Studierendensurvey 1983-2004, im WS 2003/04, Fr. 13

Tabelle 22b: Motive: Fachinteresse und Begabung nach Fachergruppen
(Mittelwerte, Skala von 0 = unwichtig bis 6 = sehr wichtig)

Universitédten Fachhochschulen
Kultur- |Sozial-| Jura Wirt.- (Medizin|Natur- Ing.- |Sozial-|Wirt.- Ing.-
wiss. wiss. wiss. wiss. wiss. wiss. wiss. wiss.
spezielles Fachin-
teresse
- 1985 5.2 5.1 4.2 4.2 5.2 5.1 4.7 5.1 4.1 4.8
- 1987 5.4 5.1 4.4 4.1 5.3 5.1 4.7 5.0 4.2 4.8
- 1990 5.3 5.2 4.3 4.1 5.3 5.2 4.8 5.0 4.3 4.8
- 1993 5.2 5.0 4.3 4.2 5.3 5.1 4.6 4.8 4.1 4.8
- 1995 5.2 5.0 4.3 4.2 5.4 5.2 4.7 4.9 4.4 4.9
- 1998 5.2 4.9 4.2 4.2 5.2 5.2 4.8 4.9 4.4 4.9
- 2001 5.1 4.9 4.4 4.2 5.4 5.2 4.7 4.7 4.3 4.8
- 2004 5.1 4.9 4.4 4.2 5.2 5.2 4.8 4.9 4.3 4.9
eigene Begabung, Fa-
higkeiten
- 1985 4.7 4.4 3.8 3.8 4.5 4.5 4.3 4.6 4.0 4.3
- 1987 4.9 4.5 3.8 3.8 4.4 4.5 4.3 4.6 4.0 4.4
- 1990 4.8 4.6 4.0 3.9 4.5 4.5 4.4 4.6 4.2 4.4
- 1993 4.9 4.6 3.8 3.9 4.3 4.6 4.2 4.7 4.0 4.3
- 1995 4.9 4.6 3.8 4.0 4.4 4.6 4.4 4.6 4.0 4.5
- 1998 4.9 4.5 3.8 4.0 4.4 4.6 4.5 4.7 3.9 4.3
- 2001 5.0 4.5 3.9 4.0 4.5 4.6 4.5 4.6 3.9 4.4
- 2004 4.9 4.6 4.0 4.1 4.5 4.6 4.4 4.8 4.0 4.5
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2.3  Wahl des Studienfaches

Tabelle 23a: Materielle Vorteile: Arbeitsplatz, Einkommen, Fihrungsposition

Wie wichtig waren Ihnen die folgenden Griinde bei der Entscheidung fiir Ihr jetziges Studienfach?
(Skala von 0 = unwichtig bis 6 = sehr wichtig, Kategorienzusammenfassung: 0-1 = unwichtig,
2-4 = etwas wichtig, 5-6 = sehr wichtig; Angaben in % und Mittelwerte)

Universitdten

1983 1985 1987 1990 1993 1995 1998 2001 2004

gute Aussichten auf sicheren Arbeits-

platz
- unwichtig - 38 34 35 26 26 30 26 20
- etwas wichtig - 43 44 43 48 51 50 51 52
- sehr wichtig - 20 22 22 26 22 20 23 29
Insgesamt - 100 100 100 100 100 100 100 100
Mittelwerte - 2.5 2.6 2.6 3.0 2.9 2.7 2.9 3.2
Einkommenschancen im spdteren Beruf
- unwichtig - 34 30 29 25 25 26 25 21
- etwas wichtig - 52 55 55 58 58 56 55 58
- sehr wichtig - 14 15 16 17 16 17 20 21
Insgesamt - 100 100 100 100 100 100 100 100
Mittelwerte - 2.5 2.6 2.6 2.8 2.8 2.8 2.9 3.0

gute Aussichten, spater in eine Fih-
rungsposition zu kommen

- unwichtig - 53 48 48 43 42 44 39 38

- etwas wichtig - 34 37 38 42 44 43 45 46

- sehr wichtig - 13 15 14 15 14 14 16 16

Insgesamt - 100 100 100 100 100 100 100 100

Mittelwerte - 1.9 2.0 2.0 2.2 2.2 2.2 2.3 2.4
Fachhochschulen

1983 1985 1987 1990 1993 1995 1998 2001 2004

gute Aussichten auf sicheren Arbeits-

platz
- unwichtig - 23 18 16 12 13 17 15 13
- etwas wichtig - 44 44 43 47 52 53 50 49
- sehr wichtig - 33 38 40 41 35 30 35 38
Insgesamt - 100 100 100 100 100 100 100 100
Mittelwerte - 3.2 3.6 3.7 3.8 3.6 3.4 3.6 3.7
Einkommenschancen im spateren Beruf
- unwichtig - 21 17 17 18 16 17 18 14
- etwas wichtig - 57 59 59 60 61 60 56 57
- sehr wichtig - 22 24 24 23 23 23 26 29
Insgesamt - 100 100 100 100 100 100 100 100
Mittelwerte - 3.1 3.2 3.2 3.2 3.2 3.2 3.3 3.4

gute Aussichten, spédter in eine Fih-
rungsposition zu kommen

- unwichtig - 36 32 31 27 25 28 26 24
- etwas wichtig - 46 46 48 53 53 47 48 50
- sehr wichtig - 19 22 21 20 21 24 26 26
Insgesamt - 100 100 100 100 100 100 100 100
Mittelwerte - 2.5 2.7 2.7 2.8 2.9 2.9 3.0 3.0

Quelle: Studierendensurvey 1983-2004, im WS 2003/04, Fr. 13
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2.3  Wahl des Studienfaches

Arbeitsplatz, Einkommen, Fihrungsposition nach

Materielle Vorteile

Tabelle 23b

Fachergruppen

= unwichtig bis 6 = sehr wichtig)

Skala von 0

(Mittelwerte,

Fachhochschulen

Ing.-

wiss.

68008356
33443333

33434244
33333333

67888890
22222223

Wirt.-

wiss.

O-HANMNMHO <
NIPILILIIII T

WO -H-HONN
NP

WOOOr-HOHH
NP

Sozial-

wiss.

13609881
11132223

SN NoOoONOM
HeH A A A NNN

oO-rHNWVWOOOO
e A NN

Universitadten

Ing.-
wiss.

36864346
33333333

01210113
33333333

45554568
22222222

wiss.

69998704
22222233

35565570
22222223

N OO~ 0mWoN
e NN

Medizin|Natur-

28262355
32222223

66665560
22222223

87878915
11111122

Wirt.-

wiss.

69920032
33344444

78810121
33344444

67788808
33333343

Jura

~ooOVwOoONN
NNANMMOMOO™M

22358878
33333333

O-E-EANMMOMLN
N MOnmm

Sozial-

wiss.

23532358
11122222

68822346
11122222

O AN IO0O0
O

Kultur-

wiss.

32499916
11111122

55790014
11112222

89923255
00011111

gute Aussichten auf
sicheren Arbeits-

platz

- 1985
- 1987
- 1990
- 1993
- 1995
- 1998
- 2001
- 2004

Einkommenschancen im
spateren Beruf

- 1985
- 1987
- 1990
- 1993
- 1995
- 1998
- 2001
- 2004

spater in eine Fih-
rungsposition zu

gute Aussichten,
kommen

- 1985
- 1987
- 1990
- 1993
- 1995
- 1998
- 2001
- 2004
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2.3  Wahl des Studienfaches

Tabelle 24a: Fester Berufswunsch oder Vielfalt beruflicher Méglichkeiten

Wie wichtig waren Ihnen die folgenden Griinde bei der Entscheidung fiir Ihr jetziges Studienfach?
(Skala von 0 = unwichtig bis 6 = sehr wichtig, Kategorienzusammenfassung: 0-1 = unwichtig,
2-4 = etwas wichtig, 5-6 = sehr wichtig; Angaben in % und Mittelwerte)
Universitdten
1983 1985 1987 1990 1993 1995 1998 2001 2004
fester Berufswunsch
- unwichtig 0 29 26 27 24 23 26 26 26
- etwas wichtig 0 42 43 43 46 46 46 44 46
- sehr wichtig 0 30 31 30 30 31 28 30 28
Insgesamt 100 100 100 100 100 100 100 100 100
Mittelwerte 0.0 3.0 3.1 3.1 3.2 3.2 3.1 3.1 3.0
Vielfalt der beruflichen Moglichkeiten
- unwichtig 0 18 16 15 14 13 13 12 11
- etwas wichtig 0 36 37 38 40 41 40 41 42
- sehr wichtig 0 46 47 47 46 46 47 47 46
Insgesamt 100 100 100 100 100 100 100 100 100
Mittelwerte 0.0 3.8 3.9 3.9 3.9 3.9 3.9 4.0 4.0
Fachhochschulen
1983 1985 1987 1990 1993 1995 1998 2001 2004
fester Berufswunsch
- unwichtig 0 20 19 16 17 15 17 19 17
- etwas wichtig 0 48 47 49 53 53 49 49 53
- sehr wichtig 0 32 34 34 30 32 34 31 30
Insgesamt 100 100 100 100 100 100 100 100 100
Mittelwerte 0.0 3.3 3.4 3.5 3.3 3.5 3.4 3.3 3.4
Vielfalt der beruflichen Moglichkeiten
- unwichtig 0 9 8 6 6 5 6 5 6
- etwas wichtig 0 36 37 36 38 38 36 34 36
- sehr wichtig 0 55 54 58 56 57 58 61 58
Insgesamt 100 100 100 100 100 100 100 100 100
Mittelwerte 0.0 4.2 4.3 4.4 4.4 4.4 4.4 4.5 4.5
Quelle: Studierendensurvey 1983-2004, im WS 2003/04, Fr. 13
Tabelle 24b: Fester Berufswunsch oder Vielfalt beruflicher Mdéglichkeiten nach
Fachergruppen
(Mittelwerte, Skala von 0 = unwichtig bis 6 = sehr wichtig)
Universitédten Fachhochschulen
Kultur-|Sozial-| Jura Wirt.- [(Medizin|Natur- Ing.- |Sozial-|Wirt.- Ing.-
wiss. wiss. wiss. wiss. wiss. wiss. wiss. wiss.
fester Berufswunsch
- 1985 3.0 3.2 2.8 2.7 4.4 2.7 2.9 3.8 2.7 3.4
- 1987 2.9 3.3 3.0 2.7 4.6 2.7 3.0 3.9 3.1 3.5
- 1990 2.8 3.0 3.0 2.9 4.5 2.8 3.0 3.6 3.2 3.6
- 1993 3.0 3.3 2.9 2.8 4.6 2.9 3.1 3.5 3.0 3.4
- 1995 3.0 3.3 3.2 2.9 4.6 2.9 3.0 3.7 3.2 3.5
- 1998 2.8 3.1 3.1 2.9 4.4 2.8 3.0 3.6 3.2 3.4
- 2001 2.7 3.1 3.3 2.8 4.5 2.9 3.0 3.5 3.0 3.5
- 2004 2.9 2.9 3.2 2.8 4.3 2.8 2.9 3.8 3.1 3.4
Vielfalt der beruf-
lichen Moéglichkeiten
- 1985 2.7 3.0 5.2 4.8 4.3 3.2 4.3 4.0 4.8 4.2
- 1987 2.8 3.1 5.1 4.9 4.1 3.5 4.3 4.2 4.8 4.2
- 1990 3.0 3.2 5.1 4.8 4.0 3.6 4.3 4.5 5.0 4.4
- 1993 3.0 3.3 5.1 5.0 3.8 3.4 4.2 4.7 5.2 4.2
- 1995 3.1 3.5 5.1 5.0 3.8 3.4 4.2 4.8 5.0 4.2
- 1998 3.2 3.8 5.1 5.0 3.9 3.5 4.2 4.8 5.0 4.1
- 2001 3.3 3.8 4.8 5.0 4.0 3.7 4.1 4.7 5.1 4.2
- 2004 3.3 4.0 4.8 4.9 4.1 3.7 4.2 4.8 5.0 4.2
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2.3  Wahl des Studienfaches

Tabelle 25a: Identifizierung mit der Studienfachwahl

Wenn Sie noch mal vor der Frage stiinden, ein Studium anzufangen, wie wiirden Sie sich entscheiden?
(Angaben in %)

Universitaten

1983 1985 1987 1990 1993 1995 1998 2001 2004

Entscheidung:
a) nochmal das derzeitige Studium
wédhlen 71 70 73 74 70 70 75 74 76
b) ein anderes Fach studieren 16 16 15 16 19 18 14 17 15

c) eine berufliche Ausbildung
wahlen, die kein Studium

erfordert 10 10 8 6 7 8 7 6 6

d) sonstiges 4 5 4 4 3 4 4 3 3

Insgesamt 100 100 100 100 100 100 100 100 100
Fachhochschulen

1983 1985 1987 1990 1993 1995 1998 2001 2004

Entscheidung:
a) nochmal das derzeitige Studium
wédhlen 70 69 72 74 69 71 75 73 74
b) ein anderes Fach studieren 15 15 16 16 21 18 15 18 18

c) eine berufliche Ausbildung
wahlen, die kein Studium

erfordert 11 11 8 7 6 7 6 6 5
d) sonstiges 4 4 3 4 4 4 4 3 3
Insgesamt 100 100 100 100 100 100 100 100 100

Quelle: Studierendensurvey 1983-2004, im WS 2003/04, Fr. 60

Tabelle 25b: Identifizierung mit der Studienfachwahl nach Fachergruppen
(Angaben in % fiir Kategorie a)

Universitaten Fachhochschulen

Kultur- |Sozial-| Jura Wirt.- [Medizin|Natur- Ing.- |Sozial-|Wirt.- Ing.-

wiss. wiss. wiss. wiss. wiss. wiss. wiss. wiss.
gleiches Fachstudium:
- 1983 65 68 71 66 90 68 72 61 60 72
- 1985 66 63 71 68 88 68 71 64 70 70
- 1987 68 64 72 71 84 74 76 72 71 71
- 1990 71 73 73 69 81 74 76 74 80 73
- 1993 68 68 78 72 76 69 68 67 71 69
- 1995 69 68 76 70 75 65 70 74 73 69
- 1998 70 74 76 74 82 76 76 77 78 73
- 2001 71 73 70 76 82 77 73 66 75 73
- 2004 73 74 73 75 88 78 75 72 77 72
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3.1 Studienstrategien: personlicher und beruflicher Nutzen

Tabelle 26a: Zielstrebiger Studienabschluss

Inwieweit scheinen Ihnen die folgenden Dinge fiir Ihre eigene persénliche und geistige Entwicklung
niitzlich? Und inwieweit scheinen Ihnen die folgenden Dinge niitzlich, um Ihre Berufsaussichten zu
verbessern? (Angaben in %)
Universitaten
schnell und zielstrebig das Studium 1983 1985 1987 1990 1993 1995 1998 2001 2004
abzuschlieBen
Persénliche Entwicklung:
- sehr niitzlich 10 15 16 17 26 23 24 25 26
- niitzlich 26 29 30 31 32 33 31 33 34
- wenig niitzlich 33 31 31 30 26 26 28 26 25
- eher nachteilig 26 22 20 19 13 15 12 12 10
- kann ich nicht beurteilen 5 4 3 3 3 4 4 5 5
Insgesamt 100 100 100 100 100 100 100 100 100
Berufsaussichten:
- sehr niitzlich 42 47 51 55 60 58 61 58 57
- nutzlich 36 33 34 32 30 30 27 30 30
- wenig niitzlich 11 10 8 6 5 5 6 6 6
- eher nachteilig 3 3 3 2 1 1 1 1 1
- kann ich nicht beurteilen 8 7 5 4 4 5 5 5 5
Insgesamt 100 100 100 100 100 100 100 100 100
Fachhochschulen
schnell und zielstrebig das Studium 1983 1985 1987 1990 1993 1995 1998 2001 2004
abzuschlieBen
Personliche Entwicklung:
- sehr niitzlich 21 23 24 24 29 28 32 31 35
- niitzlich 36 36 36 36 35 35 34 38 34
- wenig niitzlich 25 25 25 25 23 23 21 21 19
- eher nachteilig 13 12 12 12 9 10 9 7 8
- kann ich nicht beurteilen 5 4 3 3 3 4 4 4 5
Insgesamt 100 100 100 100 100 100 100 100 100
Berufsaussichten:
- sehr niitzlich 43 49 51 53 57 57 61 59 56
- niitzlich 39 34 33 34 32 33 27 30 30
- wenig niitzlich 9 8 9 7 7 6 6 6 7
- eher nachteilig 2 2 2 2 1 1 2 1 2
- kann ich nicht beurteilen 6 7 6 5 5 4 4 4 5
Insgesamt 100 100 100 100 100 100 100 100 100

Quelle: Studierendensurvey 1983-2004, im WS 2003/04, Fr. 18

Tabelle 26b: Zielstrebiger Studienabschluss nach Fachergruppen

(Angaben in % fir zusammengefasste Kategorien "sehr niitzlich" und "niitzlich")

Universitdten Fachhochschulen

Kultur-|Sozial-| Jura Wirt.- [(Medizin|Natur- Ing.- |Sozial-|Wirt.- Ing.-

wiss. wiss. wiss. wiss. wiss. wiss. wiss. wiss.
schnell und zielstre-
big das Studium abzu-

schliessen

Persénl. Entwicklung:

- 1983 30 27 53 43 41 33 33 49 62 57

- 1985 38 31 58 50 55 40 43 47 65 62

- 1987 40 34 59 53 50 43 43 52 67 59

- 1990 42 40 64 51 51 46 48 46 57 63

- 1993 52 48 68 61 60 53 62 62 62 66

- 1995 51 52 70 58 60 51 55 57 65 65

- 1998 51 51 63 60 64 52 52 65 75 63

- 2001 57 52 63 63 66 55 57 66 73 67

- 2004 57 54 67 64 69 59 61 64 73 69

Berufsaussichten:

- 1983 72 74 86 85 76 81 79 73 89 83

- 1985 69 68 89 90 84 82 84 68 93 84

- 1987 75 73 92 91 86 88 86 68 90 86

- 1990 80 77 95 91 90 90 88 73 92 88

- 1993 84 82 96 93 91 93 92 82 92 89

- 1995 82 79 95 94 91 90 90 84 93 91

- 1998 84 81 91 95 92 91 89 81 92 90

- 2001 85 82 90 93 92 90 88 82 95 90

- 2004 82 83 91 92 91 90 90 81 90 86
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3.1 Studienstrategien: personlicher und beruflicher Nutzen

Tabelle 27a: Frithe Spezialisierung oder breite Studienanlage

Inwieweit scheinen Ihnen die folgenden Dinge fiir Thre eigene persdnliche und geistige Entwicklung
nitzlich? Und inwieweit scheinen Ihnen die folgenden Dinge niitzlich, um Ihre Berufsaussichten zu
verbessern? (Angaben in %)
Universitdten
iber die eigenen Fidcher hinaus an 1983 1985 1987 1990 1993 1995 1998 2001 2004
Vorlesungen und Kursen anderer Fach-
gebiete teilzunehmen
Personliche Entwicklung:
- sehr niitzlich 49 46 45 46 42 42 43 39 33
- niitzlich 41 43 43 42 45 44 42 42 44
- wenig niitzlich 6 7 8 8 9 10 10 12 15
- eher nachteilig 1 2 2 2 2 2 2 2 3
- kann ich nicht beurteilen 2 2 2 2 2 3 3 5 4
Insgesamt 100 100 100 100 100 100 100 100 100
Berufsaussichten:
- sehr niitzlich 17 17 17 16 16 16 18 18 15
- niitzlich 35 37 36 36 38 37 36 37 36
- wenig niitzlich 34 32 33 34 31 32 30 29 34
- eher nachteilig 7 6 6 6 6 5 6 5 5
- kann ich nicht beurteilen 8 8 8 8 9 9 10 11 11
Insgesamt 100 100 100 100 100 100 100 100 100
Fachhochschulen
iber die eigenen Facher hinaus an 1983 1985 1987 1990 1993 1995 1998 2001 2004
Vorlesungen und Kursen anderer Fach-
gebiete teilzunehmen
Personliche Entwicklung:
- sehr niitzlich 34 33 31 32 34 32 34 30 27
- niitzlich 49 46 48 48 44 46 44 45 44
- wenig niitzlich 10 14 13 13 15 14 15 14 19
- eher nachteilig 3 4 4 4 3 3 3 3 3
- kann ich nicht beurteilen 4 3 4 3 5 5 5 8 8
Insgesamt 100 100 100 100 100 100 100 100 100
Berufsaussichten: -
- sehr niitzlich 19 22 21 20 19 21 23 23 19
- nitzlich 44 39 39 40 40 39 41 39 38
- wenig niitzlich 27 27 27 28 28 27 23 23 26
- eher nachteilig 2 4 4 4 4 3 4 3 3
- kann ich nicht beurteilen 7 8 9 9 9 10 9 12 13
Insgesamt 100 100 100 100 100 100 100 100 100
Quelle: Studierendensurvey 1983-2004, im WS 2003/04, Fr. 18
Tabelle 27b: Frithe Spezialisierung oder breite Studienanlage nach Fachergruppen
(Angaben in % fiir zusammengefasste Kategorien "sehr niitzlich" und "niitzlich")
Universitédten Fachhochschulen
Kultur- |Sozial-| Jura Wirt.- [Medizin|Natur- Ing.- |Sozial-|Wirt.- Ing.-
wiss. wiss. wiss. wiss. wiss. wiss. wiss. wiss.
Uber die eigenen Fa-
cher hinaus an Vor-
lesungen und Kursen
anderer Fachgebiete
teilzunehmen
Persénl. Entwicklung:
- 1983 94 95 85 87 90 91 88 87 87 80
- 1985 92 93 88 87 89 91 85 84 82 77
- 1987 92 93 86 87 86 88 85 84 79 78
- 1990 93 92 85 85 88 90 85 84 82 78
- 1993 920 920 86 82 84 89 86 83 76 75
- 1995 89 89 81 81 79 88 86 86 78 75
- 1998 88 88 81 81 79 88 85 84 74 77
- 2001 85 87 76 78 73 83 81 80 73 73
- 2004 82 86 72 74 66 78 75 79 71 67
Berufsaussichten
- 1983 53 56 55 51 40 51 58 63 65 63
- 1985 58 55 57 53 38 51 59 54 60 63
- 1987 58 59 60 51 34 51 58 58 62 60
- 1990 59 60 57 53 39 46 53 66 59 58
- 1993 56 57 54 51 38 52 62 64 60 57
- 1995 55 56 57 53 37 53 55 58 62 60
- 1998 57 62 55 50 36 56 56 70 62 61
- 2001 59 65 49 50 40 54 57 61 66 61
- 2004 54 58 48 47 33 51 49 62 57 55
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3.1 Studienstrategien: personlicher und beruflicher Nutzen

Tabelle 28a: Hochschulwechsel und Auslandsstudium

Inwieweit scheinen Ihnen die folgenden Dinge fiir Thre eigene persdnliche und geistige Entwicklung
nitzlich? Und inwieweit scheinen Ihnen die folgenden Dinge niitzlich, um Ihre Berufsaussichten zu
verbessern? (Angaben in %)

Universitdten
im Verlauf des Studiums die Hochschule 1983 1985 1987 1990 1993 1995 1998 2001 2004
zu wechseln
Persénliche Entwicklung:
- sehr niitzlich 27 24 25 25 22 21 23 20 16
- nutzlich 38 34 36 35 33 33 31 30 30
- wenig niitzlich 14 20 20 20 23 22 21 22 22
- eher nachteilig 6 10 8 9 10 10 9 9 12
- kann ich nicht beurteilen 14 12 11 10 12 15 16 19 20
Insgesamt 100 100 100 100 100 100 100 100 100
Berufsaussichten:
- sehr niitzlich 12 12 14 15 14 13 17 14 11
- niitzlich 29 28 30 31 30 27 28 27 24
- wenig niitzlich 24 26 24 23 23 24 21 21 23
- eher nachteilig 8 10 8 8 7 8 9 8 10
- kann ich nicht beurteilen 27 24 23 23 26 28 26 29 32
Insgesamt 100 100 100 100 100 100 100 100 100
zeitweise im Ausland zu studieren
Persénliche Entwicklung:
- sehr niitzlich 52 51 53 56 56 57 62 63 60
- niitzlich 33 30 30 29 28 28 24 23 24
- wenig niitzlich 6 10 9 8 8 7 7 7 8
- eher nachteilig 2 3 3 2 3 2 2 2 2
- kann ich nicht beurteilen 8 6 6 4 5 5 5 5 6
Insgesamt 100 100 100 100 100 100 100 100 100
Berufsaussichten:
- sehr niitzlich 36 40 44 50 51 51 61 63 61
- niitzlich 36 34 33 31 31 32 25 24 26
- wenig niitzlich 12 12 11 9 9 8 7 6 6
- eher nachteilig 4 4 3 2 1 2 1 1 1
- kann ich nicht beurteilen 12 11 10 7 7 7 5 6 6
Insgesamt 100 100 100 100 100 100 100 100 100
Fachhochschulen
im Verlauf des Studiums die Hochschule 1983 1985 1987 1990 1993 1995 1998 2001 2004
zu wechseln
Personliche Entwicklung:
- sehr niitzlich 10 10 10 11 12 9 10 12 11
- nitzlich 28 23 27 26 24 25 26 24 25
- wenig niitzlich 25 28 28 27 30 29 27 24 25
- eher nachteilig 16 23 19 21 16 15 16 16 19
- kann ich nicht beurteilen 21 16 17 16 19 21 21 24 20
Insgesamt 100 100 100 100 100 100 100 100 100
Berufsaussichten:
- sehr niitzlich 6 7 8 8 9 6 8 7 7
- nitzlich 20 17 18 18 19 19 18 19 19
- wenig niitzlich 25 28 28 28 25 26 23 24 22
- eher nachteilig 18 18 18 17 14 15 19 14 18
- kann ich nicht beurteilen 31 29 28 29 32 34 32 36 34
Insgesamt 100 100 100 100 100 100 100 100 100
zeitweise im Ausland zu studieren
Personliche Entwicklung:
- sehr niitzlich 39 36 39 46 47 50 61 57 56
- niitzlich 36 34 33 31 31 29 25 26 27
- wenig niitzlich 11 14 14 12 11 11 7 7 8
- eher nachteilig 3 5 5 3 3 3 2 2 3
- kann ich nicht beurteilen 11 11 10 8 8 7 5 7 6
Insgesamt 100 100 100 100 100 100 100 100 100
Berufsaussichten:
- sehr niitzlich 33 34 39 48 47 51 61 62 63
- niitzlich 38 36 33 30 33 30 26 26 25
- wenig niitzlich 14 14 12 9 8 9 7 5 5
- eher nachteilig 3 3 3 2 1 1 1 1 1
- kann ich nicht beurteilen 12 13 13 10 10 9 6 7 6
Insgesamt 100 100 100 100 100 100 100 100 100

Quelle: Studierendensurvey 1983-2004, im WS 2003/04, Fr. 18
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3.1 Studienstrategien: personlicher und beruflicher Nutzen

Tabelle 28b: Hochschulwechsel und Auslandsstudium nach Fachergruppen
(Angaben in % fiir zusammengefasste Kategorien "sehr niitzlich" und "niitzlich")

im Verlauf des Stu-
diums die Hochschule
zu wechseln

Persénl. Entwicklung:
- 1983
- 1985
- 1987
- 1990
- 1993
- 1995
- 1998
- 2001
- 2004

Berufsaussichten:
- 1983
- 1985
- 1987
- 1990
- 1993
- 1995
- 1998
- 2001
- 2004

zeitweise im Ausland
zu studieren

Persénl. Entwicklung:
- 1983
- 1985
- 1987
- 1990
- 1993
- 1995
- 1998
- 2001
- 2004

Berufsaussichten:
- 1983
- 1985
- 1987
- 1990
- 1993
- 1995
- 1998
- 2001
- 2004

Universitaten Fachhochschulen
Kultur-|Sozial-| Jura Wirt.- [Medizin|Natur- Ing.- |Sozial-|Wirt.- Ing.-
wiss. wiss. wiss. wiss. wiss. wiss. wiss. wiss.
73 63 70 61 74 64 51 45 37 37
68 55 63 50 64 56 49 41 37 30
71 57 64 56 69 57 46 46 35 34
71 55 68 55 71 59 44 38 37 35
64 56 64 50 63 53 44 35 41 34
60 53 56 51 62 55 45 36 36 33
61 49 61 52 61 53 44 26 36 36
53 49 54 47 57 49 46 32 36 38
50 46 51 44 55 44 38 37 38 35
43 40 49 36 40 42 36 33 25 24
45 35 50 37 38 42 35 27 23 22
49 38 55 46 41 43 35 30 26 24
53 42 61 44 46 45 33 28 29 24
47 42 56 42 47 42 37 34 30 26
45 36 54 38 43 40 31 27 21 25
48 41 59 41 49 42 36 23 23 25
44 41 51 39 46 40 35 27 21 28
37 34 45 31 36 33 30 28 25 25
90 83 83 88 87 82 77 77 90 69
86 76 82 83 83 78 78 67 83 67
86 80 84 88 86 79 77 67 82 70
88 78 87 90 87 80 81 72 89 74
88 81 83 88 86 82 83 70 88 77
87 81 84 89 88 85 86 67 89 77
89 79 86 88 92 86 90 76 93 86
87 82 86 92 87 85 85 75 89 83
87 80 86 88 87 82 83 78 91 81
72 68 77 85 65 71 69 63 88 68
72 64 79 88 70 71 73 48 84 71
76 71 83 88 71 75 75 52 88 70
82 70 88 94 77 79 82 58 92 78
81 70 88 93 79 80 86 63 93 80
81 74 85 92 80 83 85 60 94 81
85 77 93 92 88 87 89 73 94 88
87 81 91 95 84 87 90 76 96 88
86 81 91 94 83 86 90 80 94 88
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3.1 Studienstrategien: personlicher und beruflicher Nutzen

Tabelle 29a: Forschungsteilnahme und Promotion

Inwieweit scheinen Ihnen die folgenden Dinge fiir Thre eigene persdnliche und geistige Entwicklung
nitzlich? Und inwieweit scheinen Ihnen die folgenden Dinge niitzlich, um Ihre Berufsaussichten zu
verbessern? (Angaben in %)
Universitdten
an einem Forschungsprojekt teil- 1983 1985 1987 1990 1993 1995 1998 2001 2004
zunehmen
Persénliche Entwicklung:
- sehr niitzlich 46 44 43 43 42 43 46 46 45
- niitzlich 40 39 39 39 40 40 37 37 39
- wenig niitzlich 6 9 9 10 10 9 9 9 8
- eher nachteilig 1 1 1 1 1 1 1 1 1
- kann ich nicht beurteilen 6 7 8 7 8 8 7 7 7
Insgesamt 100 100 100 100 100 100 100 100 100
Berufsaussichten:
- sehr niitzlich 41 40 43 44 43 44 49 52 50
- niitzlich 39 37 36 37 36 36 33 32 34
- wenig niitzlich 10 11 9 10 10 10 9 7 8
- eher nachteilig 1 1 1 1 1 1 1 1 1
- kann ich nicht beurteilen 10 10 10 9 10 10 8 8 7
Insgesamt 100 100 100 100 100 100 100 100 100
zZu promovieren
Personliche Entwicklung:
- sehr niitzlich 21 25 24 25 24 23 22 24 24
- niitzlich 36 33 33 33 32 30 33 33 35
- wenig niitzlich 24 26 26 25 26 26 25 23 22
- eher nachteilig 3 4 4 5 4 5 4 4 3
- kann ich nicht beurteilen 16 12 13 12 15 16 16 17 17
Insgesamt 100 100 100 100 100 100 100 100 100
Berufsaussichten:
- sehr niitzlich 48 44 44 47 41 31 36 36 37
- niitzlich 30 28 30 28 27 27 26 29 29
- wenig niitzlich 10 13 12 11 13 18 16 14 13
- eher nachteilig 1 3 2 2 3 5 4 3 2
- kann ich nicht beurteilen 11 12 12 12 15 19 18 18 19
Insgesamt 100 100 100 100 100 100 100 100 100
Fachhochschulen
an einem Forschungsprojekt teil- 1983 1985 1987 1990 1993 1995 1998 2001 2004
zunehmen
Persoénliche Entwicklung:
- sehr niitzlich 53 47 43 43 44 44 47 45 45
- nitzlich 36 38 42 40 40 40 37 38 39
- wenig niitzlich 4 7 8 7 8 7 8 7 7
- eher nachteilig 1 1 1 1 0 1 1 1 1
- kann ich nicht beurteilen 6 7 7 8 8 8 7 9 8
Insgesamt 100 100 100 100 100 100 100 100 100
Berufsaussichten:
- sehr niitzlich 50 44 45 46 46 46 51 50 51
- niitzlich 38 40 38 38 37 37 32 33 35
- wenig niitzlich 6 7 8 7 8 7 6 7 5
- eher nachteilig 0 1 1 1 1 1 1 1 1
- kann ich nicht beurteilen 7 9 9 9 9 9 9 9 8
Insgesamt 100 100 100 100 100 100 100 100 100
zZu promovieren
Personliche Entwicklung:
- sehr niitzlich 14 12 11 13 12 10 12 13 15
- nitzlich 29 24 26 22 23 20 23 24 29
- wenig niitzlich 25 29 29 29 27 32 29 26 23
- eher nachteilig 2 4 5 4 5 6 5 4 3
- kann ich nicht beurteilen 30 30 29 33 34 33 30 32 31
Insgesamt 100 100 100 100 100 100 100 100 100
Berufsaussichten:
- sehr niitzlich 35 27 27 27 25 17 20 20 24
- niitzlich 27 28 27 26 26 23 25 25 25
- wenig niitzlich 11 14 14 12 13 19 18 17 15
- eher nachteilig 1 3 2 3 3 4 4 4 3
- kann ich nicht beurteilen 26 27 30 32 33 36 33 33 33
Insgesamt 100 100 100 100 100 100 100 100 100

Quelle: Studierendensurvey 1983-2004, im WS 2003/04, Fr. 18

39




3.1 Studienstrategien: personlicher und beruflicher Nutzen

Tabelle 29b: Forschungsteilnahme und Promotion nach Fachergruppen

(Angaben in % fiir zusammengefasste Kategorien "sehr niitzlich" und "niitzlich")

an einem Forschungs-
praktikum/-projekt
teilzunehmen

Persénl. Entwicklung:
- 1983
- 1985
- 1987
- 1990
- 1993
- 1995
- 1998
- 2001
- 2004

Berufsaussichten:
- 1983
- 1985
- 1987
- 1990
- 1993
- 1995
- 1998
- 2001
- 2004

zZu promovieren

Persoénl. Entwicklung:
- 1983
- 1985
- 1987
- 1990
- 1993
- 1995
- 1998
- 2001
- 2004

Berufsaussichten:
- 1983
- 1985
- 1987
- 1990
- 1993
- 1995
- 1998
- 2001
- 2004

Universitaten Fachhochschulen
Kultur-|Sozial-| Jura Wirt.- [Medizin|Natur- Ing.- |Sozial-|Wirt.- Ing.-
wiss. wiss. wiss. wiss. wiss. wiss. wiss. wiss.
87 90 76 87 82 91 90 92 87 90
81 87 65 82 79 90 87 83 84 87
81 86 60 82 78 90 86 83 83 85
82 84 63 78 83 88 86 81 79 85
81 82 58 81 81 88 86 82 79 85
80 82 65 81 82 90 87 83 82 85
81 83 65 84 83 91 88 86 79 85
81 85 69 81 84 89 87 81 83 83
82 84 67 84 84 90 89 82 86 84
77 83 66 80 82 86 84 88 84 87
69 80 57 79 82 85 86 77 79 86
75 78 57 80 86 88 85 78 81 85
77 81 61 78 88 86 85 82 83 85
74 76 59 79 88 83 86 83 80 84
73 78 59 81 87 86 85 81 84 83
79 82 64 82 91 87 87 78 85 84
80 85 69 84 91 89 88 81 86 82
80 84 67 83 90 90 89 85 88 85
57 48 63 56 57 61 46 45 51 42
57 53 68 50 69 63 46 34 42 36
60 50 64 54 65 62 44 41 44 35
60 51 68 50 70 63 46 38 35 33
55 49 66 48 74 61 44 38 39 33
53 48 70 43 75 57 40 32 36 27
53 51 68 50 80 58 43 42 35 33
54 51 69 50 79 59 47 38 40 36
54 53 70 52 81 64 49 47 45 41
77 73 86 70 93 81 63 65 74 60
67 61 88 65 95 75 60 55 65 54
70 59 89 70 94 77 58 48 64 52
70 60 89 70 97 79 63 50 62 52
64 60 88 65 97 71 51 45 59 51
54 53 83 52 95 57 36 40 52 37
55 55 84 59 95 64 43 42 48 44
58 58 84 59 94 64 51 47 56 40
57 59 84 62 95 72 53 48 55 45
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3.1 Studienstrategien: personlicher und beruflicher Nutzen

Tabelle 30a: Berufliche Ausbildung und Arbeitserfahrungen

Inwieweit scheinen Ihnen die folgenden Dinge fiir Thre eigene persdnliche und geistige Entwicklung
nitzlich? Und inwieweit scheinen Ihnen die folgenden Dinge niitzlich, um Ihre Berufsaussichten zu
verbessern? (Angaben in %)
Universitdten
vor dem Studium eine berufliche Aus- 1983 1985 1987 1990 1993 1995 1998 2001 2004
bildung zu absolvieren
Persénliche Entwicklung:
- sehr niitzlich - 23 22 20 26 24 22 19 19
- niitzlich - 34 34 33 32 32 30 27 27
- wenig niitzlich - 23 23 25 22 21 23 24 25
- eher nachteilig - 5 6 7 6 6 6 7 7
- kann ich nicht beurteilen - 15 15 14 14 17 19 22 22
Insgesamt - 100 100 100 100 100 100 100 100
Berufsaussichten:
- sehr niitzlich - 27 27 24 25 23 23 19 18
- niitzlich - 34 34 36 34 36 33 32 31
- wenig niitzlich - 19 19 20 20 19 20 23 21
- eher nachteilig - 5 5 5 5 4 5 6 6
- kann ich nicht beurteilen - 15 15 15 16 18 19 21 23
Insgesamt - 100 100 100 100 100 100 100 100
wahrend des Studiums praktische Ar-
beitserfahrungen auBerhalb der Hoch-
schule zu gewinnen
Personliche Entwicklung:
- sehr niitzlich 65 59 57 58 58 62 60 60 58
- niitzlich 30 33 33 33 34 30 32 32 33
- wenig niitzlich 4 6 7 6 6 5 6 5 6
- eher nachteilig 0 1 1 1 1 1 1 1 1
- kann ich nicht beurteilen 1 1 2 1 1 1 2 2 2
Insgesamt 100 100 100 100 100 100 100 100 100
Berufsaussichten:
- sehr niitzlich 51 53 52 54 56 61 62 65 62
- niitzlich 34 33 32 33 32 28 26 25 27
- wenig niitzlich 10 10 10 8 8 7 7 6 7
- eher nachteilig 2 2 2 2 1 1 1 1 1
- kann ich nicht beurteilen 4 3 4 3 3 3 3 3 3
Insgesamt 100 100 100 100 100 100 100 100 100
Fachhochschulen
vor dem Studium eine berufliche Aus- 1983 1985 1987 1990 1993 1995 1998 2001 2004
bildung zu absolvieren
Personliche Entwicklung:
- sehr niitzlich - 40 40 40 48 50 46 40 39
- niitzlich - 37 35 35 33 31 31 31 30
- wenig niitzlich - 13 14 14 11 11 11 13 15
- eher nachteilig - 2 3 3 2 2 2 3 3
- kann ich nicht beurteilen - 8 8 8 6 6 9 12 13
Insgesamt - 100 100 100 100 100 100 100 100
Berufsaussichten:
- sehr niitzlich - 49 45 43 48 49 47 38 38
- niitzlich - 35 37 38 35 34 33 37 36
- wenig niitzlich - 8 9 10 9 9 9 11 12
- eher nachteilig - 1 2 1 1 1 2 2 2
- kann ich nicht beurteilen - 7 8 8 7 7 10 12 12
Insgesamt - 100 100 100 100 100 100 100 100
wahrend des Studiums praktische Ar-
beitserfahrungen auflerhalb der Hoch-
schule zu gewinnen
Persodnliche Entwicklung:
- sehr niitzlich 64 60 57 58 62 65 65 64 63
- niitzlich 31 31 33 33 30 28 28 29 30
- wenig niitzlich 3 7 6 6 6 5 6 5 6
- eher nachteilig 1 1 2 2 1 1 0 1 1
- kann ich nicht beurteilen 1 1 1 1 1 1 1 1 1
Insgesamt 100 100 100 100 100 100 100 100 100
Berufsaussichten:
- sehr niitzlich 66 63 59 61 63 69 72 70 70
- niitzlich 28 29 32 30 29 24 22 24 24
- wenig niitzlich 5 5 6 5 5 5 4 4 4
- eher nachteilig 0 1 1 1 1 0 1 1 1
- kann ich nicht beurteilen 2 2 2 3 2 2 1 2 2
Insgesamt 100 100 100 100 100 100 100 100 100

Quelle: Studierendensurvey 1983-2004, im WS 2003/04, Fr. 18
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3.1 Studienstrategien: personlicher und beruflicher Nutzen

Tabelle 30b: Berufliche Ausbildung und Arbeitserfahrungen nach Fachergruppen

(Angaben in % fiir zusammengefasste Kategorien "sehr niitzlich" und "niitzlich")

vor dem Studium eine
berufliche Ausbildung
zu absolvieren

Persénl. Entwicklung:
- 1985
- 1987
- 1990
- 1993
- 1995
- 1998
- 2001
- - 2004

Berufsaussichten:
- 1985
- 1987
- 1990
- 1993
- 1995
- 1998
- 2001
- 2004

wadhrend des Studiums
praktische Arbeits-
erfahrungen aufler-
halb der Hochschule
zZu gewinnen

Persénl. Entwicklung:
- 1983
- 1985
- 1987
- 1990
- 1993
- 1995
- 1998
- 2001
- 2004

Berufsaussichten:
- 1983
- 1985
- 1987
- 1990
- 1993
- 1995
- 1998
- 2001
- 2004

Universitaten Fachhochschulen
Kultur-|Sozial-| Jura Wirt.- [Medizin|Natur- Ing.- |Sozial-|Wirt.- Ing.-
wiss. wiss. wiss. wiss. wiss. wiss. wiss. wiss.
56 66 58 62 59 44 57 76 81 77
55 68 52 63 61 43 54 79 74 74
54 61 49 61 59 42 50 73 74 76
52 66 50 67 57 46 68 83 78 82
56 63 49 61 62 45 62 80 81 82
52 59 46 59 57 41 56 83 75 78
46 52 40 51 48 38 49 74 64 73
45 55 43 52 50 35 47 75 72 70
58 65 72 81 46 46 70 81 88 84
59 71 70 83 47 46 64 73 87 83
58 63 67 82 46 44 64 81 85 82
57 60 56 76 40 46 73 81 84 84
57 63 56 79 42 48 67 77 84 85
56 62 54 73 41 44 58 78 83 80
53 57 46 65 36 40 55 78 73 73
51 59 44 61 36 36 55 73 79 75
96 98 94 96 97 92 92 98 97 94
94 95 89 93 96 88 90 95 91 90
91 95 89 93 96 86 89 97 91 90
94 96 87 93 96 85 89 95 88 91
94 95 91 93 96 84 90 97 93 90
93 94 91 94 94 89 93 96 94 90
93 95 88 93 95 87 89 94 93 92
93 96 90 93 92 88 92 95 95 91
93 94 89 92 91 84 88 96 94 90
81 89 83 94 83 80 88 93 94 93
81 88 81 93 86 82 88 94 93 92
82 84 81 94 85 81 86 94 91 90
88 90 80 95 86 81 89 94 91 91
88 87 83 94 85 82 89 95 96 91
87 89 86 97 84 85 93 94 93 92
87 90 88 95 83 86 92 96 93 94
91 93 84 96 83 89 93 96 95 93
88 92 86 93 85 85 91 96 95 93
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3.1 Studienstrategien: personlicher und beruflicher Nutzen

Tabelle 3la: Hochschulpolitisches Engagement

Inwieweit scheinen Ihnen die folgenden Dinge fiir Thre eigene persdnliche und geistige Entwicklung
nitzlich? Und inwieweit scheinen Ihnen die folgenden Dinge niitzlich, um Ihre Berufsaussichten zu
verbessern? (Angaben in %)
Universitdten
sich hochschulpolitisch zu engagieren 1983 1985 1987 1990 1993 1995 1998 2001 2004
Persénliche Entwicklung:
- sehr niitzlich 14 9 9 9 8 8 13 11 12
- niitzlich 37 30 29 32 30 30 34 30 32
- wenig niitzlich 28 37 37 36 37 36 29 31 30
- eher nachteilig 7 10 10 9 7 8 7 7 6
- kann ich nicht beurteilen 14 13 14 15 17 18 17 20 19
Insgesamt 100 100 100 100 100 100 100 100 100
Berufsaussichten
- sehr niitzlich 2 2 2 2 3 3 4 6 6
- niitzlich 7 7 9 13 14 17 19 24 25
- wenig niitzlich 35 35 36 38 37 37 38 34 34
- eher nachteilig 36 31 28 20 15 13 14 9 9
- kann ich nicht beurteilen 20 25 26 26 31 30 26 27 26
Insgesamt 100 100 100 100 100 100 100 100 100
Fachhochschulen
sich hochschulpolitisch zu engagieren 1983 1985 1987 1990 1993 1995 1998 2001 2004
Persoénliche Entwicklung:
- sehr niitzlich 14 9 8 9 9 8 14 10 10
- nitzlich 33 28 28 30 32 31 36 35 32
- wenig niitzlich 30 37 38 36 34 36 28 26 29
- eher nachteilig 8 11 11 7 6 7 7 7 6
- kann ich nicht beurteilen 15 15 15 18 18 18 16 23 23
Insgesamt 100 100 100 100 100 100 100 100 100
Berufsaussichten
- sehr niitzlich 1 1 2 3 4 3 7 9 7
- niitzlich 9 8 10 14 18 20 23 24 27
- wenig niitzlich 38 38 36 38 36 37 34 31 31
- eher nachteilig 28 25 25 16 12 11 11 7 7
- kann ich nicht beurteilen 24 28 27 29 31 29 24 29 27
Insgesamt 100 100 100 100 100 100 100 100 100

Quelle: Studierendensurvey 1983-2004, im WS 2003/04, Fr. 18

Tabelle 31b: Hochschulpolitisches Engagement nach Fadchergruppen

(Angaben in % fiir zusammengefasste Kategorien "sehr niitzlich" und "niitzlich")

Universitaten Fachhochschulen
sich hochschulpoli-
tisch zu engagieren Kultur-|Sozial-| Jura Wirt.- |Medizin|Natur- Ing.- |[Sozial-|Wirt.- Ing.-
wiss. wiss. wiss. wiss. wiss. wiss. wiss. wiss.
Persénl. Entwicklung:
- 1983 52 67 45 48 48 50 47 64 40 46
- 1985 41 52 34 34 39 39 38 55 35 34
- 1987 40 53 30 33 40 38 36 59 33 32
- 1990 45 51 36 38 40 41 37 51 39 37
- 1993 41 44 37 35 39 38 37 49 43 37
- 1995 42 44 36 36 36 38 34 48 40 36
- 1998 46 52 44 43 46 50 46 59 49 45
- 2001 42 46 37 40 43 42 38 50 50 39
- 2004 44 51 41 44 42 43 40 51 43 39
Berufsaussichten:
- 1983 9 10 12 14 6 7 9 19 9 8
- 1985 7 15 12 13 6 6 8 15 12 8
- 1987 11 12 14 13 8 7 8 25 14 9
- 1990 16 16 21 26 8 11 12 24 26 14
- 1993 17 20 21 27 10 13 14 23 36 18
- 1995 19 19 23 33 14 16 16 26 38 18
- 1998 22 23 28 30 14 20 21 40 41 23
- 2001 32 32 30 40 22 25 25 37 46 24
- 2004 31 33 34 39 26 28 27 37 41 27
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3.2 Bisheriger Studienweg

44

Tabelle 32a: Hauptfachwechsel

Bisheriger Studienverlauf
(Angaben in %)
Universitaten
1983 1985 1987 1990 1993 1995 1998 2001 2004
Ja, ich habe im Verlauf meines
Studiums
das Hauptfach gewechselt - 16 17 17 17 16 17 15 16
Fachhochschulen
1983 1985 1987 1990 1993 1995 1998 2001 2004
Ja, ich habe im Verlauf meines
Studiums
das Hauptfach gewechselt - 6 7 7 9 10 10 11 11
Quelle: Studierendensurvey 1983-2004, im WS 2003/04, Fr. 40
Tabelle 32b: Hauptfachwechsel nach Fachergruppen
(Angaben in %)
Universitdten Fachhochschulen
Kultur-|Sozial-| Jura Wirt.- |Medizin|Natur- Ing.- |[Sozial-|Wirt.- Ing.-
wiss. wiss. wiss. wiss. wiss. wiss. wiss. wiss.
Ja, ich habe im
Verlauf meines
Studiums
das Hauptfach
gewechselt.
- 1985 22 25 9 15 20 12 10 8 5 6
- 1987 26 24 11 16 20 14 9 11 7 7
- 1990 29 24 11 15 14 11 10 9 5 7
- 1993 28 25 11 16 10 15 9 12 8 8
- 1995 27 26 12 12 8 15 11 12 8 10
- 1998 27 24 10 11 9 15 10 8 10 10
- 2001 22 23 8 13 9 12 10 10 11 9
- 2004 25 20 11 14 9 12 10 10 12 12
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3.2 Bisheriger Studienweg 45
Tabelle 33a: Hochschulwechsel
Bisheriger Studienverlauf
(Angaben in %)
Universitaten
1983 1985 1987 1990 1993 1995 1998 2001 2004
Ja, ich habe im Verlauf meines
Studiums
die Hochschule gewechselt 14 17 19 18 18 17 17 15 15
Fachhochschulen
1983 1985 1987 1990 1993 1995 1998 2001 2004
Ja, ich habe im Verlauf meines
Studiums
die Hochschule gewechselt 9 10 12 11 15 14 14 18 17
Quelle: Studierendensurvey 1983-2004, im WS 2003/04, Fr. 40
Tabelle 33b: Hochschulwechsel nach Fachergruppen
(Angaben in %)
Universitdten Fachhochschulen
Kultur-|Sozial-| Jura Wirt.- |Medizin|Natur- Ing.- |[Sozial-|Wirt.- Ing.-
wiss. wiss. wiss. wiss. wiss. wiss. wiss. wiss.
Ja, ich habe im
Verlauf meines
Studiums
die Hochschule
gewechselt.
- 1983 18 17 14 12 17 10 8 10 10 9
- 1985 21 22 19 13 24 12 10 13 7 9
- 1987 25 22 26 13 27 14 11 15 12 11
- 1990 26 19 24 12 21 15 11 14 11 10
- 1993 25 23 20 16 18 16 13 17 10 16
- 1995 25 19 17 14 17 17 12 14 13 14
- 1998 23 18 18 11 18 16 10 14 12 15
- 2001 20 17 13 9 19 13 8 16 19 18
- 2004 18 17 16 11 18 11 8 16 19 17
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3.2 Bisheriger Studienweg

46

Tabelle 34a: Auslandsstudium und Sprachkurse im Ausland

Bisheriger Studienverlauf
(Angaben in %)
Universitaten
1983 1985 1987 1990 1993 1995 1998 2001 2004
Ja, ich habe im Verlauf meines
Studiums
im Ausland studiert 5 4 5 5 6 7 9 10 9
einen Sprachkurs / ein Praktikum
im Ausland absolviert - 12 14 17 19 14 15 14 14
Fachhochschulen
1983 1985 1987 1990 1993 1995 1998 2001 2004
Ja, ich habe im Verlauf meines
Studiums
im Ausland studiert 1 0 0 1 2 2 4 6 5
einen Sprachkurs / ein Praktikum
im Ausland absolviert - 5 6 7 11 9 8 11 11
Quelle: Studierendensurvey 1983-2004, im WS 2003/04, Fr. 41
Tabelle 34b: Auslandsstudium und Sprachkurse im Ausland nach Fachergruppen
(Angaben in %)
Universitdten Fachhochschulen
Kultur-|Sozial-| Jura Wirt.- |Medizin|Natur- Ing.- |[Sozial-|Wirt.- Ing.-
wiss. wiss. wiss. wiss. wiss. wiss. wiss. wiss.
Ja, ich habe im
Verlauf meines
Studiums
im Ausland studiert.
- 1983 10 4 5 2 5 2 2 0 3 1
- 1985 9 4 5 2 6 3 2 0 0 0
- 1987 10 4 6 3 6 3 2 0 1 0
- 1990 11 5 6 2 7 2 2 2 2 0
- 1993 13 6 5 4 5 4 2 2 5 1
- 1995 15 4 6 5 5 8 5 2 5 1
- 1998 15 6 9 7 11 8 7 3 9 3
- 2001 15 6 11 8 10 8 8 3 10 4
- 2004 14 7 10 11 7 6 5 4 8 3
eine Praktikum/
einen Sprachkurs
absolviert?
- 1985 18 9 12 14 19 5 7 5 11 4
- 1987 19 13 16 13 21 7 9 5 10 5
- 1990 23 15 19 18 23 8 9 9 17 5
- 1993 27 16 22 22 29 9 12 8 24 7
- 1995 21 13 17 17 14 9 8 5 18 6
- 1998 21 11 17 16 15 9 11 4 15 7
- 2001 19 13 16 15 15 8 9 7 22 7
- 2004 21 13 15 17 14 7 11 6 19 7
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3.2 Bisheriger Studienweg
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Tabelle 35a: Teilnahme an Forschungsprojekten

Bisheriger Studienverlauf
(Angaben in %)
Universitédten
1983 1985 1987 1990 1993 1995 1998 2001 2004
Ja, ich habe im Verlauf meines
Studiums
an Forschungsprojekten an der
Hochschule mitgearbeitet - 10 11 12 13 14 14 15 15
Fachhochschulen
1983 1985 1987 1990 1993 1995 1998 2001 2004
Ja, ich habe im Verlauf meines
Studiums
an Forschungsprojekten an der
Hochschule mitgearbeitet - 2 2 3 4 3 5 7 8
Quelle: Studierendensurvey 1983-2004, im WS 2003/04, Fr. 41
Tabelle 35b: Teilnahme an Forschungsprojekten nach Fachergruppen
(Angaben in %)
Universitédten Fachhochschulen
Kultur- |Sozial-| Jura Wirt.- [Medizin|Natur- Ing.- |Sozial-|Wirt.- Ing.-
wiss. wiss. wiss. wiss. wiss. wiss. wiss. wiss.
Ja, ich habe im
Verlauf meines
Studiums
an Forschungs-
projekten an der
Hochschule mitge-
arbeitet.
- 1985 5 16 2 4 16 14 11 6 1 1
- 1987 8 16 3 6 17 14 12 5 2 1
- 1990 7 15 2 5 22 18 12 7 1 2
- 1993 9 17 2 6 24 19 15 12 1 3
- 1995 11 14 2 7 25 21 16 6 3 2
- 1998 9 19 3 8 24 22 13 11 5 2
- 2001 12 20 4 7 29 20 14 12 8 5
- 2004 12 18 4 8 26 19 14 10 7 8
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3.2 Bisheriger Studienweg
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Tabelle 36a: Abgeleistetes Praktikum

Bisheriger Studienverlauf
(Angaben in %)
Universitaten
1993 1995 1998 2001 2004
Ja, ich habe im Verlauf meines Studiums
ein Praktikum abgeleistet - - 60 59 56
Fachhochschulen
1993 1995 1998 2001 2004
Ja, ich habe im Verlauf meines Studiums
ein Praktikum abgeleistet - - 70 72 69
Quelle: Studierendensurvey 1983-2004, im WS 2003/04, Fr. 41
Tabelle 36b: Abgeleistetes Praktikum nach Fachergruppen
(Angaben in %)
Universitédten Fachhochschulen
Kultur- |Sozial-| Jura Wirt.- [Medizin|Natur- Ing.- |Sozial-|Wirt.- Ing.-
wiss. wiss. wiss. wiss. wiss. wiss. wiss. wiss.
Ja, ich habe im
Verlauf meines
Studiums
ein Praktikum
abgeleistet.
- 1998 50 56 67 55 82 45 81 79 58 73
- 2001 54 59 68 49 84 42 78 82 62 75
- 2004 55 58 66 53 79 33 73 74 69 70
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3.3 Planung des weiteren Studienverlaufes

Tabelle 37a: Hochschulwechsel

(Angaben in %)

Planen Sie im weiteren Verlauf Ihres Studiums

Universitaten
1983 1985 1987 1990 1993 1995 1998 2001 2004
den Hochschulort zu wechseln?
- nein 67 67 67 66 74 78 76 73 73
- vielleicht 17 18 18 19 16 14 14 16 16
- wahrscheinlich 7 7 7 7 5 4 5 5 5
- sicher 6 5 6 6 3 2 3 4 3
- weiB ich noch nicht 3 3 2 2 2 2 2 2 2
Insgesamt 100 100 100 100 100 100 100 100 100
Fachhochschulen
1983 1985 1987 1990 1993 1995 1998 2001 2004
den Hochschulort zu wechseln?
- nein 84 82 85 83 86 88 89 87 84
- vielleicht 10 11 10 11 9 8 7 8 11
- wahrscheinlich 3 2 2 3 2 2 2 2 3
- sicher 1 2 2 2 1 1 1 1 1
- weiB ich noch nicht 2 2 1 1 2 1 1 2 2
Insgesamt 100 100 100 100 100 100 100 100 100
Quelle: Studierendensurvey 1983-2004, im WS 2003/04, Fr. 42
Tabelle 37b: Hochschulwechsel nach Fachergruppen
(Angaben in % fiir zusammengefasste Kategorien "wahrscheinlich" und "sicher")
Universitaten Fachhochschulen
Ich plane wahrschein- |[Kultur-|Sozial-| Jura Wirt.- [(Medizin|Natur- Ing.- |Sozial-|Wirt.- Ing.-
lich/sicher ... wiss. wiss. wiss. wiss. wiss. wiss. wiss. wiss.
den Hochschulort zu
wechseln.
- 1983 18 6 12 7 18 11 10 8 3 4
- 1985 17 7 9 8 18 11 10 7 7 3
- 1987 17 8 12 8 19 12 8 6 5 3
- 1990 17 11 16 9 18 14 8 6 4 4
- 1993 9 7 13 7 12 7 4 5 3 3
- 1995 7 5 10 5 13 5 4 5 2 2
- 1998 8 6 9 7 13 7 4 2 4 3
- 2001 9 7 10 11 17 8 7 5 4 3
- 2004 9 7 10 8 12 8 5 3 5 3
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3.3 Planung des weiteren Studienverlaufes

Tabelle 38a: Auslandsstudium und Sprachkurse im Ausland

Planen Sie im weiteren Verlauf Ihres Studiums
(Angaben in %)

Universitaten
1983 1985 1987 1990 1993 1995 1998 2001 2004
ein oder mehrere Semester im Ausland zu
studieren?
- nein 58 55 54 51 52 54 49 48 50
- vielleicht 21 26 26 27 26 25 24 23 23
- wahrscheinlich 9 10 10 11 11 10 13 13 12
- sicher 6 6 7 8 8 8 12 13 13
- weiB ich noch nicht 5 4 3 3 3 2 2 3 3
Insgesamt 100 100 100 100 100 100 100 100 100
einen Sprachaufenthalt im Ausland (z.B.
in den Semesterferien)?
- nein 51 48 49 45 42 48 46 45 49
- vielleicht 19 24 23 23 26 26 26 26 26
- wahrscheinlich 13 14 14 15 17 13 13 14 13
- sicher 13 11 12 14 12 10 12 11 9
- weiB ich noch nicht 4 3 3 2 3 2 3 4 4
Insgesamt 100 100 100 100 100 100 100 100 100
Fachhochschulen
1983 1985 1987 1990 1993 1995 1998 2001 2004
ein oder mehrere Semester im Ausland zu
studieren?
- nein 76 74 74 65 63 67 57 62 60
- vielleicht 16 17 19 23 24 23 24 20 23
- wahrscheinlich 4 4 4 6 7 6 9 9 8
- sicher 1 1 2 3 4 2 7 7 7
- weiB ich noch nicht 3 3 2 2 3 2 3 2 2
Insgesamt 100 100 100 100 100 100 100 100 100
einen Sprachaufenthalt im Ausland (z.B.
in den Semesterferien)?
- nein 56 59 59 56 52 55 52 55 58
- vielleicht 23 24 22 22 24 26 26 23 24
- wahrscheinlich 11 10 10 12 14 10 12 11 9
- sicher 7 6 7 8 7 6 7 8 6
- weiB ich noch nicht 3 2 2 2 3 3 3 4 3
Insgesamt 100 100 100 100 100 100 100 100 100
Quelle: Studierendensurvey 1983-2004, im WS 2003/04, Fr. 42
Tabelle 38b: Auslandsstudium und Sprachkurse im Ausland nach Fachergruppen
(Angaben in % fir zusammengefasste Kategorien "wahrscheinlich" und "sicher")
Universitdten Fachhochschulen
Ich plane wahrschein- |Kultur-|Sozial-| Jura Wirt.- |Medizin|Natur- Ing.- |[Sozial-|Wirt.- Ing.-
lich/sicher wiss. wiss. wiss. wiss. wiss. wiss. wiss. wiss.
ein oder mehrere Se-
mester im Ausland zu
studieren.
- 1983 21 8 16 15 16 13 12 7 10 4
- 1985 20 11 15 15 18 14 11 3 9 4
- 1987 22 8 19 18 18 16 12 2 9 5
- 1990 24 15 23 18 20 18 15 4 15 8
- 1993 27 14 20 19 23 17 14 6 19 8
- 1995 21 13 22 20 24 16 17 4 14 7
- 1998 28 17 25 27 31 21 23 6 26 15
- 2001 28 18 25 34 32 24 24 8 23 14
- 2004 29 20 23 28 28 23 22 7 25 12
einen Sprachaufent-
halt im Ausland
(z.B. in den Seme-
sterferien)?
- 1983 33 20 27 34 27 17 22 13 32 16
- 1985 31 18 27 33 26 18 22 11 27 14
- 1987 34 19 29 35 25 18 22 10 28 14
- 1990 35 24 34 40 32 20 23 11 35 17
- 1993 37 23 33 35 32 18 24 15 34 19
- 1995 29 18 27 31 26 15 18 8 28 13
- 1998 32 19 26 33 26 18 21 10 32 16
- 2001 31 20 25 34 30 16 20 12 29 15
- 2004 31 18 23 25 24 15 16 8 26 12
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3.3 Planung des weiteren Studienverlaufes

Tabelle 39a: Geplante Promotion

Planen Sie im weiteren Verlauf Ihres Studiums
(Angaben in %)

Universitédten
1983 1985 1987 1990 1993 1995 1998 2001 2004
zZu promovieren?
- nein 29 26 26 27 32 35 34 32 32
- vielleicht 26 30 28 28 29 28 27 28 28
- wahrscheinlich 15 15 16 16 13 12 11 12 12
- sicher 20 19 21 22 17 17 16 16 15
- weiB ich noch nicht 10 9 10 8 9 8 12 12 12
Insgesamt 100 100 100 100 100 100 100 100 100
Fachhochschulen
1983 1985 1987 1990 1993 1995 1998 2001 2004
zu promovieren?
- nein 77 75 75 77 72 76 67 63 57
- vielleicht 11 14 15 13 17 15 19 20 24
- wahrscheinlich 3 3 3 3 3 2 3 4 4
- sicher 2 2 2 2 1 1 1 2 2
- weiB ich noch nicht 7 6 6 5 7 6 10 11 13
Insgesamt 100 100 100 100 100 100 100 100 100
Quelle: Studierendensurvey 1983-2004, im WS 2003/04, Fr. 42
Tabelle 39b: Geplante Promotion nach Fachergruppen
(Angaben in % fiir zusammengefasste Kategorien "wahrscheinlich" und "sicher")
Universitédten Fachhochschulen
Ich plane wahrschein- |[Kultur-|Sozial-| Jura Wirt.- [(Medizin|Natur- Ing.- |Sozial-|Wirt.- Ing.-
lich/sicher ... wiss. wiss. wiss. wiss. wiss. wiss. wiss. wiss.
zZu promovieren.
- 1983 29 19 33 18 88 44 14 5 8 4
- 1985 30 22 36 16 90 41 13 3 7 4
- 1987 33 22 40 16 90 42 15 5 8 3
- 1990 34 22 39 17 91 47 17 6 4 3
- 1993 24 17 33 14 90 40 9 6 6 3
- 1995 25 16 36 11 91 36 8 5 4 2
- 1998 22 18 28 13 87 36 9 8 4 3
- 2001 19 16 30 14 89 33 12 8 5 5
- 2004 20 15 32 13 88 35 13 5 7 6
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3.3 Planung des weiteren Studienverlaufes

Tabelle 40a:

Praktikum absolvieren

Planen Sie im weiteren Verlauf Ihres Studiums
(Angaben in %)

Universitaten
1993 1995 1998 2001 2004
ein Praktikum zu absolvieren?
- nein 0 0 32 27 24
- vielleicht 0 0 10 10 13
- wahrscheinlich 0 0 11 11 16
- sicher 0 0 45 51 46
- weiB ich noch nicht 0 0 1 1 2
Insgesamt 100 100 100 100 100
Fachhochschulen
1993 1995 1998 2001 2004
ein Praktikum zu absolvieren?
- nein 0 0 38 37 29
- vielleicht 0 0 7 6 12
- wahrscheinlich 0 0 7 7 14
- sicher 0 0 48 50 44
- weiB ich noch nicht 0 0 1 1 1
Insgesamt 100 100 100 100 100
Quelle: Studierendensurvey 1983-2004, im WS 2003/04, Fr. 42
Tabelle 40b: Praktikum absolvieren nach Fachergruppen
(Angaben in % fiir zusammengefasste Kategorien "wahrscheinlich" und "sicher")
Universitaten Fachhochschulen
Ich plane wahrschein- |[Kultur-|Sozial-| Jura Wirt.- [(Medizin|Natur- Ing.- |Sozial-|Wirt.- Ing.-
lich/sicher ... wiss. wiss. wiss. wiss. wiss. wiss. wiss. wiss.
ein Praktikum zu
absolvieren.
- 1998 54 59 63 59 73 42 60 59 59 50
- 2001 59 65 61 68 79 50 61 47 66 53
- 2004 59 64 63 69 75 48 70 57 62 56
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3.3 Planung des weiteren Studienverlaufes

Tabelle 4la: Neigung zu Fachwechsel und Abbruch

Denken Sie zur Zeit ernsthaft daran, ...
(Skala von 0 = gar nicht bis 6 = sehr ernsthaft; Kategorienzusammenfassung: 0-1 = gar nicht,
2-4 = etwas, 5-6 = ernsthaft; Angaben in % und Mittelwerte)

Universitdten

1983 1985 1987 1990 1993 1995 1998 2001 2004

Ihr jetziges Hauptfach zu wechseln?

- gar nicht 64 88 88 88 89 90 90 89 88
- etwas 20 8 8 8 8 7 7 8 8
- ernsthaft 16 4 4 4 3 3 3 3 4
Insgesamt 100 100 100 100 100 100 100 100 100
Mittelwerte 1.6 0.5 0.5 0.5 0.4 0.4 0.4 0.5 0.5
das Studium ganz aufzugeben?
- gar nicht 65 82 84 84 85 86 86 87 87
- etwas 19 13 12 12 12 11 11 10 10
- ernsthaft 16 5 4 4 3 3 3 3 3
Insgesamt 100 100 100 100 100 100 100 100 100
Mittelwerte 1.6 0.7 0.7 0.6 0.6 0.6 0.6 0.5 0.5
Fachhochschulen

1983 1985 1987 1990 1993 1995 1998 2001 2004

Ihr jetziges Hauptfach zu wechseln?

- gar nicht 68 90 92 92 91 93 94 93 92
- etwas 20 7 7 6 8 6 5 5 6
- ernsthaft 12 2 2 2 1 1 1 2 2
Insgesamt 100 100 100 100 100 100 100 100 100
Mittelwerte 1.3 0.4 0.3 0.3 0.3 0.3 0.3 0.3 0.3
das Studium ganz aufzugeben?
- gar nicht 67 82 86 86 86 87 88 88 86
- etwas 21 13 11 10 11 10 9 9 11
- ernsthaft 12 4 3 3 3 3 3 3 3
Insgesamt 100 100 100 100 100 100 100 100 100
Mittelwerte 1.4 0.7 0.6 0.6 0.5 0.5 0.5 0.5 0.6
Quelle: Studierendensurvey 1983-2004, im WS 2003/04, Fr. 44
Tabelle 41b: Neigung zu Fachwechsel und Abbruch nach Fachergruppen
(Mittelwerte, Skala von 0 = gar nicht bis 6 = sehr ernsthaft)
Universitaten Fachhochschulen
Kultur- |Sozial-| Jura Wirt.- [Medizin|Natur- Ing.- |Sozial-|Wirt.- Ing.-
wiss. wiss. wiss. wiss. wiss. wiss. wiss. wiss.
Ihr jetziges Haupt-
fach zu wechseln?
- 1985 0.7 0.5 0.4 0.5 0.2 0.5 0.5 0.5 0.5 0.4
- 1987 0.7 0.5 0.4 0.5 0.3 0.6 0.4 0.6 0.3 0.3
- 1990 0.7 0.6 0.5 0.5 0.3 0.6 0.4 0.4 0.4 0.3
- 1993 0.6 0.4 0.4 0.4 0.2 0.5 0.4 0.5 0.3 0.3
- 1995 0.5 0.5 0.3 0.5 0.3 0.5 0.4 0.3 0.3 0.3
- 1998 0.5 0.4 0.4 0.4 0.3 0.4 0.3 0.3 0.2 0.2
- 2001 0.5 0.4 0.5 0.6 0.3 0.5 0.4 0.4 0.3 0.3
- 2004 0.5 0.5 0.5 0.5 0.3 0.6 0.5 0.3 0.3 0.3
das Studium ganz
aufzugeben?
- 1985 1.0 1.0 0.7 0.6 0.4 0.7 0.6 0.6 0.7 0.7
- 1987 1.0 0.9 0.6 0.7 0.3 0.6 0.5 0.8 0.6 0.6
- 1990 0.9 0.9 0.6 0.6 0.4 0.6 0.5 0.5 0.5 0.6
- 1993 0.8 0.8 0.5 0.6 0.4 0.5 0.5 0.4 0.5 0.6
- 1995 0.8 0.7 0.4 0.6 0.3 0.6 0.4 0.5 0.4 0.5
- 1998 0.7 0.7 0.5 0.5 0.3 0.6 0.4 0.4 0.5 0.5
- 2001 0.7 0.5 0.6 0.5 0.4 0.5 0.5 0.5 0.4 0.5
- 2004 0.6 0.5 0.5 0.4 0.3 0.5 0.5 0.5 0.5 0.6
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3.4 Abschluss und Studiendauer

Tabelle 42a: Angestrebter Abschluss

Welchen Abschluss streben Sie an?
(Angaben in %)
Universitaten
Studienabschluss: 1983 1985 1987 1990 1993 1995 1998 2001 2004
a) Diplom an wissenschaftlichen
Hochschulen oder Fachhochschulen - 48 51 49 51 49 47 46 45
b) Magister - 11 12 14 11 11 14 17 15
c) Staatsexamen (ausser Lehramt) - 22 22 20 18 19 20 20 16
d) Staatsexamen fir ein Lehramt - 12 9 11 14 13 12 11 15
e) Bachelor/Baccalaureus - 0 0 0 0 0 0 1 4
f) Master - 0 0 0 0 0 0 0 1
g) sonstiger Abschluss (z.B. kirchl.
Abschlussprifung, Promotion) - 6 4 4 5 6 6 4 4
h) habe mich noch nicht festgelegt - 1 1 1 1 1 1 1 1
Insgesamt - 100 100 100 100 100 100 100 100
Fachhochschulen
Studienabschluss: 1983 1985 1987 1990 1993 1995 1998 2001 2004
a) Diplom an wissenschaftlichen
Hochschulen oder Fachhochschulen - 99 99 98 99 99 99 97 90
b) Magister - 0 0 0 0 0 0 0 0
c) Staatsexamen (ausser Lehramt) - 0 0 0 0 0 0 0 0
d) Staatsexamen fir ein Lehramt - 0 0 0 0 0 0 0 2
e) Bachelor/Baccalaureus - 0 0 0 0 0 0 1 5
f) Master - 0 0 0 0 0 0 1 2
g) sonstiger Abschluss (z.B. kirchl.
Abschlussprifung, Promotion) - 0 0 0 0 0 0 0 0
h) habe mich noch nicht festgelegt - 1 0 0 0 0 0 1 1
Insgesamt - 100 100 100 100 100 100 100 100
Quelle: Studierendensurvey 1983-2004, im WS 2003/04, Fr.
Tabelle 42b: Angestrebter Abschluss nach Fachergruppen
(Angaben in %)
Universitaten Fachhochschulen
Studienabschluss: Kultur- |Sozial-| Jura Wirt.- [(Medizin|Natur- Ing.- |Sozial-|Wirt.- Ing.-
wiss. wiss. wiss. wiss. wiss. wiss. wiss. wiss.
Diplom an wissensch.
Hochschulen oder
Fachhochschulen
- 1985 7 48 1 95 1 75 97 97 99 99
- 1987 9 54 0 95 1 80 98 98 99 100
- 1990 7 48 0 95 1 76 97 96 99 100
- 1993 8 45 0 96 1 71 97 99 100 100
- 1995 9 47 0 96 0 69 95 99 100 100
- 1998 11 46 0 94 1 69 96 100 99 100
- 2001 9 47 1 93 2 72 97 98 98 98
- 2004 6 48 1 90 1 70 94 97 91 91
Magister
- 1985 45 15 1 0 0 0 0 0 0 0
- 1987 54 14 1 0 0 0 0 0 0 0
- 1990 58 16 1 0 0 0 0 1 0 0
- 1993 49 12 1 0 0 1 0 0 0 0
- 1995 48 14 1 0 0 1 0 0 0 0
- 1998 50 22 1 0 0 1 0 0 0 0
- 2001 53 30 1 0 0 2 0 0 0 0
- 2004 45 25 1 0 0 1 0 0 0 0
Staatsexamen
(auBer Lehramt)
- 1985 1 1 95 0 94 7 0 0 0 0
- 1987 1 1 95 1 92 6 0 0 0 0
- 1990 0 1 96 0 93 6 1 1 0 0
- 1993 1 1 94 0 91 5 0 0 0 0
- 1995 1 1 94 0 88 6 0 0 0 0
- 1998 1 0 96 0 92 7 0 0 0 0
- 2001 0 0 94 0 91 7 0 0 0 0
- 2004 0 0 93 0 95 5 0 0 0 0
Staatsexamen fir
ein Lehramt
- 1985 31 27 0 2 1 10 1 0 0 0
- 1987 24 25 1 2 2 8 1 1 0 0
- 1990 25 31 1 2 2 10 1 1 1 0
- 1993 33 36 2 2 2 14 1 0 0 0
- 1995 30 34 1 1 1 15 1 0 0 0
- 1998 27 26 1 2 1 12 1 0 0 0
- 2001 27 20 0 2 1 10 1 0 0 0
- 2004 33 21 0 4 1 13 1 1 0 0
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3.4 Abschluss und Studiendauer

Tabelle 43a: Geplante Fachstudiendauer

schlieBen?
(Angaben in % und Median)

Im wievielten Fachsemester planen Sie, das Studium Ihres Faches einschlieBlich Priifungssemester, abzu-

Universitdten
1983 1985 1987 1990 1993 1995 1998 2001 2004
Studienabschluss im ...
6. Fachsemester 0 1 1 1 2 1 1 1 2
7. - 8. Fachsemester 7 6 5 5 9 9 7 8 10
9. - 10. Fachsemester 33 31 28 29 37 36 38 42 43
11. - 12. Fachsemester 33 34 35 33 29 29 27 27 26
13. - 14. Fachsemester 16 17 18 19 13 14 15 12 11
mehr als 14. Fachsemester 10 12 12 13 10 11 12 10 8
Median 11.3 11.5 11.6 11.6 10.7 10.8 10.8 10.5 10.3
Insgesamt 100 100 100 100 100 100 100 100 100
Fachhochschulen
1983 1985 1987 1990 1993 1995 1998 2001 2004
Studienabschluss im ...
6. Fachsemester 8 6 9 6 6 5 2 2 3
7. - 8. Fachsemester 57 52 49 46 52 47 43 44 42
9. - 10. Fachsemester 30 32 30 31 29 32 38 39 38
11. - 12. Fachsemester 3 6 8 8 7 9 10 8 9
13. - 14. Fachsemester 1 2 2 5 2 4 3 3 4
mehr als 14. Fachsemester 0 1 2 3 4 3 4 4 4
Median 8.1 8.3 8.2 8.4 8.3 8.4 8.7 8.7 8.7
Insgesamt 100 100 100 100 100 100 100 100 100
Quelle: Studierendensurvey 1983-2004, im WS 2003/04, Fr. 44
Tabelle 43b: Geplante Fachstudiendauer nach Fachergruppen
(Angaben in % und Median)
Universitaten Fachhochschulen
Kultur- |Sozial-| Jura Wirt.- [Medizin|Natur- Ing.- |Sozial-|Wirt.- Ing.-
wiss. wiss. wiss. wiss. wiss. wiss. wiss. wiss.
- 1983 10.7 10.4 10.4 10.2 12.3 11.8 11.9 7.4 8.1 8.2
- 1985 11.1 10.6 10.5 10.5 12.3 11.8 11.8 7.7 8.3 8.3
- 1987 11.4 11.0 10.6 10.6 12.4 11.8 12.0 7.4 8.1 8.3
- 1990 11.5 11.0 10.4 10.7 12.6 11.8 12.0 7.5 8.1 8.6
- 1993 10.5 10.3 9.4 10.2 12.4 11.2 10.5 7.7 8.2 8.5
- 1995 10.9 10.3 9.1 10.2 12.5 11.1 11.3 7.8 8.2 8.7
- 1998 10.7 10.3 9.4 10.4 12.6 10.9 11.6 8.1 8.5 9.2
- 2001 10.2 10.2 9.6 10.1 12.6 10.4 11.0 8.4 8.5 9.0
- 2004 10.1 10.0 9.5 10.0 12.6 10.2 10.8 8.4 8.7 9.2
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3.4 Abschluss und Studiendauer

Tabelle 44a: Zeitverlust aufgrund nicht bestandener Priifungen/Klausuren

(Angaben in %)

Haben Sie in Ihrem jetzigen Studium Zeit verloren, weil Sie aufgrund organisatorischer Regelungen
(z.B. Lehrangebot) nichtbestandene Klausuren, Priifungen o.&. erst spadter wiederholen konnten?

Universitdten
1983 1985 1987 1990 1993 1995 1998 2001 2004
Zeitverlust:
- nein - 74 75 74 74 73 74 74 73
- ja, ein Semester - 16 15 16 15 16 15 15 16
- ja, zwei Semester - 7 7 7 7 7 7 7 6
- ja, mehr als zwei Semester - 3 3 3 3 4 4 4 4
Insgesamt - 100 100 100 100 100 100 100 100
Fachhochschulen
1983 1985 1987 1990 1993 1995 1998 2001 2004
Zeitverlust:
- nein - 70 67 69 73 70 74 77 75
- ja, ein Semester - 19 20 19 16 18 15 14 15
- ja, zwei Semester - 9 9 8 7 8 8 5 6
- ja, mehr als zwei Semester - 3 4 5 4 5 4 4 4
Insgesamt - 100 100 100 100 100 100 100 100
Quelle: Studierendensurvey 1983-2004, im WS 2003/04, Fr. 31
Tabelle 44b: Zeitverlust aufgrund nicht bestandener Prifungen/Klausuren nach
Fachergruppen
(Angaben in % fiir ein oder mehr Semester Zeitverlust)
Universitédten Fachhochschulen
Kultur-|Sozial-| Jura Wirt.- |Medizin|Natur- Ing.- |[Sozial-|Wirt.- Ing.-
wiss. wiss. wiss. wiss. wiss. wiss. wiss. wiss.
Zeitverlust:
- 1985 20 20 18 33 20 30 38 9 24 36
- 1987 19 17 14 34 15 30 36 11 27 39
- 1990 23 21 16 37 15 28 34 8 29 38
- 1993 25 23 15 35 17 30 26 14 23 32
- 1995 28 21 15 37 19 29 34 11 30 36
- 1998 26 22 18 34 19 29 29 11 24 35
- 2001 26 25 20 34 19 26 27 16 23 29
- 2004 29 25 23 34 20 26 28 16 23 33
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3.4 Abschluss und Studiendauer

Tabelle 45a: Verzug in der geplanten Studiendauer

Sind Sie gegeniiber Ihrer urspriinglichen zeitlichen Studienplanung im Verzug?
(Angaben in %)
Universitaten
1993 1995 1998 2001 2004
- nein - 52 50 52 53
- wenig (ca. 1 Semester) - 25 23 23 25
- etwas (ca. 2-3 Semester) - 17 19 17 15
- viel (ca. 4 und mehr Semester) - 7 8 8 7
Insgesamt - 100 100 100 100
Fachhochschulen
1993 1995 1998 2001 2004
- nein - 53 54 57 56
- wenig (ca. 1 Semester) - 23 22 22 22
- etwas (ca. 2-3 Semester) - 17 16 15 14
- viel (ca. 4 und mehr Semester) - 7 7 7 8
Insgesamt - 100 100 100 100
Quelle: Studierendensurvey 1983-2004, im WS 2003/04, Fr. 45
Tabelle 45b: Verzug in der geplanten Studiendauer nach Fachergruppen
(Angaben in % fiir ein oder mehr Semester Verzug)
Universitdten Fachhochschulen
Kultur-|Sozial-| Jura Wirt.- |Medizin|Natur- Ing.- |[Sozial-|Wirt.- Ing.-
wiss. wiss. wiss. wiss. wiss. wiss. wiss. wiss.
Studienplanung im
Verzug
- 1995 59 45 31 54 36 52 50 28 43 53
- 1998 59 49 42 54 35 51 49 35 44 53
- 2001 56 51 42 47 37 45 46 41 41 50
- 2004 56 49 44 49 35 43 43 36 42 51
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4.1 Haltung gegeniiber Leistung, Lernen, Priifungen

Tabelle 46a: Absicht eines effektiven Studiums

Inwieweit treffen folgende Aussagen iiber Lernen und Studieren auf Sie persénlich zu?
(Skala von 0 = trifft idberhaupt nicht zu bis 6 = trifft voll und ganz zu; Kategorienzusammenfassung:
0-1 = trifft nicht zu, 2-4 = trifft etwas zu, 5-6 = trifft voll zu; Angaben in % und Mittelwerte)

Universitdten

1983 1985 1987 1990 1993 1995 1998 2001 2004

Mir kommt es darauf an, das Studium
moéglichst rasch abzuschlieBen.

- trifft nicht zu 34 30 29 25 19 18 16 17 14
- trifft etwas zu 42 43 42 44 41 42 44 45 44
- trifft voll zu 24 28 29 30 40 40 40 38 42
Insgesamt 100 100 100 100 100 100 100 100 100
Mittelwerte 2.8 3.0 3.0 3.1 3.6 3.6 3.7 3.6 3.8

Ich arbeite sehr intensiv und viel fiir
mein Studium.

- trifft nicht zu - - - - - - 8 9 7
- trifft etwas zu - - - - - - 63 64 61
- trifft voll zu - - - - - - 28 27 32
Insgesamt - - - - - - 100 100 100
Mittelwerte - - - - - - 3.5 3.5 3.7
Mir ist es wichtig, ein gutes Examen zu
erreichen.
- trifft nicht zu - - - - - - 4 4 3
- trifft etwas zu - - - - - - 37 39 37
- trifft voll zu - - - - - - 59 57 60
Insgesamt - - - - - - 100 100 100
Mittelwerte - - - - - - 4.5 4.5 4.6

Fachhochschulen

1983 1985 1987 1990 1993 1995 1998 2001 2004

Mir kommt es darauf an, das Studium
moéglichst rasch abzuschlieBen.

- trifft nicht zu 16 19 19 16 14 13 12 12 11
- trifft etwas zu 39 40 41 43 41 38 38 40 38
- trifft voll zu 45 42 40 41 45 49 50 48 50
Insgesamt 100 100 100 100 100 100 100 100 100
Mittelwerte 3.8 3.7 3.6 3.7 3.9 4.0 4.0 4.0 4.0

Ich arbeite sehr intensiv und viel fiir
mein Studium.

- trifft nicht zu - - - - - - 11 10 8
- trifft etwas zu - - - - - - 64 64 63
- trifft voll zu - - - - - - 24 27 29
Insgesamt - - - - - - 100 100 100
Mittelwerte - - - - - - 3.4 3.4 3.6
Mir ist es wichtig, ein gutes Examen zu
erreichen.
- trifft nicht zu - - - - - - 5 6 5
- trifft etwas zu - - - - - - 41 43 39
- trifft voll zu - - - - - - 54 52 57
Insgesamt - - - - - - 100 100 100
Mittelwerte - - - - - - 4.3 4.3 4.4

Quelle: Studierendensurvey 1983-2004, im WS 2003/04, Fr. 23
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4.1 Haltung gegeniiber Leistung, Lernen, Priifungen

Tabelle 46b: Absicht eines effektiven Studiums nach Fachergruppen
(Mittelwerte, Skala von 0 = trifft iiberhaupt nicht zu bis 6 = trifft voll und ganz zu)

Universitaten Fachhochschulen
Kultur-|Sozial-| Jura Wirt.- [Medizin|Natur- Ing.- |Sozial-|Wirt.- Ing.-
wiss. wiss. wiss. wiss. wiss. wiss. wiss. wiss.
Mir kommt es darauf
an, das Studium moég-
lichst rasch abzu-
schlieBen.
- 1983 2.2 2.4 3.3 3.0 3.5 2.6 2.8 3.6 4.1 3.8
- 1985 2.4 2.4 3.4 3.3 3.8 2.9 3.0 3.1 3.8 3.8
- 1987 2.5 2.6 3.5 3.3 3.6 2.9 3.1 3.2 3.9 3.7
- 1990 2.7 2.8 3.6 3.4 3.7 3.1 3.3 3.2 3.8 3.8
- 1993 3.1 3.3 4.0 3.8 4.0 3.5 3.9 3.6 3.8 3.9
- 1995 3.2 3.3 4.2 3.9 4.1 3.5 3.6 3.9 3.9 4.1
- 1998 3.4 3.4 4.0 3.8 4.2 3.5 3.7 3.9 4.2 4.0
- 2001 3.4 3.2 3.8 3.7 4.2 3.5 3.6 3.8 4.1 4.1
- 2004 3.6 3.6 4.0 3.9 4.3 3.8 3.8 3.9 4.2 4.0
Ich arbeite sehr
intensiv und viel
fir mein Studium.
- 1998 3.4 3.2 3.6 3.4 4.3 3.6 3.6 2.9 3.1 3.5
- 2001 3.3 3.2 3.6 3.3 4.2 3.5 3.5 2.9 3.3 3.7
- 2004 3.6 3.4 3.7 3.6 4.4 3.8 3.6 3.2 3.5 3.8
Mir ist es wichtig,
ein gutes Examen zu
erreichen.
- 1998 4.5 4.6 5.0 4.5 4.5 4.5 4.3 4.5 4.5 4.2
- 2001 4.5 4.5 4.9 4.3 4.6 4.3 4.1 4.5 4.6 4.1
- 2004 4.6 4.6 5.0 4.6 4.6 4.6 4.3 4.5 4.7 4.3
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4.1 Haltung gegeniiber Leistung, Lernen, Priifungen

Tabelle 47a: Lernkapazitaten und Lernorganisation

Inwieweit treffen folgende Aussagen iiber Lernen und Studieren auf Sie persénlich zu?
(Skala von 0 = trifft idberhaupt nicht zu bis 6 = trifft voll und ganz zu; Kategorienzusammenfassung:
0-1 = trifft nicht zu, 2-4 = trifft etwas zu, 5-6 = trifft voll zu; Angaben in % und Mittelwerte)

Universitdten

1983 1985 1987 1990 1993 1995 1998 2001 2004

Mir f&dllt es leicht, fachbezogene neue
Inhalte und Fak ten zu lernen und zu

behalten.
- trifft nicht zu 13 11 10 8 9 7 5 4 4
- trifft etwas zu 67 68 70 71 69 71 65 66 66
- trifft voll zu 21 21 21 21 23 22 30 30 30
Insgesamt 100 100 100 100 100 100 100 100 100
Mittelwerte 3.2 3.3 3.3 3.4 3.4 3.5 3.8 3.8 3.8

Ich kann iber ldngere Zeit konzentriert
lernen und eine Arbeit zu Ende fiihren.

- trifft nicht zu - - - - - - 5 6 5
- trifft etwas zu - - - - - - 51 52 50
- trifft voll zu - - - - - - 44 43 45
Insgesamt - - - - - - 100 100 100
Mittelwerte - - - - - - 4.1 4.0 4.1

Ich kann meinen Lernstoff gut
organisieren und einteilen.

- trifft nicht zu - - - - - - 7 8 8

- trifft etwas zu - - - - - - 63 64 61

- trifft voll zu - - - - - - 29 28 31

Insgesamt - - - - - - 100 100 100

Mittelwerte - - - - - - 3.6 3.5 3.7
Fachhochschulen

1983 1985 1987 1990 1993 1995 1998 2001 2004

Mir fallt es leicht, fachbezogene neue
Inhalte und Fak ten zu lernen und zu

behalten.
- trifft nicht zu 11 9 10 8 8 7 5 6 5
- trifft etwas zu 70 71 71 73 72 72 67 70 67
- trifft voll zu 19 19 19 19 20 22 28 25 28
Insgesamt 100 100 100 100 100 100 100 100 100
Mittelwerte 3.3 3.3 3.3 3.3 3.4 3.4 3.7 3.6 3.7

Ich kann iiber lidngere Zeit konzentriert
lernen und eine Arbeit zu Ende fiihren.

- trifft nicht zu - - - - - - 6 5 6
- trifft etwas zu - - - - - - 53 56 54
- trifft voll zu - - - - - - 41 39 40
Insgesamt - - - - - - 100 100 100
Mittelwerte - - - - - - 4.0 3.9 3.9

Ich kann meinen Lernstoff gut
organisieren und einteilen.

- trifft nicht zu - - - - - - 8 8 8
- trifft etwas zu - - - - - - 66 66 61
- trifft voll zu - - - - - - 26 26 30
Insgesamt - - - - - - 100 100 100
Mittelwerte - - - - - - 3.5 3.5 3.6

Quelle: Studierendensurvey 1983-2004, im WS 2003/04, Fr. 23
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4.1 Haltung gegeniiber Leistung, Lernen, Priifungen

Tabelle 47b: Lernkapazitaten und Lernorganisation nach Fachergruppen
(Mittelwerte, Skala von 0 = trifft iiberhaupt nicht zu bis 6 = trifft voll und ganz zu)

Universitaten Fachhochschulen
Kultur-|Sozial-| Jura Wirt.- [Medizin|Natur- Ing.- |Sozial-|Wirt.- Ing.-
wiss. wiss. wiss. wiss. wiss. wiss. wiss. wiss.
Mir fallt es leicht,
fachbezogene neue
Inhalte und Fak ten
zu lernen und zu be-
halten.
- 1983 3.3 3.2 3.1 3.1 3.4 3.3 3.2 3.2 3.3 3.2
- 1985 3.4 3.3 3.1 3.1 3.5 3.3 3.2 3.3 3.3 3.3
- 1987 3.5 3.4 3.1 3.1 3.4 3.3 3.2 3.3 3.3 3.2
- 1990 3.6 3.4 3.3 3.2 3.4 3.4 3.3 3.6 3.3 3.3
- 1993 3.6 3.5 3.4 3.2 3.5 3.5 3.3 3.4 3.5 3.3
- 1995 3.6 3.5 3.4 3.3 3.5 3.5 3.4 3.5 3.4 3.4
- 1998 3.9 3.8 3.6 3.5 3.9 3.8 3.7 3.9 3.5 3.7
- 2001 3.9 3.8 3.7 3.6 3.9 3.8 3.6 3.6 3.6 3.6
- 2004 3.9 3.8 3.8 3.7 3.9 3.8 3.6 3.8 3.6 3.7
Ich kann iber
langere Zeit
konzentriert lernen
und eine Arbeit zu
Ende fiithren.
- 1998 4.0 4.1 4.0 4.0 4.5 4.1 4.0 3.9 3.9 4.0
- 2001 4.0 3.9 4.1 3.8 4.5 4.0 3.9 3.8 3.9 3.9
- 2004 4.0 4.0 4.1 4.1 4.6 4.0 3.9 3.9 4.0 3.9
Ich kann meinen
Lernstoff gut
organisieren und
einteilen
- 1998 3.5 3.6 3.4 3.6 3.9 3.6 3.5 3.6 3.5 3.5
- 2001 3.6 3.6 3.4 3.5 3.7 3.5 3.5 3.6 3.6 3.4
- 2004 3.7 3.7 3.5 3.7 3.9 3.6 3.5 3.7 3.8 3.4
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4.1 Haltung gegeniiber Leistung, Lernen, Priifungen

Tabelle 48a:

Prifungsangst und —-nervositat

Inwieweit treffen folgende Aussagen iiber Lernen und Studieren auf Sie persénlich zu?
(Skala von 0 = trifft idberhaupt nicht zu bis 6 = trifft voll und ganz zu; Kategorienzusammenfassung:
0-1 = trifft nicht zu, 2-4 = trifft etwas zu, 5-6 = trifft voll zu; Angaben in % und Mittelwerte)
Universitdten
1983 1985 1987 1990 1993 1995 1998 2001 2004
In Priifungssituationen bin ich oft so
aufgeregt, dass ich Dinge, die ich ei-
gentlich weiB, vollkommen vergesse.
- trifft nicht zu 32 36 37 37 35 35 38 38 38
- trifft etwas zu 42 40 40 41 41 43 42 42 43
- trifft voll zu 26 25 23 22 23 22 20 20 20
Insgesamt 100 100 100 100 100 100 100 100 100
Mittelwerte 2.9 2.7 2.6 2.6 2.7 2.7 2.6 2.6 2.6
Wenn ich vor einer Priifung stehe, habe
ich meistens Angst.
- trifft nicht zu 22 23 23 23 23 23 25 25 24
- trifft etwas zu 40 40 40 41 42 41 42 43 43
- trifft voll zu 38 37 36 36 35 36 33 32 33
Insgesamt 100 100 100 100 100 100 100 100 100
Mittelwerte 3.5 3.4 3.4 3.4 3.4 3.4 3.2 3.2 3.3
Fachhochschulen
1983 1985 1987 1990 1993 1995 1998 2001 2004
In Priifungssituationen bin ich oft so
aufgeregt, dass ich Dinge, die ich ei-
gentlich weiB, vollkommen vergesse.
- trifft nicht zu 32 32 34 33 32 32 36 34 33
- trifft etwas zu 40 39 40 41 43 45 42 43 45
- trifft voll zu 27 29 26 26 25 23 22 23 23
Insgesamt 100 100 100 100 100 100 100 100 100
Mittelwerte 2.9 3.0 2.8 2.8 2.8 2.8 2.7 2.8 2.8
Wenn ich vor einer Priifung stehe, habe
ich meistens Angst.
- trifft nicht zu 28 27 27 28 27 27 29 28 27
- trifft etwas zu 41 42 42 40 43 43 43 43 43
- trifft voll zu 31 32 31 32 30 30 28 29 30
Insgesamt 100 100 100 100 100 100 100 100 100
Mittelwerte 3.1 3.2 3.1 3.2 3.1 3.1 3.0 3.1 3.1
Quelle: Studierendensurvey 1983-2004, im WS 2003/04, Fr. 23
Tabelle 48b: Priifungsangst und —-nervositat
(Mittelwerte, Skala von 0 = trifft iiberhaupt nicht zu bis 6 = trifft voll und ganz zu)
Universitdten Fachhochschulen
In Priifungssituatio-
nen bin ich oft so Kultur-|Sozial-| Jura Wirt.- |Medizin|Natur- Ing.- |[Sozial-|Wirt.- Ing.-
aufgeregt, dass ich wiss. wiss. wiss. wiss. wiss. wiss. wiss. wiss.
Dinge, die ich ei-
gentlich weiB voll-
kommen vergesse.
- 1983 2.9 3.1 2.9 2.7 2.6 3.1 2.7 2.6 2.8 3.1
- 1985 2.9 2.8 2.7 2.6 2.6 2.8 2.7 3.0 2.6 3.1
- 1987 2.7 2.6 2.6 2.6 2.4 2.8 2.6 2.7 2.5 2.9
- 1990 2.7 2.7 2.4 2.6 2.6 2.8 2.6 3.0 2.4 2.9
- 1993 2.7 2.9 2.5 2.6 2.6 2.9 2.7 3.1 2.4 2.9
- 1995 2.8 2.8 2.6 2.5 2.7 2.9 2.7 2.8 2.5 2.9
- 1998 2.7 2.7 2.7 2.4 2.4 2.6 2.5 2.8 2.5 2.6
- 2001 2.5 2.6 2.6 2.4 2.5 2.7 2.6 2.8 2.8 2.8
- 2004 2.6 2.7 2.6 2.4 2.5 2.6 2.5 2.8 2.5 3.0
Wenn ich vor einer
Prifung stehe, habe
ich meistens Angst.
- 1983 3.6 3.9 3.3 3.1 3.4 3.7 2.9 3.0 3.1 3.2
- 1985 3.7 3.8 3.3 3.0 3.5 3.5 3.1 3.7 2.9 3.1
- 1987 3.6 3.7 3.3 3.1 3.5 3.5 2.9 3.5 3.1 3.1
- 1990 3.6 3.7 3.1 3.0 3.6 3.4 3.1 3.8 2.9 3.1
- 1993 3.6 3.8 2.9 3.2 3.8 3.4 3.0 3.8 2.9 3.0
- 1995 3.7 3.8 3.2 3.1 3.9 3.4 2.9 3.9 2.9 3.0
- 1998 3.4 3.6 3.1 2.9 3.5 3.2 2.9 3.6 2.9 2.8
- 2001 3.3 3.5 3.1 2.8 3.5 3.2 2.9 3.6 3.0 2.9
- 2004 3.4 3.5 3.2 2.8 3.5 3.3 3.0 3.6 2.9 3.1
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4.2 Studieraufwand und Studienbedingungen

Tabelle 49a: Zeitlicher Studieraufwand (Zeitbudget)

Wie viele Stunden wenden Sie in einer Woche des laufenden Semesters durchschnittlich fiir die folgenden
Tatigkeiten auf?
(Mittelwerte, Skala: 0 - 99)

Universitdten

1983 1985 1987 1990 1993 1995 1998 2001 2004

offizielle Lehrveranstaltungen (z.B.
Vorlesungen, Ubungen, Seminare, Prakti-

ka) 17.7 16.7 15.9 15.7 17.0 16.0 16.2 l6.1 16.2
studentische Arbeitsgruppen/Tutorien 1.9 2.9 2.0 1.8 1.7 2.1 2.2 1.9 2.1
Selbststudium (z.B. Vor-/Nachbereitung,

Referate, Fachlektiire) insgesamt 14.1 16.7 15.5 15.5 14.3 12.7 12.8 12.4 12.1
Studienaufwand im engeren Sinne 33.7 36.3 33.4 33.0 32.8 30.8 31.1 30.3 30.3

Studium im weiteren Sinn und andere
Studientdtigkeiten (z.B. Ringvorlesun-

gen, Computerkurs) - - 1.3 1.1 1.2 1.4 1.3 1.1 0.8

sonstiger studienbezogener Aufwand

(z.B. Biicher ausleihen, Sprechstunden) - - 1.6 1.6 1.6 1.9 1.9 1.7 1.6

Studienaufwand im erweiterten Sinne - - 35.9 35.3 35.2 33.8 33.9 32.8 32.4
Fachhochschulen

1983 1985 1987 1990 1993 1995 1998 2001 2004

offizielle Lehrveranstaltungen (z.B.
Vorlesungen, Ubungen, Seminare, Prakti-

ka) 26.4 25.3 23.8 23.0 23.0 21.7 21.3 20.4 19.7
studentische Arbeitsgruppen/Tutorien 0.8 2.5 1.4 1.5 1.5 2.3 2.5 1.9 2.0
Selbststudium (z.B. Vor-/Nachbereitung,

Referate, Fachlektiire) insgesamt 13.1 14.9 13.7 13.3 11.8 10.2 9.7 9.8 9.5
Studienaufwand im engeren Sinne 40.4 42.7 38.9 37.8 36.4 34.3 33.5 32.0 31.3

Studium im weiteren Sinn und andere
Studientatigkeiten (z.B. Ringvorlesun-

gen, Computerkurs) - - 0.8 0.5 0.7 1.1 1.2 1.0 0.8
sonstiger studienbezogener Aufwand

(z.B. Biicher ausleihen, Sprechstunden) - - 1.4 1.4 1.4 1.5 1.5 1.5 1.4
Studienaufwand im erweiterten Sinne - - 40.7 39.4 38.1 36.5 35.9 34.0 33.1

Quelle: Studierendensurvey 1983-2004, im WS 2003/04, Fr. 35
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4.2

Studieraufwand und Studienbedingungen

Tabelle 49b: Zeitlicher Studieraufwand (Zeitbudget) nach Fachergruppen

(Mittelwerte, Skala:

0 - 99)

offizielle Lehrver-
anstaltungen (z.B.
Vorlesungen, Ubungen
Seminare, Praktika)
- 1983

- 1985

- 1987

- 1990

- 1993

- 1995

- 1998

- 2001

- 2004

studentische Ar-
beitsgruppen/Tutorien
- 1983

- 1985

- 1987

- 1990

- 1993

- 1995

- 1998

- 2001

- 2004

Selbststudium (z.B.
Vor-/Nachbereitung,
Referate, Fachlektii-
re) insgesamt

- 1983

- 1985

- 1987

- 1990

- 1993

- 1995

- 1998

- 2001

- 2004

Studienaufwand im
engeren Sinne
- 1983

- 1985

- 1987

- 1990

- 1993

- 1995

- 1998

- 2001

- 2004

Studium im weiteren
Sinn und andere Stu-
dientdtigkeiten

- 1987

- 1990

- 1993

- 1995

- 1998

- 2001

- 2004

sonstiger studienbe-
zogener Aufwand
(z.B. Biicher auslei-
hen, Sprechstunden)
- 1987

- 1990

- 1993

- 1995

- 1998

- 2001

- 2004

Studienaufwand im
erweiterten Sinne
- 1983
- 1985
- 1987
- 1990
- 1993
- 1995
- 1998
- 2001
- 2004

Universitaten Fachhochschulen

Kultur-|Sozial-| Jura Wirt.- |Medizin|Natur- Ing.- |[Sozial-|Wirt.- Ing.-
wiss. wiss. wiss. wiss. wiss. wiss. wiss. wiss
14.4 13.8 15.2 17.5 21.5 21.7 19.4 20.7 25.6 28.2
14.0 13.1 13.8 17.0 21.6 19.2 17.4 19.6 24.4 26.9
13.2 12.5 12.4 15.8 21.0 17.9 16.3 19.6 23.4 25.0
13.3 13.7 12.6 15.3 20.8 17.8 15.9 19.2 22.0 24.3
15.2 15.0 13.4 16.1 22.0 18.0 18.1 18.3 22.3 24.3
14.3 14.6 13.4 16.1 21.2 17.0 16.1 18.0 20.4 23.2
14.9 14.7 13.1 16.0 22.2 17.5 16.4 18.2 20.6 22.6
14.6 13.8 12.1 16.3 21.5 17.6 16.8 16.0 21.3 21.8
14.8 13.9 12.6 16.4 21.4 18.1 16.6 17.3 20.3 20.9
1.4 2.4 2.5 2.5 1.1 1.6 2.2 0.9 0.9 0.8
1.9 2.8 3.1 4.1 1.9 3.1 3.8 2.4 2.0 2.6
1.3 1.9 2.3 3.0 1.1 2.2 2.6 1.5 1.2 1.5
1.2 1.9 2.2 2.9 0.9 1.8 2.2 1.1 1.4 1.6
1.2 1.7 2.2 2.6 0.9 1.6 1.8 1.3 1.7 1.5
1.4 1.7 2.5 2.9 1.6 2.0 3.0 1.4 1.9 2.7
1.3 1.9 2.6 3.7 1.5 2.1 3.1 1.3 2.1 3.3
1.1 1.3 2.7 3.4 1.3 1.8 2.7 1.0 1.8 2.3
1.2 1.5 2.5 3.1 1.4 2.2 3.5 1.0 1.9 2.6
15.3 11.6 15.8 13.1 16.1 13.7 12.8 9.5 13.7 14.2
17.1 14.1 17.9 15.3 18.2 17.0 16.9 9.3 12.9 16.1
15.5 11.9 19.1 14.2 16.9 15.8 15.3 9.1 11.3 14.9
15.4 13.0 18.8 14.5 17.0 15.6 15.0 8.8 12.7 14.5
13.8 10.7 16.6 13.4 17.1 14.5 14.5 8.1 11.1 13.0
13.5 10.0 14.6 12.4 15.7 12.6 11.2 8.0 11.0 10.6
13.1 10.2 16.6 11.7 15.6 12.3 12.0 8.0 9.2 10.5
11.6 10.6 16.7 10.9 16.9 11.9 12.0 8.2 8.1 11.3
12.1 10.2 16.9 11.0 16.3 11.7 11.1 7.8 8.8 11.1
31.1 28.0 33.5 33.0 38.6 37.1 34.3 31.1 40.3 43.2
33.0 29.9 34.8 36.4 41.7 39.2 38.1 31.4 39.3 45.7
30.0 26.5 33.5 33.0 39.0 35.8 34.1 30.0 35.9 41.3
29.7 28.4 33.5 32.6 38.5 35.0 33.1 28.6 36.0 40.3
30.2 27.4 32.0 32.1 39.9 34.1 34.2 27.7 35.1 38.8
29.1 26.3 30.3 31.4 38.6 31.6 30.3 27.5 33.4 36.6
29.1 27.0 32.1 31.3 39.0 31.8 31.5 27.5 32.1 36.4
27.2 25.7 31.3 30.4 39.7 31.3 31.6 25.2 31.2 35.4
28.1 25.6 31.6 30.5 39.0 31.8 31.2 25.9 31.0 34.6
1.8 1.3 1.1 1.2 1.5 1.2 1.1 0.8 0.8 0.8
1.4 1.2 1.1 1.0 1.1 1.0 0.9 0.7 0.6 0.4
1.5 1.2 0.9 0.9 1.3 1.2 1.1 0.8 0.6 0.6
1.4 1.2 1.0 1.3 1.2 1.4 1.7 0.9 0.9 1.1
1.3 1.4 1.0 1.0 1.1 1.4 1.5 1.1 1.1 1.1
1.2 1.1 0.7 1.0 1.1 1.0 1.2 1.0 0.9 1.0
0.9 0.9 0.6 0.7 0.7 0.9 1.0 0.8 0.6 1.1
2.0 2.0 1.3 1.5 1.1 1.4 1.4 1.8 1.4 1.3
2.1 1.9 1.2 1.6 1.2 1.3 1.4 1.4 1.3 1.4
2.2 1.9 1.3 1.7 1.3 1.3 1.6 1.8 1.3 1.3
2.6 2.2 1.6 1.8 1.5 1.6 1.7 1.9 1.5 1.3
2.5 2.5 1.4 1.6 1.2 1.5 1.8 1.8 1.5 1.4
2.3 2.2 1.4 1.4 1.4 1.4 1.6 1.8 1.3 1.4
2.0 2.0 1.3 1.5 1.1 1.2 1.5 1.8 1.3 1.3
29.4 26.5 31.6 31.7 37.0 35.8 32.9 29.5 38.5 41.7
31.1 28.0 32.8 34.5 39.8 37.2 36.2 29.4 37.3 43.8
33.6 29.3 35.5 35.3 41.2 37.9 36.1 32.1 37.8 43.1
32.8 31.0 35.7 34.9 40.3 36.9 35.2 30.2 37.6 42.0
33.5 30.2 34.0 34.4 41.6 36.3 36.1 30.2 37.1 40.2
33.0 29.6 32.7 34.3 40.9 34.1 33.3 30.2 35.5 38.8
32.6 30.5 33.8 33.6 41.0 34.2 34.5 30.1 34.1 38.9
30.4 28.6 33.2 32.5 41.5 33.4 34.0 27.7 32.7 37.6
30.7 28.2 33.3 32.4 40.2 33.6 33.2 27.8 32.5 36.5
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4.2 Studieraufwand und Studienbedingungen

Tabelle 50a: Studienordnungen und Verlaufspléne

(Angaben in %)

Wie stark ist Ihr Fachstudium an Ihrer Hochschule durch Studienordnungen,

-verlaufspldne festgelegt?

Universitédten
1983 1985 1987 1990 1993 1995 1998 2001 2004
Festgelegtheit:
- iberhaupt nicht 1 2 1 1 1 1 1 1 1
- kaum 13 13 13 14 12 10 12 12 11
- teilweise 28 29 29 30 29 28 30 29 30
- iberwiegend 42 42 41 40 42 45 42 41 42
- vollig 16 15 16 15 17 16 15 16 17
Insgesamt 100 100 100 100 100 100 100 100 100
Fachhochschulen
1983 1985 1987 1990 1993 1995 1998 2001 2004
Festgelegtheit:
- iberhaupt nicht 0 0 0 0 0 0 1 0 0
- kaum 2 3 4 4 5 4 5 5 5
- teilweise 8 9 12 15 16 14 18 21 20
- uberwiegend 45 53 53 53 52 55 53 54 55
- vollig 46 34 31 28 27 27 24 20 20
Insgesamt 100 100 100 100 100 100 100 100 100
Quelle: Studierendensurvey 1983-2004, im WS 2003/04, Fr. 27
Tabelle 50b: Studienordnungen und Verlaufspldne nach Fachergruppen
(Angaben in % fiir zusammengefasste Kategorien "iiberwiegend" und "vo6llig")
Universitédten Fachhochschulen
Kultur- |Sozial-| Jura Wirt.- [(Medizin|Natur- Ing.- |Sozial-|Wirt.- Ing.-
wiss. wiss. wiss. wiss. wiss. wiss. wiss. wiss.
Festgelegtheit:
- 1983 33 36 54 58 98 68 72 72 95 95
- 1985 30 32 51 60 96 64 72 64 91 92
- 1987 30 31 49 56 98 61 70 58 86 89
- 1990 28 34 49 54 97 61 71 51 86 86
- 1993 31 37 59 53 99 64 75 53 80 86
- 1995 34 40 71 57 99 64 73 57 84 89
- 1998 33 42 66 53 96 58 73 54 76 86
- 2001 36 41 68 51 98 61 70 54 77 83
- 2004 40 44 73 57 98 64 70 53 80 81
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4.2

Studieraufwand und Studienbedingungen

Tabelle 5la: Verbindlichkeit der Vorgaben

In welchem AusmaB richten Sie sich bei der Planung und Durchfithrung Ihres Studiums
gen/Verlaufspléanen?
(Angaben in %)

nach diesen Ordnun-

Universitdten
1983 1985 1987 1990 1993 1995 1998 2001 2004
Ausrichtung:
- iberhaupt nicht 2 3 3 3 2 2 2 2 1
- kaum 9 9 10 9 8 7 8 8 7
- teilweise 25 24 24 25 21 22 23 22 21
- uberwiegend 51 52 50 50 53 54 52 52 53
- vollig 13 12 13 14 16 14 14 16 17
Insgesamt 100 100 100 100 100 100 100 100 100
Fachhochschulen
1983 1985 1987 1990 1993 1995 1998 2001 2004
Ausrichtung:
- iberhaupt nicht 1 2 1 1 1 1 1 1 1
- kaum 4 4 6 5 6 7 6 8 6
- teilweise 12 15 17 19 18 17 21 19 19
- iberwiegend 58 58 56 57 56 59 55 55 55
- v6llig 25 21 20 18 18 16 17 18 18
Insgesamt 100 100 100 100 100 100 100 100 100
Quelle: Studierendensurvey 1983-2004, im WS 2003/04, Fr. 28
Tabelle 51b: Verbindlichkeit der Vorgaben nach Fachergruppen
(Angaben in % fiir zusammengefasste Kategorien "iiberwiegend" und "vo6llig")
Universitédten Fachhochschulen
Kultur- |Sozial-| Jura Wirt.- [(Medizin|Natur- Ing.- |Sozial-|Wirt.- Ing.-
wiss. wiss. wiss. wiss. wiss. wiss. wiss. wiss.
Ausrichtung:
1983 46 47 65 64 92 72 71 71 85 87
1985 47 43 64 64 91 70 67 63 76 84
1987 46 48 59 58 91 70 69 60 73 80
1990 47 49 62 57 94 71 68 56 72 80
1993 55 56 70 61 95 74 77 61 69 79
1995 54 57 76 65 95 72 73 64 74 80
1998 56 56 71 62 93 67 71 60 72 76
2001 55 56 74 63 95 71 74 62 73 78
2004 61 61 75 67 96 76 73 63 80 71
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4.2 Studieraufwand und Studienbedingungen

Tabelle 52a: Vorgeschriebenes Semesterpensum (Wochenstunden)

schrieben?
(Angaben in %)

Wie viele Lehrveranstaltungen sind fiir Studierende Ihres Fachsemesters nach der Studienordnung vorge-

Universitdten
1983 1985 1987 1990 1993 1995 1998 2001 2004
Wochenstunden:
keine Stunden - - 3 4 4 5 5 5 4
1 - 9 Stunden - - 10 8 6 6 6 5 5
10 - 19 Stunden - - 28 28 27 27 26 26 29
20 - 24 Stunden - - 29 29 32 32 35 34 34
25 - 29 Stunden - - 14 14 14 14 12 12 12
30 - 39 Stunden - - 12 12 13 13 12 13 12
mehr als 40 Stunden - - 4 5 4 4 5 5 4
Median - - 20.0 20.0 20.2 20.1 20.1 20.1 20.0
Insgesamt - - 100 100 100 100 100 100 100
Fachhochschulen
1983 1985 1987 1990 1993 1995 1998 2001 2004
Wochenstunden:
keine Stunden - - 1 1 1 1 1 3 2
1 - 9 Stunden - - 2 3 3 2 3 3 4
10 - 19 Stunden - - 7 8 9 10 12 13 13
20 - 24 Stunden - - 14 18 19 24 25 25 29
25 - 29 Stunden - - 22 23 23 24 22 24 23
30 - 39 Stunden - - 50 45 42 37 34 30 26
mehr als 40 Stunden - - 3 2 2 2 2 2 3
Median - - 29.6 28.3 28.1 27.3 26.1 25.4 24.7
Insgesamt - - 100 100 100 100 100 100 100
Quelle: Studierendensurvey 1983-2004, im WS 2003/04, Fr. 29
Tabelle 52b: Vorgeschriebenes Semesterpensum nach Fachergruppen
(Median)
Universitaten Fachhochschulen
Kultur- |Sozial-| Jura Wirt.- [Medizin|Natur- Ing.- |Sozial-|Wirt.- Ing.-
wiss. wiss. wiss. wiss. wiss. wiss. wiss. wiss.
Wochenstunden:
- 1987 14.2 14.5 19.6 19.8 26.4 20.2 24.7 22.3 27.5 30.0
- 1990 15.2 15.9 20.0 19.9 27.4 20.2 24.4 21.5 26.1 29.8
- 1993 18.2 18.4 19.9 20.1 27.2 20.2 24.2 20.5 26.8 29.8
- 1995 19.5 19.5 19.8 20.2 28.4 20.2 22.3 20.4 24.8 29.6
- 1998 19.5 19.6 19.7 20.3 27.9 20.3 22.4 21.5 24.8 28.5
- 2001 19.6 19.7 19.9 20.3 29.6 20.3 24.2 20.4 25.0 28.5
- 2004 19.5 19.6 19.9 20.2 27.7 20.4 23.0 21.7 24.2 27.7
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4.2 Studieraufwand und Studienbedingungen

Tabelle 53a: Tatsdchliches Studienpensum

ordnung?
(Angaben in %)

Inwieweit entspricht Ihr tatsdchliches Studienprogramm in diesem Semester diesen Vorgaben der Studien-

Universitdten
1983 1985 1987 1990 1993 1995 1998 2001 2004
Ich besuche Lehrveranstaltungen ...
- viel weniger - - 17 18 14 16 14 14 12
- etwas weniger - - 24 24 22 23 23 22 20
- etwa wie vorgesehen - - 34 34 40 37 40 41 43
- etwas mehr - - 18 18 17 18 18 18 19
- viel mehr - - 7 6 6 7 6 6 6
Insgesamt - - 100 100 100 100 100 100 100
Fachhochschulen
1983 1985 1987 1990 1993 1995 1998 2001 2004
Ich besuche Lehrveranstaltungen ...
- viel weniger - - 10 12 12 11 12 11 9
- etwas weniger - - 19 22 21 22 18 19 16
- etwa wie vorgesehen - - 55 51 52 50 52 54 53
- etwas mehr - - 12 12 12 13 14 13 16
- viel mehr - - 3 3 3 4 4 4 6
Insgesamt - - 100 100 100 100 100 100 100
Quelle: Studierendensurvey 1983-2004, im WS 2003/04, Fr. 30
Tabelle 53b: Tatsadchliches Studienpensum nach Fachergruppen
(Angaben in %, Kategorie "etwa wie vorgesehen")
Universitédten Fachhochschulen
Kultur- |Sozial-| Jura Wirt.- [(Medizin|Natur- Ing.- |Sozial-|Wirt.- Ing.-
wiss. wiss. wiss. wiss. wiss. wiss. wiss. wiss.
Ich besuche Lehrver-
anstaltungen ...
- 1987 30 28 32 35 32 38 36 45 52 57
- 1990 32 32 33 29 34 38 36 43 44 54
- 1993 35 37 30 41 46 41 48 39 46 57
- 1995 33 30 34 39 43 38 39 41 48 54
- 1998 35 36 35 39 47 45 43 43 51 55
- 2001 36 32 34 43 48 46 46 45 56 57
- 2004 38 35 37 45 56 48 46 44 58 53
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4.3 Weiterbildung und Qualifizierung

Tabelle 54a: Fachfremde Vorlesungen und Vortrage

Welche der folgenden Moglichkeiten zur Weiterbildung und Qualifizierung iiber das Fachstudium hinaus
haben Sie bisher genutzt oder haben Sie zukinftig noch vor zu niitzen?
(Angaben in %)
Universitdten
1993 1995 1998 2001 2004
Vorlesungen oder Seminare anderer Studienrichtungen
bisher genutzt
- nein - 51 53 56 57
- ja, ab und zu - 39 38 35 34
- ja, haufiger - 10 9 9 9
Insgesamt - 100 100 100 100
zukiinftig nutzen
- nein - 29 29 30 29
- ja, vielleicht - 49 49 49 49
- ja, auf jeden Fall - 22 22 21 22
Insgesamt - 100 100 100 100
6ffentliche Vortrdge (z.B. im Rahmen 'studium generale')
bisher genutzt
- nein - 45 48 50 54
- ja, ab und zu - 46 43 41 38
- ja, haufiger - 9 9 9 8
Insgesamt - 100 100 100 100
zukinftig nutzen
- nein - 23 23 23 25
- ja, vielleicht - 54 54 55 55
- ja, auf jeden Fall - 23 23 22 20
Insgesamt - 100 100 100 100
Fachhochschulen
1993 1995 1998 2001 2004
Vorlesungen oder Seminare anderer Studienrichtungen
bisher genutzt
- nein - 75 76 73 72
- ja, ab und zu - 22 21 22 22
- ja, haufiger - 3 3 5 6
Insgesamt - 100 100 100 100
zukiinftig nutzen
- nein - 43 39 43 40
- ja, vielleicht - 47 50 47 48
- ja, auf jeden Fall - 10 10 10 11
Insgesamt - 100 100 100 100
o6ffentliche Vortrage (z.B. im Rahmen 'studium generale')
bisher genutzt
- nein - 51 49 48 54
- ja, ab und zu - 41 44 42 37
- ja, haufiger - 7 7 9 9
Insgesamt - 100 100 100 100
zukiinftig nutzen
- nein - 26 22 23 26
- ja, vielleicht - 55 55 56 54
- ja, auf jeden Fall - 20 23 21 21
Insgesamt - 100 100 100 100

Quelle: Studierendensurvey 1983-2004, im WS 2003/04, Fr. 21
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4.3 Weiterbildung und Qualifizierung

Tabelle 54b: Fachfremde Vorlesungen und Vortradge nach Fachergruppen

(Angaben in %,
zukinftig nutzen:

zusammengefasste Kategorien bei bisher genutzt:
"ja, vielleicht" und "ja, auf jeden Fall")

"jal

ab und zu" und "ja, haufiger", bei

Vorlesungen oder Se-
minare anderer Stu-
dienrichtungen

bisher genutzt

1995
1998
2001
2004

zukinftig nutzen

1995
1998
2001
2004

o6ffentliche Vortrage
(z.B.
'studium generale')

im Rahmen

bisher genutzt

1995
1998
2001
2004

zukiinftig nutzen

1995
1998
2001
2004

Universitdten Fachhochschulen
Kultur-|Sozial-| Jura Wirt. -|Medizin|Natur- |Ing.- Sozial- Wirt.- Ing.-
wiss. wiss. wiss. wiss. wiss. wiss. wiss. wiss.
62 58 40 38 28 56 47 26 23 24
57 56 44 36 26 53 43 27 22 22
54 57 39 30 23 48 44 29 23 25
53 55 36 31 21 43 43 35 25 26
80 78 61 62 52 76 74 58 53 55
77 82 64 63 52 75 70 66 58 59
77 79 60 67 52 73 71 60 62 52
78 78 60 65 48 74 71 66 57 58
63 55 49 51 46 55 55 52 47 47
59 50 52 51 40 48 54 48 49 55
57 55 49 51 37 44 51 51 47 55
50 50 45 45 31 43 51 44 42 51
83 80 70 73 72 77 76 80 76 71
83 82 71 74 69 75 77 80 79 77
81 79 74 79 71 76 73 77 77 76
79 77 72 74 65 75 76 76 74 74
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4.3 Weiterbildung und Qualifizierung

Tabelle 55a: Fremdsprachenkurse

(Angaben in %)

Welche der folgenden Moglichkeiten zur Weiterbildung und Qualifizierung iiber das Fachstudium hinaus
haben Sie bisher genutzt oder haben Sie zukinftig noch vor zu niitzen?

Universitdten
1993 1995 1998 2001 2004
Fremdsprachenkurse
bisher genutzt
- nein - 54 55 56 59
- ja, ab und zu - 24 22 22 19
- ja, haufiger - 22 23 22 22
Insgesamt - 100 100 100 100
zukiinftig nutzen
- nein - 29 27 28 27
- ja, vielleicht - 36 36 35 35
- ja, auf jeden Fall - 35 37 37 38
Insgesamt - 100 100 100 100
Fachhochschulen
1993 1995 1998 2001 2004
Fremdsprachenkurse
bisher genutzt
- nein - 61 60 57 60
- ja, ab und zu - 22 23 24 21
- ja, haufiger - 18 17 20 19
Insgesamt - 100 100 100 100
zukiinftig nutzen
- nein - 29 26 28 31
- ja, vielleicht - 37 39 39 35
- ja, auf jeden Fall - 34 34 33 33
Insgesamt - 100 100 100 100
Quelle: Studierendensurvey 1983-2004, im WS 2003/04, Fr. 21
Tabelle 55b: Fremdsprachenkurse nach Fachergruppen
(Angaben in %, zusammengefasste Kategorien bei bisher genutzt: "ja, ab und zu" und "ja, hdufiger", bei
zukinftig nutzen: "ja, vielleicht" und "ja, auf jeden Fall")
Universitédten Fachhochschulen
Kultur- |Sozial-| Jura Wirt.- [(Medizin|Natur- Ing.- |Sozial-|Wirt.- Ing.-
wiss. wiss. wiss. wiss. wiss. wiss. wiss. wiss.
Fremdsprachenkurse
bisher genutzt
- 1995 54 40 52 56 41 35 44 36 59 33
- 1998 51 39 51 58 33 33 47 37 55 37
- 2001 49 38 52 55 38 33 47 39 54 40
- 2004 50 38 49 51 30 29 44 39 50 35
zukiinftig nutzen
- 1995 72 67 69 78 70 66 74 69 79 68
- 1998 75 70 76 78 72 69 75 67 83 72
- 2001 74 68 71 80 74 68 72 69 79 69
- 2004 76 71 73 81 68 68 74 64 79 68

74




4.3 Weiterbildung und Qualifizierung

Tabelle 56a: Computer- und Internetkurse

(Angaben in %)

Welche der folgenden Moglichkeiten zur Weiterbildung und Qualifizierung iiber das Fachstudium hinaus
haben Sie bisher genutzt oder haben Sie zukinftig noch vor zu niitzen?

Universitdten
1993 1995 1998 2001 2004
allgemeine EDV/Computer-Kurse (z.B. Textverarbeitung,
Statistik etc.)
bisher genutzt
- nein - 62 63 66 68
- ja, ab und zu - 28 28 25 24
- ja, hédufiger - 10 9 9 8
Insgesamt - 100 100 100 100
zukinftig nutzen
- nein - 37 36 37 43
- ja, vielleicht - 40 41 42 41
- ja, auf jeden Fall - 22 23 21 16
Insgesamt - 100 100 100 100
spezielle Kurse zur Nutzung des Internet
bisher genutzt
- nein - - 81 81 87
- ja, ab und zu - - 14 15 10
- ja, haufiger - - 4 4 3
Insgesamt - - 100 100 100
zukiinftig nutzen
- nein - - 41 55 70
- ja, vielleicht - - 40 33 24
- ja, auf jeden Fall - - 19 12 6
Insgesamt - - 100 100 100
Fachhochschulen
1993 1995 1998 2001 2004
allgemeine EDV/Computer-Kurse (z.B. Textverarbeitung,
Statistik etc.)
bisher genutzt
- nein - 50 45 49 53
- ja, ab und zu - 32 36 33 32
- ja, haufiger - 17 18 17 15
Insgesamt - 100 100 100 100
zukiinftig nutzen
- nein - 26 24 30 33
- ja, vielleicht - 40 39 40 43
- ja, auf jeden Fall - 34 37 30 24
Insgesamt - 100 100 100 100
spezielle Kurse zur Nutzung des Internet
bisher genutzt
- nein - - 79 74 81
- ja, ab und zu - - 14 18 13
- ja, haufiger - - 6 9 6
Insgesamt - - 100 100 100
zukiinftig nutzen
- nein - - 32 47 62
- ja, vielleicht - - 42 35 28
- ja, auf jeden Fall - - 27 18 10
Insgesamt - - 100 100 100

Quelle: Studierendensurvey 1983-2004, im WS 2003/04, Fr.
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4.3 Weiterbildung und Qualifizierung

Tabelle 56b: Computer- und Internetkurse nach Fachergruppen

zusammengefasste Kategorien bei bisher genutzt:
"ja, vielleicht" und "ja, auf jeden Fall")

(Angaben in %,
zukinftig nutzen:

"ja, ab und zu" und "ja, haufiger", bei

allgemeine EDV/Com-
puter-Kurse (z.B.
Textverarbeitung,
Statistik etc.)

bisher genutzt

1995
1998
2001
2004

zukinftig nutzen

1995
1998
2001
2004

spezielle Kurse zur
Nutzung des Internet

bisher genutzt

1998
2001
2004

zukiinftig nutzen

1998
2001

Universitdten Fachhochschulen
Kultur-|Sozial-| Jura Wirt.- |Medizin|Natur- Ing.- |[Sozial-|Wirt.- Ing.-
wiss. wiss. wiss. wiss. wiss. wiss. wiss. wiss.
30 37 27 49 21 40 49 36 48 52
34 46 28 51 22 36 40 57 55 51
31 42 29 45 18 33 37 60 55 45
27 41 32 40 14 30 37 48 50 45
61 65 58 63 60 63 66 71 65 76
66 71 57 67 65 58 65 80 73 74
65 69 54 67 59 60 62 75 73 68
56 67 49 58 45 56 59 67 67 67
20 21 18 23 10 18 18 20 24 18
24 24 19 19 14 15 14 33 29 18
16 18 15 11 8 11 9 22 20 15
66 68 57 60 58 48 52 73 65 67
55 52 43 40 44 37 35 64 58 47
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4.4 Studienleistungen und Studienbewaltigung

Tabelle 57a: Abgelegte Zwischenpriifung/Vordiplom

Haben Sie bereits die Zwischenpriifung/das Vordiplom in Ihrem Hauptfach abgelegt?
(Angaben in %)

Universitaten
1983 1985 1987 1990 1993 1995 1998 2001 2004
Zwischenprifung/Vordiplom:
a) nein 40 42 40 40 38 32 38 43 45
b) ja, bestanden, aber keine Note
erhalten 15 14 10 11 9 9 7 6 5
c) ja, bestanden und benotet 29 30 37 39 45 48 43 41 41
d) versucht, aber nicht bestanden 1 1 1 1 1 2 1 1 1
e) gibt es nicht in meinem Fach 16 13 11 9 7 9 10 9 7
Insgesamt 100 100 100 100 100 100 100 100 100
Fachhochschulen
1983 1985 1987 1990 1993 1995 1998 2001 2004
Zwischenprifung/Vordiplom:
a) nein 43 45 41 44 43 35 38 41 45
b) ja, bestanden, aber keine Note
erhalten 3 4 4 4 6 6 8 7 7
c) ja, bestanden und benotet 43 38 44 41 39 49 46 45 39
d) versucht, aber nicht bestanden 6 4 3 3 4 3 2 3 2
e) gibt es nicht in meinem Fach 5 9 8 8 8 7 6 4 7
Insgesamt 100 100 100 100 100 100 100 100 100
Quelle: Studierendensurvey 1983-2004, im WS 2003/04, Fr. 32
Tabelle 57b: Abgelegte Zwischenpriifung/Vordiplom nach Fichergruppen
(Angaben in % fir zusammengefasste Kategorien b und c)
Universitdten Fachhochschulen
Kultur-|Sozial-| Jura Wirt.- |Medizin|Natur- Ing.- |[Sozial-|Wirt.- Ing.-
wiss. wiss. wiss. wiss. wiss. wiss. wiss. wiss.
Zwischenpriufung/Vor-
diplom:
- 1983 36 45 14 49 58 50 51 40 43 48
- 1985 37 46 18 48 58 49 44 46 37 41
- 1987 39 45 22 49 62 54 52 40 40 50
- 1990 40 40 46 53 65 54 50 34 44 47
- 1993 46 40 53 53 63 61 58 31 45 46
- 1995 51 49 37 58 67 65 67 37 58 60
- 1998 50 47 21 53 60 59 60 45 41 63
- 2001 49 51 18 42 54 49 56 54 41 58
- 2004 46 47 30 47 53 48 48 40 41 51
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4.4 Studienleistungen und Studienbewaltigung

Tabelle 58a: Leistungsstand im Studium (Noten)

Durchschnittsnote der Zwischenpriifung
(Angaben in % und Mittelwerte)

Universitaten

1983 1985 1987 1990 1993 1995 1998 2001 2004

Durchschnittsnote gruppiert:

1,0-1,4 4 4 4 5 5 5 6 6 8
1,5-1,9 7 6 8 9 9 10 9 11 12
2,0-2,4 25 26 24 26 26 26 29 29 28
2,5-2,9 21 20 20 20 21 20 21 21 22
3,0-3,4 29 29 30 28 28 27 24 24 22
3,5-3,9 8 9 8 8 8 8 7 7 5
4,0-4,4 4 4 5 5 3 4 3 3 2
4,5- 1 1 1 0 0 0 0 0 0
Insgesamt 100 100 100 100 100 100 100 100 100
Mittelwerte 2.63 2.65 2.63 2.59 2.58 2.57 2.51 2.49 2.43
Fachhochschulen

1983 1985 1987 1990 1993 1995 1998 2001 2004

Durchschnittsnote gruppiert:

1,0-1,4 1 1 1 2 2 2 3 3 3
1,5-1,9 4 4 4 5 6 7 8 12 12
2,0-2,4 22 21 21 21 25 23 26 25 29
2,5-2,9 24 26 27 27 27 28 29 28 27
3,0-3,4 32 35 35 35 31 32 27 27 24
3,5-3,9 10 10 9 7 7 6 6 4 4
4,0-4,4 6 3 2 2 1 1 1 1 1
4,5- 1 1 0 0 0 0 0 0 0
Insgesamt 100 100 100 100 100 100 100 100 100
Mittelwerte 2.82 2.78 2.75 2.72 2.64 2.64 2.58 2.52 2.51

Quelle: Studierendensurvey 1983-2004, im WS 2003/04, Fr. 33

Tabelle 58b: Leistungsstand im Studium (Noten)

(Mittelwerte)
Universitédten Fachhochschulen
Kultur- |Sozial-| Jura Wirt.- (Medizin|Natur- Ing.- |Sozial-|Wirt.- Ing.-
wiss. wiss. wiss. wiss. wiss. wiss. wiss. wiss.
Durchschnittsnote:
- 1983 2.43 2.36 3.35 2.88 2.47 2.47 2.84 2.33 2.83 2.93
- 1985 2.36 2.32 3.25 2.90 2.69 2.46 2.82 2.40 2.84 2.86
- 1987 2.34 2.26 3.10 2.90 2.81 2.45 2.77 2.35 2.82 2.83
- 1990 2.22 2.25 3.07 2.89 2.87 2.41 2.80 2.37 2.76 2.79
- 1993 2.24 2.33 3.08 2.88 2.75 2.42 2.75 2.27 2.72 2.75
- 1995 2.17 2.23 3.11 2.90 2.74 2.42 2.74 2.24 2.74 2.74
- 1998 2.19 2.18 3.13 2.83 2.73 2.37 2.67 2.15 2.82 2.70
- 2001 2.16 2.24 3.07 2.83 2.73 2.42 2.63 2.10 2.71 2.63
- 2004 2.11 2.19 3.04 2.76 2.66 2.37 2.68 2.10 2.64 2.63
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4.4

Studienleistungen und Studienbewiltigung

Tabelle 59a:

Zufriedenheit mit der Studienleistung

(Skala von 0 =

Wie zufrieden sind Sie mit Ihren bisherigen Noten im Studium?
v6llig unzufrieden bis 6 = v6llig zufrieden; Kategorienzusammenfassung:

0-1 = unzufrieden, 2-4 = teils-teils, 5-6 = zufrieden; Angaben in % und Mittelwerte)
Universitdten
1983 1985 1987 1990 1993 1995 1998 2001 2004
Zufriedenheit mit Noten
- unzufrieden 8 10 10 10 9 11 10 11 10
- teils-teils 58 58 59 59 63 60 61 60 60
- zufrieden 34 32 31 30 28 29 29 29 31
Insgesamt 100 100 100 100 100 100 100 100 100
Mittelwerte 3.7 3.5 3.5 3.5 3.5 3.4 3.4 3.5 3.5
Fachhochschulen
1983 1985 1987 1990 1993 1995 1998 2001 2004
Zufriedenheit mit Noten
- unzufrieden 11 12 10 10 8 10 8 8 9
- teils-teils 62 63 63 63 65 64 65 65 63
- zufrieden 27 26 26 27 27 26 27 27 28
Insgesamt 100 100 100 100 100 100 100 100 100
Mittelwerte 3.4 3.3 3.3 3.4 3.5 3.4 3.4 3.5 3.5

Quelle: Studierendensurvey 1983-2004, im WS 2003/04, Fr.34

Tabelle 59b: Zufriedenheit mit der Studienleistung nach Fachergruppen

(Mittelwerte, Skala von 0

= vo6llig unzufrieden bis 6 =

vo6llig zufreiden)

Zufriedenheit mit
Noten
- 1983
- 1985
- 1987
- 1990
- 1993
- 1995
- 1998
- 2001
- 2004

Universitédten Fachhochschulen
Kultur- |Sozial-| Jura Wirt.- [(Medizin|Natur- Ing.- |Sozial-|Wirt.- Ing.-
wiss. wiss. wiss. wiss. wiss. wiss. wiss. wiss.
3.8 4.1 3.0 3.4 4.1 3.7 3.5 4.1 3.4 3.3
3.9 4.0 2.8 3.2 3.7 3.6 3.3 4.0 3.3 3.2
3.9 4.0 2.9 3.1 3.6 3.6 3.4 3.9 3.2 3.2
3.9 3.9 2.8 3.0 3.4 3.6 3.3 4.1 3.3 3.3
3.9 3.9 2.8 3.1 3.5 3.6 3.2 4.2 3.2 3.3
3.9 4.1 2.8 2.8 3.5 3.6 3.1 4.1 3.1 3.2
3.9 4.0 2.6 2.9 3.5 3.5 3.2 4.2 3.0 3.3
3.9 3.8 2.8 2.9 3.5 3.5 3.2 4.1 3.1 3.3
3.9 4.0 2.9 3.0 3.6 3.4 3.3 4.3 3.3 3.2
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4.4

Studienleistungen und Studienbewiltigung

Tabelle 60a:

Sorge um Studienbewadltigung

Inwieweit treffen folgende Aussagen iiber Lernen und Studieren auf Sie persénlich zu?
(Skala von 0 = trifft idberhaupt nicht zu bis 6

= trifft voll und ganz zu; Kategorienzusammenfassung:

0-1 = trifft nicht zu, 2-4 = trifft etwas zu, 5-6 = trifft voll zu; Angaben in % und Mittelwerte)
Universitdten
1983 1985 1987 1990 1993 1995 1998 2001 2004
Ich mache mir oft Sorgen, ob ich mein
Studium iUberhaupt schaffe.
- trifft nicht zu 41 41 42 43 43 43 42 40 38
- trifft etwas zu 36 36 37 38 38 39 39 41 40
- trifft voll zu 23 23 21 20 20 18 19 20 22
Insgesamt 100 100 100 100 100 100 100 100 100
Mittelwerte 2.5 2.5 2.5 2.4 2.4 2.4 2.4 2.5 2.6
Fachhochschulen
1983 1985 1987 1990 1993 1995 1998 2001 2004
Ich mache mir oft Sorgen, ob ich mein
Studium iUberhaupt schaffe.
- trifft nicht zu 37 38 40 42 41 45 44 40 39
- trifft etwas zu 38 36 37 38 39 38 39 42 42
- trifft voll zu 25 26 23 20 20 17 17 18 20
Insgesamt 100 100 100 100 100 100 100 100 100
Mittelwerte 2.7 2.7 2.5 2.4 2.5 2.3 2.3 2.5 2.5
Quelle: Studierendensurvey 1983-2004, im WS 2003/04, Fr. 23
Tabelle 60b: Sorge um Studienbewdltigung nach Fachergruppen
(Mittelwerte, Skala von 0 = trifft iiberhaupt nicht zu bis 6 = trifft voll und ganz zu)
Universitdten Fachhochschulen
Kultur-|Sozial-| Jura Wirt.- |Medizin|Natur- Ing.- |[Sozial-|Wirt.- Ing.-
wiss. wiss. wiss. wiss. wiss. wiss. wiss. wiss.
Ich mache mir oft
Sorgen, ob ich mein
Studium iiberhaupt
schaffe.
- 1983 2.6 2.3 3.2 2.7 2.2 2.6 2.3 1.6 2.5 3.0
- 1985 2.5 2.2 3.1 2.6 2.2 2.5 2.5 1.9 2.7 2.9
- 1987 2.5 2.3 3.1 2.6 2.1 2.5 2.2 1.7 2.5 2.7
- 1990 2.4 2.3 3.1 2.5 2.3 2.3 2.2 1.7 2.3 2.6
- 1993 2.5 2.4 2.9 2.6 2.2 2.3 2.3 1.9 2.4 2.7
- 1995 2.5 2.4 2.8 2.5 2.3 2.3 2.1 1.7 2.3 2.5
- 1998 2.4 2.3 3.1 2.5 2.4 2.3 2.2 1.7 2.6 2.5
- 2001 2.4 2.3 3.2 2.6 2.4 2.5 2.3 2.0 2.5 2.7
- 2004 2.5 2.5 3.3 2.6 2.5 2.6 2.7 2.2 2.6 2.7
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5.1 Charakterisierung der Studienfachsituation

Tabelle 6la: Arbeitskultur und Leistungen

Wie stark ist Ihr Hauptstudienfach an Ihrer Hochschule aus Ihrer Sicht charakterisiert durch ...
(Skala von 0 = iiberhaupt nicht bis 6 = sehr stark; Kategorienzusammenfassung: 0-1 = wenig,
2-4 = etwas, 5-6 = stark; Angaben in % und Mittelwerte)

Universitdten

1983 1985 1987 1990 1993 1995 1998 2001 2004

hohe Leistungsnormen, -anspriiche?

wenig 7 8 7 8 7 7 7 7 5
- etwas 51 49 50 51 52 52 56 55 52
- stark 42 43 43 41 41 41 37 39 43
Insgesamt 100 100 100 100 100 100 100 100 100
Mittelwerte 4.0 4.0 4.0 3.9 4.0 4.0 3.8 3.9 4.1
gut gegliederten Studienaufbau?
- wenig 22 22 22 25 22 21 19 15 12
- etwas 58 59 60 59 60 61 60 61 61
- stark 20 19 18 15 18 19 22 24 26
Insgesamt 100 100 100 100 100 100 100 100 100
Mittelwerte 3.0 2.9 2.9 2.7 2.9 3.0 3.1 3.3 3.4
Klarheit der Priifungsanforderungen?
- wenig 21 20 21 22 21 21 16 15 12
- etwas 55 56 57 58 59 57 61 61 64
- stark 24 24 22 20 20 22 23 25 24
Insgesamt 100 100 100 100 100 100 100 100 100
Mittelwerte 3.1 3.1 3.1 2.9 3.0 3.0 3.2 3.3 3.4
Fachhochschulen

1983 1985 1987 1990 1993 1995 1998 2001 2004

hohe Leistungsnormen, -anspriiche?

- wenig 5 5 5 6 7 7 7 8 6
- etwas 48 46 48 51 57 56 63 61 57
- stark 46 48 46 43 36 37 30 31 36
Insgesamt 100 100 100 100 100 100 100 100 100
Mittelwerte 4.2 4.2 4.1 4.1 3.8 3.9 3.7 3.7 3.9
gut gegliederten Studienaufbau?
- wenig 16 15 14 14 17 14 12 12 9
- etwas 63 65 65 66 64 65 64 62 62
- stark 21 21 20 20 19 21 24 26 28
Insgesamt 100 100 100 100 100 100 100 100 100
Mittelwerte 3.2 3.2 3.2 3.2 3.1 3.2 3.3 3.4 3.6
Klarheit der Priifungsanforderungen?
- wenig 22 19 16 17 20 18 15 14 11
- etwas 60 60 64 62 61 62 63 64 65
- stark 18 20 20 21 19 20 22 22 23
Insgesamt 100 100 100 100 100 100 100 100 100
Mittelwerte 2.9 3.0 3.1 3.1 3.0 3.0 3.2 3.2 3.3

Quelle: Studierendensurvey 1983-2004, im WS 2003/04, Fr. 15
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5.1 Charakterisierung der Studienfachsituation

Tabelle 62a: Soziales Klima und Beziehungen

Wie stark ist Ihr Hauptstudienfach an Ihrer Hochschule aus Ihrer Sicht charakterisiert durch ...
(Skala von 0 = iiberhaupt nicht bis 6 = sehr stark; Kategorienzusammenfassung: 0-1 = wenig,
2-4 = etwas, 5-6 = stark; Angaben in % und Mittelwerte)

Universitdten

1983 1985 1987 1990 1993 1995 1998 2001 2004

Konkurrenz zwischen den Studierenden?

- wenig 32 30 29 29 37 37 39 42 46
- etwas 46 46 49 47 45 46 45 44 43
- stark 22 23 23 24 17 18 15 14 11
Insgesamt 100 100 100 100 100 100 100 100 100
Mittelwerte 2.8 2.8 2.9 2.9 2.5 2.5 2.4 2.2 2.1

gute Beziehungen zwischen Studierenden
und Lehrenden?

- wenig 29 30 30 33 27 23 18 16 12
- etwas 55 56 56 54 56 57 58 60 61
- stark 15 14 13 12 17 19 24 24 28
Insgesamt 100 100 100 100 100 100 100 100 100
Mittelwerte 2.7 2.6 2.6 2.4 2.8 2.9 3.2 3.2 3.5
Benachteiligung von Studentinnen?
- wenig 62 60 58 58 68 68 75 78 83
- etwas 30 32 34 35 28 28 22 19 15
- stark 7 8 8 8 4 4 2 2 2
Insgesamt 100 100 100 100 100 100 100 100 100
Mittelwerte 1.5 1.6 1.6 1.6 1.2 1.2 1.0 0.9 0.7
Fachhochschulen

1983 1985 1987 1990 1993 1995 1998 2001 2004

Konkurrenz zwischen den Studierenden?

- wenig 34 32 34 38 42 37 42 48 44
- etwas 46 46 47 45 46 50 46 42 48
- stark 19 22 19 18 13 13 13 10 9
Insgesamt 100 100 100 100 100 100 100 100 100
Mittelwerte 2.6 2.7 2.6 2.5 2.2 2.3 2.2 2.0 2.0

gute Beziehungen zwischen Studierenden
und Lehrenden?

- wenig 15 18 17 17 14 11 8 7 8
- etwas 62 60 62 60 63 61 56 55 50
- stark 23 22 21 24 23 28 35 38 41
Insgesamt 100 100 100 100 100 100 100 100 100
Mittelwerte 3.2 3.1 3.2 3.2 3.3 3.5 3.8 3.9 3.9
Benachteiligung von Studentinnen?
- wenig 72 69 70 70 73 73 76 80 81
- etwas 22 24 25 25 23 22 21 17 17
- stark 5 6 5 5 4 4 3 2 2
Insgesamt 100 100 100 100 100 100 100 100 100
Mittelwerte 1.1 1.2 1.2 1.2 1.0 1.1 0.9 0.8 0.8

Quelle: Studierendensurvey 1983-2004, im WS 2003/04, Fr. 15
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5.1 Charakterisierung der Studienfachsituation

Tabelle 63a: Praxis- und Forschungsbezug

Wie stark ist Ihr Hauptstudienfach an Ihrer Hochschule aus Ihrer Sicht charakterisiert durch ...
(Skala von 0 = iiberhaupt nicht bis 6 =

sehr stark; Kategorienzusammenfassung: 0-1 = wenig,

2-4 = etwas, 5-6 = stark; Angaben in % und Mittelwerte)

Universitdten
1983 1985 1987 1990 1993 1995 1998 2001
gute Berufsvorbereitung/engen Praxisbezug?
- wenig 52 52 50 54 46 46 48 40
- etwas 41 41 43 40 46 47 45 51
- stark 7 6 7 6 8 7 7 9
Insgesamt 100 100 100 100 100 100 100 100
Mittelwerte 1.8 1.7 1.8 1.7 1.9 1.9 1.9 2.1
Forschungsbezug der Lehre?
- wenig - - 26 29 28 23 24 18
- etwas - - 57 55 56 61 60 63
- stark - - 18 16 16 15 16 19
Insgesamt - - 100 100 100 100 100 100
Mittelwerte - - 2.8 2.6 2.7 2.8 2.8 3.0
Fachhochschulen
1983 1985 1987 1990 1993 1995 1998 2001
gute Berufsvorbereitung/engen Praxisbezug?
- wenig 14 19 17 17 16 15 13 10
- etwas 49 51 53 52 55 55 53 52
- stark 37 30 30 31 29 30 34 38
Insgesamt 100 100 100 100 100 100 100 100
Mittelwerte 3.6 3.3 3.3 3.4 3.3 3.4 3.6 3.8
Forschungsbezug der Lehre?
- wenig - - 47 48 48 40 43 35
- etwas - - 49 48 48 56 51 58
- stark - - 5 4 4 5 5 6
Insgesamt - - 100 100 100 100 100 100
Mittelwerte - - 1.8 1.8 1.8 2.0 1.9 2.2
Quelle: Studierendensurvey 1983-2004, im WS 2003/04, Fr. 15
Tabelle 63b: Praxis- und Forschungsbezug nach Fachergruppen
(Mittelwerte, Skala von 0 = iberhaupt nicht bis 6 = sehr stark)
Universitédten Fachhochschulen
Kultur- |Sozial-| Jura Wirt.- [Medizin|Natur- Ing.- |Sozial-|Wirt.- Ing.-
wiss. wiss. wiss. wiss. wiss. wiss. wiss. wiss.
gute Berufsvorberei-
tung/engen Praxisbe-
zug?
- 1983 1.5 1.5 1.5 1.7 1.9 2.0 2.2 2.7 3.9 3.8
- 1985 1.4 1.5 1.3 1.7 1.7 2.0 2.1 3.0 3.8 3.3
- 1987 1.3 1.6 1.4 1.8 1.8 2.2 2.2 3.0 3.7 3.3
- 1990 1.3 1.5 1.4 1.8 1.7 2.0 2.1 3.3 3.7 3.3
- 1993 1.6 1.8 1.5 1.8 2.2 2.0 2.5 3.2 3.5 3.3
- 1995 1.7 1.9 1.7 1.8 2.2 2.0 2.3 3.4 3.6 3.4
- 1998 1.6 2.0 1.4 1.9 2.2 2.1 2.1 3.7 3.7 3.4
- 2001 1.9 2.2 1.4 2.2 2.3 2.3 2.3 3.6 4.0 3.7
- 2004 2.0 2.2 1.7 2.2 2.8 2.7 2.8 4.0 3.7 3.8
Forschungsbezug der
Lehre?
- 1987 2.6 2.7 2.3 2.2 3.1 3.3 3.0 2.1 1.7 1.8
- 1990 2.5 2.5 2.1 2.1 3.0 3.2 2.8 1.9 1.6 1.8
- 1993 2.5 2.5 2.2 2.1 3.1 3.2 2.8 2.1 1.5 1.8
- 1995 2.6 2.6 2.4 2.2 3.4 3.2 2.8 1.9 1.9 2.1
- 1998 2.6 2.8 2.3 2.5 3.4 3.3 2.7 2.0 1.8 1.9
- 2001 2.8 3.0 2.5 2.6 3.7 3.5 2.9 2.3 2.2 2.2
- 2004 2.9 3.1 2.6 2.5 3.6 3.6 3.2 2.7 2.4 2.5
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5.1 Charakterisierung der Studienfachsituation

Tabelle 64a: Neue Medien in der Lehre

(Skala von 0 = iiberhaupt nicht bis 6 =

Wie stark ist Ihr Hauptstudienfach an Ihrer Hochschule aus Ihrer Sicht charakterisiert durch
sehr stark; Kategorienzusammenfassung: 0-1 = wenig,

2-4 = etwas, 5-6 = stark; Angaben in % und Mittelwerte)
Universitdten
1993 1995 1998 2001 2004
Einsatz neuer Medien in der Lehre (Internet, Multimedia,
etc.)?
- wenig - - 48 31 20
- etwas - - 42 51 55
- stark - - 10 18 25
Insgesamt - - 100 100 100
Mittelwerte - - 2.0 2.6 3.1
Fachhochschulen
1993 1995 1998 2001 2004
Einsatz neuer Medien in der Lehre (Internet, Multimedia,
etc.)?
- wenig - - 36 20 14
- etwas - - 47 52 50
- stark - - 17 28 36
Insgesamt - - 100 100 100
Mittelwerte - - 2.5 3.2 3.6
Quelle: Studierendensurvey 1983-2004, im WS 2003/04, Fr. 15
Tabelle 64b: Neue Medien in der Lehre nach Fachergruppen
(Mittelwerte, Skala von 0 = iUberhaupt nicht bis 6 = sehr stark)
Universitdten Fachhochschulen
Kultur-|Sozial-| Jura Wirt.- |Medizin|Natur- Ing.- |[Sozial-|Wirt.- Ing.-
wiss. wiss. wiss. wiss. wiss. wiss. wiss. wiss.
Einsatz neuer Medien
in der Lehre
(Internet,
Multimedia, etc.)?
- 1998 1.6 1.8 1.4 2.4 1.7 2.4 2.2 2.1 2.9 2.4
- 2001 2.3 2.4 2.0 3.2 2.5 3.1 2.8 2.7 3.5 3.1
- 2004 2.6 2.8 2.3 3.6 3.4 3.6 3.6 3.0 3.6 3.6
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5.2 Beurteilung der Anforderungen im Fachstudium

Tabelle 65a: Faktenlernen und Prinzipienverstédndnis

(Angaben in %)

Wie beurteilen Sie die Anforderungen, die in Ihrem Fachbereich an Studierende Ihres Semesters gestellt
werden? Wird auf die folgenden Punkte nach Ihrer Meinung zuwenig oder zuviel Wert gelegt?

Universitdten
1983 1985 1987 1990 1993 1995 1998 2001 2004
ein groBes Faktenwissen zu erwerben
- viel zuwenig 2 2 2 2 2 2 2 2 2
- etwas zuwenig 10 12 12 14 13 13 16 14 15
- gerade richtig 38 38 37 36 40 41 41 44 47
- etwas zuviel 33 31 32 31 31 29 27 27 26
- viel zuviel 12 12 12 14 10 10 9 10 7
- kann ich nicht beurteilen 5 5 5 4 4 4 5 4 4
Insgesamt 100 100 100 100 100 100 100 100 100
zugrundeliegende Prinzipien zu verste-
hen
- viel zuwenig 8 9 9 10 8 7 7 5 4
- etwas zuwenig 36 35 36 38 34 35 32 29 27
- gerade richtig 47 47 47 44 49 50 51 56 59
- etwas zuviel 5 6 5 5 6 5 6 7 7
- viel zuviel 1 1 1 1 1 1 1 1 1
- kann ich nicht beurteilen 3 3 2 2 3 2 3 2 2
Insgesamt 100 100 100 100 100 100 100 100 100
Fachhochschulen
1983 1985 1987 1990 1993 1995 1998 2001 2004
ein groBes Faktenwissen zu erwerben
- viel zuwenig 1 2 1 2 2 3 3 2 2
- etwas zuwenig 11 13 14 16 16 18 21 18 20
- gerade richtig 49 49 47 45 49 51 51 55 56
- etwas zuviel 29 26 29 27 24 22 18 18 17
- viel zuviel 6 6 5 6 5 3 3 3 2
- kann ich nicht beurteilen 4 4 3 4 3 3 5 4 3
Insgesamt 100 100 100 100 100 100 100 100 100
zugrundeliegende Prinzipien zu verste-
hen
- viel zuwenig 4 6 6 5 5 5 4 4 3
- etwas zuwenig 32 32 33 31 32 32 31 26 25
- gerade richtig 54 53 53 54 53 56 55 59 64
- etwas zuviel 7 6 6 7 7 6 6 8 6
- viel zuviel 1 1 1 1 1 1 1 1 1
- kann ich nicht beurteilen 2 2 2 2 2 1 3 2 1
Insgesamt 100 100 100 100 100 100 100 100 100
Quelle: Studierendensurvey 1983-2004, im WS 2003/04, Fr. 17
Tabelle 65b: Faktenlernen und Prinzipienverstédndnis nach Fachergruppen
(Angaben in %, Kategorienzusammenfassung: "viel zuwenig" und "etwas zu wenig")
Universitédten Fachhochschulen
Kultur-|Sozial-| Jura Wirt.- [Medizin|Natur- Ing.- |Sozial-|Wirt.- Ing.-
wiss. wiss. wiss. wiss. wiss. wiss. wiss. wiss.
ein groBes Fakten-
wissen zu erwerben
- 1983 22 25 7 8 3 6 9 26 7 9
- 1985 28 25 8 9 5 8 9 30 10 11
- 1987 27 25 7 10 6 9 10 30 12 12
- 1990 30 34 9 11 5 8 12 35 11 14
- 1993 29 29 7 11 4 8 12 41 12 14
- 1995 30 30 9 9 3 9 13 38 14 16
- 1998 31 30 9 11 3 9 19 40 12 20
- 2001 26 26 10 10 5 9 18 39 12 16
- 2004 24 27 11 13 4 9 17 32 17 18
zugrundeliegende
Prinzipien zu ver-
stehen
- 1983 41 45 42 39 66 39 36 41 38 34
- 1985 42 46 44 42 66 40 35 37 34 37
- 1987 47 44 43 42 69 37 37 35 38 39
- 1990 48 47 48 45 72 41 40 37 35 37
- 1993 43 45 43 38 58 40 34 37 37 37
- 1995 43 45 42 42 59 36 35 36 40 34
- 1998 41 39 49 32 54 33 32 34 36 33
- 2001 33 33 40 30 54 27 26 36 27 27
- 2004 31 32 37 29 50 25 24 24 31 28
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5.2 Beurteilung der Anforderungen im Fachstudium

Tabelle 66a: Arbeitsintensitdt und Leistungsnachweise

Wie beurteilen Sie die Anforderungen, die in Ihrem Fachbereich an Studierende Ihres Semesters gestellt
werden? Wird auf die folgenden Punkte nach Ihrer Meinung zuwenig oder zuviel Wert gelegt?

(Angaben in %)

Universitdten
viel und intensiv fiir das Studium zu 1983 1985 1987 1990 1993 1995 1998 2001 2004
arbeiten
- viel zuwenig 2 4 3 4 3 4 5 4 4
- etwas zuwenig 13 14 13 14 15 15 17 16 16
- gerade richtig 37 36 37 35 39 40 41 37 41
- etwas zuviel 34 32 32 32 31 29 25 31 29
- viel zuviel 9 10 10 11 8 8 7 9 8
- kann ich nicht beurteilen 5 4 4 4 4 4 4 3 3
Insgesamt 100 100 100 100 100 100 100 100 100
regelmdBig Leistungsnachweise (Seme-
sterarbeiten, Referate, Arbeitsproben
etc.) zu erbringen
- viel zuwenig 4 5 6 5 5 5 7 6 5
- etwas zuwenig 13 15 16 17 16 17 18 17 17
- gerade richtig 51 49 49 48 52 52 51 50 52
- etwas zuviel 22 22 20 21 20 18 17 20 19
- viel zuviel 7 7 6 6 5 6 5 5 5
- kann ich nicht beurteilen 3 2 2 2 2 2 3 2 2
Insgesamt 100 100 100 100 100 100 100 100 100
Fachhochschulen
viel und intensiv fiir das Studium zu 1983 1985 1987 1990 1993 1995 1998 2001 2004
arbeiten
- viel zuwenig 1 2 2 3 3 3 6 5 4
- etwas zuwenig 10 9 10 11 15 14 17 16 17
- gerade richtig 36 35 36 34 40 40 40 41 42
- etwas zuviel 39 37 39 37 31 31 28 28 29
- viel zuviel 11 13 11 13 8 8 6 7 6
- kann ich nicht beurteilen 2 3 2 3 2 4 3 2 2
Insgesamt 100 100 100 100 100 100 100 100 100
regelmdBig Leistungsnachweise (Seme-
sterarbeiten, Referate, Arbeitsproben
etc.) zu erbringen
- viel zuwenig 5 3 3 3 4 3 4 4 4
- etwas zuwenig 9 11 12 10 13 11 12 15 15
- gerade richtig 43 41 41 43 47 49 49 50 53
- etwas zuviel 30 32 30 30 28 28 25 24 22
- viel zuviel 11 12 12 11 8 7 6 6 4
- kann ich nicht beurteilen 2 2 2 3 1 2 3 1 2
Insgesamt 100 100 100 100 100 100 100 100 100
Quelle: Studierendensurvey 1983-2004, im WS 2003/04, Fr. 17
Tabelle 66b: Arbeitsintensitdt und Leistungsnachweise nach Fachergruppen
(Angaben in %, Kategorienzusammenfassung: "viel zuwenig" und "etwas zu wenig")

Universitédten Fachhochschulen
viel und intensiv Kultur- |Sozial-| Jura Wirt.- (Medizin|Natur- Ing.- |Sozial-|Wirt.- Ing.-
fir das Studium zu wiss. wiss. wiss. wiss. wiss wiss. wiss. wiss.
arbeiten
- 1983 23 32 15 10 8 9 8 34 10 6
- 1985 30 34 19 11 11 10 9 37 10 7
- 1987 26 31 17 14 10 11 9 37 14 7
- 1990 30 37 17 13 11 11 9 44 11 8
- 1993 31 34 20 14 7 13 12 49 17 10
- 1995 29 35 20 14 8 14 12 43 14 10
- 1998 32 36 22 14 9 17 14 49 18 13
- 2001 30 35 18 15 8 15 13 50 17 9
- 2004 26 34 18 15 5 13 13 43 18 11
regelmédBig Lei-
stungsnachweise (Se-
mesterarbeiten, Re-
ferate, Arbeitspro-
ben etc.) zu erbrin-
gen
- 1983 18 19 35 14 12 12 14 12 18 13
- 1985 22 20 40 18 14 15 16 23 19 12
- 1987 23 22 39 21 18 19 17 19 15 13
- 1990 23 25 37 22 20 18 17 23 17 11
- 1993 20 22 33 26 16 18 16 24 24 12
- 1995 22 22 35 26 15 20 17 17 16 12
- 1998 24 23 45 29 13 23 20 24 16 12
- 2001 21 20 44 31 13 18 20 24 23 14
- 2004 18 21 48 27 11 20 24 18 20 17
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5.2 Beurteilung der Anforderungen im Fachstudium

Tabelle 67a: Interessenschwerpunkte und Kritik

(Angaben in %)

Wie beurteilen Sie die Anforderungen, die in Ihrem Fachbereich an Studierende Ihres Semesters gestellt
werden? Wird auf die folgenden Punkte nach Ihrer Meinung zuwenig oder zuviel Wert gelegt?

Universitdten
1983 1985 1987 1990 1993 1995 1998 2001 2004
eigene Interessenschwerpunkte zu ent-
wickeln
- viel zuwenig 19 22 22 25 22 20 19 16 14
- etwas zuwenig 46 44 45 44 48 46 44 45 47
- gerade richtig 28 28 27 25 25 28 30 31 33
- etwas zuviel 2 2 2 2 1 2 2 2 2
- viel zuviel 0 0 0 0 0 0 0 0 0
- kann ich nicht beurteilen 5 5 4 4 4 4 5 5 4
Insgesamt 100 100 100 100 100 100 100 100 100
Kritik an Lehrmeinungen zu iiben
- viel zuwenig 28 28 27 32 30 28 26 22 18
- etwas zuwenig 39 37 37 36 39 39 39 40 39
- gerade richtig 22 22 23 21 21 22 24 27 30
- etwas zuviel 2 2 3 2 2 2 2 2 3
- viel zuviel 0 1 1 1 1 1 0 1 0
- kann ich nicht beurteilen 8 9 8 7 7 8 9 8 10
Insgesamt 100 100 100 100 100 100 100 100 100
Fachhochschulen
1983 1985 1987 1990 1993 1995 1998 2001 2004
eigene Interessenschwerpunkte zu ent-
wickeln
- viel zuwenig 23 23 23 23 22 18 17 11 10
- etwas zuwenig 50 48 50 50 49 49 46 47 44
- gerade richtig 21 23 23 23 24 28 31 36 38
- etwas zuviel 1 2 1 1 1 1 2 2 3
- viel zuviel 0 0 0 0 0 1 0 0 1
- kann ich nicht beurteilen 4 4 3 4 4 3 4 4 4
Insgesamt 100 100 100 100 100 100 100 100 100
Kritik an Lehrmeinungen zu iiben
- viel zuwenig 33 32 30 30 27 28 25 20 20
- etwas zuwenig 40 37 40 41 42 40 41 41 39
- gerade richtig 16 19 19 19 21 22 22 27 28
- etwas zuviel 2 2 3 2 2 2 2 2 3
- viel zuviel 0 1 1 1 1 1 1 0 1
- kann ich nicht beurteilen 10 10 7 8 7 7 9 11 9
Insgesamt 100 100 100 100 100 100 100 100 100
Quelle: Studierendensurvey 1983-2004, im WS 2003/04, Fr. 17
Tabelle 67b: Interessenschwerpunkte und Kritik nach Fachergruppen
(Angaben in %, Kategorienzusammenfassung: "viel zuwenig" und "etwas zu wenig")
Universitdten Fachhochschulen
Kultur-|Sozial-| Jura Wirt.- |Medizin|Natur- Ing.- |[Sozial-|Wirt.- Ing.-
wiss. wiss. wiss. wiss. wiss. wiss. wiss. wiss.
eigene Interessen-
schwerpunkte zu ent-
wickeln
- 1983 51 60 67 70 80 68 67 66 75 75
- 1985 51 55 74 74 80 67 68 57 70 75
- 1987 52 57 73 75 84 68 65 50 72 78
- 1990 55 58 77 77 82 70 71 54 74 77
- 1993 56 57 80 80 84 69 74 48 72 77
- 1995 50 58 73 75 84 67 68 49 74 71
- 1998 50 52 79 72 81 65 62 44 67 70
- 2001 51 52 75 70 81 63 59 46 63 64
- 2004 50 54 72 69 80 62 56 35 62 60
Kritik an Lehrmei-
nungen zu iiben
- 1983 60 58 59 75 78 71 71 68 78 74
- 1985 60 55 58 76 76 65 68 55 76 70
- 1987 59 59 53 73 79 62 66 58 71 73
- 1990 61 62 57 76 83 71 70 56 76 72
- 1993 62 65 61 80 83 67 73 58 71 72
- 1995 60 61 57 78 82 67 70 53 76 70
- 1998 61 60 61 72 77 64 66 56 74 67
- 2001 56 57 59 67 74 61 66 61 65 58
- 2004 56 53 56 61 67 55 55 57 60 61
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5.2 Beurteilung der Anforderungen im Fachstudium

Tabelle 68a: Diskussion und Zusammenarbeit

Wie beurteilen Sie die Anforderungen, die in Ihrem Fachbereich an Studierende Ihres Semesters gestellt
werden? Wird auf die folgenden Punkte nach Ihrer Meinung zuwenig oder zuviel Wert gelegt?

(Angaben in %)

Universitdten
1983 1985 1987 1990 1993 1995 1998 2001 2004
sich in Lehrveranstaltungen an Diskus-
sionen zu beteiligen
- viel zuwenig 25 27 26 30 26 24 24 20 17
- etwas zuwenig 42 40 41 40 40 41 40 42 41
- gerade richtig 26 26 26 23 27 29 30 32 35
- etwas zuviel 3 2 2 3 2 3 3 3 4
- viel zuviel 0 1 1 1 0 1 1 1 0
- kann ich nicht beurteilen 4 5 4 4 3 3 3 3 3
Insgesamt 100 100 100 100 100 100 100 100 100
mit anderen Studierenden zusammen zu
arbeiten
- viel zuwenig 18 19 19 22 18 18 18 14 12
- etwas zuwenig 37 38 37 37 36 37 36 37 32
- gerade richtig 38 37 38 35 40 39 40 42 49
- etwas zuviel 3 3 3 3 2 3 3 4 5
- viel zuviel 0 0 0 1 1 1 0 1 1
- kann ich nicht beurteilen 3 3 3 3 3 2 3 2 2
Insgesamt 100 100 100 100 100 100 100 100 100
Fachhochschulen
1983 1985 1987 1990 1993 1995 1998 2001 2004
sich in Lehrveranstaltungen an Diskus-
sionen zu beteiligen
- viel zuwenig 24 21 21 22 19 17 15 11 10
- etwas zuwenig 42 42 41 44 39 38 38 35 38
- gerade richtig 26 29 31 27 35 38 41 48 46
- etwas zuviel 3 2 2 2 3 3 2 3 4
- viel zuviel 0 1 1 1 1 1 0 0 1
- kann ich nicht beurteilen 5 5 4 3 2 3 3 3 2
Insgesamt 100 100 100 100 100 100 100 100 100
mit anderen Studierenden zusammen zu
arbeiten
- viel zuwenig 15 15 13 12 11 10 9 7 7
- etwas zuwenig 42 37 36 37 36 34 32 25 29
- gerade richtig 38 43 47 46 48 50 54 60 56
- etwas zuviel 2 2 2 2 3 3 3 6 6
- viel zuviel 0 1 0 1 1 1 1 1 1
- kann ich nicht beurteilen 3 2 2 2 1 1 1 1 1
Insgesamt 100 100 100 100 100 100 100 100 100
Quelle: Studierendensurvey 1983-2004, im WS 2003/04, Fr. 17
Tabelle 68b: Diskussion und Zusammenarbeit nach Fachergruppen
(Angaben in %, Kategorienzusammenfassung: "viel zuwenig" und "etwas zu wenig")
Universitaten Fachhochschulen
Kultur- |Sozial-| Jura Wirt.- [(Medizin|Natur- Ing.- |Sozial-|Wirt.- Ing.-
sich in Lehrveran- wiss. wiss. wiss. wiss. wiss. wiss. wiss. wiss.
staltungen an Dis-
kussionen zu betei-
ligen
- 1983 55 44 74 75 80 72 74 48 68 69
- 1985 55 49 73 77 77 67 71 41 64 66
- 1987 54 45 75 78 77 68 71 43 60 66
- 1990 57 51 75 83 80 73 76 41 67 71
- 1993 54 44 75 81 76 68 71 34 58 65
- 1995 49 46 70 80 77 68 71 33 58 61
- 1998 50 49 75 79 76 67 69 33 60 58
- 2001 49 44 71 78 70 65 69 29 50 54
- 2004 48 43 73 74 66 60 65 33 51 52
mit anderen Studie-
renden zusammen zu
arbeiten
- 1983 54 47 66 62 58 53 53 57 66 54
- 1985 56 48 68 62 59 52 54 47 65 52
- 1987 57 47 69 65 61 49 51 47 56 48
- 1990 63 48 65 65 65 52 55 42 60 48
- 1993 60 48 69 66 58 46 42 41 56 46
- 1995 58 50 67 66 58 50 48 35 62 41
- 1998 57 48 72 60 63 45 44 40 56 37
- 2001 56 45 71 60 56 41 35 29 49 25
- 2004 48 38 71 58 50 31 29 33 42 32
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5.2 Beurteilung der Anforderungen im Fachstudium

Tabelle 69a: Uberfachliche Aspekte

Wie beurteilen Sie die Anforderungen, die in Ihrem Fachbereich an Studierende Ihres Semesters gestellt
werden? Wird auf die folgenden Punkte nach Ihrer Meinung zuwenig oder zuviel Wert gelegt?

(Angaben in %)

Universitdten
1983 1985 1987 1990 1993 1995 1998 2001 2004
auch in fremden Fachgebieten Bescheid
zZu wissen
- viel zuwenig 38 38 38 43 36 36 38 35 30
- etwas zuwenig 39 38 39 35 37 40 38 39 41
- gerade richtig 15 16 16 15 18 16 16 18 20
- etwas zuviel 3 3 2 2 3 3 3 3 3
- viel zuviel 0 1 1 1 1 0 1 0 1
- kann ich nicht beurteilen 5 4 4 3 4 5 5 5 5
Insgesamt 100 100 100 100 100 100 100 100 100
sich fiir soziale und politische Fragen
aus der Sicht Ihres Fachgebietes zu in-
teressieren
- viel zuwenig 33 33 33 38 31 30 30 24 21
- etwas zuwenig 33 33 34 34 35 34 35 35 36
- gerade richtig 24 23 23 20 23 23 23 28 29
- etwas zuviel 2 2 2 1 1 2 1 2 1
- viel zuviel 0 1 1 1 1 1 0 0 0
- kann ich nicht beurteilen 7 9 7 6 9 10 11 12 12
Insgesamt 100 100 100 100 100 100 100 100 100
Fachhochschulen
1983 1985 1987 1990 1993 1995 1998 2001 2004
auch in fremden Fachgebieten Bescheid
zu wissen
- viel zuwenig 35 32 31 35 30 29 30 27 25
- etwas zuwenig 42 41 41 39 42 43 43 42 43
- gerade richtig 16 19 20 19 19 18 18 20 23
- etwas zuviel 2 3 3 2 3 3 3 4 4
- viel zuviel 0 1 1 1 1 1 1 1 0
- kann ich nicht beurteilen 4 4 4 4 4 5 5 6 5
Insgesamt 100 100 100 100 100 100 100 100 100
sich fiir soziale und politische Fragen
aus der Sicht Ihres Fachgebietes zu in-
teressieren
- viel zuwenig 35 34 33 34 30 26 26 21 18
- etwas zuwenig 35 35 34 33 33 35 35 35 36
- gerade richtig 21 21 22 21 24 25 26 29 30
- etwas zuviel 2 1 1 2 2 2 2 2 3
- viel zuviel 0 1 1 1 1 1 0 0 1
- kann ich nicht beurteilen 8 8 8 9 10 11 11 13 13
Insgesamt 100 100 100 100 100 100 100 100 100
Quelle: Studierendensurvey 1983-2004, im WS 2003/04, Fr. 17
Tabelle 69b: Uberfachliche Aspekte nach Fachergruppen
(Angaben in %, Kategorienzusammenfassung: "viel zuwenig" und "etwas zu wenig")

Universitdten Fachhochschulen
auch in fremden Kultur-|Sozial-| Jura Wirt.- |Medizin|Natur- Ing.- |[Sozial-|Wirt.- Ing.-
Fachgebieten Be- wiss. wiss. wiss. wiss. wiss. wiss. wiss. wiss.
scheid zu wissen
- 1983 73 79 82 80 81 76 75 81 76 77
- 1985 74 78 80 77 83 75 75 77 72 72
- 1987 74 76 80 79 82 76 72 80 72 71
- 1990 74 76 80 82 88 79 77 71 73 74
- 1993 72 73 82 77 79 74 69 75 71 71
- 1995 73 73 82 78 82 77 75 69 74 73
- 1998 75 77 85 77 82 72 72 74 66 75
- 2001 74 76 88 71 82 70 69 73 68 69
- 2004 71 74 83 72 74 68 68 71 71 66
sich fiir soziale und
politische Fragen
aus der Sicht Ihres
Fachgebietes zu in-
teressieren
- 1983 59 55 63 68 74 75 74 40 69 76
- 1985 59 52 66 66 77 69 72 40 73 73
- 1987 64 51 61 67 78 71 71 34 64 74
- 1990 66 52 64 75 82 78 77 34 71 72
- 1993 61 57 61 71 78 68 66 28 69 68
- 1995 59 49 62 66 73 70 70 29 70 66
- 1998 65 51 62 64 79 68 66 32 60 70
- 2001 54 45 59 58 74 66 65 35 56 66
- 2004 54 45 55 58 71 63 59 27 58 62
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5.3 Computer und Internet im Studium

Tabelle 70a: Haufigkeit der Computerarbeit

Wie hdufig arbeiten Sie mit einem Computer?
(Angaben in %)
Universitaten
1995 1998 2001 2004
- zu Hause
- nie 21 10 4 1
- selten 9 9 6 4
- manchmal 20 20 16 12
- haufig 33 34 36 31
- tédglich 17 26 38 51
Insgesamt 100 100 100 100
- an der Hochschule
- nie 37 29 17 14
- selten 27 27 26 24
- manchmal 17 20 25 26
- hédufig 13 16 22 24
- tédglich 6 9 10 13
Insgesamt 100 100 100 100
- an anderer Stelle
- nie 0 0 34 31
- selten 0 0 26 27
- manchmal 0 0 18 20
- haufig 0 0 16 15
- tédglich 0 0 7 7
Insgesamt 100 100 100 100
Fachhochschulen
1995 1998 2001 2004
- zu Hause
- nie 20 10 4 1
- selten 9 8 7 4
- manchmal 19 19 15 12
- haufig 36 38 37 34
- tédglich 15 26 38 49
Insgesamt 100 100 100 100
- an der Hochschule
- nie 23 17 9 8
- selten 33 29 21 21
- manchmal 27 25 29 25
- haufig 15 23 30 29
- taglich 2 5 12 17
Insgesamt 100 100 100 100
- an anderer Stelle
- nie 0 0 25 24
- selten 0 0 26 25
- manchmal 0 0 19 19
- hédufig 0 0 20 19
- tédglich 0 0 10 12
Insgesamt 100 100 100 100
Quelle: Studierendensurvey 1983-2004, im WS 2003/04, Fr. 61
Tabelle 70b: Haufigkeit der Computerarbeit nach Fachergruppen
(Angaben in %, Kategorienzusammenfassung: "hdufig" und "t&dglich")
Universitat Fachhochschule
Kultur- |Sozial-| Jura Wirt.- [(Medizin|Natur- Ing.- |Sozial-|Wirt.- Ing.-
wiss. wiss. wiss. wiss. wiss. wiss. wiss. wiss.
- zu Hause
- 1995 53 46 47 58 30 53 52 30 54 57
- 1998 66 63 61 64 38 62 60 55 67 66
- 2001 75 76 72 80 62 75 77 62 76 78
- 2004 83 82 78 90 70 80 85 78 83 85
- an der Hochschule
- 1995 11 9 7 18 9 36 28 5 10 21
- 1998 17 15 11 28 11 45 35 10 29 32
- 2001 26 23 23 38 21 46 45 25 44 43
- 2004 32 27 28 38 21 49 52 26 46 53
- an anderer Stelle
- 1995 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0
- 1998 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0
- 2001 22 24 21 32 12 22 25 21 36 30
- 2004 22 20 22 27 14 23 23 22 38 33
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5.3 Computer und Internet im Studium

Tabelle 7la: Zugang zum Internet

(Angaben in %)

Wie gut oder schlecht ist fiir Sie der Zugang zum Internet?

Universitaten
1998 2001 2004
- zu Hause, privat
- kein Zugang - 22 10
- sehr schlecht - 2 4
- eher schlecht - 7 12
- eher gut - 28 28
- sehr gut - 41 46
Insgesamt - 100 100
- an der Hochschule
- kein Zugang 8 4 3
- sehr schlecht 7 7 5
- eher schlecht 20 23 19
- eher gut 39 37 37
- sehr gut 25 29 37
Insgesamt 100 100 100
- an anderer Stelle
- kein Zugang 45 38 32
- sehr schlecht 6 6 5
- eher schlecht 14 15 18
- eher gut 19 25 28
- sehr gut 16 16 16
Insgesamt 100 100 100
Fachhochschulen
1998 2001 2004
- zu Hause, privat
- kein Zugang - 25 11
- sehr schlecht - 1 4
- eher schlecht - 8 13
- eher gut - 29 28
- sehr gut - 36 44
Insgesamt - 100 100
- an der Hochschule
- kein Zugang 10 2 3
- sehr schlecht 10 7 5
- eher schlecht 21 17 15
- eher gut 39 39 35
- sehr gut 21 36 42
Insgesamt 100 100 100
- an anderer Stelle
- kein Zugang 47 35 29
- sehr schlecht 9 7 6
- eher schlecht 13 17 18
- eher gut 15 24 26
- sehr gut 16 17 21
Insgesamt 100 100 100
Quelle: Studierendensurvey 1983-2004, im WS 2003/04, Fr. 62
Tabelle 71b: Zugang zum Internet nach Fachergruppen
(Angaben in %, Kategorienzusammenfassung: "eher gut" und "sehr gut")
Universitat Fachhochschule
Kultur-|Sozial-| Jura Wirt.- |Medizin|Natur- Ing.- |[Sozial-|Wirt.- Ing.-
wiss. wiss. wiss. wiss. wiss. wiss. wiss. wiss.
- zu Hause, privat
- 1998 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0
- 2001 65 66 68 73 70 69 69 60 72 64
- 2004 75 75 76 79 75 71 69 70 75 68
- an der Hochschule
- 1998 55 54 53 75 57 78 73 55 71 60
- 2001 56 56 59 74 65 78 76 62 79 77
- 2004 62 64 66 78 73 86 86 66 78 80
- an anderer Stelle
- 1998 33 29 38 41 38 35 36 26 36 30
- 2001 41 39 40 49 38 38 39 34 46 39
- 2004 44 45 43 51 44 41 45 41 54 49
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5.3 Computer und Internet im Studium

Tabelle 72a: Haufigkeit der Internetnutzung

(Angaben in %)

Wie hdufig nutzen Sie folgende Moglichkeiten des Internet?

Universitaten
1998 2001 2004
- World Wide Web (WWW)
- nie 29 3 0
- selten 19 6 1
- manchmal 21 16 8
- haufig 24 44 41
- taglich 8 31 50
Insgesamt 100 100 100
- E-Mail
- nie 32 6 1
- selten 15 7 3
- manchmal 15 12 10
- haufig 25 36 35
- tédglich 13 38 51
Insgesamt 100 100 100
- Newsgroups/Chat
- nie 68 55 51
- selten 19 27 27
- manchmal 8 11 11
- haufig 3 4 6
- tédglich 2 2 5
Insgesamt 100 100 100
Fachhochschulen
1998 2001 2004
- World Wide Web (WWW)
- nie 31 3 0
- selten 18 4 2
- manchmal 21 15 8
- haufig 25 49 46
- tédglich 6 29 45
Insgesamt 100 100 100
- E-Mail
- nie 39 6 2
- selten 15 8 4
- manchmal 16 15 13
- haufig 22 37 34
- taglich 9 34 47
Insgesamt 100 100 100
- Newsgroups/Chat
- nie 69 51 50
- selten 19 31 29
- manchmal 7 12 12
- haufig 3 4 5
- téglich 1 2 4
Insgesamt 100 100 100
Quelle: Studierendensurvey 1983-2004, im WS 2003/04, Fr. 63
Tabelle 72b: Haufigkeit der Internetnutzung nach Fachergruppen
(Angaben in %, Kategorienzusammenfassung: "hdufig" und "t&dglich")
Universitat Fachhochschule
Kultur-|Sozial-| Jura Wirt.- |Medizin|Natur- Ing.- |[Sozial-|Wirt.- Ing.-
wiss. wiss. wiss. wiss. wiss. wiss. wiss. wiss.
- World Wide Web
(WWW)
- 1998 20 20 22 47 19 47 41 13 42 31
- 2001 68 70 72 90 67 79 82 63 87 78
- 2004 89 89 90 97 84 91 94 86 94 90
- E-Mail
- 1998 28 27 30 48 25 55 46 14 49 29
- 2001 71 69 68 83 69 81 78 58 80 70
- 2004 87 85 79 91 82 87 87 71 88 82
- Newsgroups/Chat
- 1998 3 4 3 6 2 10 6 1 10 3
- 2001 4 4 5 10 5 11 7 4 8 7
- 2004 9 6 7 13 6 17 17 5 6 9
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5.3 Computer und Internet im Studium

Tabelle 73a: Zwecke der Verwendung des Internet

Zu welchem Zweck nutzen Sie das Internet?
(Angaben in %)

- Zugang zu Skripten/Lehrmaterialen
- nie
- selten
- manchmal
- haufig
Insgesamt

- Bibliotheksrecherchen/Literatursuche
- nie
- selten
- manchmal
- haufig
Insgesamt

- Information iiber andere Hochschulen/Studienangebote
- nie
- selten
- manchmal
- haufig
Insgesamt

- Informationen iiber Arbeitsmarkt (Stellenangebote, Bewerbungen)
- nie
- selten
- manchmal
- haufig
Insgesamt

- Kontakte zu Lehrenden/Beratung
- nie
- selten
- manchmal
- héaufig
Insgesamt

- Kontakte zu Studierenden/Lehrenden im Ausland
- nie
- selten
- manchmal
- hdufig
Insgesamt

- Vorbereitung von Priifungen/Leistungsnachweisen
- nie
- selten
- manchmal
- haufig
Insgesamt

- interaktive Lehrveranstaltungen/Ubungen via Multimedia/Internet
- nie
- selten
- manchmal
- haufig
Insgesamt

- Erstellen von Websites/Homepages
- nie
- selten
- manchmal
- hédufig
Insgesamt

- private Nutzung (Freizeitbeschdftigung, Spiele)
- nie
- selten
- manchmal
- haufig
Insgesamt

Universitaten
1998 2001 2004
45 11 3
23 22 11
21 35 31
10 32 55
100 100 100
38 10 5
21 23 18
25 33 33
16 34 44
100 100 100
53 37 33
25 34 38
18 24 22
4 5 6
100 100 100
54 34 31
23 32 35
17 26 24
6 8 11
100 100 100
75 43 19
18 37 40
6 17 32
1 3 9
100 100 100
63 61 61
15 20 21
13 12 12
9 6 5
100 100 100
72 36 16
17 32 30
9 22 34
2 9 20
100 100 100
90 74 61
8 17 22
2 7 11
1 2 5
100 100 100
- 75 78
- 12 12
- 8 6
- 5 4
- 100 100
39 12 8
20 20 18
25 34 32
16 34 42
100 100 100
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5.3 Computer und Internet im Studium

Tabelle 73a Fortsetzung: Zwecke der Verwendung des Internet

Fachhochschulen
1998 2001 2004
- Zugang zu Skripten/Lehrmaterialen
- nie 51 14 6
- selten 24 24 14
- manchmal 19 40 36
- haufig 6 21 44
Insgesamt 100 100 100
- Bibliotheksrecherchen/Literatursuche
- nie 48 13 8
- selten 23 26 22
- manchmal 22 37 38
- haufig 7 24 32
Insgesamt 100 100 100
- Information iiber andere Hochschulen/Studienangebote
- nie 57 40 37
- selten 22 34 38
- manchmal 18 21 20
- hédufig 3 4 4
Insgesamt 100 100 100
- Informationen iiber Arbeitsmarkt (Stellenangebote, Bewerbungen)
- nie 43 20 18
- selten 24 30 31
- manchmal 24 34 33
- haufig 9 16 18
Insgesamt 100 100 100
- Kontakte zu Lehrenden/Beratung
- nie 77 48 25
- selten 17 37 42
- manchmal 5 13 28
- hdufig 1 2 6
Insgesamt 100 100 100
- Kontakte zu Studierenden/Lehrenden im Ausland
- nie 69 65 65
- selten 15 17 20
- manchmal 10 12 10
- hédufig 7 5 5
Insgesamt 100 100 100
- Vorbereitung von Priifungen/Leistungsnachweisen
- nie 69 35 16
- selten 19 33 29
- manchmal 10 22 31
- haufig 2 10 23
Insgesamt 100 100 100
- interaktive Lehrveranstaltungen/Ubungen via Multimedia/Internet
- nie 88 75 61
- selten 9 16 25
- manchmal 2 6 10
- haufig 1 3 4
Insgesamt 100 100 100
- Erstellen von Websites/Homepages
- nie - 69 70
- selten - 14 16
- manchmal - 11 9
- hdufig - 6 6
Insgesamt - 100 100
- private Nutzung (Freizeitbeschdftigung, Spiele)
- nie 39 9 8
- selten 18 18 17
- manchmal 25 35 32
- haufig 17 39 43
Insgesamt 100 100 100

Quelle: Studierendensurvey 1983-2004, im WS 2003/04, Fr. 64
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5.3 Computer und Internet im Studium

Tabelle 73b: Zwecke der Verwendung des Internet nach Fachergruppen
(Angaben in %, Kategorienzusammenfassung:

"manchmal" und "haufig")

- Zugang zu
Skripten/Lehrmate-
rialen
- 1998
- 2001
- 2004

- Bibliotheksrecher-
chen/Literatur-
suche
- 1998
- 2001
- 2004

- Information iber
andere Hochschu-
len/Studienangebo-
te
- 1998
- 2001
- 2004

- Informationen iber
Arbeitsmarkt
(Stellenangebote,
Bewerbungen)

- 1998
- 2001
- 2004

- Kontakte zu
Lehrenden/Beratung
- 1998
- 2001
- 2004

- Kontakte zu Stu-
dierenden/Lehren-
den im Ausland
- 1998
- 2001
- 2004

- Vorbereitung von
Prifun-
gen/Leistungsnach-
weisen
- 1998
- 2001
- 2004

- interaktive Lehr-
veranstaltun-
gen/Ubungen via
Multimedia/Inter-
net
- 1998
- 2001
- 2004

- Erstellen von
Websites/Homepages
- 2001
- 2004

- private Nutzung
(Freizeitbeschaf-
tigung, Spiele)

- 1998
- 2001
- 2004

Universitat Fachhochschule

Kultur-|Sozial-| Jura Wirt.- [Medizin|Natur- Ing.- |Sozial-|Wirt.- Ing.-
wiss. wiss. wiss. wiss. wiss. wiss. wiss. wiss.
23 23 28 48 23 42 32 19 29 25
55 59 72 88 63 73 69 56 69 60
74 83 90 98 84 92 93 76 92 74
43 39 32 46 34 50 40 24 33 29
78 74 63 61 57 66 59 68 62 53
88 85 73 70 61 74 70 83 70 64
20 17 22 25 18 27 24 13 26 21
30 26 32 29 31 29 25 18 27 27
30 26 31 27 29 29 24 21 27 24
19 19 14 34 12 29 29 13 47 35
35 35 30 44 25 34 34 42 64 48
38 37 29 46 21 29 35 46 66 45
4 7 3 11 3 15 9 4 8 7
20 22 12 26 12 23 16 11 18 14
54 51 19 40 19 39 37 32 35 31
20 14 19 23 21 31 26 9 26 16
22 14 19 18 22 19 16 10 21 17
21 13 16 19 18 16 17 14 18 14
12 11 12 12 7 11 8 12 16 9
30 35 32 38 28 29 29 40 36 24
51 57 43 63 51 52 56 62 58 46
2 3 2 3 2 4 3 5 4 3
8 9 6 12 13 10 7 7 8 7
12 14 13 20 23 18 17 9 15 14
9 9 9 19 6 21 18 5 16 17
8 7 10 11 5 15 15 5 12 18
31 31 38 54 33 50 51 28 59 44
61 63 66 76 68 73 76 60 77 76
70 70 74 81 75 79 78 65 77 75
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5.3 Computer und Internet im Studium

Tabelle 74a: Personliche Einstellung zum Internet

Was halten Sie persénlich vom Internet und seiner Nutzung?
(Skala von -3 = sehr dagegen bis 6 = sehr dafiir; Kategorienzusammenfassung: -3/-2 = sehr dagegen,
-1 = eher dagegen, 0 = neutral, +1 = eher dafiir, +2/+3 = sehr dafiir; Angaben in % und Mittelwerte)
Universitdten
1998 2001 2004
personliche Einstellung zum Internet und seiner Nutzung
- sehr dagegen 3 1 1
- eher dagegen 3 1 1
- neutral 15 5 3
- eher dafir 15 10 8
- sehr dafir 64 83 88
Insgesamt 100 100 100
Mittelwerte 1.7 2.3 2.5
Fachhochschulen
1998 2001 2004
personliche Einstellung zum Internet und seiner Nutzung
- sehr dagegen 3 1 1
- eher dagegen 2 1 0
- neutral 16 4 3
- eher dafir 16 9 6
- sehr dafir 63 85 90
Insgesamt 100 100 100
Mittelwerte 1.7 2.3 2.5
Quelle: Studierendensurvey 1983-2004, im WS 2003/04, Fr. 65
Tabelle 74b: Personliche Einstellung zum Internet nach Fachergruppen
(Mittelwerte, Skala von -3 = sehr dagegen bis 6 = sehr dafiir)
Universitit Fachhochschule
Kultur-|Sozial-| Jura Wirt.- |Medizin|Natur- Ing.- |[Sozial-|Wirt.- Ing.-
wiss. wiss. wiss. wiss. wiss. wiss. wiss. wiss.
personliche Einstel-
lung zum Internet
und seiner Nutzung
- 1998 1.5 1.4 1.7 2.1 1.6 1.9 1.8 1.4 2.0 1.7
- 2001 2.2 2.2 2.2 2.6 2.3 2.4 2.4 2.0 2.6 2.3
- 2004 2.3 2.3 2.4 2.7 2.5 2.5 2.5 2.3 2.6 2.5
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5.3 Computer und Internet im Studium

Tabelle 75a: Nutzen von Internet/Multimedia in der Lehre

Fir wie niitzlich halten Sie den Einsatz des Internet oder von Multimedia fiir folgende Zwecke?
(Skala von 0 = nicht niitzlich bis 6 = sehr niitzlich; Kategorienzusammenfassung: 0-1 = wenig niitzlich,
2-4 = etwas niitzlich, 5-6 = sehr niitzlich und "kann ich nicht beurteilen"; Angaben in % und
Mittelwerte)
Universitaten
1998 2001 2004
- Zugang zu Lehrmaterialen, Folien, Skripte (auch anderer Hochschulen)
- wenig niitzlich 2 1 1
- etwas niitzlich 24 14 10
- sehr niitzlich 64 83 89
- ohne Urteil 9 2 0
Insgesamt 100 100 100
Mittelwerte 5.0 5.4 5.6
- Zugang zu Bibliotheken/Datenbanken
- wenig niitzlich 1 1 1
- etwas niitzlich 16 14 13
- sehr niitzlich 74 83 85
- ohne Urteil 8 2 1
Insgesamt 100 100 100
Mittelwerte 5.2 5.4 5.5
- Beschaffung von Informationen uber andere Hochschulen (Lehr-/Studienange-
bote)
- wenig niitzlich 3 2 3
- etwas niitzlich 25 25 26
- sehr niitzlich 61 68 66
- ohne Urteil 12 6 6
Insgesamt 100 100 100
Mittelwerte 4.9 5.0 4.9
- Prasentation von Hausarbeiten/Referaten
- wenig niitzlich 21 14 11
- etwas niitzlich 39 44 43
- sehr niitzlich 21 33 39
- ohne Urteil 19 9 6
Insgesamt 100 100 100
- Prasentation von Hausarbeiten/Referaten 3.0 3.6 3.9
- Riickmeldung von Ergebnissen/Klausuren
- wenig niitzlich 29 16 7
- etwas niitzlich 31 30 25
- sehr niitzlich 23 46 65
- ohne Urteil 17 7 4
Insgesamt 100 100 100
Mittelwerte 2.8 3.9 4.7
- organisatorische Regelungen des Studiums (z.B. Riickmeldung)
- wenig niitzlich 13 6 5
- etwas niitzlich 29 26 25
- sehr niitzlich 43 63 67
- ohne Urteil 14 5 4
Insgesamt 100 100 100
Mittelwerte 4.0 4.7 4.8
- Beratung durch Lehrende
- wenig niitzlich 35 25 17
- etwas niitzlich 29 38 41
- sehr niitzlich 11 23 33
- ohne Urteil 25 15 9
Insgesamt 100 100 100
Mittelwerte 2.2 3.0 3.5

Fortsetzung Tabelle 75a:
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5.3 Computer und Internet im Studium

Tabelle 75a Fortsetzung: Nutzen von Internet/Multimedia in der Lehre

Universitaten
1998 2001 2004
- Besprechung von Aufgaben
- wenig niitzlich 36 30 27
- etwas niitzlich 32 41 45
- sehr niitzlich 10 17 20
- ohne Urteil 23 12 7
Insgesamt 100 100 100
Mittelwerte 2.1 2.6 2.8
- inhaltliche Diskussion von Themen aus Lehrveranstaltungen
- wenig niitzlich 32 29 27
- etwas niitzlich 36 44 48
- sehr niitzlich 13 17 17
- ohne Urteil 19 11 8
Insgesamt 100 100 100
Mittelwerte 2.4 2.7 2.7
- Lehrveranstaltungen/Ubungen via Multimedia/Internet
- wenig niitzlich 33 36 35
- etwas niitzlich 30 33 37
- sehr niitzlich 12 15 15
- ohne Urteil 25 16 13
Insgesamt 100 100 100
Mittelwerte 2.3 2.3 2.4
- Durchfilhrung von Priifungen/Leistungsnachweisen via Internet
- wenig niitzlich 63 58 60
- etwas niitzlich 13 20 21
- sehr niitzlich 4 6 6
- ohne Urteil 21 16 14
Insgesamt 100 100 100
Mittelwerte 0.9 1.3 1.2
Fachhochschulen
1998 2001 2004
- Zugang zu Lehrmaterialien, Folien, Skripte (auch anderer Hochschulen)
- wenig niitzlich 3 2 1
- etwas niitzlich 27 17 12
- sehr niitzlich 58 77 85
- ohne Urteil 13 3 2
Insgesamt 100 100 100
Mittelwerte 4.8 5.2 5.4
- Zugang zu Bibliotheken/Datenbanken
- wenig niitzlich 2 2 1
- etwas niitzlich 21 15 15
- sehr niitzlich 66 80 82
- ohne Urteil 12 3 2
Insgesamt 100 100 100
Mittelwerte 5.0 5.3 5.3
- Beschaffung von Informationen iilber andere Hochschulen (Lehr-/Studienange-
bote)
- wenig niitzlich 4 3 3
- etwas niitzlich 29 28 30
- sehr niitzlich 54 62 61
- ohne Urteil 13 7 6
Insgesamt 100 100 100
Mittelwerte 4.6 4.8 4.7
- Prdsentation von Hausarbeiten/Referaten
- wenig niitzlich 18 13 10
- etwas niitzlich 36 39 37
- sehr niitzlich 27 40 48
- ohne Urteil 20 9 5
Insgesamt 100 100 100
Mittelwerte 3.3 3.9 4.2
- Rickmeldung von Ergebnissen/Klausuren
- wenig niitzlich 29 14 6
- etwas niitzlich 28 28 20
- sehr niitzlich 23 50 69
- ohne Urteil 21 8 4
Insgesamt 100 100 100
Mittelwerte 2.8 4.1 4.9

Fortsetzung Tabelle 75a:
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5.3 Computer und Internet im Studium

Tabelle 75a Fortsetzung: Nutzen von Internet/Multimedia in der Lehre

Fachhochschulen
1998 2001 2004
- organisatorische Regelungen des Studiums (z.B. Riickmeldung)
- wenig niitzlich 15 6 4
- etwas niitzlich 26 22 21
- sehr niitzlich 43 65 71
- ohne Urteil 16 7 4
Insgesamt 100 100 100
Mittelwerte 4.0 4.8 5.0
- Beratung durch Lehrende
- wenig niitzlich 29 24 17
- etwas niitzlich 31 37 42
- sehr niitzlich 11 21 29
- ohne Urteil 28 18 12
Insgesamt 100 100 100
Mittelwerte 2.3 3.0 3.5
- Besprechung von Aufgaben
- wenig niitzlich 33 32 27
- etwas niitzlich 32 38 43
- sehr niitzlich 9 17 21
- ohne Urteil 26 14 9
Insgesamt 100 100 100
Mittelwerte 2.2 2.6 2.8
- inhaltliche Diskussion von Themen aus Lehrveranstaltungen
- wenig niitzlich 28 26 24
- etwas niitzlich 37 45 46
- sehr niitzlich 14 16 20
- ohne Urteil 22 13 10
Insgesamt 100 100 100
Mittelwerte 2.5 2.7 2.9
- Lehrveranstaltungen/Ubungen via Multimedia/Internet
- wenig niitzlich 29 32 30
- etwas niitzlich 32 35 39
- sehr niitzlich 14 17 18
- ohne Urteil 25 17 13
Insgesamt 100 100 100
Mittelwerte 2.5 2.5 2.6
- Durchfithrung von Priifungen/Leistungsnachweisen via Internet
- wenig niitzlich 58 54 51
- etwas niitzlich 14 21 25
- sehr niitzlich 5 8 9
- ohne Urteil 23 17 15
Insgesamt 100 100 100
Mittelwerte 1.1 1.5 1.6

Quelle: Studierendensurvey 1983-2004, im WS 2003/04, Fr. 66
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5.3 Computer und Internet im Studium

Tabelle 75b: Nutzen von Internet/Multimedia in der Lehre nach Fichergruppen
(Mittelwerte, Skala von 0 = nicht niitzlich bis 6 = sehr niitzlich)

Universitat Fachhochschule
Kultur-|Sozial-| Jura Wirt.- [Medizin|Natur- Ing.- |Sozial-|Wirt.- Ing.-
wiss. wiss. wiss. wiss. wiss. wiss. wiss. wiss.

- Zugang zu Lehrma-

terialien, Folien,

Skripte (auch an-

derer Hochschulen)

- 1998 5.1 5.2 5.1 5.2 5.2 5.2 5.0 5.4 4.9 5.0

- 2001 5.2 5.4 5.4 5.7 5.4 5.5 5.3 5.1 5.4 5.1

- 2004 5.3 5.5 5.6 5.8 5.6 5.6 5.6 5.4 5.6 5.4
- Zugang zu Biblio-

theken/Datenbanken

- 1998 5.5 5.4 5.4 5.3 5.4 5.5 5.3 5.5 5.2 5.2

- 2001 5.5 5.5 5.3 5.4 5.4 5.4 5.3 5.4 5.3 5.1

- 2004 5.6 5.5 5.4 5.4 5.3 5.4 5.3 5.4 5.4 5.3
- Beschaffung von

Informationen iiber

andere Hochschulen

(Lehr-/Studienan-

gebote)

- 1998 5.3 5.2 5.0 5.0 5.1 5.1 4.9 5.4 4.8 4.8

- 2001 5.1 5.0 4.9 5.0 5.0 4.9 4.8 4.8 4.8 4.6

- 2004 5.0 4.9 4.9 4.9 4.9 4.9 4.8 4.9 4.8 4.7
- Prasentation von

Hausarbeiten/Refe-

raten

- 1998 3.8 4.1 4.3 3.6 4.2 3.4 3.5 4.6 4.1 3.9

- 2001 3.5 3.8 3.9 3.8 3.8 3.5 3.4 4.1 4.2 3.5

- 2004 3.8 4.1 3.7 4.0 3.9 3.8 3.7 4.2 4.5 3.9
- Riickmeldung von

Ergebnissen/Klau-

suren

- 1998 3.3 3.5 3.7 3.9 4.1 3.2 3.6 4.3 3.9 3.4

- 2001 3.4 3.5 3.5 5.1 4.4 4.0 4.2 3.1 4.5 4.3

- 2004 4.4 4.5 4.3 5.4 5.1 4.7 4.9 4.2 5.2 4.9
- organisatorische

Regelungen des

Studiums (z.B.

Rilckmeldung)

- 1998 4.5 4.5 4.5 4.6 4.6 4.2 4.3 4.9 4.5 4.4

- 2001 4.6 4.6 4.6 5.1 4.7 4.6 4.6 4.5 5.0 4.9

- 2004 4.8 4.8 4.7 5.1 5.0 4.7 4.8 4.6 5.2 5.0
- Beratung durch

Lehrende

- 1998 3.4 3.6 3.6 3.5 3.8 3.0 3.0 4.4 3.5 3.3

- 2001 2.8 3.0 2.9 3.6 3.1 3.0 2.8 2.5 3.3 3.0

- 2004 3.6 3.6 3.5 3.8 3.5 3.5 3.4 3.4 3.7 3.4
- Besprechung von

Aufgaben

- 1998 3.2 3.6 3.7 3.2 3.7 2.7 2.6 4.3 3.4 3.1

- 2001 2.3 2.6 2.7 3.0 2.9 2.7 2.4 2.4 2.7 2.5

- 2004 2.8 2.8 2.9 3.1 2.9 2.7 2.6 2.8 3.0 2.8
- inhaltliche

Diskussion von

Themen aus Lehr-

veranstaltungen

- 1998 3.3 3.4 3.6 3.1 3.7 2.9 2.9 4.1 3.3 3.3

- 2001 2.4 2.6 2.8 3.0 2.8 2.7 2.5 2.6 2.8 2.6

- 2004 2.5 2.6 2.7 3.2 3.0 2.8 2.6 2.8 3.1 2.8
- Lehrveranstaltun-

gen/Ubungen via

Multimedia/Inter-

net

- 1998 3.6 4.0 3.5 3.3 3.9 2.9 3.0 4.4 3.6 3.3

- 2001 2.1 2.4 2.1 2.7 2.8 2.2 2.1 2.6 2.7 2.3

- 2004 2.2 2.3 2.1 2.8 2.8 2.3 2.1 2.6 2.8 2.4
- Durchfithrung von

Priifungen/Lei-

stungsnachweisen

via Internet

- 1998 2.4 2.7 2.5 2.0 2.4 1.6 1.7 3.5 2.4 2.1

- 2001 1.2 1.3 1.3 1.8 1.3 1.1 1.1 1.5 1.6 1.2

- 2004 1.2 1.3 1.1 1.6 1.3 1.1 1.1 1.4 1.8 1.5
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5.4 Schwierigkeiten und Beeintrichtigungen

Tabelle 76a: Leistungsanforderungen und Priifungen

Ihnen persénlich Schwierigkeiten?
(Angaben in %)

Die Studiensituation wird von Studierenden unterschiedlich erlebt. Wie ist das bei

Ihnen, was bereitet

Universitdten
1983 1985 1987 1990 1993 1995 1998 2001 2004
die Leistungsanforderungen im Fachstu-
dium
- keine 12 14 13 13 13 14 15 16 14
- wenig 39 40 40 41 41 42 44 43 43
- einige 41 38 38 37 38 36 34 34 35
- groBe 9 8 8 9 7 8 7 7 7
Insgesamt 100 100 100 100 100 100 100 100 100
Priifungen effizient vorzubereiten
- keine 8 9 9 8 8 9 11 11 11
- wenig 30 33 34 32 32 35 35 36 39
- einige 47 45 44 45 46 44 42 41 40
- grofe 15 13 13 14 14 13 12 13 11
Insgesamt 100 100 100 100 100 100 100 100 100
Fachhochschulen
1983 1985 1987 1990 1993 1995 1998 2001 2004
die Leistungsanforderungen im Fachstu-
dium
- keine 8 10 11 11 13 13 15 15 14
- wenig 34 36 36 36 39 40 44 45 45
- einige 46 43 43 44 41 39 36 34 35
- groBe 12 11 10 10 7 8 4 6 6
Insgesamt 100 100 100 100 100 100 100 100 100
Priifungen effizient vorzubereiten
- keine 8 8 9 7 8 8 9 9 11
- wenig 28 35 34 33 34 35 38 36 36
- einige 51 46 46 46 46 45 43 44 42
- grofe 14 11 11 14 13 12 10 11 11
Insgesamt 100 100 100 100 100 100 100 100 100
Quelle: Studierendensurvey 1983-2004, im WS 2003/04, Fr. 57
Tabelle 76b: Leistungsanforderungen und Priifungen nach Fachergruppen
(Angaben in % fiir zusammengefasste Kategorien "einige" und "groBe")
Universitédten Fachhochschulen
Kultur- |Sozial-| Jura Wirt.- [Medizin|Natur- Ing.- |Sozial-|Wirt.- Ing.-
wiss. wiss. wiss. wiss. wiss. wiss. wiss. wiss.
die Leistungs-
anforderungen im
Fachstudium
- 1983 39 34 60 53 52 57 59 21 55 68
- 1985 32 30 55 55 44 53 58 23 52 62
- 1987 31 28 58 52 49 52 55 24 49 60
- 1990 32 33 56 51 52 50 57 24 44 62
- 1993 32 32 51 52 53 50 54 24 43 57
- 1995 30 29 52 51 50 50 52 24 44 56
- 1998 28 29 57 48 48 44 47 22 42 48
- 2001 30 28 56 50 49 45 50 19 41 50
- 2004 33 29 51 49 49 49 53 23 40 53
Priifungen effizient
vorzubereiten
- 1983 62 62 68 59 54 65 63 52 62 68
- 1985 55 58 66 60 48 57 59 55 59 58
- 1987 53 59 65 59 50 60 58 52 55 60
- 1990 56 57 65 61 56 61 59 56 53 63
- 1993 55 63 63 62 58 60 61 56 54 61
- 1995 51 60 62 62 52 56 57 54 53 61
- 1998 50 56 65 57 48 52 56 53 60 52
- 2001 49 51 66 60 48 54 55 47 57 58
- 2004 48 49 55 54 44 51 54 48 51 58
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5.4 Schwierigkeiten und Beeintrichtigungen

Tabelle 77a: Orientierungen und Studienplanung

Die Studiensituation wird von Studierenden unterschiedlich erlebt. Wie ist das bei

Ihnen persénlich Schwierigkeiten?
(Angaben in %)

Ihnen, was bereitet

Universitdten
1983 1985 1987 1990 1993 1995 1998 2001 2004
in der Vielfalt der Fachinhalte eine
eigene Orientierung zu gewinnen
- keine 11 14 13 13 15 14 14 16 15
- wenig 34 38 38 38 39 40 39 42 43
- einige 43 39 39 39 37 38 38 34 35
- groBe 13 9 10 11 9 9 8 8 7
Insgesamt 100 100 100 100 100 100 100 100 100
Planung des Studiums iiber ein bis zwei
Jahre im voraus
- keine 19 19 19 17 18 18 16 17 16
- wenig 36 34 33 32 32 33 32 32 32
- einige 32 32 32 32 32 32 35 34 34
- groBe 14 15 16 19 18 17 17 17 18
Insgesamt 100 100 100 100 100 100 100 100 100
Fachhochschulen
1983 1985 1987 1990 1993 1995 1998 2001 2004
in der Vielfalt der Fachinhalte eine
eigene Orientierung zu gewinnen
- keine 14 16 17 18 18 19 19 19 19
- wenig 40 46 47 42 45 46 44 49 48
- einige 40 33 31 33 32 30 31 28 29
- groBe 6 5 5 6 5 5 5 4 4
Insgesamt 100 100 100 100 100 100 100 100 100
Planung des Studiums iiber ein bis zwei
Jahre im voraus
- keine 20 21 21 19 20 21 17 19 18
- wenig 40 37 36 33 35 35 36 35 35
- einige 29 29 30 32 30 31 32 32 34
- groBe 12 13 12 16 15 12 15 14 13
Insgesamt 100 100 100 100 100 100 100 100 100
Quelle: Studierendensurvey 1983-2004, im WS 2003/04, Fr. 67
Tabelle 77b: Orientierungen und Studienplanung nach Fachergruppen
(Angaben in % fir zusammengefasste Kategorien "einige" und "grofe")
Universitdten Fachhochschulen
Kultur-|Sozial-| Jura Wirt.- |Medizin|Natur- Ing.- |[Sozial-|Wirt.- Ing.-
wiss. wiss. wiss. wiss. wiss. wiss. wiss. wiss.
in der Vielfalt der
Fachinhalte eine
eigene Orientierung
zu gewinnen
- 1983 62 63 56 57 50 52 48 51 48 46
- 1985 52 53 51 49 41 44 43 40 40 37
- 1987 52 54 54 53 45 44 43 43 37 36
- 1990 53 58 56 49 45 47 44 48 39 37
- 1993 50 52 48 49 40 45 43 41 35 36
- 1995 51 55 49 47 40 44 42 42 37 32
- 1998 52 52 51 48 44 39 38 45 40 33
- 2001 44 45 48 44 40 39 35 41 27 30
- 2004 47 46 45 40 35 40 36 42 32 30
Planung des Studiums
iber ein bis zwei
Jahre im voraus
- 1983 55 61 43 40 25 45 45 40 35 42
- 1985 58 56 44 45 25 46 47 44 43 42
- 1987 58 58 45 47 29 49 49 41 41 43
- 1990 62 65 49 51 29 51 50 52 41 49
- 1993 59 60 46 52 29 49 46 56 42 44
- 1995 58 58 43 47 32 48 49 50 38 43
- 1998 62 59 46 47 31 50 54 50 47 45
- 2001 56 57 47 51 33 53 50 49 45 43
- 2004 59 58 45 49 33 52 54 57 42 45
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5.4 Schwierigkeiten und Beeintrichtigungen

Tabelle 78a: Kontakte und Konkurrenz unter Studierenden

Ihnen persénlich Schwierigkeiten?
(Angaben in %)

Die Studiensituation wird von Studierenden unterschiedlich erlebt. Wie ist das bei

Ihnen, was bereitet

Universitdten
1983 1985 1987 1990 1993 1995 1998 2001 2004
Kontakte zu Kommilitonen zu finden
- keine 30 31 32 32 38 38 38 38 40
- wenig 39 40 40 39 38 37 37 37 38
- einige 26 25 24 23 20 20 20 20 18
- groBe 5 5 4 5 4 5 5 5 4
Insgesamt 100 100 100 100 100 100 100 100 100
Konkurrenz unter Studierenden
- keine 35 37 39 35 41 40 42 43 50
- wenig 40 37 37 39 38 38 37 38 35
- einige 19 19 18 19 16 16 16 14 11
- groBe 6 7 6 7 5 5 5 4 4
Insgesamt 100 100 100 100 100 100 100 100 100
Fachhochschulen
1983 1985 1987 1990 1993 1995 1998 2001 2004
Kontakte zu Kommilitonen zu finden
- keine 35 36 41 41 44 44 47 44 44
- wenig 43 43 40 39 37 37 36 37 38
- einige 19 18 17 17 16 16 15 17 15
- groBe 3 2 2 3 3 2 3 3 3
Insgesamt 100 100 100 100 100 100 100 100 100
Konkurrenz unter Studierenden
- keine 42 40 45 42 45 46 46 49 51
- wenig 36 38 35 38 37 35 37 37 35
- einige 16 17 15 16 14 14 13 11 11
- groBe 6 6 5 4 4 5 4 3 3
Insgesamt 100 100 100 100 100 100 100 100 100
Quelle: Studierendensurvey 1983-2004, im WS 2003/04, Fr. 67
Tabelle 78b: Kontakte und Konkurrenz unter Studierenden nach Fachergruppen
(Angaben in % fiir zusammengefasste Kategorien "einige" und "groBe")
Universitidten Fachhochschulen
Kultur- |Sozial-| Jura Wirt.- (Medizin|Natur- Ing.- |Sozial-|Wirt.- Ing.-
wiss. wiss. wiss. wiss. wiss. wiss. wiss. wiss.
Kontakte zu Kommili-
tonen zu finden
- 1983 34 34 31 33 23 30 33 23 17 21
- 1985 34 30 34 29 23 30 29 25 15 20
- 1987 30 30 32 29 22 27 27 28 18 18
- 1990 31 30 28 30 19 29 27 28 18 18
- 1993 29 30 28 26 15 23 19 26 19 18
- 1995 28 27 24 28 16 25 22 27 17 17
- 1998 29 27 25 26 17 24 22 21 17 16
- 2001 29 29 27 25 15 23 22 24 15 19
- 2004 26 26 23 23 14 20 18 19 18 17
Konkurrenz unter
Studierenden
- 1983 25 25 34 24 29 23 16 22 21 24
- 1985 20 22 36 24 34 23 24 15 19 23
- 1987 23 21 33 24 35 19 18 19 21 19
- 1990 24 23 39 26 39 22 17 20 20 19
- 1993 20 19 32 23 32 17 15 14 19 18
- 1995 18 18 30 22 36 18 16 11 18 20
- 1998 19 18 34 21 33 14 17 11 18 17
- 2001 15 16 33 15 35 15 14 9 13 17
- 2004 13 11 33 15 25 12 12 10 13 17
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5.4 Schwierigkeiten und Beeintrichtigungen

Tabelle 79a: Umgang mit Lehrenden

(Angaben in %)

Die Studiensituation wird von Studierenden unterschiedlich erlebt. Wie ist das bei
Ihnen persénlich Schwierigkeiten?

Ihnen, was bereitet

Universitdten
1983 1985 1987 1990 1993 1995 1998 2001 2004
der Umgang mit Lehrenden
- keine 17 21 20 20 22 22 21 22 26
- wenig 42 42 43 43 44 44 46 47 48
- einige 32 29 29 29 27 28 27 25 22
- groBe 9 8 8 8 7 6 7 6 4
Insgesamt 100 100 100 100 100 100 100 100 100
Fachhochschulen
1983 1985 1987 1990 1993 1995 1998 2001 2004
der Umgang mit Lehrenden
- keine 20 22 24 25 26 26 25 27 29
- wenig 45 48 46 47 48 49 49 49 50
- einige 29 26 25 23 22 22 23 20 19
- groBe 5 5 4 5 4 3 3 3 3
Insgesamt 100 100 100 100 100 100 100 100 100
Quelle: Studierendensurvey 1983-2004, im WS 2003/04, Fr. 67
Tabelle 79b: Umgang mit Lehrenden nach Fachergruppen
(Angaben in % fiir zusammengefasste Kategorien "einige" und "groBe")
Universitédten Fachhochschulen
Kultur- |Sozial-| Jura Wirt.- [(Medizin|Natur- Ing.- |Sozial-|Wirt.- Ing.-
wiss. wiss. wiss. wiss. wiss. wiss. wiss. wiss.
der Umgang mit
Lehrenden
- 1983 41 40 48 43 40 42 40 30 29 35
- 1985 35 33 44 41 36 37 35 27 28 31
- 1987 35 35 41 40 37 37 33 27 27 31
- 1990 36 37 41 43 38 36 33 30 21 29
- 1993 33 35 43 38 34 35 29 32 28 25
- 1995 30 34 38 39 35 34 33 29 22 25
- 1998 31 36 43 34 35 31 30 28 23 27
- 2001 28 30 40 34 32 28 28 27 20 24
- 2004 25 28 32 30 24 24 22 25 22 21
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5.4 Schwierigkeiten und Beeintrichtigungen

Tabelle 80a: Diskussion und Arbeitsgruppen

Die Studiensituation wird von Studierenden unterschiedlich erlebt. Wie ist das bei Ihnen, was bereitet
Ihnen persénlich Schwierigkeiten?
(Angaben in %)

Universitdten

1983 1985 1987 1990 1993 1995 1998 2001 2004

Beteiligung an Diskussionen in Lehrver-

anstaltungen
- keine 17 16 16 17 20 18 21 22 22
- wenig 37 37 38 37 38 38 39 39 40
- einige 33 33 33 33 31 32 30 30 29
- groBe 13 13 13 13 12 12 11 9 9
Insgesamt 100 100 100 100 100 100 100 100 100

das Fehlen fester Lern- und Arbeits-

gruppen
- keine 37 35 37 35 35 35 30 30 32
- wenig 37 38 37 37 36 37 40 41 41
- einige 21 22 21 22 24 22 25 24 22
- groBe 4 4 5 5 5 6 5 5 5
Insgesamt 100 100 100 100 100 100 100 100 100

Fachhochschulen

1983 1985 1987 1990 1993 1995 1998 2001 2004

Beteiligung an Diskussionen in Lehrver-

anstaltungen
- keine 21 20 20 21 22 24 26 26 26
- wenig 44 43 43 45 45 43 41 43 43
- einige 28 29 30 26 25 26 26 25 25
- groBe 7 8 7 7 7 8 7 7 6
Insgesamt 100 100 100 100 100 100 100 100 100

das Fehlen fester Lern- und Arbeits-

gruppen
- keine 37 37 40 39 38 36 32 32 33
- wenig 41 40 39 39 38 41 43 44 42
- einige 19 20 18 19 19 19 20 21 21
- groBe 3 3 3 4 4 4 4 3 5
Insgesamt 100 100 100 100 100 100 100 100 100

Quelle: Studierendensurvey 1983-2004, im WS 2003/04, Fr. 67

Tabelle 80b: Diskussion und Arbeitsgruppen nach Fachergruppen
(Angaben in % fiir zusammengefasste Kategorien "einige" und "groBe")

Universitaten Fachhochschulen
Kultur- |Sozial-| Jura Wirt.- [Medizin|Natur- Ing.- |Sozial-|Wirt.- Ing.-
wiss. wiss. wiss. wiss. wiss. wiss. wiss. wiss.
Beteiligung an Dis-
kussionen in Lehr-
veranstaltungen
- 1983 46 49 48 48 40 47 45 42 30 33
- 1985 46 44 50 48 43 48 46 41 33 37
- 1987 45 42 49 49 42 47 45 40 32 38
- 1990 44 47 47 50 44 46 44 34 32 32
- 1993 41 42 49 49 38 46 38 40 33 31
- 1995 43 46 52 46 37 46 42 40 34 32
- 1998 38 42 48 47 36 39 40 39 30 31
- 2001 37 42 44 44 33 39 38 42 32 28
- 2004 37 41 44 39 31 40 35 41 34 27
das Fehlen fester
Lern- und Arbeits-
gruppen
- 1983 29 32 32 24 14 24 26 19 19 23
- 1985 27 31 38 26 14 25 26 24 20 25
- 1987 27 28 40 30 15 26 24 23 21 21
- 1990 30 33 38 29 16 25 26 29 21 22
- 1993 33 37 41 34 14 25 26 27 19 24
- 1995 30 32 41 32 15 25 23 21 18 24
- 1998 27 36 46 32 15 27 29 28 20 25
- 2001 29 28 42 33 19 27 25 26 22 26
- 2004 27 31 39 28 17 23 24 26 23 28
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5.4 Schwierigkeiten und Beeintrichtigungen

Tabelle 8la: Uberfiillung der Lehrveranstaltungen

Wie stark ist Ihr Hauptstudienfach an Ihrer Hochschule aus Ihrer Sicht charakterisiert durch ...
(Skala von 0 = iiberhaupt nicht bis 6 = sehr stark; Kategorienzusammenfassung: 0-1 = wenig,
2-4 = etwas, 5-6 = stark; Angaben in % und Mittelwerte)

Universitdten

1983 1985 1987 1990 1993 1995 1998 2001 2004

Uberfiilllung der Lehrveranstaltungen?

- wenig - - - 16 28 30 35 32 25

- etwas - - - 32 32 34 33 36 34

- stark - - - 52 40 36 32 33 41

Insgesamt - - - 100 100 100 100 100 100

Mittelwerte - - - 4.0 3.3 3.1 2.9 3.0 3.5
Fachhochschulen

1983 1985 1987 1990 1993 1995 1998 2001 2004

Uberfiillung der Lehrveranstaltungen?

- wenig - - - 32 43 44 58 55 47
- etwas - - - 37 34 36 27 31 35
- stark - - - 31 22 20 15 14 18
Insgesamt - - - 100 100 100 100 100 100
Mittelwerte - - - 3.0 2.4 2.3 1.8 1.8 2.2

Quelle: Studierendensurvey 1983-2004, im WS 2003/04, Fr. 15

Tabelle 81lb: Uberfiillung der Lehrveranstaltungen nach Fichergruppen
(Mittelwerte, Skala von 0 = iberhaupt nicht bis 6 = sehr stark)

Universitédten Fachhochschulen
Kultur- |Sozial-| Jura Wirt.- [(Medizin|Natur- Ing.- |Sozial-|Wirt.- Ing.-
wiss. wiss. wiss. wiss. wiss. wiss. wiss. wiss.
Uberfiillung der
Lehrveranstaltungen?
- 1990 3.9 4.5 4.3 5.1 4.4 3.3 3.4 3.2 3.5 2.9
- 1993 3.7 4.2 3.9 4.3 3.2 2.5 2.4 3.7 2.4 2.2
- 1995 3.5 4.0 3.5 4.1 2.8 2.3 2.5 3.4 2.8 1.9
- 1998 3.4 4.3 3.6 3.6 2.5 1.6 1.9 3.3 2.0 1.2
- 2001 3.3 4.0 3.5 4.2 2.8 1.9 1.7 3.2 2.1 1.0
- 2004 4.1 4.4 3.5 4.3 3.1 2.3 2.1 3.5 2.6 1.4
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5.4 Schwierigkeiten und Beeintrichtigungen

Tabelle 82a: Beeintrachtigungen im Studium

an Ihrer Hochschule erfahren?
(Angaben in %)

Wie hdufig haben Sie in diesem Wintersemester Beeintridchtigungen aufgrund der groBen Studentenzahlen

Verzogerungen bei der Buchausleihe (Bii-
cher waren ausgeliehen, vorgemerkt oder
fehlten)

- nie

- selten

- manchmal

- haufig

- sehr haufig

Insgesamt

gewinschte Sprechstundentermine bei
Hochschullehrer/in nicht erhalten oder
verschoben

- nie

- selten

- manchmal

- haufig

- sehr haufig

Insgesamt

in Lehrveranstaltungen ist den Ausfih-
rungen nur schwer zu folgen (Platzman-
gel, Unruhe)

- nie

- selten

- manchmal

- hdufig

- sehr haufig

Insgesamt

Labor- und Arbeitsplatze nicht oder zu
kurz erhalten bzw. zu beengtes Arbeiten
- nie
- selten
- manchmal
- haufig
- sehr haufig

Insgesamt

eine beabsichtigte Ubung/Seminar nicht
besuchen kénnen, weil Anmeldezahl be-
reits iberschritten war

- nie

- selten

- manchmal

- hédufig

- sehr haufig

Insgesamt

Universitdten
1983 1985 1987 1990 1993 1995 1998 2001 2004
- - - 16 17 17 18 23 24
- - - 14 15 17 16 19 19
- - - 23 23 23 23 24 24
- - - 28 28 26 27 23 21
- - - 18 17 16 16 11 11
- - - 100 100 100 100 100 100

49
20
17
10

100

17
16
25
24
17

100

34
13
19
21
14

100

46
12
16
13
12

100

47
25
17

100

20
22
27
21
11

100

41
17
18
16

100

48
12
17
13
10

100

46 47 49 51
24 22 25 23
19 18 16 16
9 9 7 7
3 4 2 2

100 100 100 100

21 23 16 13
22 22 24 22
27 25 31 29
21 20 20 23
10 11 8 12

100 100 100 100

44 42 42 39
18 18 20 20
17 17 19 20
14 15 14 15

7 8 6 7

100 100 100 100

47 49 52 47
14 14 15 14
17 14 14 14
13 12 12 14

9 10 7 12

100 100 100 100
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Fortsetzung Tabelle 82a:




5.4 Schwierigkeiten und Beeintrichtigungen

Tabelle 82a Fortsetzung

Beeintrdchtigungen im Studium

Fachhochschulen

1983 1985 1987 1990 1993 1995 1998 2001 2004

Verzdgerungen bei der Buchausleihe (Bii-
cher waren ausgeliehen, vorgemerkt oder

fehlten)
- nie - - - 30 30 29 29 29 30
- selten - - - 17 20 21 21 22 22
- manchmal - - - 23 23 23 21 23 23
- haufig - - - 21 18 18 19 17 17
- sehr haufig - - - 10 8 9 10 8 8
Insgesamt - - - 100 100 100 100 100 100

gewinschte Sprechstundentermine bei
Hochschullehrer/in nicht erhalten oder

verschoben
- nie - - - 52 50 49 50 46 47
- selten - - - 21 25 26 24 26 26
- manchmal - - - 17 16 16 16 17 17
- haufig - - - 8 7 8 8 9 9
- sehr haufig - - - 3 2 2 3 3 2
Insgesamt - - - 100 100 100 100 100 100

in Lehrveranstaltungen ist den Ausfiih-
rungen nur schwer zu folgen (Platzman-
gel, Unruhe)

- nie - - - 26 28 27 36 24 21
- selten - - - 18 25 27 26 31 29
- manchmal - - - 23 24 27 20 29 30
- haufig - - - 20 17 14 12 13 15
- sehr haufig - - - 13 6 6 6 4 5
Insgesamt - - - 100 100 100 100 100 100

Labor- und Arbeitspldtze nicht oder zu
kurz erhalten bzw. zu beengtes Arbeiten

- nie - - - 37 44 46 45 41 40
- selten - - - 16 20 22 22 23 26
- manchmal - - - 18 16 17 14 17 19
- haufig - - - 17 14 10 13 14 12
- sehr haufig - - - 13 7 5 6 5 3
Insgesamt - - - 100 100 100 100 100 100

eine beabsichtigte Ubung/Seminar nicht
besuchen kénnen, weil Anmeldezahl be-
reits iberschritten war

- nie - - - 54 58 54 57 60 56
- selten - - - 13 14 16 15 16 15
- manchmal - - - 16 14 15 13 13 14
- haufig - - - 10 9 9 10 7 10
- sehr haufig - - - 7 5 5 5 4 5
Insgesamt - - - 100 100 100 100 100 100

Quelle: Studierendensurvey 1983-2004, im WS 2003/04, Fr. 25
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5.4 Schwierigkeiten und Beeintrichtigungen

Tabelle 82b: Beeintrachtigungen im Studium nach Fachergruppen
(Angaben in %, Kategorienzusammenfassung:

"hdufig"und "sehr haufig")

Verzdgerungen bei
der Buchausleihe
(Biicher waren ausge-
liehen, vorgemerkt
oder fehlten)

- 1990

- 1993

- 1995

- 1998

- 2001

- 2004

gewiinschte Sprech-
stundentermine bei
Hochschullehrer/in
nicht erhalten oder
verschoben

- 1990

- 1993

- 1995

- 1998

- 2001

- 2004

in Lehrveranstaltun-
gen ist den Ausfiih-

rungen nur schwer zu
folgen (Platzmangel,
Unruhe)

- 1990

- 1993

- 1995

- 1998

- 2001

- 2004

Labor- und Arbeits-
platze nicht oder zu
kurz erhalten bzw.
zu beengtes Arbeiten
- 1990

- 1993

- 1995

- 1998

- 2001

- 2004

eine beabsichtigte
Ubung/Seminar nicht
besuchen kénnen,
weil Anmeldezahl be-
reits iberschritten
war

- 1990

- 1993

- 1995

- 1998

- 2001

- 2004

Universitaten Fachhochschulen
Kultur-|Sozial-| Jura Wirt.- [Medizin|Natur- Ing.- |Sozial-|Wirt.- Ing.-
wiss. wiss. wiss. wiss. wiss. wiss. wiss. wiss.
51 54 59 65 38 34 33 38 34 27
52 53 53 61 36 34 35 41 29 23
50 47 48 58 35 32 34 37 35 22
51 58 41 52 34 29 36 50 27 22
41 41 29 39 30 25 22 40 27 17
40 45 30 37 27 22 21 38 31 16
17 19 9 18 12 8 10 11 13 10
18 19 8 15 7 7 5 16 12 7
19 17 5 13 6 7 9 17 12 8
20 25 8 11 6 9 10 19 10 8
14 14 6 7 8 6 7 19 8 11
13 14 8 8 6 6 6 15 9 12
41 52 43 61 45 27 34 39 41 32
35 48 38 50 22 18 22 41 23 21
31 42 38 45 24 16 24 30 28 15
37 49 36 41 19 16 18 36 20 12
32 38 28 44 22 16 16 30 23 7
45 47 34 49 26 22 20 29 27 16
26 29 40 36 46 38 29 20 28 31
22 28 30 29 26 26 18 18 14 22
20 20 24 21 23 23 20 18 13 15
24 30 25 24 18 19 20 23 17 17
21 23 18 24 17 16 15 18 21 14
25 28 20 24 16 16 16 14 18 12
27 35 29 39 13 21 18 28 19 16
32 38 24 32 10 19 12 35 9 11
30 31 20 28 8 15 19 34 11 10
30 39 23 23 6 14 17 42 10 9
29 32 12 21 5 11 12 29 6 5
40 41 15 25 5 16 14 31 16 7
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6.1 Lehrsituation und Lehrveranstaltungen

Tabelle 83a: Termineinhaltung und Lehreffizienz

Wie ist die Situation der Lehre in ihrem Fachbereich nach Ihrer bisherigen Erfahrung?

(Skala von 0 = nie bis 6 sehr hdufig; Kategorienzusammenfassung: 0-1 = nie, 2-4 = manchmal,

5-6 = haufig; Angaben in % und Mittelwerte)

Universitdten
1993 1995 1998 2001 2004

Sind im letzten Semester einzelne Termine der fiir Sie

wichtigen Lehrveranstaltungen ausgefallen?
- nie 66 64 59 64 63
- manchmal 28 31 33 32 32
- hdufig 5 5 8 4 5
Insgesamt 100 100 100 100 100
Mittelwerte 1.4 1.5 1.7 1.5 1.5

Liegen fiir Sie wichtige Lehrveranstaltungen zeitgleich,

iberschneiden sich zeitlich?
- nie - - 36 37 38
- manchmal - - 38 39 38
- hdufig - - 26 23 24
Insgesamt - - 100 100 100
Mittelwerte - - 2.7 2.6 2.6

Schaffen die Hochschullehrer/innen es, den Stoff einer

Lehrveranstaltung wie angekiindigt innerhalb der Vorle-

sungszeit zu vermitteln?
- nie 12 11 12 9 8
- manchmal 53 55 55 55 54
- haufig 35 34 33 35 38
Insgesamt 100 100 100 100 100
Mittelwerte 3.6 3.6 3.5 3.7 3.8

Fachhochschulen
1993 1995 1998 2001 2004

Sind im letzten Semester einzelne Termine der fir Sie

wichtigen Lehrveranstaltungen ausgefallen?
- nie 53 53 50 50 49
- manchmal 39 40 40 42 43
- haufig 8 8 10 8 8
Insgesamt 100 100 100 100 100
Mittelwerte 1.8 1.9 2.0 2.0 2.0

Liegen fir Sie wichtige Lehrveranstaltungen zeitgleich,

iberschneiden sich zeitlich?
- nie - - 55 57 52
- manchmal - - 31 28 32
- haufig - - 14 15 16
Insgesamt - - 100 100 100
Mittelwerte - - 1.9 1.9 2.0

Schaffen die Hochschullehrer/innen es, den Stoff einer

Lehrveranstaltung wie angekiindigt innerhalb der Vorle-

sungszeit zu vermitteln?
- nie 10 9 9 7 6
- manchmal 55 56 56 57 57
- haufig 36 36 35 36 37
Insgesamt 100 100 100 100 100
Mittelwerte 3.7 3.7 3.7 3.7 3.8

Quelle: Studierendensurvey 1983-2004, im WS 2003/04, Fr. 19
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6.1

Lehrsituation und Lehrveranstaltungen

Tabelle 83b: Termineinhaltung und Lehreffizienz nach Fachergruppen
= nie bis 6

(Mittelwerte,

Skala von 0

sehr haufig)

Sind im letzten Se-
mester einzelne Ter-
mine der fir Sie
wichtigen Lehrveran-
staltungen ausgefal-
len?

- 1993

- 1995

- 1998

- 2001

- 2004

Liegen fir Sie wich-
tige Lehrveranstal-
tungen zeitgleich,
iiberschneiden sich

zeitlich?

- 1998

- 2001

- 2004

Schaffen die Hoch-
schullehrer/innen
es, den Stoff einer
Lehrveranstaltung

wie angekiindigt in-
nerhalb der Vorle-
sungszeit zu ver-
mitteln?

- 1993

- 1995

- 1998

- 2001

- 2004

Universitaten Fachhochschulen
Kultur-|Sozial-| Jura Wirt.- [Medizin|Natur- Ing.- |Sozial-|Wirt.- Ing.-
wiss. wiss. wiss. wiss. wiss. wiss. wiss. wiss.
1.9 2.1 1.6 1.5 1.1 1.0 1.0 3.1 2.1 1.5
1.9 2.0 1.5 1.5 1.1 1.2 1.1 2.7 2.1 1.6
2.2 2.4 1.8 1.6 1.0 1.2 1.3 2.7 2.3 1.6
1.8 1.9 1.5 1.4 1.0 1.1 1.0 2.4 2.1 1.7
1.9 2.1 1.5 1.4 1.0 1.1 1.2 2.3 2.1 1.7
3.9 3.9 2.0 2.7 1.2 2.5 1.7 3.5 1.7 1.4
3.8 3.7 2.1 2.4 1.1 2.3 1.6 3.7 1.5 1.3
3.8 3.7 1.9 2.6 1.0 2.1 1.5 3.6 1.8 1.5
3.2 3.3 3.0 3.5 3.9 3.7 4.1 3.0 3.8 3.8
3.3 3.2 3.0 3.5 3.9 3.8 4.1 3.3 3.7 3.9
3.2 3.3 3.0 3.7 3.9 3.8 4.1 3.4 3.7 3.8
3.4 3.5 3.0 3.8 3.9 4.0 4.0 3.3 3.9 3.8
3.6 3.6 3.1 3.9 4.0 4.1 4.1 3.7 3.9 3.8
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6.1 Lehrsituation und Lehrveranstaltungen

Tabelle 84a: Situation der Lehre im Fach

Wie ist die Situation der Lehre in ihrem Fachbereich nach Ihrer bisherigen Erfahrung?

(Skala von 0 = nie bis 6 sehr hdufig; Kategorienzusammenfassung: 0-1 = nie, 2-4 = manchmal,

5-6 = haufig; Angaben in % und Mittelwerte)

Universitdten
1993 1995 1998 2001 2004

Kénnen Sie sich von den Hochschullehrer/innen persénlich

beraten lassen, wenn es fir das Studium notwendig ist?
- nie 16 17 18 15 13
- manchmal 53 52 53 54 54
- haufig 30 31 29 31 33
Insgesamt 100 100 100 100 100
Mittelwerte 3.4 3.4 3.3 3.5 3.6

Haben Sie den Eindruck, dass sich die Hochschullehrer/in-

nen auf Ihre Lehrveranstaltungen gut vorbereiten?
- nie 8 8 7 5 4
- manchmal 63 62 63 60 54
- haufig 29 30 30 35 42
Insgesamt 100 100 100 100 100
Mittelwerte 3.5 3.6 3.6 3.8 4.1

Werden die Ergebnisse Ihrer Tests, Klausuren oder Hausar-

beiten von den Hochschullehrer/innen so erliutert, dass

Sie wissen, warum Sie mehr oder weniger gut abgeschnitten

haben?
- nie 42 41 39 37 34
- manchmal 46 46 48 50 51
- haufig 13 13 13 14 15
Insgesamt 100 100 100 100 100
Mittelwerte 2.2 2.2 2.3 2.4 2.5

Wenn Studierende in Lehrveranstaltungen Anregungen oder

Vorschldge haben: Beriicksichtigen Ihre Hochschulleh-

rer/innen dann diese Anregungen?
- nie 21 20 16 13 11
- manchmal 65 65 68 68 69
- haufig 14 15 16 19 21
Insgesamt 100 100 100 100 100
Mittelwerte 2.8 2.9 3.0 3.2 3.3

Sprechen die Hochschullehrer/innen mit den Studierenden

in den Veranstaltungen iber Fragen der laufenden For-

schung?
- nie 34 32 31 26 24
- manchmal 51 52 54 56 57
- haufig 14 16 15 17 18
Insgesamt 100 100 100 100 100
Mittelwerte 2.5 2.6 2.6 2.8 2.9

Geben die Lehrenden Hilfen/Unterweisungen im wissen-

schaftlichen Arbeiten, zur Abfassung wissenschaftlicher

Texte (Referate, Hausarbeiten?
- nie 0 0 27 24 21
- manchmal 0 0 56 57 57
- haufig 0 0 18 19 22
Insgesamt 100 100 100 100 100
Mittelwerte 0.0 0.0 2.8 2.9 3.1

Fortsetzung Tabelle 84a:
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6.1 Lehrsituation und Lehrveranstaltungen

Tabelle 84a Fortsetzung

Situation der Lehre im Fach

Fachhochschulen
1993 1995 1998 2001 2004

Konnen Sie sich von den Hochschullehrer/innen persénlich

beraten lassen, wenn es fir das Studium notwendig ist?
- nie 8 8 7 5 6
- manchmal 50 50 46 48 46
- haufig 41 42 47 47 48
Insgesamt 100 100 100 100 100
Mittelwerte 3.9 3.9 4.1 4.1 4.1

Haben Sie den Eindruck, dass sich die Hochschullehrer/in-

nen auf Ihre Lehrveranstaltungen gut vorbereiten?
- nie 9 8 8 7 4
- manchmal 66 65 64 63 59
- haufig 25 27 28 30 36
Insgesamt 100 100 100 100 100
Mittelwerte 3.4 3.5 3.5 3.7 3.9

Werden die Ergebnisse Ihrer Tests, Klausuren oder Hausar-

beiten von den Hochschullehrer/innen so erliutert, dass

Sie wissen, warum Sie mehr oder weniger gut abgeschnitten

haben?
- nie 40 39 38 32 30
- manchmal 47 49 50 55 54
- haufig 12 12 13 14 16
Insgesamt 100 100 100 100 100
Mittelwerte 2.2 2.2 2.4 2.5 2.6

Wenn Studierende in Lehrveranstaltungen Anregungen oder

Vorschldge haben: Beriicksichtigen Ihre Hochschulleh-

rer/innen dann diese Anregungen?
- nie 18 17 13 11 11
- manchmal 65 64 68 66 65
- haufig 17 19 20 22 24
Insgesamt 100 100 100 100 100
Mittelwerte 3.0 3.1 3.2 3.3 3.4

Sprechen die Hochschullehrer/innen mit den Studierenden

in den Veranstaltungen iiber Fragen der laufenden For-

schung?
- nie 41 35 32 28 27
- manchmal 50 52 54 57 56
- hédufig 9 12 13 15 16
Insgesamt 100 100 100 100 100
Mittelwerte 2.2 2.4 2.5 2.7 2.7

Geben die Lehrenden Hilfen/Unterweisungen im wissen-

schaftlichen Arbeiten, zur Abfassung wissenschaftlicher

Texte (Referate, Hausarbeiten?
- nie 0 0 25 22 19
- manchmal 0 0 55 59 58
- haufig 0 0 20 19 23
Insgesamt 100 100 100 100 100
Mittelwerte 0.0 0.0 2.9 3.0 3.2

Quelle: Studierendensurvey 1983-2004, im WS 2003/04, Fr. 19
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6.1

Lehrsituation und Lehrveranstaltungen

Tabelle 84b: Situation der Lehre im Fach nach Fachergruppen

(Mi

ttelwerte, Skala von 0

= nie bis 6 = sehr ha

ufigqg)

Konnen Sie sich von
den Hochschulleh-
rer/innen persénlich
beraten lassen, wenn
es fiir das Studium
notwendig ist?

- 1993

- 1995

- 1998

- 2001

- 2004

Haben Sie den Ein-
druck, dass sich die
Hochschullehrer/in-
nen auf Ihre Lehr-
veranstaltungen gut
vorbereiten?

- 1993

- 1995

- 1998

- 2001

- 2004

Werden die Ergebnis-
se Ihrer Tests,
Klausuren oder Haus-
arbeiten von den
Hochschullehrer/in-
nen so erlautert,
dass Sie wissen, wa-
rum Sie mehr oder
weniger gut abge-
schnitten haben?

- 1993

- 1995

- 1998

- 2001

- 2004

Wenn Studierende in
Lehrveranstaltungen
Anregungen oder Vor-
schlage haben: Be-
riicksichtigen Ihre
Hochschullehrer/in-
nen dann diese Anre-
gungen?

- 1993

- 1995

- 1998

- 2001

- 2004

Sprechen die Hoch-
schullehrer/innen
mit den Studierenden
in den Veranstaltun-
gen iber Fragen der
laufenden Forschung?
- 1993

- 1995

- 1998

- 2001

- 2004

Geben die Lehrenden
Hilfen/Unterweisun-
gen im wissenschaft-
lichen Arbeiten, zur
Abfassung wissen-
schaftlicher Texte
(Referate, Hausar-
beiten?

- 1998

- 2001

- 2004

Universitaten

Fachhochschulen

Kultur-
wiss.

Sozial-| Jura
wiss.

Wirt.-
wiss.

Medizin

Natur-
wiss.

Ing.-
wiss.

Sozial-
wiss.

Wirt.-
wiss.

Ing.-
wiss.
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6.1 Lehrsituation und Lehrveranstaltungen

Tabelle 85a: Didaktische Prinzipien der Lehrveranstaltungen

Inwieweit trifft auf Lehrveranstaltungen, die Sie in diesem Semester besuchen, folgendes zu?
(Angaben in %)
Universitédten
1993 1995 1998 2001 2004

Trifft auf ... Lehrveranstaltungen zu

Das Lernziel der Lehrveranstaltung wird klar definiert
- keine 2 2 2 1 1
- wenige 18 17 15 12 12
- manche 29 29 28 27 26
- die meisten 45 46 47 52 52
- alle 6 6 8 7 9
Insgesamt 100 100 100 100 100

Der Vortrag des Dozenten/der Dozentin ist gut versténd-

lich und treffend.
- keine 1 0 0 0 0
- wenige 18 16 14 11 9
- manche 47 47 43 42 37
- die meisten 33 35 41 44 50
- alle 1 2 2 3 4
Insgesamt 100 100 100 100 100

Der Dozent/die Dozentin vergewissert sich, dass der be-

handelte Stoff verstanden wird.
- keine 10 10 8 7 6
- wenige 46 44 41 38 35
- manche 31 32 35 36 37
- die meisten 12 13 14 17 19
- alle 1 1 2 2 3
Insgesamt 100 100 100 100 100

Die Beispiele und Konkretisierungen des Dozenten/der Do-

zentin fordern den Lernerfolg.
- keine 2 1 2 1 1
- wenige 22 18 18 15 14
- manche 45 43 43 43 41
- die meisten 29 34 34 36 39
- alle 3 4 3 4 5
Insgesamt 100 100 100 100 100

Der Dozent/die Dozentin schafft es, fiir das Gebiet/den

Stoff zu interessieren und zu motivieren.
- keine - - 2 2 1
- wenige - - 28 26 23
- manche - - 51 51 50
- die meisten - - 18 20 24
- alle - - 1 1 2
Insgesamt - - 100 100 100

Der Dozent/die Dozentin bringt iibersichtliche Zusammen-

fassungen und Wiederholungen.
- keine 9 9 8 7 6
- wenige 42 42 43 39 34
- manche 38 37 36 39 42
- die meisten 10 11 11 14 16
- alle 1 1 1 1 2
Insgesamt 100 100 100 100 100

Der Dozent/die Dozentin weist darauf hin, was fiir die

Leistungsnachweise/Priifungen wichtig ist.
- keine - - 7 6 5
- wenige - - 28 26 23
- manche - - 31 30 30
- die meisten - - 27 29 31
- alle - - 7 8 11
Insgesamt - - 100 100 100

Fortsetzung Tabelle 85a:
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6.1 Lehrsituation und Lehrveranstaltungen

Tabelle 85a Fortsetzung

Didaktische Prinzipien der Lehrveranstaltungen

Fachhochschulen
1993 1995 1998 2001 2004
Trifft auf ... Lehrveranstaltungen zu
Das Lernziel der Lehrveranstaltung wird klar definiert
- keine 2 2 1 1 1
- wenige 17 17 15 12 11
- manche 32 31 30 30 27
- die meisten 45 46 49 51 55
- alle 4 5 5 6 6
Insgesamt 100 100 100 100 100
Der Vortrag des Dozenten/der Dozentin ist gut verstédnd-
lich und treffend.
- keine 0 0 0 0 0
- wenige 15 12 11 9 7
- manche 46 45 42 38 39
- die meisten 38 41 46 51 51
- alle 1 1 1 2 3
Insgesamt 100 100 100 100 100
Der Dozent/die Dozentin vergewissert sich, dass der be-
handelte Stoff verstanden wird.
- keine 4 5 4 3 3
- wenige 37 34 31 27 28
- manche 38 37 40 42 39
- die meisten 19 22 23 26 27
- alle 2 2 2 3 4
Insgesamt 100 100 100 100 100
Die Beispiele und Konkretisierungen des Dozenten/der Do-
zentin foérdern den Lernerfolg.
- keine 1 1 1 1 0
- wenige 17 14 13 11 11
- manche 42 40 41 41 38
- die meisten 37 39 41 42 44
- alle 3 6 4 5 6
Insgesamt 100 100 100 100 100
Der Dozent/die Dozentin schafft es, fiir das Gebiet/den
Stoff zu interessieren und zu motivieren.
- keine - - 2 1 1
- wenige - - 27 26 23
- manche - - 52 52 52
- die meisten - - 19 20 22
- alle - - 1 1 2
Insgesamt - - 100 100 100
Der Dozent/die Dozentin bringt ibersichtliche Zusammen-
fassungen und Wiederholungen.
- keine 6 6 5 4 4
- wenige 41 40 38 35 33
- manche 39 40 43 43 41
- die meisten 12 13 13 16 18
- alle 1 1 1 1 3
Insgesamt 100 100 100 100 100
Der Dozent/die Dozentin weist darauf hin, was fiir die
Leistungsnachweise/Priifungen wichtig ist.
- keine - - 3 4 3
- wenige - - 26 21 19
- manche - - 33 31 29
- die meisten - - 32 36 37
- alle - - 6 9 12
Insgesamt - - 100 100 100

Quelle: Studierendensurvey 1983-2004, im WS 2003/04, Fr. 20
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6.1

Lehrsituation und Lehrveranstaltungen

Tabelle 85b: Didaktische Prinzipien der Lehrveranstaltungen nach Fachergruppen
(Angaben in % fiir zusammengefasste Kategorien "die meisten” und "alle")

Trifft auf ... Lehr-
veranstaltungen zu

Das Lernziel der
Lehrveranstaltung
wird klar definiert.
- 1993

- 1995

- 1998

- 2001

- 2004

Der Vortrag des Do-

zenten/der Dozentin

ist gut verstadndlich
und treffend.

- 1993

- 1995

- 1998

- 2001

- 2004

Der Dozent/die Do-
zentin vergewissert
sich, dass der be-
handelte Stoff ver-
standen wird.

- 1993

- 1995

- 1998

- 2001

- 2004

Die Beispiele und
Konkretisierungen
des Dozenten/der
Dozentin foérdern den
Lernerfolg.

- 1993

- 1995

- 1998

- 2001

- 2004

Der Dozent/die
Dozentin schafft es,
fiir das Gebiet/den
Stoff zu interes-
sieren und zu moti-
vieren.

- 1998

- 2001

- 2004

Der Dozent/die Do-
zentin bringt iber-
sichtliche Zusam-
menfassungen und
Wiederholungen.

- 1993

- 1995

- 1998

- 2001

- 2004

Der Dozent/die
Dozentin weist da-
rauf hin, was fir
die Leistungsnach-
weise/Priifungen
wichtig ist.

- 1998

- 2001

- 2004

Universitaten Fachhochschulen
Kultur-|Sozial-| Jura Wirt.- [Medizin|Natur- Ing.- |Sozial-|Wirt.- Ing.-
wiss. wiss. wiss. wiss. wiss. wiss. wiss. wiss.
49 42 52 46 59 56 55 36 46 53
49 45 54 48 55 57 54 43 45 55
52 45 55 56 63 62 58 46 55 58
57 54 62 58 62 64 61 48 59 61
57 57 60 59 65 65 66 54 63 63
45 33 30 28 38 33 30 43 38 38
48 39 29 28 37 36 34 50 37 43
50 43 30 35 47 46 39 50 46 46
55 51 37 39 44 47 45 53 57 51
61 55 44 44 50 54 57 55 52 53
19 14 12 10 6 11 14 27 19 18
21 17 14 10 10 12 13 31 20 23
19 20 11 10 13 17 16 29 24 24
23 24 17 15 14 19 19 26 31 27
26 23 19 17 14 22 25 34 31 27
35 31 33 28 30 29 34 38 40 40
42 41 43 30 38 36 40 47 41 46
36 38 41 36 37 37 41 43 46 46
41 42 40 41 37 41 43 49 50 47
46 46 49 39 42 44 48 53 51 49
27 19 14 10 17 21 16 24 17 18
30 26 13 15 18 23 18 24 16 20
35 28 18 15 20 28 27 26 18 24
16 10 9 9 8 11 10 11 17 12
17 11 11 8 9 12 10 14 13 14
13 13 10 11 12 15 10 15 15 13
17 17 13 14 11 18 11 19 22 16
21 18 15 16 14 19 18 20 20 20
38 38 30 30 31 33 34 44 36 37
42 40 30 31 33 38 37 49 39 47
45 48 36 38 32 43 44 51 48 47
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6.1

Lehrsituation und Lehrveranstaltungen

Tabe

lle 86a: Zusammenhdnge zu anderen Fachern und zur Praxis

Inwieweit trifft auf Lehrveranstaltungen, die Sie in diesem Semester besuchen, folgendes zu?
(Angaben in %)

Universitédten
1993 1995 1998 2001 2004
Der Zusammenhang mit anderen Fachern wird aufgezeigt.
- keine 11 11 10 8 8
- wenige 43 44 44 42 40
- manche 31 31 31 32 33
- die meisten 13 12 13 16 17
- alle 2 1 2 2 3
Insgesamt 100 100 100 100 100
Der Zusammenhang mit der Praxis wird an geeigneter Stelle
aufgezeigt.
- keine 10 9 10 8 7
- wenige 35 36 36 35 33
- manche 33 33 32 33 33
- die meisten 19 18 18 21 23
- alle 3 3 3 3 4
Insgesamt 100 100 100 100 100
Fachhochschulen
1993 1995 1998 2001 2004
Der Zusammenhang mit anderen Fachern wird aufgezeigt.
- keine 5 5 4 4 3
- wenige 34 34 34 31 30
- manche 39 37 37 37 37
- die meisten 20 21 22 25 26
- alle 2 3 3 3 4
Insgesamt 100 100 100 100 100
Der Zusammenhang mit der Praxis wird an geeigneter Stelle
aufgezeigt.
- keine 2 2 2 2 2
- wenige 24 21 22 17 18
- manche 37 35 35 35 33
- die meisten 32 34 35 39 37
- alle 6 8 7 8 11
Insgesamt 100 100 100 100 100
Quelle: Studierendensurvey 1983-2004, im WS 2003/04, Fr. 20
Tabelle 86b: Zusammenhdnge zu anderen Fadchern und zur Praxis nach Fachergruppen
(Angaben in % fiir zusammengefasste Kategorien "die meisten” und "alle")
Universitédten Fachhochschulen
Kultur- |Sozial-| Jura Wirt.- [(Medizin|Natur- Ing.- |Sozial-|Wirt.- Ing.-
wiss. wiss. wiss. wiss. wiss. wiss. wiss. wiss.
Der Zusammenhang mit
anderen Fachern wird
aufgezeigt.
- 1993 13 12 10 10 21 13 23 23 19 23
- 1995 12 9 10 10 20 14 18 27 19 25
- 1998 11 12 11 13 24 16 20 28 24 26
- 2001 13 13 11 18 26 22 26 22 25 33
- 2004 15 16 13 18 26 23 31 24 29 37
Der Zusammenhang mit
der Praxis wird an
geeigneter Stelle
aufgezeigt.
- 1993 14 19 21 15 42 18 30 39 38 36
- 1995 14 19 18 15 41 20 26 46 39 42
- 1998 12 18 17 16 45 24 27 48 39 42
- 2001 15 22 17 21 43 27 33 42 50 50
- 2004 16 25 22 21 48 31 39 50 45 48
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6.1 Lehrsituation und Lehrveranstaltungen

Tabelle 87a: Beurteilung von Lehr- und Lernformen

Wie beurteilen Sie die folgenden Formen im Hinblick auf Ihre Lernfortschritte?
(Skala von 0 = ganz ungeeignet bis 6 = sehr geeignet; Kategorienzusammenfassung: 0-1 = ungeeignet,
2-4 = etwas geeignet, 5-6 = sehr geeignet; Angaben in % und Mittelwerte)
Universitdten
1993 1995 1998 2001 2004
Das ist fir mich
den Stoff in einer Vorlesung héren
- ungeeignet - 16 13 12 12
- etwas geeignet - 60 56 57 57
- sehr geeignet - 25 31 31 31
Insgesamt - 100 100 100 100
Mittelwerte - 3.3 3.5 3.6 3.6
Uber den Stoff in Veranstaltungen diskutieren
- ungeeignet - 9 7 6 6
- etwas geeignet - 49 45 47 46
- sehr geeignet - 42 47 47 49
Insgesamt - 100 100 100 100
Mittelwerte - 4.0 4.1 4.2 4.2
Ubungen unter Leitung eines Assistenten/Dozenten
- ungeeignet - 3 3 3 3
- etwas geeignet - 39 37 39 37
- sehr geeignet - 58 61 58 61
Insgesamt - 100 100 100 100
Mittelwerte - 4.5 4.6 4.5 4.6
Mitarbeit in studentischen Lerngruppen
- ungeeignet - 12 13 12 11
- etwas geeignet - 44 44 46 45
- sehr geeignet - 45 44 42 44
Insgesamt - 100 100 100 100
Mittelwerte - 3.9 3.9 3.8 3.9
beim Repititor o.4. den Stoff durchgehen
- ungeeignet - 23 21 19 16
- etwas geeignet - 49 50 54 55
- sehr geeignet - 28 29 27 28
Insgesamt - 100 100 100 100
Mittelwerte - 3.2 3.2 3.3 3.3
Selbststudium des Stoffes alleine
- ungeeignet - 9 7 6 5
- etwas geeignet - 36 35 34 33
- sehr geeignet - 54 59 60 61
Insgesamt - 100 100 100 100
Mittelwerte - 4.3 4.4 4.5 4.5
Nutzung von Lernsoftware
- ungeeignet - - 47 38 37
- etwas geeignet - - 43 49 50
- sehr geeignet - - 10 13 13
Insgesamt - - 100 100 100
Mittelwerte - - 2.0 2.3 2.3

Fortsetzung Tabelle 87a:
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6.1 Lehrsituation und Lehrveranstaltungen

Tabelle 87a Fortsetzung

Beurteilung von Lehr- und Lernformen

Fachhochschulen
1993 1995 1998 2001 2004
Das ist fiir mich
den Stoff in einer Vorlesung hoéren
- ungeeignet B 8 4 4 5
- etwas geeignet - 54 47 47 46
- sehr geeignet - 39 50 48 49
Insgesamt - 100 100 100 100
Mittelwerte - 3.9 4.3 4.2 4.2
iber den Stoff in Veranstaltungen diskutieren
- ungeeignet - 10 6 5 5
- etwas geeignet - 48 43 44 42
- sehr geeignet - 43 50 51 54
Insgesamt - 100 100 100 100
Mittelwerte - 4.0 4.2 4.3 4.4
Ubungen unter Leitung eines Assistenten/Dozenten
- ungeeignet - 5 4 4 3
- etwas geeignet - 39 34 38 36
- sehr geeignet - 56 62 58 61
Insgesamt - 100 100 100 100
Mittelwerte - 4.4 4.6 4.5 4.6
Mitarbeit in studentischen Lerngruppen
- ungeeignet - 9 10 10 9
- etwas geeignet - 43 42 46 43
- sehr geeignet - 47 48 43 48
Insgesamt - 100 100 100 100
Mittelwerte - 4.0 4.0 3.9 4.1
beim Repititor o.a4. den Stoff durchgehen
- ungeeignet - 19 17 19 13
- etwas geeignet - 59 59 59 60
- sehr geeignet - 22 24 22 27
Insgesamt - 100 100 100 100
Mittelwerte - 3.1 3.2 3.1 3.4
Selbststudium des Stoffes alleine
- ungeeignet - 17 12 12 10
- etwas geeignet - 41 42 41 39
- sehr geeignet - 42 47 47 50
Insgesamt - 100 100 100 100
Mittelwerte - 3.7 4.0 4.0 4.1
Nutzung von Lernsoftware
- ungeeignet - - 42 40 38
- etwas geeignet - - 47 49 51
- sehr geeignet - - 11 11 11
Insgesamt - - 100 100 100
Mittelwerte - - 2.1 2.2 2.3

Quelle: Studierendensurvey 1983-2004, im WS 2003/04, Fr. 24
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6.1 Lehrsituation und Lehrveranstaltungen

Tabelle 87b: Beurteilung von Lehr- und Lernformen nach Fachergruppen
(Mittelwerte, Skala von 0 = ganz ungeeignet bis 6 = sehr geeignet)

Universitédten Fachhochschulen
Kultur-|Sozial-| Jura Wirt.- [Medizin|Natur- Ing.- |Sozial-|Wirt.- Ing.-
wiss. wiss. wiss. wiss. wiss. wiss. wiss. wiss.
Das ist fiir mich ...
den Stoff in einer
Vorlesung héren
- 1995 3.4 3.2 2.9 3.2 3.4 3.4 3.1 3.7 4.0 4.0
- 1998 3.5 3.5 3.2 3.4 3.5 3.8 3.5 4.0 4.5 4.4
- 2001 3.5 3.5 3.2 3.5 3.7 3.8 3.5 4.0 4.4 4.4
- 2004 3.5 3.5 3.2 3.6 3.5 3.9 3.6 4.0 4.4 4.3
iber den Stoff in
Veranstaltungen dis-
kutieren
- 1995 4.3 4.4 3.7 3.9 3.6 4.0 3.6 4.4 4.0 3.8
- 1998 4.4 4.6 3.8 3.9 3.8 4.1 3.9 4.7 4.2 4.0
- 2001 4.4 4.5 3.9 3.9 4.1 4.1 3.9 4.7 4.4 4.0
- 2004 4.5 4.5 3.9 4.0 3.9 4.1 4.0 4.7 4.4 4.3
Ubungen unter
Leitung eines Assi-
stenten/Dozenten
- 1995 4.3 4.3 4.7 4.6 4.5 4.5 4.8 4.2 4.2 4.5
- 1998 4.4 4.5 4.7 4.8 4.4 4.6 4.9 4.5 4.4 4.7
- 2001 4.4 4.4 4.6 4.7 4.3 4.5 4.8 4.2 4.5 4.6
- 2004 4.6 4.5 4.7 4.8 4.3 4.7 4.8 4.4 4.6 4.8
Mitarbeit in studen-
tischen Lerngruppen
- 1995 3.6 4.0 4.2 4.1 3.5 4.0 4.1 3.7 3.9 4.2
- 1998 3.6 4.1 4.1 4.0 3.3 4.0 4.0 3.9 3.9 4.1
- 2001 3.6 3.9 4.0 3.9 3.6 4.0 3.9 3.7 3.8 4.0
- 2004 3.6 4.0 3.9 4.0 3.8 4.0 4.2 3.9 4.0 4.4
beim Repetitor o.a&.
den Stoff durchgehen
- 1995 3.0 3.0 4.5 3.3 3.0 2.9 3.1 3.0 3.1 3.2
- 1998 3.1 3.2 4.6 3.3 2.9 2.8 3.3 3.3 3.3 3.2
- 2001 3.1 3.1 4.3 3.3 3.2 3.0 3.2 2.9 3.3 3.1
- 2004 3.3 3.3 4.6 3.2 3.3 3.2 3.4 3.1 3.6 3.5
Selbststudium des
Stoffes alleine
- 1995 4.3 3.9 4.5 4.3 4.8 4.3 4.1 3.7 4.1 3.6
- 1998 4.4 4.2 4.4 4.5 4.9 4.4 4.2 4.0 4.2 3.8
- 2001 4.4 4.3 4.6 4.5 4.9 4.5 4.3 4.2 4.1 3.9
- 2004 4.5 4.4 4.8 4.6 5.0 4.5 4.4 4.2 4.4 3.9
Nutzung von Lern-
software
- 1998 1.9 2.0 1.9 2.1 2.4 1.8 1.8 2.0 2.2 2.1
- 2001 2.1 2.3 2.2 2.3 3.3 2.2 2.0 2.2 2.3 2.1
- 2004 2.2 2.3 2.1 2.3 3.6 2.2 2.1 2.2 2.2 2.2

128



6.2 Bilanzen zur Studienqualitit

Tabelle 88a: Grundelemente der Studienqualitéat

Welche Erfahrungen haben Sie im Verlauf Ihres bisherigen Studiums in Bezug auf die folgenden Aspekte

gemacht? Wie bewerten Sie ...
(Skala von -3 = sehr schlecht bis +3 =

sehr gut; Kategorienzusammenfassung:

-3/-2 =

sehr schlecht,

-1 = eher schlecht, 0 = neutral, +1 = eher gut, +2/+3 = sehr gut; Angaben in % und Mittelwerte)

129

Universitaten

den Aufbau, die Struktur Ihres Studien- 1983 1985 1987 1990 1993 1995 1998 2001 2004

ganges?
- sehr schlecht 19 17 18 20 16 16 14 11 11
- eher schlecht 19 17 18 18 17 18 17 15 12
- neutral 26 23 24 24 23 22 23 21 19
- eher gut 21 25 24 24 25 26 27 30 28
- sehr gut 15 18 17 15 18 18 20 23 29
Insgesamt 100 100 100 100 100 100 100 100 100
Mittelwerte -0.1 0.0 0.0 -0.1 0.1 0.1 0.2 0.4 0.5

die inhaltliche Qualitdt des Lehrange-

botes?
- sehr schlecht 13 13 12 15 11 11 9 6 6
- eher schlecht 19 15 17 18 16 16 15 13 11
- neutral 20 17 17 17 18 18 19 17 15
- eher gut 25 27 28 27 29 30 31 35 32
- sehr gut 22 27 26 22 26 25 26 29 36
Insgesamt 100 100 100 100 100 100 100 100 100
Mittelwerte 0.2 0.4 0.4 0.2 0.5 0.4 0.5 0.7 0.9

die Art und Weise der Durchfiithrung von

Lehrveranstaltungen?
- sehr schlecht 26 27 27 31 21 19 16 12 10
- eher schlecht 26 24 23 25 22 22 21 19 15
- neutral 22 19 21 20 21 23 24 23 22
- eher gut 18 20 19 17 24 24 27 30 32
- sehr gut 8 10 10 8 12 12 13 15 21
Insgesamt 100 100 100 100 100 100 100 100 100
Mittelwerte -0.5 -0.5 -0.4 -0.6 -0.2 -0.2 -0.0 0.1 0.4

Betreuung und Beratung durch Lehrende?
- sehr schlecht - - 33 38 30 28 24 20 17
- eher schlecht - - 21 22 21 21 21 20 19
- neutral - - 22 21 20 21 24 24 24
- eher gut - - 16 13 17 17 19 21 22
- sehr gut - - 8 7 12 13 13 16 18
Insgesamt - - 100 100 100 100 100 100 100
Mittelwerte - - -0.7 -0.8 -0.5 -0.4 -0.3 -0.1 0.0

Fachhochschulen

den Aufbau, die Struktur Ihres Studien- 1983 1985 1987 1990 1993 1995 1998 2001 2004

ganges?
- sehr schlecht 13 12 11 11 11 12 9 9 9
- eher schlecht 17 15 14 16 16 15 13 13 11
- neutral 28 25 26 25 24 22 25 20 17
- eher gut 26 26 28 27 28 28 28 32 29
- sehr gut 17 21 20 22 21 22 25 26 34
Insgesamt 100 100 100 100 100 100 100 100 100
Mittelwerte 0.2 0.3 0.3 0.3 0.3 0.3 0.5 0.6 0.7

die inhaltliche Qualitédt des Lehrange-

botes?
- sehr schlecht 11 11 10 11 10 10 7 7 5
- eher schlecht 19 16 16 15 15 14 15 13 10
- neutral 19 17 17 20 19 18 18 17 16
- eher gut 28 28 30 28 32 33 35 34 30
- sehr gut 22 28 27 26 24 25 26 29 38
Insgesamt 100 100 100 100 100 100 100 100 100
Mittelwerte 0.3 0.5 0.5 0.4 0.5 0.5 0.6 0.7 0.9

die Art und Weise der Durchfithrung von

Lehrveranstaltungen?
- sehr schlecht 17 20 19 20 15 13 9 8 6
- eher schlecht 23 21 22 23 20 18 17 17 14
- neutral 25 20 21 21 24 23 25 22 20
- eher gut 21 23 23 22 28 28 31 33 33
- sehr gut 14 16 15 15 14 18 19 20 26
Insgesamt 100 100 100 100 100 100 100 100 100
Mittelwerte -0.1 -0.1 -0.1 -0.2 0.1 0.2 0.3 0.4 0.6

Betreuung und Beratung durch Lehrende?
- sehr schlecht - - 24 26 19 17 12 10 11
- eher schlecht - - 23 21 21 19 18 16 15
- neutral - - 25 25 24 23 26 26 24
- eher gut - - 18 17 21 24 24 25 25
- sehr gut - - 10 11 14 18 19 22 25
Insgesamt - - 100 100 100 100 100 100 100
Mittelwerte - - -0.4 -0.4 -0.1 0.1 0.2 0.3 0.4

Quelle: Studierendensurvey 1983-2004, im WS 2003/04, Fr. 55




6.2 Bilanzen zur Studienqualitit

Grundelemente der Studienqualitdt nach Fachergruppen

Tabelle 88b
(Mittelwerte,

sehr gut)

sehr schlecht bis +3 =

Skala von -3
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6.2 Bilanzen zur Studienqualitit

Tabelle 89a: Ausstattung im Fach

Welche Erfahrungen haben Sie im Verlauf Ihres bisherigen Studiums in Bezug auf die folgenden Aspekte
gemacht? Wie bewerten Sie

(Skala von -3 = sehr schlecht bis +3 = sehr gut; Kategorienzusammenfassung: -3/-2 = sehr schlecht,
-1 = eher schlecht, 0 = neutral, +1 = eher gut, +2/+3 = sehr gut; Angaben in % und Mittelwerte)

Universitaten

1983 1985 1987 1990 1993 1995 1998 2001 2004

die rdumliche und sédchliche Ausstattung
in Ihrem Fach?

- sehr schlecht - - - 42 34 32 32 28 30
- eher schlecht - - - 17 16 16 16 17 15
- neutral - - - 13 16 16 18 18 17
- eher gut - - - 14 18 17 16 19 19
- sehr gut - - - 13 17 18 17 18 19
Insgesamt - - - 100 100 100 100 100 100
Mittelwerte - - - -0.8 -0.5 -0.4 -0.4 -0.2 -0.3
Fachhochschulen

1983 1985 1987 1990 1993 1995 1998 2001 2004

die rdumliche und sadchliche Ausstattung
in Threm Fach?

- sehr schlecht - - - 40 31 27 24 22 17
- eher schlecht - - - 16 16 15 16 16 16
- neutral - - - 15 17 18 15 16 16
- eher gut - - - 15 18 19 19 19 20
- sehr gut - - - 14 18 20 25 27 30
Insgesamt - - - 100 100 100 100 100 100
Mittelwerte - - - -0.7 -0.4 -0.2 0.0 0.1 0.3

Quelle: Studierendensurvey 1983-2004, im WS 2003/04, Fr. 55

Tabelle 89b: Ausstattung im Fach nach Fachergruppen
(Mittelwerte, Skala von -3 = sehr schlecht bis +3 = sehr gut)

Universitaten Fachhochschulen

Kultur- |Sozial-| Jura Wirt.- [Medizin|Natur- Ing.- |Sozial-|Wirt.- Ing.-
Wie bewerten Sie ... wiss. wiss. wiss. wiss. wiss. wiss. wiss. wiss.
die rdumliche und
sdchliche Ausstat-
tung in Ihrem Fach?
- 1990 -1.1 -1.3 -1.0 -1.3 -0.2 -0.5 -0.1 -0.9 -0.6 -0.7
- 1993 -0.9 -1.2 -0.5 -0.8 -0.0 -0.0 0.1 -0.8 -0.2 -0.3
- 1995 -0.8 -1.1 -0.4 -0.7 0.3 0.1 0.0 -0.7 -0.1 -0.0
- 1998 -0.9 -1.1 -0.4 -0.5 0.2 0.1 0.0 -0.6 0.2 0.2
- 2001 -0.7 -0.9 -0.4 -0.2 0.4 0.3 0.2 -0.4 0.3 0.2
- 2004 -0.8 -0.9 -0.5 -0.3 0.5 0.4 0.2 -0.1 0.4 0.4
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6.2 Bilanzen zur Studienqualitit

Tabelle 90a: Studentische Mitwirkung und Interessenschwerpunkte

Welche Erfahrungen haben Sie im Verlauf Ihres bisherigen Studiums in Bezug auf die folgenden Aspekte
gemacht? Wie bewerten Sie

(Skala von -3 = sehr schlecht bis +3 = sehr gut; Kategorienzusammenfassung: -3/-2 = sehr schlecht,
-1 = eher schlecht, 0 = neutral, +1 = eher gut, +2/+3 = sehr gut; Angaben in % und Mittelwerte)

Universitaten

1983 1985 1987 1990 1993 1995 1998 2001 2004

die Mitwirkungsméglichkeiten bei der
Planung von Lehrveranstaltungen?

- sehr schlecht 53 55 57 60 0 59 56 53 49
- eher schlecht 20 18 17 17 0 17 19 21 21
- neutral 18 15 15 13 0 14 17 16 18
- eher gut 6 7 7 6 0 7 6 8 8
- sehr gut 2 4 4 3 0 3 3 3 4
Insgesamt 100 100 100 100 100 100 100 100 100
Mittelwerte -1.4 -1.4 -1.4 -1.6 0.0 -1.5 -1.4 -1.4 -1.2

die Moglichkeit, eigene Interessen-

schwerpunkte im Studium zu setzen?
- sehr schlecht 24 22 23 25 25 28 27 26 25
- eher schlecht 16 13 14 14 16 17 16 17 16
- neutral 17 15 15 16 16 18 19 18 18
- eher gut 19 22 22 21 20 18 18 19 19
- sehr gut 24 27 26 24 22 20 19 20 22
Insgesamt 100 100 100 100 100 100 100 100 100
Mittelwerte 0.0 0.2 0.1 -0.0 -0.1 -0.2 -0.2 -0.1 -0.1

Fachhochschulen

1983 1985 1987 1990 1993 1995 1998 2001 2004

die Mitwirkungsmoéglichkeiten bei der
Planung von Lehrveranstaltungen?

- sehr schlecht 52 53 50 51 0 52 47 41 39
- eher schlecht 22 19 21 21 0 19 24 25 23
- neutral 18 15 16 15 0 16 17 19 21
- eher gut 4 9 8 8 0 8 8 10 12
- sehr gut 4 5 5 5 0 5 4 5 5
Insgesamt 100 100 100 100 100 100 100 100 100
Mittelwerte -1.4 -1.3 -1.3 -1.3 0.0 -1.3 -1.2 -1.0 -1.0

die Moglichkeit, eigene Interessen-

schwerpunkte im Studium zu setzen?
- sehr schlecht 36 36 33 35 31 34 30 26 23
- eher schlecht 20 18 18 18 19 19 20 18 18
- neutral 18 15 16 16 18 17 18 20 20
- eher gut 15 16 18 16 17 15 17 19 19
- sehr gut 11 15 15 15 16 15 14 18 20
Insgesamt 100 100 100 100 100 100 100 100 100
Mittelwerte -0.7 -0.6 -0.5 -0.5 -0.4 -0.5 -0.4 -0.2 -0.1

Quelle: Studierendensurvey 1983-2004, im WS 2003/04, Fr. 55

Tabelle 90b: Studentische Mitwirkung und Interessenschwerpunkte nach Fachergruppen
(Mittelwerte, Skala von -3 = sehr schlecht bis +3 = sehr gut)

Universitédten Fachhochschulen

Wie bewerten Sie

Kultur- |Sozial-| Jura Wirt.- [Medizin|Natur- Ing.- |Sozial-|Wirt.- Ing.-

wiss. wiss. wiss. wiss. wiss. wiss. wiss. wiss.
die Mitwirkungsmoég-
lichkeiten bei der
Planung von Lehrver-
anstaltungen?
- 1983 -1.0 -0.8 -1.6 -1.7 -1.7 -1.6 -1.6 -0.7 -1.6 -1.5
- 1985 -0.9 -0.6 -1.8 -1.8 -1.9 -1.6 -1.6 -0.4 -1.4 -1.5
- 1987 -0.8 -0.6 -1.8 -1.8 -1.9 -1.6 -1.6 -0.3 -1.3 -1.4
- 1990 -0.9 -0.8 -1.8 -2.1 -2.0 -1.7 -1.8 -0.4 -1.3 -1.4
- 1995 -0.9 -0.8 -1.9 -2.1 -2.0 -1.7 -1.7 -0.5 -1.5 -1.4
- 1998 -1.1 -1.1 -1.9 -1.9 -1.8 -1.4 -1.6 -0.8 -1.4 -1.3
- 2001 -1.0 -1.0 -1.8 -1.7 -1.8 -1.4 -1.4 -0.8 -1.2 -1.1
- 2004 -1.0 -0.9 -1.8 -1.6 -1.6 -1.3 -1.2 -0.8 -1.2 -1.0
die Moglichkeit,
eigene Interessen-
schwerpunkte im Stu-
dium zu setzen?
- 1983 0.7 0.5 0.1 -0.1 -0.7 -0.4 -0.3 -0.1 -0.8 -0.9
- 1985 0.7 0.6 0.0 0.2 -1.1 0.1 0.1 0.1 -0.4 -0.8
- 1987 0.7 0.5 -0.1 0.1 -1.1 0.1 0.2 0.4 -0.3 -0.7
- 1990 0.6 0.3 -0.4 0.0 -1.3 0.0 0.1 0.4 -0.2 -0.8
- 1993 0.6 0.2 -0.5 -0.1 -1.2 -0.0 -0.0 0.6 -0.4 -0.7
- 1995 0.5 0.2 -0.5 -0.4 -1.5 -0.2 -0.1 0.4 -0.6 -0.8
- 1998 0.2 0.1 -0.7 -0.3 -1.5 -0.1 -0.0 0.3 -0.5 -0.8
- 2001 0.3 0.2 -0.5 -0.0 -1.5 -0.1 -0.0 0.3 -0.4 -0.4
- 2004 0.2 0.3 -0.6 0.0 -1.5 -0.0 0.1 0.6 -0.3 -0.3
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6.2 Bilanzen zur Studienqualitit

Tabelle 9la: Veranstaltungen zur Studieneinfiihrung

Welche Erfahrungen haben Sie im Verlauf Ihres bisherigen Studiums in Bezug auf die folgenden Aspekte
gemacht? Wie bewerten Sie

(Skala von -3 = sehr schlecht bis +3 = sehr gut; Kategorienzusammenfassung: -3/-2 = sehr schlecht,
-1 = eher schlecht, 0 = neutral, +1 = eher gut, +2/+3 = sehr gut; Angaben in % und Mittelwerte)

Universitaten

1983 1985 1987 1990 1993 1995 1998 2001 2004

den Nutzen von Veranstaltungen zur Stu-
dieneinfithrung in Ihrem Fach?

- sehr schlecht - 18 15 18 17 17 16 14 14
- eher schlecht - 11 10 11 12 12 13 13 13
- neutral - 24 21 21 22 23 24 23 24
- eher gut - 21 23 21 21 21 22 23 22
- sehr gut - 26 31 28 28 26 25 27 28
Insgesamt - 100 100 100 100 100 100 100 100
Mittelwerte - 0.3 0.5 0.3 0.3 0.3 0.3 0.4 0.4
Fachhochschulen

1983 1985 1987 1990 1993 1995 1998 2001 2004

den Nutzen von Veranstaltungen zur Stu-
dieneinfihrung in Ihrem Fach?

- sehr schlecht - 23 19 21 20 19 17 15 16
- eher schlecht - 13 13 13 13 14 17 16 13
- neutral - 24 25 27 27 29 30 29 29
- eher gut - 18 20 18 19 18 20 19 21
- sehr gut - 22 24 21 21 20 17 20 21
Insgesamt - 100 100 100 100 100 100 100 100
Mittelwerte - 0.0 0.2 0.0 0.1 0.1 0.0 0.1 0.2

Quelle: Studierendensurvey 1983-2004, im WS 2003/04, Fr. 55

Tabelle 91b: Veranstaltungen zur Studieneinfithrung nach Fachergruppen
(Mittelwerte, Skala von -3 = sehr schlecht bis +3 = sehr gut)

Universitaten Fachhochschulen
Kultur- |Sozial-| Jura Wirt.- [Medizin|Natur- Ing.- |Sozial-|Wirt.- Ing.-
wiss. wiss. wiss. wiss. wiss. wiss. wiss. wiss.
den Nutzen von Ver-
anstaltungen zur
Studieneinfihrung in
Ihrem Fach?
- 1985 0.1 0.6 -0.1 0.5 0.4 0.2 0.4 0.5 -0.2 -0.1
- 1987 0.3 0.8 0.0 0.6 0.7 0.5 0.5 0.5 -0.0 0.1
- 1990 0.2 0.5 0.0 0.4 0.5 0.4 0.3 0.6 -0.2 -0.0
- 1993 0.4 0.6 0.1 0.3 0.3 0.4 0.2 0.5 -0.1 -0.0
- 1995 0.2 0.6 0.2 0.3 0.1 0.3 0.3 0.6 -0.2 -0.0
- 1998 0.3 0.5 0.2 0.3 0.0 0.3 0.2 0.8 -0.2 -0.2
- 2001 0.4 0.7 0.3 0.5 0.0 0.4 0.2 0.7 -0.0 -0.0
- 2004 0.4 0.6 0.2 0.3 0.1 0.5 0.3 0.6 0.1 0.1
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6.3 Studienertrag: Forderung im Studium

Tabelle 92a: Fachliche Kenntnisse

worden sind.

Geben Sie bitte an, inwieweit Sie in den folgenden Bereichen durch Ihr bisheriges Studium gefdérdert

(Skala von 0 = gar nicht gefdrdert bis 6 = sehr stark gefdrdert; Kategorienzusammenfassung: 0-1 = gar
nicht/kaum, 2-4 = teilweise, 5-6 = stark; Angaben in % und Mittelwerte)
Universitaten
1983 1985 1987 1990 1993 1995 1998 2001 2004
fachliche Kenntnisse
- gar nicht, kaum 2 2 2 3 3 2 2 2 2
- teilweise 42 41 42 46 46 46 48 46 44
- stark 55 57 56 51 51 52 50 52 54
Insgesamt 100 100 100 100 100 100 100 100 100
Mittelwerte 4.5 4.5 4.5 4.4 4.4 4.4 4.4 4.5 4.5
Fachhochschulen
1983 1985 1987 1990 1993 1995 1998 2001 2004
fachliche Kenntnisse
- gar nicht, kaum 4 2 3 3 3 2 2 3 2
- teilweise 45 45 45 52 54 52 55 51 53
- stark 51 53 52 45 42 45 44 46 45
Insgesamt 100 100 100 100 100 100 100 100 100
Mittelwerte 4.3 4.4 4.4 4.2 4.1 4.2 4.2 4.2 4.3
Quelle: Studierendensurvey 1983-2004, im WS 2003/04, Fr. 56
Tabelle 92b: Fachliche Kenntnisse nach Fachergruppen
(Mittelwerte, Skala von 0 = gar nicht gefordert bis 6 = sehr stark gefordert)
Universitaten Fachhochschulen
Kultur- |Sozial-| Jura Wirt.- [(Medizin|Natur- Ing.- |Sozial-|Wirt.- Ing.-
wiss. wiss. wiss. wiss. wiss. wiss. wiss. wiss.
fachliche Kenntnisse
- 1983 4.5 4.1 4.6 4.3 4.6 4.8 4.5 3.7 4.5 4.5
- 1985 4.4 4.2 4.6 4.4 4.8 4.8 4.6 3.9 4.4 4.5
- 1987 4.4 4.1 4.5 4.4 4.6 4.8 4.7 3.8 4.3 4.5
- 1990 4.3 4.0 4.4 4.3 4.6 4.7 4.5 3.9 4.3 4.3
- 1993 4.3 4.0 4.4 4.2 4.7 4.6 4.5 3.6 4.2 4.3
- 1995 4.3 4.1 4.4 4.2 4.7 4.7 4.5 4.0 4.2 4.3
- 1998 4.3 4.1 4.4 4.2 4.7 4.7 4.5 4.0 4.1 4.4
- 2001 4.4 4.3 4.4 4.4 4.8 4.6 4.4 4.0 4.3 4.4
- 2004 4.4 4.3 4.5 4.4 4.8 4.7 4.5 4.1 4.2 4.3
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6.3 Studienertrag: Forderung im Studium

Tabelle 93a: Arbeitstechnisch-praktische Fahigkeiten

worden sind.

Geben Sie bitte an, inwieweit Sie in den folgenden Bereichen durch Ihr bisheriges Studium gefdérdert

(Skala von 0 = gar nicht gefdrdert bis 6 = sehr stark gefdrdert; Kategorienzusammenfassung: 0-1 = gar
nicht/kaum, 2-4 = teilweise, 5-6 = stark; Angaben in % und Mittelwerte)
Universitédten
1983 1985 1987 1990 1993 1995 1998 2001 2004
arbeitstechnische Fahigkeiten, systema-
tisches Arbeiten
- gar nicht, kaum 21 21 21 19 18 16 16 19 16
- teilweise 59 58 57 57 57 58 59 61 63
- stark 20 21 22 23 25 26 25 20 21
Insgesamt 100 100 100 100 100 100 100 100 100
Mittelwerte 3.1 3.0 3.1 3.1 3.2 3.3 3.3 3.1 3.2
praktische Fiahigkeiten, Berufs-/Praxis-
bezogenheit
- gar nicht, kaum 48 49 48 49 42 44 42 37 33
- teilweise 43 42 44 43 48 48 49 53 55
- stark 9 9 9 8 10 9 9 10 12
Insgesamt 100 100 100 100 100 100 100 100 100
Mittelwerte 2.0 1.9 1.9 1.9 2.1 2.1 2.1 2.3 2.4
intellektuelle Fahigkeiten (logisches,
methodisches Denken)
- gar nicht, kaum 13 11 11 11 11 10 10 13 12
- teilweise 58 58 58 57 56 55 56 56 57
- stark 30 30 31 31 33 35 35 31 31
Insgesamt 100 100 100 100 100 100 100 100 100
Mittelwerte 3.5 3.6 3.6 3.6 3.6 3.7 3.7 3.5 3.5
Fachhochschulen
1983 1985 1987 1990 1993 1995 1998 2001 2004
arbeitstechnische Fahigkeiten, systema-
tisches Arbeiten
- gar nicht, kaum 25 25 23 21 20 18 18 18 15
- teilweise 62 59 62 61 63 64 64 67 67
- stark 12 16 15 18 17 18 18 16 19
Insgesamt 100 100 100 100 100 100 100 100 100
Mittelwerte 2.7 2.7 2.8 2.9 2.9 3.0 3.0 3.0 3.1
praktische Fihigkeiten, Berufs-/Praxis-
bezogenheit
- gar nicht, kaum 25 26 24 24 22 19 16 14 12
- teilweise 55 54 57 57 60 59 62 61 62
- stark 20 20 19 19 18 22 21 25 26
Insgesamt 100 100 100 100 100 100 100 100 100
Mittelwerte 2.9 2.8 3.0 2.9 2.9 3.1 3.2 3.4 3.4
intellektuelle Fahigkeiten (logisches,
methodisches Denken)
- gar nicht, kaum 16 17 15 14 14 14 13 16 14
- teilweise 65 65 65 64 64 62 65 65 64
- stark 19 19 20 22 21 25 22 19 21
Insgesamt 100 100 100 100 100 100 100 100 100
Mittelwerte 3.1 3.1 3.2 3.3 3.3 3.3 3.2 3.1 3.2
Quelle: Studierendensurvey 1983-2004, im WS 2003/04, Fr. 56
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Forderung im Studium

6.3 Studienertrag

Arbeitstechnisch-praktische Fahigkeiten nach Fachergruppen

Skala von 0

Tabelle 93b
(Mittelwerte,

gar nicht gefordert bis 6 = sehr stark gefordert)

Fachhochschulen

Ing.-

wiss.

889001122
222333333

089880144
322223333

223435424
333333333

Wirt.-

wiss.

~oOONONHOH
ANNNMOMOOONM

HOONOOANNO-HM
MANMOMOANOMOMOM

132655432
333333333

Sozial-

wiss.

oNoOoOMT VOO
NANNNNNNANN

598013567
222333333

765780970
222223223

Universitaten

Ing.-
wiss.

191144223
323333333

191031337
212222222

667899868
333333333

wiss.

222345445
333333333

455555679
222222222

WA O HOOO
MmO

Medizin|Natur-

687889068
222222322

222154469
222222222

WO WOO O 0
ANNANNMOOONN

Wirt.-

wiss.

210123300
333333333

566677801
111111122

e E L
mmmmmOnnn

Jura

233466533
333333333

755578899
111111111

VMOOOONNOO ™I~
NPLIIOTOMN®O

Sozial-

wiss.

888970190
222223323

VOO~ OO-HANN
e A A NNNNN

LPLLOLINO T
mMmMmnmmmnmom

Kultur-

wiss.

212233311
333333333

776589802
111111122

556557654
333333333

systematisches Ar-

arbeitstechnische
beiten

Fahigkeiten,

- 1983
- 1985
- 1987
- 1990
- 1993
- 1995
- 1998
- 2001
- 2004

keiten, Berufs-/Pra-
xisbezogenheit

- 1983
- 1985
- 1987
- 1990
- 1993
- 1995
- 1998
- 2001

praktische Fahig-
- 2004

(logisches, metho-
disches Denken)

- 1983
- 1985
- 1987
- 1990
- 1993
- 1995

intellektuelle
- 1998

Fahigkeiten

- 2001
- 2004
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6.3 Studienertrag: Forderung im Studium

Tabelle 94a: Allgemeine Kompetenzen: Autonomie, Kritik, Verantwortung

worden sind.

Geben Sie bitte an, inwieweit Sie in den folgenden Bereichen durch Ihr bisheriges Studium gefdérdert

(Skala von 0 = gar nicht gefdrdert bis 6 = sehr stark gefdrdert; Kategorienzusammenfassung: 0-1 = gar
nicht/kaum, 2-4 = teilweise, 5-6 = stark; Angaben in % und Mittelwerte)
Universitédten
1983 1985 1987 1990 1993 1995 1998 2001 2004
Autonomie und Selbstandigkeit
- gar nicht, kaum 17 17 16 17 15 14 12 10 8
- teilweise 55 54 55 54 53 52 51 50 48
- stark 28 29 29 30 32 34 37 40 44
Insgesamt 100 100 100 100 100 100 100 100 100
Mittelwerte 3.4 3.4 3.4 3.4 3.5 3.6 3.7 3.8 4.0
Kritikfahigkeit, kritisches Denken
- gar nicht, kaum 23 23 24 26 25 22 20 18 16
- teilweise 53 56 56 54 53 55 54 56 57
- stark 23 22 21 20 22 23 26 26 27
Insgesamt 100 100 100 100 100 100 100 100 100
Mittelwerte 3.0 3.0 3.0 2.9 3.0 3.1 3.2 3.3 3.3
soziales Verantwortungsbewusstsein
- gar nicht, kaum 43 45 45 48 42 43 38 36 32
- teilweise 46 45 46 43 48 47 50 51 53
- stark 11 10 9 9 11 10 12 14 15
Insgesamt 100 100 100 100 100 100 100 100 100
Mittelwerte 2.1 2.0 2.0 1.9 2.2 2.1 2.3 2.4 2.5
Fachhochschulen
1983 1985 1987 1990 1993 1995 1998 2001 2004
Autonomie und Selbstandigkeit
- gar nicht, kaum 20 20 18 19 17 17 16 12 10
- teilweise 61 58 61 60 58 60 61 58 58
- stark 19 22 21 21 24 23 23 31 32
Insgesamt 100 100 100 100 100 100 100 100 100
Mittelwerte 3.1 3.1 3.1 3.1 3.2 3.2 3.3 3.6 3.6
Kritikfahigkeit, kritisches Denken
- gar nicht, kaum 27 28 25 27 25 22 21 17 16
- teilweise 56 56 58 57 55 58 56 61 60
- stark 16 17 16 17 20 20 23 23 24
Insgesamt 100 100 100 100 100 100 100 100 100
Mittelwerte 2.8 2.7 2.8 2.7 2.9 3.0 3.0 3.2 3.2
soziales Verantwortungsbewusstsein
- gar nicht, kaum 45 45 43 44 40 40 36 32 28
- teilweise 47 45 48 46 49 48 50 50 53
- stark 8 10 9 11 12 12 14 18 19
Insgesamt 100 100 100 100 100 100 100 100 100
Mittelwerte 2.0 2.0 2.0 2.1 2.2 2.2 2.4 2.6 2.7
Quelle: Studierendensurvey 1983-2004, im WS 2003/04, Fr. 56
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Forderung im Studium

6.3 Studienertrag

Autonomie, Kritik, Verantwortung nach

Allgemeine Kompetenzen

Tabelle 94b

Fachergruppen

gar nicht gefdrdert bis 6 = sehr stark gefordert)

Skala von 0

(Mittelwerte,

Fachhochschulen

Ing.-

wiss.

000911044
333233333

556568801
222222233

778789912
111111122

Wirt.-

wiss.

131344477
333333333

000110111
333333333

201331335
222222222

Sozial-
wiss.

033447770
333333334

555787768
333333333

676090024
333434444

Universitdten

Ing.-
wiss.

335456779
333333333

666578091
222222323

778698091
111111212

wiss.

233345578
333333333

778679810
222222233

677677900
111111122

Medizin|Natur-

888698035
222222333

NOOWOOHNM
HANNSHANNNNN

212143478
222222222

Wirt.-

wiss.

NMNWO~OOO
MmMnNMNOmnNnem s

109999100
332222333

087798091
211111212

Jura

456446790
333333334

344334467
333333333

NNANHAANNAN
NNNNNNNNN

Sozial-

wiss.

455557801
333333344

666555788
333333333

998799114
222222333

Kultur-

wiss.

~OWYWOWOANO-HN
MmN T

656568778
333333333

422155578
222222222

Autonomie und Selb-
standigkeit

- 1983
- 1985
- 1987
- 1990
- 1993
- 1995
- 1998
- 2001
- 2004

kritisches Denken

- 1983
- 1985
- 1987
- 1990
- 1993
- 1995
- 1998
- 2001

Kritikfahigkeit,
- 2004

wortungsbewusstsein

- 1983
- 1985
- 1987
- 1990
- 1993
- 1995

soziales Verant-
- 1998

- 2001
- 2004
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6.3 Studienertrag: Forderung im Studium

Tabelle 95a: Allgemeinbildung und persénliche Entwicklung

worden sind.

Geben Sie bitte an, inwieweit Sie in den folgenden Bereichen durch Ihr bisheriges Studium gefdérdert

(Skala von 0 = gar nicht gefdrdert bis 6 = sehr stark gefdrdert; Kategorienzusammenfassung: 0-1 = gar
nicht/kaum, 2-4 = teilweise, 5-6 = stark; Angaben in % und Mittelwerte)
Universitédten
1983 1985 1987 1990 1993 1995 1998 2001 2004
Allgemeinbildung, breites Wissen
- gar nicht, kaum 39 41 41 44 33 33 29 29 27
- teilweise 51 50 51 48 54 54 56 56 59
- stark 10 9 8 8 13 14 15 14 15
Insgesamt 100 100 100 100 100 100 100 100 100
Mittelwerte 2.2 2.2 2.1 2.1 2.5 2.5 2.6 2.6 2.7
personliche Entwicklung ganz allgemein
- gar nicht, kaum 20 19 19 20 17 17 14 12 13
- teilweise 50 52 53 53 54 52 52 52 53
- stark 30 29 28 27 29 31 34 35 34
Insgesamt 100 100 100 100 100 100 100 100 100
Mittelwerte 3.3 3.3 3.3 3.2 3.4 3.4 3.6 3.7 3.6
Fachhochschulen
1983 1985 1987 1990 1993 1995 1998 2001 2004
Allgemeinbildung, breites Wissen
- gar nicht, kaum 36 39 40 43 33 33 28 29 25
- teilweise 56 54 53 50 56 55 59 59 63
- stark 8 7 6 7 11 12 13 13 12
Insgesamt 100 100 100 100 100 100 100 100 100
Mittelwerte 2.2 2.1 2.1 2.0 2.4 2.4 2.6 2.6 2.6
persoénliche Entwicklung ganz allgemein
- gar nicht, kaum 22 23 21 22 20 19 16 13 13
- teilweise 55 53 56 54 54 54 54 53 56
- stark 23 24 23 24 26 27 30 34 32
Insgesamt 100 100 100 100 100 100 100 100 100
Mittelwerte 3.1 3.0 3.1 3.1 3.2 3.3 3.5 3.6 3.6
Quelle: Studierendensurvey 1983-2004, im WS 2003/04, Fr. 56
Tabelle 95b: Allgemeinbildung und persénliche Entwicklung nach Fachergruppen
(Mittelwerte, Skala von 0 = gar nicht gefoérdert bis 6 = sehr stark gefordert)
Universitdten Fachhochschulen
Kultur-|Sozial-| Jura Wirt.- |Medizin|Natur- Ing.- |[Sozial-|Wirt.- Ing.-
wiss. wiss. wiss. wiss. wiss. wiss. wiss. wiss.
Allgemeinbildung,
breites Wissen
- 1983 2.9 2.6 2.3 2.4 1.5 1.7 1.9 2.5 2.9 2.0
- 1985 2.8 2.6 2.4 2.3 1.4 1.7 1.7 2.7 2.7 1.9
- 1987 2.8 2.6 2.3 2.3 1.4 1.7 1.7 2.5 2.6 1.8
- 1990 2.8 2.5 2.3 2.2 1.2 1.6 1.6 2.7 2.8 1.7
- 1993 3.2 2.8 2.6 2.6 1.7 2.0 2.5 2.7 3.0 2.2
- 1995 3.2 2.9 2.6 2.6 1.5 2.0 2.3 3.1 2.9 2.2
- 1998 3.2 3.1 2.6 2.6 1.7 2.2 2.5 3.0 3.1 2.2
- 2001 3.3 3.0 2.4 2.7 1.7 2.2 2.3 2.8 2.9 2.2
- 2004 3.3 3.1 2.6 2.6 1.9 2.1 2.4 2.9 2.9 2.3
persoénliche Entwick-
lung ganz allgemein
- 1983 3.7 3.6 3.4 3.4 3.0 3.1 3.0 3.5 3.4 2.9
- 1985 3.7 3.8 3.5 3.4 2.9 3.0 3.1 3.8 3.4 2.8
- 1987 3.6 3.6 3.4 3.3 2.9 3.0 3.2 3.7 3.3 2.9
- 1990 3.6 3.5 3.3 3.3 2.7 2.9 3.0 4.0 3.4 2.8
- 1993 3.7 3.6 3.4 3.5 3.0 3.1 3.3 3.7 3.4 3.0
- 1995 3.8 3.7 3.5 3.5 3.0 3.2 3.3 3.8 3.5 3.1
- 1998 3.9 3.9 3.5 3.6 3.3 3.3 3.5 4.2 3.6 3.2
- 2001 4.0 4.0 3.7 3.7 3.4 3.4 3.4 4.2 3.7 3.3
- 2004 3.9 4.0 3.5 3.5 3.4 3.3 3.4 4.2 3.7 3.2
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7.1 Kontakte und Anonymitit

Tabelle 96a: Kontakte zu Studierenden

Wie hdufig haben Sie zu den folgenden Personen Kontakt, und zu welchen hdtten Sie gern mehr Kontakte?
(Angaben in %)

Universitaten

1983 1985 1987 1990 1993 1995 1998 2001 2004

zu diesen Personen habe ich ... Kon-

takt:

Studierende des eigenen Faches
- nie 1 1 1 1 1 1 1 1 1
- selten 15 17 18 19 15 12 13 14 12
- manchmal 34 35 34 34 30 29 30 29 27
- haufig 50 47 46 46 53 58 56 55 60
Insgesamt 100 100 100 100 100 100 100 100 100

Studierende anderer Facher
- nie 9 10 10 11 8 8 8 11 10
- selten 40 41 43 42 41 40 41 42 42
- manchmal 35 35 34 33 35 37 36 35 35
- haufig 16 14 13 13 15 15 15 12 13
Insgesamt 100 100 100 100 100 100 100 100 100

auslandische Studierende
- nie - 33 30 32 24 24 26 26 28
- selten - 39 41 39 40 41 43 43 41
- manchmal - 21 22 22 26 27 24 23 23
- haufig - 7 7 8 10 8 7 8 8
Insgesamt - 100 100 100 100 100 100 100 100

Fachhochschulen

1983 1985 1987 1990 1993 1995 1998 2001 2004

zu diesen Personen habe ich ... Kon-

takt:

Studierende des eigenen Faches
- nie 2 1 1 2 1 1 0 1 1
- selten 19 17 17 17 16 11 13 12 13
- manchmal 39 39 38 40 33 34 30 31 28
- haufig 41 42 43 42 49 54 56 56 58
Insgesamt 100 100 100 100 100 100 100 100 100

Studierende anderer Facher
- nie 16 17 16 17 16 15 15 16 19
- selten 50 45 49 49 46 47 48 48 45
- manchmal 25 29 26 26 29 29 28 28 28
- haufig 8 9 9 8 10 8 9 8 8
Insgesamt 100 100 100 100 100 100 100 100 100

auslédndische Studierende
- nie - 42 40 42 38 35 37 38 38
- selten - 33 35 37 36 39 39 38 40
- manchmal - 20 20 17 20 20 19 20 17
- hédufig - 5 5 4 6 5 5 4 5
Insgesamt - 100 100 100 100 100 100 100 100

Quelle: Studierendensurvey 1983-2004, im WS 2003/04, Fr. 48
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7.1 Kontakte und Anonymitit

Tabelle 96b: Kontakt zu Studierenden nach Fachergruppen

(Angaben in % fiir zusammengefasste Katgorien "manchmal" und "hdufig")

zu diesen Personen
habe ich ... Kontakt:

Studierende des
eigenen Faches
- 1983
- 1985
- 1987
- 1990
- 1993
- 1995
- 1998
- 2001
- 2004

Studierende anderer
Facher
- 1983
- 1985
- 1987
- 1990
- 1993
- 1995
- 1998
- 2001
- 2004

auslandische Studie-
rende
- 1985
- 1987
- 1990
- 1993
- 1995
- 1998
- 2001
- 2004

Universitaten Fachhochschulen
Kultur-|Sozial-| Jura Wirt.- [Medizin|Natur- Ing.- |Sozial-|Wirt.- Ing.-
wiss. wiss. wiss. wiss. wiss. wiss. wiss. wiss.
76 79 84 85 920 85 85 81 78 78
75 75 80 82 89 85 86 80 84 81
73 72 79 79 88 84 84 75 81 83
73 74 79 80 88 82 84 80 81 81
77 74 83 83 90 87 89 76 86 84
81 83 90 84 92 88 92 83 90 89
80 81 86 87 93 88 920 81 87 88
79 76 83 87 94 90 88 80 88 88
82 82 83 88 96 90 90 80 85 87
53 54 53 51 49 50 50 38 38 31
52 52 52 47 46 47 47 40 38 38
52 48 49 45 46 47 47 40 36 34
52 45 47 44 44 47 43 31 38 34
53 51 50 44 46 49 56 36 45 37
54 53 53 49 45 51 54 37 44 35
53 48 54 50 44 50 51 28 45 38
49 46 46 48 41 49 49 35 44 34
49 49 42 50 39 49 50 31 38 37
29 24 17 24 38 29 34 23 21 27
31 22 18 20 36 30 35 23 20 27
34 27 20 24 38 27 34 20 18 24
40 29 25 30 46 34 41 24 26 27
40 30 21 29 47 34 39 24 26 26
34 24 24 26 43 31 35 23 26 24
34 27 21 26 38 32 32 23 26 23
33 26 23 28 37 30 36 15 25 22
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7.1 Kontakte und Anonymitit

Tabelle 97a: Kontakte zu Lehrenden

Wie hdufig haben Sie zu den folgenden Personen Kontakt, und zu welchen hdtten Sie gern mehr Kontakte?
(Angaben in %)

Universitaten

1983 1985 1987 1990 1993 1995 1998 2001 2004

zu diesen Personen habe ich ... Kon-

takt:

Professoren/Professorinnen Ihres Faches
- nie 49 47 44 43 33 27 25 26 23
- selten 35 36 38 39 43 46 47 46 46
- manchmal 12 13 13 13 18 20 22 22 23
- haufig 4 4 4 5 6 7 7 6 8
Insgesamt 100 100 100 100 100 100 100 100 100

Assistenten/Assistentinnen, Lehrbeauf-
tragte Ihres Faches

- nie 32 32 30 30 25 19 18 19 18

- selten 44 44 45 45 44 46 47 47 46

- manchmal 18 18 18 18 22 25 26 26 27

- haufig 6 6 7 7 9 10 9 8 9

Insgesamt 100 100 100 100 100 100 100 100 100
Fachhochschulen

1983 1985 1987 1990 1993 1995 1998 2001 2004

zu diesen Personen habe ich ... Kon-

takt:

Professoren/Professorinnen Ihres Faches
- nie 41 40 35 37 27 19 14 15 14
- selten 42 41 44 41 43 45 42 41 38
- manchmal 15 15 16 17 22 26 31 32 33
- haufig 2 4 5 5 8 10 13 12 15
Insgesamt 100 100 100 100 100 100 100 100 100

Assistenten/Assistentinnen, Lehrbeauf-
tragte Ihres Faches

- nie 46 43 39 43 36 27 23 22 24
- selten 42 42 44 41 44 47 48 49 44
- manchmal 12 13 14 13 16 21 23 25 26
- haufig 1 2 2 3 4 5 6 4 6
Insgesamt 100 100 100 100 100 100 100 100 100

Quelle: Studierendensurvey 1983-2004, im WS 2003/04, Fr. 48

Tabelle 97b: Kontakt zu Lehrenden nach Fachergruppen
(Angaben in % fir zusammengefasste Katgorien "manchmal" und "haufig")

Universitaten Fachhochschulen

Kultur-|Sozial-| Jura Wirt.- |Medizin|Natur- Ing.- |Sozial-|Wirt.- Ing.-
zu diesen Personen wiss. wiss. wiss. wiss. wiss. wiss. wiss. wiss.
zu diesen Personen
habe ich ... Kontakt:
Professoren/Professo-
rinnen Ihres Faches
- 1983 22 18 8 9 10 23 12 21 12 20
- 1985 23 20 8 10 14 22 14 24 19 18
- 1987 26 23 9 9 13 22 15 25 18 20
- 1990 26 21 9 9 13 24 14 29 20 20
- 1993 32 25 10 13 19 30 25 35 29 28
- 1995 37 29 18 14 22 32 24 35 30 36
- 1998 37 34 13 16 20 37 24 45 36 45
- 2001 34 31 17 17 22 35 26 41 35 50
- 2004 36 35 15 18 25 36 32 44 37 54
Assistenten/Assisten-
tinnen, Lehrbeauf-
tragte Ihres Faches
- 1983 26 25 13 18 15 34 27 22 10 12
- 1985 25 23 10 18 19 33 28 17 11 15
- 1987 26 28 12 18 20 33 30 21 14 15
- 1990 25 21 15 18 22 35 29 22 15 15
- 1993 31 25 14 20 30 43 40 24 15 19
- 1995 36 28 20 26 31 47 43 24 19 26
- 1998 35 31 19 27 35 48 41 27 21 31
- 2001 31 28 23 26 30 47 40 27 21 33
- 2004 35 31 20 27 36 46 44 26 23 37
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7.1 Kontakte und Anonymitit

Tabelle 98a: Kontakte auBerhalb der Hochschule

(Angaben in %)

Wie hdufig haben Sie zu den folgenden Personen Kontakt, und zu welchen hdtten Sie gern mehr Kontakte?

Universitaten
1983 1985 1987 1990 1993 1995 1998 2001 2004
zu diesen Personen habe ich ... Kon-
takt:
Freunde und Bekannte auBerhalb der
Hochschule
- nie 1 1 1 1 1 0 0 1 0
- selten 11 11 12 13 12 11 12 13 16
- manchmal 30 28 29 28 30 28 29 33 33
- haufig 58 60 58 58 57 61 59 54 50
Insgesamt 100 100 100 100 100 100 100 100 100
Eltern und Geschwister
- nie 1 1 1 1 1 1 1 1 1
- selten 17 16 17 18 16 14 14 16 15
- manchmal 26 25 26 27 26 27 27 27 28
- haufig 57 58 56 54 58 59 59 56 57
Insgesamt 100 100 100 100 100 100 100 100 100
Berufstidtige im zukinftigen Berufsfeld
- nie 31 32 31 29 26 23 26 27 32
- selten 33 33 35 35 36 39 40 38 37
- manchmal 25 23 23 24 26 25 24 23 21
- haufig 12 11 11 12 12 13 11 12 10
Insgesamt 100 100 100 100 100 100 100 100 100
Fachhochschulen
1983 1985 1987 1990 1993 1995 1998 2001 2004
zu diesen Personen habe ich ... Kon-
takt:
Freunde und Bekannte auBerhalb der
Hochschule
- nie 1 1 1 1 0 1 0 0 0
- selten 11 11 11 11 14 11 11 15 17
- manchmal 30 30 30 30 30 29 30 32 35
- haufig 58 58 58 58 55 60 59 53 48
Insgesamt 100 100 100 100 100 100 100 100 100
Eltern und Geschwister
- nie 1 1 1 1 1 1 1 1 1
- selten 11 12 13 15 16 15 15 18 17
- manchmal 24 25 24 25 26 26 26 28 29
- hdufig 63 63 63 60 58 58 58 54 53
Insgesamt 100 100 100 100 100 100 100 100 100
Berufstdtige im zukiinftigen Berufsfeld
- nie 28 27 24 24 20 20 17 19 22
- selten 36 37 39 39 37 38 39 38 38
- manchmal 26 27 26 26 29 29 30 28 27
- haufig 10 9 12 11 14 13 15 16 13
Insgesamt 100 100 100 100 100 100 100 100 100
Quelle: Studierendensurvey 1983-2004, im WS 2003/04, Fr. 48
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7.1 Kontakte und Anonymitit

Tabelle 98b: Kontakte auBlerhalb der Hochschule nach Fachergruppen

(Angaben in % fiir zusammengefasste Katgorien "manchmal" und "hdufig")

zu diesen Personen
habe ich ... Kontakt:

Freunde und Bekannte
auBerhalb der Hoch-
schule

- 1983

- 1985

- 1987

- 1990

- 1993

- 1995

- 1998

- 2001

- 2004

Eltern und Geschwi-
ster

- 1983
- 1985
- 1987
- 1990
- 1993
- 1995
- 1998
- 2001
- 2004

Berufstatige im zu-
kiinftigen Berufsfeld
- 1983

- 1985

- 1987

- 1990

- 1993

- 1995

- 1998

- 2001

- 2004

Universitaten Fachhochschulen
Kultur-|Sozial-| Jura Wirt.- [Medizin|Natur- Ing.- |Sozial-|Wirt.- Ing.-
wiss. wiss. wiss. wiss. wiss. wiss. wiss. wiss.
89 90 91 91 86 85 86 89 92 85
90 91 90 90 87 85 87 88 92 87
89 93 88 88 86 83 86 91 91 87
88 93 88 90 85 82 85 90 91 86
89 92 90 88 83 85 86 90 90 84
89 92 89 92 82 87 88 92 92 87
89 91 91 91 86 83 86 88 93 87
90 91 89 88 79 82 83 88 88 83
85 91 87 86 78 77 81 86 87 79
82 76 87 88 80 83 80 87 86 89
85 74 85 88 82 85 81 82 91 88
81 75 87 87 81 82 80 80 87 88
79 78 84 85 83 82 77 78 90 85
82 82 86 88 82 83 83 82 87 85
84 83 91 90 84 86 85 79 88 85
85 84 91 90 84 86 83 80 89 84
84 83 87 86 83 82 84 78 85 81
85 84 90 86 82 82 81 82 85 81
39 44 41 37 53 20 30 55 35 33
35 37 35 37 60 18 29 56 35 32
34 38 38 37 59 17 30 56 35 35
35 39 37 40 61 22 28 49 35 37
39 38 39 40 66 26 30 63 37 41
40 39 42 36 67 23 35 63 35 41
33 34 34 32 64 24 32 64 33 43
35 35 37 34 57 22 31 60 35 44
32 31 35 27 60 19 24 52 33 39
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7.1 Kontakte und Anonymitit

Tabelle 99a: Zufriedenheit mit Kontakten

Wie zufrieden sind Sie mit den Kontakten zu .

(Skala von -3 = sehr unzufrieden bis +3 = sehr zufrieden; Kategorienzusammenfassung: -3/-2 = sehr
unzufrieden, -1 = etwas unzufrieden, 0 = neutral, +1 = etwas zufrieden, +2/+3 = sehr zufrieden;
Angaben in % und Mittelwerte)

Universitaten

1983 1985 1987 1990 1993 1995 1998 2001 2004

Kommilitonen Ihres Faches?

- sehr unzufrieden 13 12 13 14 10 10 8 8 7
- eher unzufrieden 13 12 13 13 11 10 11 10 9
- neutral 17 17 19 19 18 16 17 16 15
- etwas zufrieden 19 18 18 17 18 18 20 21 19
- sehr zufrieden 39 40 37 37 43 46 44 44 50
Insgesamt 100 100 100 100 100 100 100 100 100
Mittelwerte 0.7 0.7 0.6 0.6 0.9 1.0 0.9 0.9 1.1

Professoren/Professorinnen Ihres

Faches?
- sehr unzufrieden 39 38 38 41 33 32 31 26 21
- eher unzufrieden 14 15 14 14 16 16 17 16 14
- neutral 28 27 27 26 27 26 25 27 29
- etwas zufrieden 8 9 10 10 13 12 14 15 18
- sehr zufrieden 11 11 11 9 12 14 13 16 18
Insgesamt 100 100 100 100 100 100 100 100 100
Mittelwerte -0.8 -0.8 -0.8 -0.9 -0.6 -0.5 -0.5 -0.3 -0.0

Assistenten/Assistentinnen, Lehrbeauf-
tragten Ihres Faches?

- sehr unzufrieden 29 28 27 29 22 21 19 15 12
- eher unzufrieden 19 19 19 18 19 19 18 17 14
- neutral 29 30 31 30 31 29 29 32 33
- etwas zufrieden 11 12 12 12 16 16 18 19 21
- sehr zufrieden 12 12 11 11 13 15 16 17 20
Insgesamt 100 100 100 100 100 100 100 100 100
Mittelwerte -0.5 -0.5 -0.5 -0.5 -0.2 -0.2 -0.1 0.1 0.3
Fachhochschulen

1983 1985 1987 1990 1993 1995 1998 2001 2004

Kommilitonen Ihres Faches?

- sehr unzufrieden 11 10 10 9 7 7 7 6 6
- eher unzufrieden 12 11 10 12 10 10 10 9 8
- neutral 18 18 18 18 17 15 18 17 15
- etwas zufrieden 19 19 20 18 19 20 21 21 20
- sehr zufrieden 40 43 42 43 47 49 44 47 51
Insgesamt 100 100 100 100 100 100 100 100 100
Mittelwerte 0.8 0.9 0.9 0.9 1.0 1.1 1.0 1.1 1.2

Professoren/Professorinnen Ihres

Faches?
- sehr unzufrieden 28 27 24 23 19 19 16 13 10
- eher unzufrieden 17 18 15 17 17 15 15 14 11
- neutral 31 30 33 34 33 30 26 28 27
- etwas zufrieden 11 14 14 14 16 18 22 22 23
- sehr zufrieden 12 12 14 13 15 18 21 24 29
Insgesamt 100 100 100 100 100 100 100 100 100
Mittelwerte -0.5 -0.4 -0.3 -0.3 -0.1 -0.0 0.2 0.3 0.5

Assistenten/Assistentinnen, Lehrbeauf-
tragten Ihres Faches?

- sehr unzufrieden 27 22 20 20 16 15 13 10 10
- eher unzufrieden 17 18 16 15 16 17 14 15 13
- neutral 37 36 41 43 42 39 38 39 39
- etwas zufrieden 10 13 12 12 14 17 20 20 21
- sehr zufrieden 9 11 11 10 11 12 14 16 18
Insgesamt 100 100 100 100 100 100 100 100 100
Mittelwerte -0.5 -0.3 -0.3 -0.3 -0.1 -0.1 0.1 0.2 0.3

Quelle: Studierendensurvey 1983-2004, im WS 2003/04, Fr. 49

148



Kontakte und Anonymitiit

7.1

Tabelle 99b: Zufriedenheit mit Kontakten nach Fachergruppen

sehr zufrieden)

sehr unzufrieden bis +3 =

Skala von -3

(Mittelwerte,

Fachhochschulen

Ing.-

wiss.

VOO -HNOHN
YL LN NN LN

nmorrooaNwv
MmN T

577-/99233
333333444

Wirt.-

wiss.

NOWOO-HONWN
LU0 LN N0 0N N

335678023
333333444

MNMILOOOODNMNOO
(MR N N N O A I

Sozial-
wiss.

OEININWAHWO -
LS ILINN

989901225
333344444

997-/00011
333344444

Universitaten

Ing.-
wiss.

WO~ ANN-H-HM
YL LN NN LN

ANNMMNO T
MmnMnMmnnmmn

677700035
333344444

wiss.

998811124
444455555

444377893
333333334

OO =M O
MO

Medizin|Natur-

VOOMNOVONHN
UL L IN WD N LN

90081325-/
233233333

233367892
333333334

Wirt.-

wiss.

O~ 000O -
LS ILINN

WOOSNON LN
ANANANNMMOMO™M

222244790
333333334

Jura

5444—/9099
444444544

978702033
222233333

201125577
333333333

Sozial-

wiss.

oInNsLrxrVoor-r~o
LSS LLIN

565346580
333333334

777468892
333333334

Kultur-

wiss.

LPTOLTMNOOS~00
P TL

PO~ 000ONON
Mmoo

567589013
333333444

Kommilitonen Ihres

Faches?
- 1983
- 1985
- 1987
- 1990
- 1993
- 1995
- 1998
- 2001
- 2004

Professoren/Profes-
sorinnen Ihres

Faches?
- 1983
- 1985
- 1987
- 1990
- 1993
- 1995
- 1998
- 2001
- 2004

Lehrbe-

auftragten Ihres

Assistenten/Assi-
Faches?
- 1983
- 1985
- 1987
- 1990
- 1993
- 1995
- 1998
- 2001
- 2004

stentinnen,
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7.1 Kontakte und Anonymitit

Tabelle 100a: Anonymitdt an der Hochschule

Die Studiensituation kann unterschiedlich erlebt werden. Inwieweit treffen die folgenden Aussagen auf
Ihre eigene Situation zu?

(Skala von 0 = trifft iUberhaupt nicht zu bis 6 = trifft voll und ganz zu; Kategorienzusammenfassung:
0-1 = trifft nicht zu, 2-4 = trifft etwas zu, 5-6 = trifft voll zu; Angaben in % und Mittelwerte)

Universitaten

1983 1985 1987 1990 1993 1995 1998 2001 2004

Ich habe genug Ansprechpartner an der
Hochschule, an die ich mich mit meinen
Problemen wenden kann.

- trifft nicht zu 18 18 18 20 18 19 22 18 17
- trifft etwas zu 51 52 53 54 56 53 55 58 57
- trifft voll zu 30 30 29 26 26 28 23 24 26
Insgesamt 100 100 100 100 100 100 100 100 100
Mittelwerte 3.3 3.3 3.3 3.2 3.2 3.2 3.0 3.1 3.2

Ich habe oft das Gefihl, meine Leistun-
gen im Studium sind das einzige, was an
der Hochschule gefragt ist.

- trifft nicht zu 13 13 13 12 13 14 11 13 12
- trifft etwas zu 42 41 42 41 43 43 44 48 49
- trifft voll zu 44 46 45 47 45 43 45 40 39
Insgesamt 100 100 100 100 100 100 100 100 100
Mittelwerte 3.8 3.9 3.9 4.0 3.9 3.8 3.9 3.7 3.8

Wenn ich einmal eine Woche lang nicht
an der Hochschule ware, wiirde das dort
niemandem auffallen.

- trifft nicht zu 41 38 37 34 32 35 35 33 35

- trifft etwas zu 26 25 25 24 26 25 28 28 28

- trifft voll zu 33 37 38 42 42 40 38 39 37

Insgesamt 100 100 100 100 100 100 100 100 100

Mittelwerte 2.8 3.0 3.1 3.3 3.3 3.2 3.1 3.2 3.1
Fachhochschulen

1983 1985 1987 1990 1993 1995 1998 2001 2004

Ich habe genug Ansprechpartner an der
Hochschule, an die ich mich mit meinen
Problemen wenden kann.

- trifft nicht zu 17 15 15 15 13 14 18 14 13
- trifft etwas zu 54 56 57 58 58 54 52 58 55
- trifft voll zu 28 29 28 27 29 32 30 28 31
Insgesamt 100 100 100 100 100 100 100 100 100
Mittelwerte 3.3 3.4 3.4 3.4 3.4 3.5 3.3 3.4 3.5

Ich habe oft das Gefithl, meine Leistun-
gen im Studium sind das einzige, was an
der Hochschule gefragt ist.

- trifft nicht zu 11 11 11 12 12 15 14 17 17
- trifft etwas zu 43 38 42 42 45 46 46 51 53
- trifft voll zu 47 51 47 47 43 39 40 32 30
Insgesamt 100 100 100 100 100 100 100 100 100
Mittelwerte 4.0 4.1 4.0 4.0 3.9 3.7 3.7 3.4 3.3

Wenn ich einmal eine Woche lang nicht
an der Hochschule wadre, wiirde das dort
niemandem auffallen.

- trifft nicht zu 54 47 47 45 41 45 46 45 41
- trifft etwas zu 27 29 29 27 31 29 28 29 31
- trifft voll zu 20 24 24 27 28 26 26 26 29
Insgesamt 100 100 100 100 100 100 100 100 100
Mittelwerte 2.1 2.4 2.4 2.5 2.7 2.5 2.5 2.5 2.7

Quelle: Studierendensurvey 1983-2004, im WS 2003/04, Fr. 50
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7.1

Kontakte und Anonymitiit

Tabelle 100b: Anonymitdt an der Hochschule
= trifft iberhaupt nicht zu bis 6

(Mittelwerte,

Skala von 0

trifft voll und ganz zu)

Ich habe genug An-
sprechpartner an der
Hochschule, an die
ich mich mit meinen
Problemen wenden
kann.

- 1983

- 1985

- 1987

- 1990

- 1993

- 1995

- 1998

- 2001

- 2004

Ich habe oft das Ge-
fiihl, meine Leistun-
gen im Studium sind
das einzige, was an
der Hochschule ge-
fragt ist.

- 1983

- 1985

- 1987

- 1990

- 1993

- 1995

- 1998

- 2001

- 2004

Wenn ich einmal eine
Woche lang nicht an

der Hochschule wéare,
wirde das dort nie-

mandem auffallen.

- 1983

- 1985

- 1987

- 1990

- 1993

- 1995

- 1998

- 2001

- 2004

Universitaten Fachhochschulen
Kultur-|Sozial-| Jura Wirt.- [Medizin|Natur- Ing.- |Sozial-|Wirt.- Ing.-
wiss. wiss. wiss. wiss. wiss. wiss. wiss. wiss.
3.3 3.4 3.1 3.3 3.3 3.4 3.3 3.6 3.2 3.2
3.2 3.3 3.1 3.3 3.4 3.4 3.5 3.6 3.4 3.3
3.2 3.3 3.1 3.3 3.1 3.5 3.4 3.6 3.3 3.4
3.1 3.2 2.9 3.1 3.1 3.3 3.3 3.6 3.4 3.3
3.3 3.1 2.7 3.0 2.9 3.4 3.6 3.6 3.4 3.4
3.3 3.3 2.9 3.0 2.9 3.4 3.5 3.8 3.3 3.5
3.1 2.9 2.5 2.9 2.9 3.3 3.2 3.3 3.3 3.3
3.2 3.1 2.6 3.0 2.8 3.4 3.4 3.2 3.4 3.4
3.3 3.1 2.6 2.9 3.1 3.5 3.6 3.5 3.4 3.5
3.5 3.3 4.1 4.1 4.1 4.0 4.1 3.3 4.2 4.1
3.4 3.1 4.1 4.2 4.3 4.0 4.1 3.0 4.0 4.3
3.4 3.2 4.2 4.2 4.3 3.9 4.0 2.9 4.2 4.2
3.5 3.2 4.2 4.3 4.6 4.0 4.2 2.6 4.1 4.2
3.4 3.4 4.1 4.3 4.4 3.9 3.9 2.9 4.0 4.1
3.3 3.3 4.0 4.2 4.5 3.8 4.0 2.7 3.9 3.9
3.5 3.4 4.4 4.4 4.6 3.9 4.0 2.9 3.7 4.1
3.3 3.2 4.1 4.1 4.5 3.7 3.8 2.8 3.6 3.7
3.4 3.4 4.2 4.2 4.4 3.8 3.8 2.8 3.6 3.5
3.2 3.3 3.1 3.0 2.2 2.2 2.8 2.2 2.1 2.0
3.4 3.5 3.4 3.0 2.4 2.4 3.0 2.8 2.3 2.3
3.4 3.5 3.5 3.5 2.5 2.4 3.1 2.8 2.4 2.3
3.5 3.6 3.7 3.8 2.7 2.6 3.3 2.6 2.5 2.5
3.5 3.7 3.9 3.9 2.6 2.6 3.3 3.2 2.7 2.6
3.2 3.4 3.6 3.8 2.6 2.5 3.3 2.8 2.7 2.3
3.2 3.7 3.8 3.6 2.2 2.5 3.0 3.0 2.6 2.3
3.3 3.6 4.0 3.7 2.3 2.6 3.2 3.2 2.6 2.3
3.2 3.6 3.8 3.5 2.2 2.5 3.0 3.3 2.9 2.3
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7.2 Informationstand

Tabelle 10la: Studienordnung und Studienberatung

(Angaben in %)

Wie informiert fiihlen Sie sich iiber folgende Bereiche?

Universitédten
1983 1985 1987 1990 1993 1995 1998 2001 2004
die Studien- und Priifungsordnung in Ih-
rem Studienfach
- viel zuwenig 12 11 12 13 14 13 11 11 11
- etwas zuwenig 21 22 22 24 25 23 24 26 25
- ausreichend 30 31 31 30 30 30 32 31 31
- gut 25 27 25 25 24 25 24 24 25
- sehr gut 11 9 9 8 7 8 9 7 8
- dies interessiert mich nicht 1 1 1 0 1 0 0 1 0
Insgesamt 100 100 100 100 100 100 100 100 100
Moglichkeiten der Studienberatung an
Ihrer Hochschule
- viel zuwenig 11 12 13 15 15 13 12 10 10
- etwas zuwenig 26 24 26 29 29 29 28 26 26
- ausreichend 35 36 36 34 34 34 35 37 35
- gut 19 18 17 14 14 15 16 18 20
- sehr gut 5 4 4 3 3 3 3 4 4
- dies interessiert mich nicht 4 6 5 4 6 6 6 5 5
Insgesamt 100 100 100 100 100 100 100 100 100
Fachhochschulen
1983 1985 1987 1990 1993 1995 1998 2001 2004
die Studien- und Priifungsordnung in Ih-
rem Studienfach
- viel zuwenig 21 17 16 18 16 16 16 15 13
- etwas zuwenig 29 28 29 26 30 27 27 27 25
- ausreichend 31 33 33 33 33 34 33 35 36
- gut 16 18 18 19 17 18 19 19 21
- sehr gut 3 3 4 4 3 4 4 4 4
- dies interessiert mich nicht 1 1 1 1 1 1 1 1 0
Insgesamt 100 100 100 100 100 100 100 100 100
Moglichkeiten der Studienberatung an
Ihrer Hochschule
- viel zuwenig 21 20 19 20 20 18 15 11 11
- etwas zuwenig 36 28 32 30 33 32 32 30 27
- ausreichend 28 31 31 33 30 29 30 34 35
- gut 9 11 11 11 11 11 13 15 18
- sehr gut 2 2 2 1 1 2 2 3 3
- dies interessiert mich nicht 5 7 6 5 5 6 7 7 7
Insgesamt 100 100 100 100 100 100 100 100 100
Quelle: Studierendensurvey 1983-2004, im WS 2003/04, Fr. 14
Tabelle 101b: Informationsstand nach Fachergruppen
(Angaben in % fiir zusammengefasste Katgorien "gut" und "sehr gut")
Universitédten Fachhochschulen
Kultur-|Sozial-| Jura Wirt.- [Medizin|Natur- Ing.- |Sozial-|Wirt.- Ing.-
wiss. wiss. wiss. wiss. wiss. wiss. wiss. wiss.
die Studien- und
Priifungsordnung in
Ihrem Studienfach
- 1983 29 34 37 35 46 37 36 23 14 20
- 1985 29 35 40 33 46 38 36 25 18 21
- 1987 27 33 39 31 43 35 37 24 23 21
- 1990 28 31 37 30 34 34 37 20 24 22
- 1993 25 25 34 30 31 34 34 19 23 20
- 1995 28 29 39 33 34 36 37 22 22 20
- 1998 29 29 35 35 31 37 37 24 23 23
- 2001 28 30 33 31 32 34 30 24 22 21
- 2004 29 32 36 35 33 36 35 27 27 20
Moéglichkeiten der
Studienberatung an
Ihrer Hochschule
- 1983 29 26 22 26 15 22 26 14 12 9
- 1985 29 25 18 23 13 20 21 20 12 13
- 1987 26 24 19 20 12 20 19 18 10 11
- 1990 22 23 12 18 10 17 18 20 14 10
- 1993 22 18 14 15 12 18 16 17 10 10
- 1995 23 23 16 17 11 18 18 20 10 11
- 1998 24 23 17 16 13 20 19 19 16 12
- 2001 26 26 16 19 14 22 20 20 20 14
- 2004 28 27 22 20 13 23 24 24 20 20
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7.2

Informationstand

Tabelle 102a: BAF6G und Auslandsstudium

Wie informiert fiihlen Sie sich iiber folgende Bereiche?
(Angaben in %)

Universitédten
1983 1985 1987 1990 1993 1995 1998 2001 2004
Einzelheiten des BAfoG
- viel zuwenig 17 18 20 26 20 22 22 21 20
- etwas zuwenig 19 16 19 20 20 18 20 21 21
- ausreichend 23 22 22 20 24 22 20 19 19
- gut 12 11 10 8 11 10 9 9 11
- sehr gut 4 4 3 4 4 3 2 2 3
- dies interessiert mich nicht 24 29 26 23 22 26 28 28 27
Insgesamt 100 100 100 100 100 100 100 100 100
Moglichkeiten fir ein Studium im Aus-
land
- viel zuwenig 36 34 35 34 29 25 22 18 17
- etwas zuwenig 27 26 27 28 30 30 32 32 30
- ausreichend 12 13 14 15 17 19 21 23 22
- gut 7 8 7 8 8 10 11 13 14
- sehr gut 3 3 3 3 3 3 3 3 4
- dies interessiert mich nicht 14 17 14 11 14 13 11 11 13
Insgesamt 100 100 100 100 100 100 100 100 100
Fachhochschulen
1983 1985 1987 1990 1993 1995 1998 2001 2004
Einzelheiten des BAfoG
- viel zuwenig 20 20 21 26 23 25 24 23 23
- etwas zuwenig 24 20 23 23 24 22 23 20 21
- ausreichend 25 24 23 24 25 22 22 20 21
- gut 14 13 12 10 11 10 9 10 11
- sehr gut 4 4 3 3 3 2 2 3 3
- dies interessiert mich nicht 13 19 18 14 13 18 20 24 21
Insgesamt 100 100 100 100 100 100 100 100 100
Moglichkeiten fiir ein Studium im Aus-
land
- viel zuwenig 48 40 39 36 32 23 22 17 16
- etwas zuwenig 20 23 23 26 25 27 27 26 25
- ausreichend 8 9 11 14 16 19 21 23 23
- gut 2 3 4 4 7 10 14 16 18
- sehr gut 1 1 1 2 2 3 4 5 5
- dies interessiert mich nicht 21 24 22 17 18 17 12 13 14
Insgesamt 100 100 100 100 100 100 100 100 100
Quelle: Studierendensurvey 1983-2004, im WS 2003/04, Fr. 14
Tabelle 102b: BAf6G und Auslandsstudium nach Fachergruppen
(Angaben in % fiir zusammengefasste Katgorien "gut" und "sehr gut")
Universitédten Fachhochschulen
Kultur-|Sozial-| Jura Wirt.- [Medizin|Natur- Ing.- |Sozial-|Wirt.- Ing.-
wiss. wiss. wiss. wiss. wiss. wiss. wiss. wiss.
Einzelheiten des
BAfOG
- 1983 13 20 16 17 17 16 17 21 15 20
- 1985 14 17 15 18 14 16 14 24 19 14
- 1987 14 17 13 14 10 13 13 20 16 14
- 1990 11 15 10 13 13 12 11 16 11 13
- 1993 12 17 13 17 13 14 15 17 13 14
- 1995 10 12 13 14 12 12 14 16 13 11
- 1998 10 14 10 11 10 12 11 14 12 9
- 2001 11 13 10 10 10 12 9 18 13 11
- 2004 12 14 12 15 11 15 14 14 13 13
Moéglichkeiten fir
ein Studium im Aus-
land
- 1983 16 6 13 10 9 6 8 4 4 2
- 1985 16 9 13 10 12 7 7 4 7 4
- 1987 14 8 15 10 11 7 8 7 7 5
- 1990 18 7 11 12 11 7 8 11 11 5
- 1993 16 9 8 13 9 7 8 10 20 6
- 1995 16 8 13 14 12 11 13 13 21 10
- 1998 19 9 15 15 14 13 14 13 31 13
- 2001 20 11 18 18 18 11 17 16 31 18
- 2004 21 13 23 21 18 14 18 18 31 19
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7.2 Informationstand

Tabelle 103a: Arbeitsmarkt und Existenzgriindung

Wie informiert fiihlen Sie sich iiber folgende Bereiche?

(Angaben in %)

Universitédten
1983 1985 1987 1990 1993 1995 1998 2001 2004
die Arbeitsmarktsituation in Ihrem an-
gestrebten Tatigkeitsfeld
- viel zuwenig 11 11 12 15 15 16 15 11 13
- etwas zuwenig 20 20 22 21 27 25 25 25 25
- ausreichend 29 28 29 29 29 28 29 27 29
- gut 26 28 25 25 23 22 23 27 25
- sehr gut 11 10 8 7 5 6 6 8 5
- dies interessiert mich nicht 2 3 3 2 2 3 2 2 2
Insgesamt 100 100 100 100 100 100 100 100 100
Moglichkeiten, sich beruflich
selbstdndig zu machen
(Existenzgriindung)
- viel zuwenig - - - - - - 34 28 29
- etwas zuwenig - - - - - - 26 27 25
- ausreichend - - - - - - 12 15 15
- gut - - - - - - 7 9 6
- sehr gut - - - - - - 2 3 2
- dies interessiert mich nicht - - - - - - 18 18 23
Insgesamt - - - - - - 100 100 100
Fachhochschulen
1983 1985 1987 1990 1993 1995 1998 2001 2004
die Arbeitsmarktsituation in Ihrem an-
gestrebten Tadtigkeitsfeld
- viel zuwenig 9 11 8 9 11 12 10 7 11
- etwas zuwenig 20 19 17 19 23 25 23 20 24
- ausreichend 32 31 30 30 30 31 30 31 28
- gut 30 28 33 33 28 25 29 32 29
- sehr gut 8 9 10 8 6 6 6 9 7
- dies interessiert mich nicht 1 1 1 1 1 1 1 1 1
Insgesamt 100 100 100 100 100 100 100 100 100
Moglichkeiten, sich beruflich
selbstédndig zu machen
(Existenzgriindung)
- viel zuwenig - - - - - - 30 24 23
- etwas zuwenig - - - - - - 29 29 30
- ausreichend - - - - - - 16 20 18
- gut - - - - - - 11 13 13
- sehr gut - - - - - - 3 5 3
- dies interessiert mich nicht - - - - - - 11 10 13
Insgesamt - - - - - - 100 100 100
Quelle: Studierendensurvey 1983-2004, im WS 2003/04, Fr. 14
Tabelle 103b: Arbeitsmarkt und Existenzgriindung nach Fachergruppen
(Angaben in % fir zusammengefasste Katgorien "gut" und "sehr gut")
Universitaten Fachhochschulen
Kultur-|Sozial-| Jura Wirt.- |Medizin|Natur- Ing.- |Sozial-|Wirt.- Ing.-
wiss. wiss. wiss. wiss. wiss. wiss. wiss. wiss.
die Arbeitsmarktsi-
tuation in Ihrem an-
gestrebten Tatig-
keitsfeld
- 1983 41 41 36 40 36 28 38 45 42 36
- 1985 40 43 39 39 42 32 35 45 38 35
- 1987 32 36 32 38 35 29 36 44 41 44
- 1990 21 25 23 36 34 23 32 38 36 35
- 1993 26 30 25 42 38 29 38 34 41 45
- 1995 23 25 25 35 35 21 35 29 27 34
- 1998 25 24 27 33 34 28 29 33 35 37
- 2001 26 29 28 51 33 38 43 29 46 45
- 2004 24 24 26 34 49 27 38 35 33 39
Moglichkeiten, sich
beruflich selbstéadndig
zu machen
(Existenzgriindung)
- 1998 6 7 13 13 19 6 8 7 17 13
- 2001 6 7 14 22 19 9 11 8 24 15
- 2004 4 6 10 13 19 6 9 8 21 13
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7.2 Informationstand

Tabelle 104a: Multimedia und Hochschulentwicklung

(Angaben in %)

Wie informiert fiihlen Sie sich iiber folgende Bereiche?

Universitédten
1983 1985 1987 1990 1993 1995 1998 2001 2004
Anwendung von Multimedia/Internet in
Studium und Lehre
- viel zuwenig - - - - - - 26 14 9
- etwas zuwenig - - - - - - 25 22 19
- ausreichend - - - - - - 19 27 28
- gut - - - - - - 17 24 31
- sehr gut - - - - - - 8 10 11
- dies interessiert mich nicht - - - - - - 6 3 2
Insgesamt - - - - - - 100 100 100
aktuelle politische Konzepte der Hoch-
schulentwicklung
- viel zuwenig 34 21 24 28 31 28 25 26 22
- etwas zuwenig 33 27 29 32 32 31 32 33 32
- ausreichend 16 24 22 20 18 21 22 20 23
- gut 6 12 10 7 6 6 10 6 11
- sehr gut 1 3 2 2 1 1 2 1 2
- dies interessiert mich nicht 10 13 13 10 12 14 9 14 9
Insgesamt 100 100 100 100 100 100 100 100 100
Fachhochschulen
1983 1985 1987 1990 1993 1995 1998 2001 2004
Anwendung von Multimedia/Internet in
Studium und Lehre
- viel zuwenig - - - - - - 25 12 7
- etwas zuwenig - - - - - - 23 19 16
- ausreichend - - - - - - 21 24 25
- gut - - - - - - 20 31 33
- sehr gut - - - - - - 7 13 17
- dies interessiert mich nicht - - - - - - 4 1 2
Insgesamt - - - - - - 100 100 100
aktuelle politische Konzepte der Hoch-
schulentwicklung
- viel zuwenig 40 26 29 28 31 30 29 28 23
- etwas zuwenig 34 29 28 33 33 31 34 32 32
- ausreichend 13 20 20 21 18 20 19 19 23
- gut 3 7 6 6 5 5 7 5 10
- sehr gut 1 2 1 1 1 1 1 1 2
- dies interessiert mich nicht 10 16 16 11 12 13 9 15 10
Insgesamt 100 100 100 100 100 100 100 100 100
Quelle: Studierendensurvey 1983-2004, im WS 2003/04, Fr. 14
Tabelle 104b: Multimedia und Hochschulentwicklung nach Fachergruppen
(Angaben in % fiir zusammengefasste Katgorien "gut" und "sehr gut")
Universitédten Fachhochschulen
Kultur-|Sozial-| Jura Wirt.- [Medizin|Natur- Ing.- |Sozial-| Wirt.-| Ing.-
wiss. wiss. wiss. wiss. wiss. wiss. wiss. wiss.
Anwendung von
Multimedia/Internet
in Studium und Lehre
- 1998 16 18 20 32 17 36 31 16 37 28
- 2001 26 29 27 50 27 43 38 30 49 45
- 2004 34 35 33 52 37 52 51 36 51 52
aktuelle politische
Konzepte der Hoch-
schulentwicklung
- 1983 6 10 10 6 9 8 6 5 3 3
- 1985 13 18 15 14 16 14 12 16 5 8
- 1987 11 16 13 10 13 11 11 13 6 6
- 1990 9 12 9 8 8 10 10 12 5 7
- 1993 7 6 7 6 7 7 7 8 6 6
- 1995 6 9 9 6 4 8 8 7 5 6
- 1998 15 15 15 8 10 13 9 12 7 9
- 2001 8 11 8 7 5 7 8 9 5 5
- 2004 13 16 14 15 12 13 13 13 9 14
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7.3  Studentische Politik und Handlungsformen

Tabelle 105a: Interesse an studentischer Politik

Wie stark interessieren Sie sich fir ...
(Skala von 0 = gar nicht bis 6 = sehr stark; Kategorienzusammenfassung: 0-1 = gar nicht,
2-4 = teilweise, 5-6= sehr stark; Angaben in % und Mittelwerte)

Universitdten

1983 1985 1987 1990 1993 1995 1998 2001 2004

die studentische Politik an Ihrer Hoch-

schule?
- gar nicht 34 39 39 38 39 41 32 34 30
- teilweise 57 54 54 55 55 54 58 58 59
- sehr stark 10 7 7 7 6 6 10 8 11
Insgesamt 100 100 100 100 100 100 100 100 100
Mittelwerte 2.4 2.2 2.2 2.2 2.1 2.0 2.4 2.3 2.5

hochschulpolitische Fragen und Entwick-

lungen?
- gar nicht 18 20 19 16 19 20 14 14 14
- teilweise 64 65 67 69 67 67 66 66 65
- sehr stark 18 15 14 14 13 13 21 20 21
Insgesamt 100 100 100 100 100 100 100 100 100
Mittelwerte 3.1 2.9 2.9 3.0 2.9 2.8 3.2 3.2 3.3

Fachhochschulen

1983 1985 1987 1990 1993 1995 1998 2001 2004

die studentische Politik an Ihrer Hoch-

schule?
- gar nicht 35 38 40 38 34 35 29 30 30
- teilweise 57 55 55 57 60 58 60 62 60
- sehr stark 7 7 6 5 6 7 11 8 10
Insgesamt 100 100 100 100 100 100 100 100 100
Mittelwerte 2.2 2.1 2.1 2.1 2.3 2.2 2.5 2.4 2.5

hochschulpolitische Fragen und Entwick-

lungen?
- gar nicht 19 23 23 17 18 20 15 16 17
- teilweise 68 64 67 71 69 68 68 67 66
- sehr stark 14 13 10 11 12 13 17 17 17
Insgesamt 100 100 100 100 100 100 100 100 100
Mittelwerte 2.9 2.7 2.7 2.9 2.9 2.8 3.1 3.1 3.1

Quelle: Studierendensurvey 1983-2004, im WS 2003/04, Fr. 77
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7.3  Studentische Politik und Handlungsformen

Tabelle 105b: Interesse an studentischer Politik nach Fachergruppen

(Mittelwerte, Skala von 0 = gar nicht bis 6 = sehr stark)
Universitaten Fachhochschulen
Kultur-|Sozial-| Jura Wirt.- [Medizin|Natur- Ing.- |Sozial-|Wirt.- Ing.-
wiss. wiss. wiss. wiss. wiss. wiss. wiss. wiss.
die studentische
Politik an Ihrer
Hochschule?
- 1983 2.4 2.8 2.1 2.2 2.4 2.3 2.3 3.0 2.1 2.0
- 1985 2.2 2.5 1.9 2.1 2.3 2.1 2.1 2.6 1.9 2.1
- 1987 2.3 2.5 1.9 1.9 2.2 2.2 2.1 2.7 1.9 2.0
- 1990 2.3 2.4 2.0 1.9 2.1 2.2 2.1 2.7 2.0 2.1
- 1993 2.2 2.3 2.0 1.9 2.2 2.0 2.1 2.7 2.2 2.2
- 1995 2.2 2.2 2.0 1.9 2.0 2.0 2.0 2.7 2.0 2.1
- 1998 2.6 2.7 2.4 2.1 2.2 2.4 2.4 2.9 2.5 2.4
- 2001 2.3 2.6 2.3 2.3 2.2 2.2 2.1 2.7 2.4 2.3
- 2004 2.6 2.9 2.4 2.3 2.2 2.4 2.3 2.8 2.3 2.4
hochschulpolitische
Fragen und Entwick-
lungen?
- 1983 3.1 3.3 2.9 3.0 3.0 3.1 3.0 3.2 2.8 2.9
- 1985 2.9 3.2 2.7 2.8 3.0 2.9 2.9 2.9 2.5 2.7
- 1987 2.9 3.1 2.7 2.6 3.0 2.9 3.0 3.0 2.6 2.6
- 1990 3.1 3.0 3.0 2.8 3.0 3.1 2.9 3.0 2.8 2.9
- 1993 3.0 2.9 2.9 2.8 2.9 2.9 2.9 2.9 2.9 2.8
- 1995 2.9 2.9 2.8 2.8 2.7 2.9 2.8 3.0 2.8 2.7
- 1998 3.3 3.4 3.3 3.0 3.0 3.3 3.1 3.4 3.1 3.0
- 2001 3.3 3.3 3.3 3.2 3.1 3.2 3.1 3.2 3.1 3.1
- 2004 3.4 3.5 3.2 3.2 3.0 3.2 3.1 3.1 3.1 3.1
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7.3  Studentische Politik und Handlungsformen

Tabelle 106a: Teilnahme an sozialen und kulturellen Gruppen

Wie interessiert sind Sie gegenwdrtig an den Aktivitdten folgender Gruppen an Ihrer Hochschule, und
wie intensiv nehmen Sie daran teil?
(Angaben in %)

Universitdten

1983 1985 1987 1990 1993 1995 1998 2001 2004

Studentenverbindungen

a) nicht interessiert 83 83 83 84 77 80 78 77 78
b) interessiert, aber keine Teilnahme 12 12 12 11 16 14 16 17 16
c) gelegentlich Teilnahme 3 2 3 3 3 3 3 3 2
d) nehme hdufig teil 1 1 1 1 1 1 1 1 1
e) habe ein Amt, eine Funktion inne 2 2 2 1 1 1 1 1 1
f) gibt es nicht 0 0 0 0 2 2 1 2 3
Insgesamt 100 100 100 100 100 100 100 100 100
Studentengemeinde

a) nicht interessiert 71 73 75 76 73 75 73 70 71
b) interessiert, aber keine Teilnahme 20 19 18 17 17 16 18 20 19
c) gelegentlich Teilnahme 6 6 5 5 5 5 5 4 5
d) nehme hdufig teil 2 1 1 1 2 1 1 1 1
e) habe ein Amt, eine Funktion inne 1 0 0 0 1 1 1 1 1
f) gibt es nicht 0 0 0 0 2 2 2 3 3
Insgesamt 100 100 100 100 100 100 100 100 100
Studentensport, Sportgruppen

a) nicht interessiert 27 26 27 28 24 25 25 24 22
b) interessiert, aber keine Teil-

b) interessiert, aber keine Teilnahme 29 28 27 28 28 29 29 31 33
c) gelegentlich Teilnahme 25 27 28 27 26 24 27 25 25
d) nehme hdufig teil 18 18 17 16 20 20 18 18 18
e) habe ein Amt, eine Funktion inne 1 1 1 1 2 2 2 1 2
f) gibt es nicht 0 0 0 0 0 0 0 0 0
Insgesamt 100 100 100 100 100 100 100 100 100

kulturelle Aktivitdten (z.B. Theater-,
Musik-, Orchestergruppen)

a) nicht interessiert 49 31 33 33 31 31 33 32 31
b) interessiert, aber keine Teilnahme 40 38 39 38 39 37 39 40 42
c) gelegentlich Teilnahme 7 22 21 21 20 21 18 19 18
d) nehme hdufig teil 3 7 7 7 8 9 8 7 6
e) habe ein Amt, eine Funktion inne 1 1 1 1 2 1 1 1 1
f) gibt es nicht 0 0 0 0 1 1 1 1 1
Insgesamt 100 100 100 100 100 100 100 100 100
Fachhochschulen

1983 1985 1987 1990 1993 1995 1998 2001 2004

Studentenverbindungen

a) nicht interessiert 71 72 74 75 69 70 68 65 62
b) interessiert, aber keine Teilnahme 22 22 21 21 20 19 20 21 22
c) gelegentlich Teilnahme 5 4 3 3 4 4 4 3 3
d) nehme hdufig teil 1 1 1 1 1 1 1 1 1
e) habe ein Amt, eine Funktion inne 1 1 1 0 1 0 1 1 1
f) gibt es nicht 0 0 0 0 5 7 7 9 11
Insgesamt 100 100 100 100 100 100 100 100 100
Studentengemeinde

a) nicht interessiert 69 69 73 73 67 68 66 64 63
b) interessiert, aber keine Teilnahme 24 24 21 21 20 19 19 21 20
c) gelegentlich Teilnahme 6 6 5 5 5 5 5 4 5
d) nehme hdufig teil 1 1 1 1 1 1 1 1 1
e) habe ein Amt, eine Funktion inne 0 0 0 0 1 0 1 0 1
f) gibt es nicht 0 0 0 0 6 7 8 9 10
Insgesamt 100 100 100 100 100 100 100 100 100
Studentensport, Sportgruppen

a) nicht interessiert 28 30 33 32 27 29 29 29 27
b) interessiert, aber keine Teilnahme 33 37 34 36 33 35 32 34 39
c) gelegentlich Teilnahme 23 21 21 20 23 21 23 22 18
d) nehme hdufig teil 15 12 12 12 13 13 14 12 12
e) habe ein Amt, eine Funktion inne 1 1 1 1 1 1 1 1 2
f) gibt es nicht 0 0 0 0 1 2 2 2 2
Insgesamt 100 100 100 100 100 100 100 100 100

kulturelle Aktivitaten (z.B. Theater-,
Musik-, Orchestergruppen)

a) nicht interessiert 58 39 43 45 42 39 40 39 40
b) interessiert, aber keine Teilnahme 32 37 35 34 31 32 31 33 35
c) gelegentlich Teilnahme 7 18 16 16 16 16 14 15 12
d) nehme hdufig teil 2 5 4 5 5 5 6 5 4
e) habe ein Amt, eine Funktion inne 0 1 1 1 1 1 2 1 1
f) gibt es nicht 0 0 0 0 5 7 7 7 8
Insgesamt 100 100 100 100 100 100 100 100 100

Quelle: Studierendensurvey 1983-2004, im WS 2003/04, Fr. 52
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7.3  Studentische Politik und Handlungsformen

Tabelle 106b: Teilnahme an sozialen und kulturellen Gruppen nach Fachergruppen
(Angaben in % fiir zusammengefasste Kategorien "gelegentliche Teilnahme", "nehme hdufig teil" und "habe ein
Amt, eine Funktion inne")

Universitdten Fachhochschulen
Kultur-|Sozial-| Jura Wirt.- |Medizin|Natur- Ing.- |[Sozial-|Wirt.- Ing.-
wiss. wiss. wiss. wiss. wiss. wiss. wiss. wiss.
Studentenverbin-
dungen
- 1983 4 3 9 8 6 4 6 6 8 8
- 1985 3 3 10 7 5 3 5 3 3 6
- 1987 4 3 15 7 5 4 4 5 5 6
- 1990 4 4 10 6 4 4 5 6 2 5
- 1993 4 5 8 7 5 4 6 5 9 6
- 1995 3 2 7 6 5 3 6 6 6 4
- 1998 3 3 10 5 6 3 5 4 7 6
- 2001 3 4 6 7 5 4 5 2 7 5
- 2004 2 3 5 5 4 2 4 3 6 6
Studentengemeinde
- 1983 13 7 7 5 11 6 6 17 8 6
- 1985 13 7 6 5 11 5 6 14 6 6
- 1987 12 5 7 5 9 5 5 9 4 6
- 1990 10 7 7 5 11 7 6 12 4 6
- 1993 12 7 6 4 9 6 8 14 9 6
- 1995 10 6 5 4 10 6 7 12 6 5
- 1998 9 7 6 4 7 5 7 9 5 7
- 2001 8 6 5 6 9 5 5 7 6 6
- 2004 8 6 5 5 7 6 5 6 8 8
Studentensport,
Sportgruppen
- 1983 41 39 41 49 50 42 50 41 43 33
- 1985 43 43 44 47 53 44 49 31 43 31
- 1987 42 41 46 46 53 45 50 32 39 32
- 1990 40 43 42 43 54 43 47 30 41 30
- 1993 44 39 39 51 54 45 57 28 48 37
- 1995 42 42 44 47 52 45 53 31 39 32
- 1998 41 45 44 46 51 45 52 31 39 38
- 2001 43 37 42 45 55 47 47 33 40 33
- 2004 43 40 39 47 50 46 49 29 37 29
kulturelle Aktivita-
ten (z.B. Theater-,
Musik-, Orchester-
gruppen)
- 1983 19 12 8 7 12 9 9 18 11 7
- 1985 39 35 31 23 34 26 27 40 27 20
- 1987 37 27 30 21 31 25 27 39 22 18
- 1990 37 33 30 24 34 24 23 37 25 17
- 1993 37 30 27 26 32 26 28 37 26 17
- 1995 39 33 30 26 35 26 27 31 26 18
- 1998 34 28 26 23 28 25 24 29 22 20
- 2001 34 28 29 21 34 23 22 29 19 17
- 2004 34 26 23 20 28 21 21 24 16 16
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7.3  Studentische Politik und Handlungsformen

Tabelle 107a: Teilnahme an politischen Gruppen und Gremien

Wie interessiert sind Sie gegenwdrtig an den Aktivitdten folgender Gruppen an Ihrer Hochschule, und
wie intensiv nehmen Sie daran teil?
(Angaben in %)

Universitdten

1983 1985 1987 1990 1993 1995 1998 2001 2004

Fachschaften

a) nicht interessiert 26 27 27 27 29 29 24 31 30
b) interessiert, aber keine Teilnahme 58 58 58 57 55 54 57 55 56
c) gelegentlich Teilnahme 12 11 11 12 9 12 13 9 9
d) nehme hdufig teil 2 2 2 2 2 2 3 2 2
e) habe ein Amt, eine Funktion inne 2 1 1 2 2 3 2 3 3
f) gibt es nicht 0 0 0 0 3 1 1 0 0
Insgesamt 100 100 100 100 100 100 100 100 100

studentische Selbstverwaltung/Vertre-
tung (ASTA u.a.)

a) nicht interessiert - - 42 44 44 45 42 53 50
b) interessiert, aber keine Teilnahme - - 52 51 50 49 51 42 44
c) gelegentlich Teilnahme - - 4 4 3 4 4 3 3
d) nehme hdufig teil - - 1 1 1 1 1 1 1
e) habe ein Amt, eine Funktion inne - - 1 0 1 1 1 1 1
f) gibt es nicht - - 0 0 1 1 1 1 1
Insgesamt - - 100 100 100 100 100 100 100

offizielle Selbstverwaltungsgremien
(Senat, Konzil u.a.)

a) nicht interessiert 52 53 53 55 58 57 54 65 64
b) interessiert, aber keine Teilnahme 44 44 44 42 38 39 42 31 32
c) gelegentlich Teilnahme 2 2 1 2 1 1 1 1 1
d) nehme h&dufig teil 0 0 0 0 0 0 0 0 0
e) habe ein Amt, eine Funktion inne 1 1 1 1 1 1 1 1 1
f) gibt es nicht 0 0 0 0 2 2 1 2 2
Insgesamt 100 100 100 100 100 100 100 100 100
politische Studentenvereinigungen

a) nicht interessiert 53 57 58 60 66 67 64 66 63
b) interessiert, aber keine Teilnahme 39 36 35 33 28 28 30 29 31
c) gelegentlich Teilnahme 6 5 5 5 3 3 4 3 3
d) nehme hdufig teil 1 1 1 1 1 1 1 1 1
e) habe ein Amt, eine Funktion inne 1 1 1 1 1 0 1 1 1
f) gibt es nicht 0 0 0 0 2 1 1 1 1
Insgesamt 100 100 100 100 100 100 100 100 100
informelle Aktionsgruppen

a) nicht interessiert 37 39 43 41 45 50 46 55 55
b) interessiert, aber keine Teilnahme 46 44 42 42 39 36 38 33 34
c) gelegentlich Teilnahme 15 15 13 14 11 10 11 7 7
d) nehme hdufig teil 2 2 2 2 2 1 2 1 1
e) habe ein Amt, eine Funktion inne 1 0 0 1 1 1 1 1 1
f) gibt es nicht 0 0 0 0 2 3 2 3 2
Insgesamt 100 100 100 100 100 100 100 100 100

Fortsetzung Tabelle 107a:
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Tabelle 107a Fortsetzung: Teilnahme an politischen Gruppen und Gremien

Fachhochschulen

1983 1985 1987 1990 1993 1995 1998 2001 2004

Fachschaften

a) nicht interessiert 26 33 31 31 25 26 25 33 35
b) interessiert, aber keine Teilnahme 57 53 56 56 54 54 56 53 50
c) gelegentlich Teilnahme 13 11 9 10 11 13 12 9 8
d) nehme hdufig teil 2 2 2 1 2 2 3 2 2
e) habe ein Amt, eine Funktion inne 2 2 2 2 3 3 4 3 2
f) gibt es nicht 0 0 0 0 5 2 1 1 2
Insgesamt 100 100 100 100 100 100 100 100 100

studentische Selbstverwaltung/Vertre-
tung (ASTA u.a.)

a) nicht interessiert B B 42 41 36 38 36 45 46
b) interessiert, aber keine Teilnahme - - 50 53 53 51 53 45 44
c) gelegentlich Teilnahme - - 5 4 6 6 6 4 5
d) nehme hdufig teil - - 1 1 1 1 1 1 1
e) habe ein Amt, eine Funktion inne - - 1 1 1 1 1 1 1
f) gibt es nicht - - 0 0 2 2 3 4 3
Insgesamt - - 100 100 100 100 100 100 100

offizielle Selbstverwaltungsgremien
(Senat, Konzil u.a.)

a) nicht interessiert 49 49 52 55 54 51 48 58 59
b) inbteressiert, aber keine Teilnahme 47 46 43 41 37 41 43 33 32
c) gelegentlich Teilnahme 3 3 2 2 2 2 3 2 2
d) nehme hdufig teil 0 0 1 1 1 0 0 1 0
e) habe ein Amt, eine Funktion inne 2 1 1 1 1 1 2 1 1
f) gibt es nicht 0 0 0 0 5 4 4 5 5
Insgesamt 100 100 100 100 100 100 100 100 100
politische Studentenvereinigungen
a) nicht interessiert 67 68 68 69 66 69 62 64 60
b) interessiert, aber keine Teilnahme 29 27 27 28 23 21 26 24 27
c) gelegentlich Teilnahme 3 4 4 2 3 1 3 2 2
d) nehme hdufig teil 1 1 1 1 0 0 0 0 1
e) habe ein Amt, eine Funktion inne 0 0 0 0 0 0 1 0 0
f) gibt es nicht 0 0 0 0 7 8 8 8 9
Insgesamt 100 100 100 100 100 100 100 100 100
informelle Aktionsgruppen
a) nicht interessiert 34 38 44 41 39 45 42 50 49
b) interessiert, aber keine Teil-

nahme 50 46 42 45 40 35 35 34 32
c) gelegentlich Teilnahme 13 15 12 11 11 10 12 7 8
d) nehme hdufig teil 2 2 2 2 2 2 2 1 1
e) habe ein Amt, eine Funktion inne 0 0 0 0 1 0 1 1 1
f) gibt es nicht 0 0 0 0 7 7 8 7 9
Insgesamt 100 100 100 100 100 100 100 100 100

Quelle: Studierendensurvey 1983-2004, im WS 2003/04, Fr. 52
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Tabelle 107b: Teilnahme an politischen Gruppen und Gremien nach Fachegruppen
(Angaben in % fiir zusammengefasste Kategorien "gelegentliche Teilnahme", "nehme hdufig teil" und "habe ein
Amt, eine Funktion inne")

Universitdten Fachhochschulen
Kultur-|Sozial-| Jura Wirt.- |Medizin|Natur- Ing.- |[Sozial-|Wirt.- Ing.-
wiss. wiss. wiss. wiss. wiss. wiss. wiss. wiss.
Fachschaften
- 1983 15 21 10 12 18 17 18 26 8 17
- 1985 14 18 8 13 21 14 16 19 12 14
- 1987 15 16 7 11 21 16 15 17 12 11
- 1990 18 18 8 12 16 18 16 13 10 14
- 1993 17 13 9 8 15 14 12 17 16 14
- 1995 20 16 10 11 17 18 15 21 18 15
- 1998 20 17 13 14 13 22 22 20 12 19
- 2001 15 12 9 10 13 17 15 8 12 16
- 2004 16 13 8 10 12 16 14 10 11 14
studentische Selbst-
verwaltung/Vertre-
tung (ASTA u.a.)
- 1987 8 7 6 4 6 4 5 15 5 7
- 1990 6 7 5 4 3 4 4 11 4 6
- 1993 7 5 3 2 4 4 5 13 6 8
- 1995 7 8 3 3 5 5 5 10 6 9
- 1998 7 7 5 3 4 6 6 9 8 8
- 2001 5 6 5 3 4 4 3 5 6 7
- 2004 5 6 4 3 3 5 5 7 8 6
offizielle Selbst-
verwaltungsgremien
(Senat, Konzil u.a.)
- 1983 3 7 3 4 2 4 4 6 3 5
- 1985 3 4 3 2 3 4 4 5 4 5
- 1987 3 2 2 2 3 2 2 9 4 3
- 1990 3 5 2 2 3 3 3 6 2 4
- 1993 3 3 1 1 2 3 2 6 2 3
- 1995 3 3 2 2 2 3 3 5 2 4
- 1998 3 3 2 2 2 3 3 6 6 5
- 2001 3 2 3 3 2 3 2 4 3 5
- 2004 2 3 2 3 2 2 4 4 4 4
politische Studen-
tenvereinigungen
- 1983 7 16 11 8 7 7 7 6 5 3
- 1985 7 12 11 7 6 5 6 11 4 4
- 1987 7 11 12 7 8 5 5 12 4 4
- 1990 7 9 9 6 6 4 6 5 3 3
- 1993 5 6 9 3 4 2 3 9 3 2
- 1995 4 7 8 3 3 3 3 5 1 2
- 1998 4 7 9 5 4 3 5 6 4 3
- 2001 4 6 7 4 2 2 1 4 4 3
- 2004 4 7 5 5 3 4 3 6 4 3
informelle Aktions-
gruppen
- 1983 19 30 11 15 19 15 15 36 12 12
- 1985 18 24 11 13 22 15 16 37 17 13
- 1987 16 22 9 12 22 13 12 28 14 13
- 1990 18 24 11 11 19 15 15 25 14 11
- 1993 18 20 10 10 18 12 9 27 18 10
- 1995 13 17 9 7 12 11 11 21 12 11
- 1998 17 19 12 8 12 13 13 22 11 13
- 2001 9 11 9 10 10 7 6 10 10 7
- 2004 10 13 5 8 8 7 8 15 10 8
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Tabelle 108a: Aufgaben studentischer Vertretungen

Fir welche Aufgaben sollten sich die studentischen Vertretungen an Ihrer Hochschule vordringlich ein-
setzen?
(Angaben in %)

Universitaten

1983 1985 1987 1990 1993 1995 1998 2001 2004

Studienberatung/Studienhilfe

- gar nicht 0 1 1 1 1 1 2 1 1
- etwas 10 12 13 16 20 20 25 24 22
- stark 58 60 60 61 60 59 57 58 58
- vordringlich 32 27 26 22 19 20 16 16 18
Insgesamt 100 100 100 100 100 100 100 100 100
an Priifungsbedingungen/Lehrinhalten
mitarbeiten
- gar nicht 1 2 2 2 2 2 4 3 4
- etwas 16 16 16 16 20 19 25 25 28
- stark 54 54 54 55 55 54 52 53 51
- vordringlich 28 27 28 27 24 25 19 19 16
Insgesamt 100 100 100 100 100 100 100 100 100

interne Hochschulpolitik/Beeinflussung
der Geschehnisse in der Hochschule

- gar nicht 2 3 2 1 1 1 1 2 1
- etwas 24 24 22 21 21 21 18 23 21
- stark 50 50 50 52 55 53 52 51 53
- vordringlich 24 24 25 25 22 24 29 24 25
Insgesamt 100 100 100 100 100 100 100 100 100

politische Vertretung nach auBen/allge-
meinpolitisches Mandat

- gar nicht 27 25 26 24 21 22 17 16 13
- etwas 41 45 43 45 50 48 43 49 46
- stark 22 23 23 23 23 23 30 27 32
- vordringlich 9 7 8 7 5 6 10 8 9
Insgesamt 100 100 100 100 100 100 100 100 100

soziale Fragen (Kontaktférderung, Woh-
nungssuche etc.)

- gar nicht 1 2 2 2 3 4 7 6 5
- etwas 15 21 22 21 25 29 39 38 35
- stark 59 58 58 56 55 53 44 45 47
- vordringlich 24 19 18 21 17 14 10 11 12
Insgesamt 100 100 100 100 100 100 100 100 100
kulturelle Belange (Theater, Konzerte
etc.)
- gar nicht 8 8 8 11 13 13 18 16 16
- etwas 45 45 47 51 51 50 53 53 56
- stark 40 40 38 32 31 32 25 27 25
- vordringlich 7 6 6 6 5 5 4 5 4
Insgesamt 100 100 100 100 100 100 100 100 100
bessere Studienbedingungen an der Hoch-
schule
- gar nicht - - - 0 1 1 1 1 1
- etwas - - - 6 6 7 7 8 7
- stark - - - 43 44 47 44 43 42
- vordringlich - - - 51 48 46 49 48 51
Insgesamt - - - 100 100 100 100 100 100

Benachteiligungen von Frauen an der
Hochschule abschaffen

- gar nicht - - - 11 13 13 17 16 16
- etwas - - - 29 32 34 36 38 41
- stark - - - 41 38 38 33 33 33
- vordringlich - - - 19 17 16 13 13 9
Insgesamt - - - 100 100 100 100 100 100
Verbesserung der Qualitat der Lehre
- gar nicht - - - - 2 3 2 2 2
- etwas - - - - 16 15 13 13 14
- stark - - - - 43 44 44 45 46
- vordringlich - - - - 38 38 41 41 38
Insgesamt - - - - 100 100 100 100 100
Unterstiitzung auslandischer Stu-
dierender
- gar nicht - - - - - - 3 2 2
- etwas - - - - - - 29 24 28
- stark - - - - - - 52 55 56
- vordringlich - - - - - - 16 18 14
Insgesamt - - - - - - 100 100 100

Fortsetzung Tabelle 108a:
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Tabelle 108a Fortsetzung: Aufgaben studentischer Vertretungen

Fachhochschulen

1983 1985 1987 1990 1993 1995 1998 2001 2004

Studienberatung/Studienhilfe

- gar nicht 1 1 1 1 1 2 2 2 1
- etwas 15 19 18 19 24 24 30 30 30
- stark 58 60 61 63 60 59 55 55 55
- vordringlich 27 20 21 17 15 15 13 13 14
Insgesamt 100 100 100 100 100 100 100 100 100
an Priifungsbedingungen/Lehrinhalten
mitarbeiten
- gar nicht 1 1 1 1 1 2 3 2 2
- etwas 12 14 15 14 15 14 23 23 25
- stark 53 52 55 56 58 57 54 54 54
- vordringlich 33 33 29 28 26 27 21 21 19
Insgesamt 100 100 100 100 100 100 100 100 100

interne Hochschulpolitik/Beeinflussung
der Geschehnisse in der Hochschule

- gar nicht 3 2 2 2 1 1 1 1 1
- etwas 26 23 23 20 21 17 15 20 19
- stark 49 51 53 55 55 56 53 53 55
- vordringlich 22 24 22 24 23 26 30 25 25
Insgesamt 100 100 100 100 100 100 100 100 100

politische Vertretung nach auBen/allge-
meinpolitisches Mandat

- gar nicht 36 30 31 25 23 22 16 16 11
- etwas 42 47 47 49 51 51 45 49 47
- stark 18 17 18 22 22 23 30 29 33
- vordringlich 4 5 4 4 4 4 10 7 9
Insgesamt 100 100 100 100 100 100 100 100 100

soziale Fragen (Kontaktférderung, Woh-
nungssuche etc.)

- gar nicht 1 1 2 2 3 4 7 7 5
- etwas 14 23 26 24 29 34 43 42 42
- stark 60 58 58 57 55 50 42 42 44
- vordringlich 24 17 14 18 13 12 8 9 10
Insgesamt 100 100 100 100 100 100 100 100 100
kulturelle Belange (Theater, Konzerte
etc.)
- gar nicht 8 10 11 14 15 17 22 19 18
- etwas 52 50 52 54 54 52 53 55 58
- stark 34 35 32 28 28 26 20 23 22
- vordringlich 6 5 5 4 3 5 4 3 3
Insgesamt 100 100 100 100 100 100 100 100 100
bessere Studienbedingungen an der Hoch-
schule
- gar nicht - - - 1 1 1 1 1 1
- etwas - - - 8 10 8 10 9 11
- stark - - - 49 48 51 46 48 47
- vordringlich - - - 43 41 40 43 42 41
Insgesamt - - - 100 100 100 100 100 100

Benachteiligungen von Frauen an der
Hochschule abschaffen

- gar nicht - - - 14 17 16 17 17 19
- etwas - - - 30 29 32 34 36 40
- stark - - - 40 40 38 36 33 31
- vordringlich - - - 16 14 14 13 13 10
Insgesamt - - - 100 100 100 100 100 100
Verbesserung der Qualitdt der Lehre
- gar nicht - - - - 3 2 2 2 2
- etwas - - - - 17 18 18 16 16
- stark - - - - 48 45 44 45 49
- vordringlich - - - - 32 35 36 37 33
Insgesamt - - - - 100 100 100 100 100
Unterstiitzung auslandischer Stu-
dierender
- gar nicht - - - - - - 3 3 4
- etwas - - - - - - 28 27 29
- stark - - - - - - 55 52 52
- vordringlich - - - - - - 14 18 15
Insgesamt - - - - - - 100 100 100

Quelle: Studierendensurvey 1983-2004, im WS 2003/04, Fr. 53
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Tabelle 108b: Aufgaben studentischer Vertretungen nach Fachergruppen

(Angaben in % fiir zusammengefasste Kategorien "stark" und "vordringlich")

Universitédten Fachhochschulen
Kultur-|Sozial-| Jura Wirt.- [Medizin|Natur- Ing.- |Sozial-|Wirt.- Ing.-
wiss. wiss. wiss. wiss. wiss. wiss. wiss. wiss.
Studienberatung/Stu-
dienhilfe
- 1983 90 89 91 92 88 90 91 76 89 84
- 1985 87 86 89 91 83 87 88 79 84 80
- 1987 86 82 89 89 84 87 87 79 82 82
- 1990 85 84 83 84 83 82 81 85 84 78
- 1993 82 81 79 82 74 79 76 75 74 75
- 1995 82 81 76 78 75 79 78 78 76 72
- 1998 76 77 72 70 72 74 70 76 71 63
- 2001 77 80 75 73 69 72 71 72 69 64
- 2004 81 80 80 76 73 74 74 75 70 67
an Prifungsbedingun-
gen/Lehrinhalten
mitarbeiten
- 1983 83 89 77 81 83 82 83 93 86 85
- 1985 81 87 75 80 82 80 84 91 83 84
- 1987 80 88 77 80 84 81 84 88 81 84
- 1990 83 87 73 83 83 79 86 92 84 83
- 1993 79 83 75 82 81 75 75 90 81 84
- 1995 79 82 72 81 80 79 78 88 82 84
- 1998 71 78 66 69 74 69 75 81 73 73
- 2001 70 74 70 70 76 70 72 79 74 73
- 2004 66 69 63 67 75 64 68 78 71 71
interne Hochschulpo-
litik/Beeinflussung
der Geschehnisse in
der Hochschule
- 1983 78 84 67 70 74 72 69 88 68 68
- 1985 76 87 69 69 73 72 70 87 72 72
- 1987 80 88 66 70 78 74 73 91 73 71
- 1990 81 84 71 73 79 77 74 91 80 77
- 1993 81 82 71 77 81 75 75 85 76 76
- 1995 80 86 72 76 76 75 78 91 85 79
- 1998 85 85 76 77 83 78 79 94 82 81
- 2001 77 82 73 73 74 72 71 87 76 74
- 2004 82 85 75 73 76 76 71 87 79 76
politische Vertre-
tung nach auBen/all-
gemeinpolitisches
Mandat
- 1983 40 55 22 19 26 29 29 46 17 16
- 1985 36 54 24 19 30 26 23 52 18 17
- 1987 41 54 24 20 32 27 23 54 15 19
- 1990 39 47 22 22 29 30 23 56 18 22
- 1993 36 40 25 20 31 26 25 48 26 21
- 1995 37 44 24 18 27 27 27 57 20 21
- 1998 48 55 31 30 38 36 33 61 35 34
- 2001 41 46 26 26 38 32 28 59 35 27
- 2004 46 51 32 33 40 39 30 62 30 39
soziale Fragen (Kon-
taktforderung, Woh-
nungssuche etc.)
- 1983 84 82 86 83 84 82 82 83 84 84
- 1985 80 77 78 76 78 77 75 75 81 75
- 1987 41 54 24 20 32 27 23 54 15 19
- 1990 80 76 76 75 80 74 74 80 77 72
- 1993 77 72 73 71 73 70 69 70 69 67
- 1995 71 68 74 60 69 64 65 59 64 60
- 1998 59 57 57 50 58 50 48 50 58 47
- 2001 61 60 53 53 60 54 44 54 56 46
- 2004 64 63 59 58 60 58 52 56 62 49
kulturelle Belange
(Theater, Konzerte
etc.)
- 1983 53 47 49 45 49 42 45 38 46 38
- 1985 55 46 52 42 47 43 41 50 39 37
- 1987 54 40 53 40 45 40 40 46 40 33
- 1990 46 37 45 32 42 32 31 41 35 28
- 1993 43 37 38 30 37 30 35 39 32 28
- 1995 46 39 43 31 37 32 34 36 32 28
- 1998 35 27 33 23 29 24 24 26 28 22
- 2001 41 34 34 26 30 26 24 28 29 22
- 2004 38 30 29 21 31 24 22 31 27 20

Fortsetzung Tabelle 108b:
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Tabelle 108b Fortsetzung: Aufgaben studentischer Vertretungen nach Fédchergruppen

bessere Studienbe-
dingungen an der
Hochschule

- 1990

- 1993

- 1995

- 1998

- 2001

- 2004

Benachteiligungen
von Frauen an der
Hochschule abschaf-
fen

- 1990

- 1993

- 1995

- 1998

- 2001

- 2004

Verbesserung der
Qualitdt der Lehre
- 1993

- 1995

- 1998

- 2001

- 2004

Unterstiitzung aus-
landischer Stu-
dierender

- 1998

- 2001

- 2004

Universitaten Fachhochschulen
Kultur-|Sozial-| Jura Wirt.- [Medizin|Natur- Ing.- |Sozial-|Wirt.- Ing.-
wiss. wiss. wiss. wiss. wiss. wiss. wiss. wiss.
93 96 93 95 95 93 94 93 89 91
94 94 93 95 92 92 92 89 89 89
93 93 92 94 91 92 92 92 92 91
94 96 94 92 90 92 91 94 86 87
92 94 92 91 91 90 89 93 91 88
94 95 92 92 92 91 89 94 88 88
67 72 50 46 59 64 59 67 50 56
62 58 46 41 55 59 54 63 47 54
60 61 41 43 52 58 53 60 45 52
53 56 37 34 44 49 45 59 40 48
52 54 39 32 46 45 42 58 41 45
44 50 38 32 41 45 40 51 36 38
77 83 77 81 88 83 82 80 76 79
78 83 78 81 87 86 83 74 80 80
83 86 85 84 87 85 87 84 78 81
80 86 84 84 91 87 87 84 81 83
81 86 82 84 89 82 85 83 83 82
76 73 64 66 66 64 66 74 73 67
78 76 72 72 72 71 67 76 74 64
75 72 67 69 70 67 64 77 68 62

166




7.3  Studentische Politik und Handlungsformen

Tabelle 109a: Akzeptanz und Ablehnung von Kritikformen

(Angaben in %)

Welche der folgenden Moglichkeiten, Kritik an hochschulpolitischen Entwicklungen zum Ausdruck zu brin-
gen, akzeptieren Sie, welche lehnen Sie ab?

Universitédten
1983 1985 1987 1990 1993 1995 1998 2001 2004
Diskussion zwischen Hochschullehrern
und Studenten
- akzeptiere ich grundsatzlich 97 97 97 98 97 96 97 96 95
- nur in Ausnahmefédllen 2 3 2 2 3 3 2 4 4
-lehne ich grundsdtzlich ab 0 0 0 0 0 0 0 0 0
Insgesamt 100 100 100 100 100 100 100 100 100
Auseinandersetzung in studentischen
Zeitschriften und Drucksachen
- akzeptiere ich grundsdtzlich 88 88 91 89 85 83 87 83 83
- nur in Ausnahmefidllen 10 10 8 9 13 15 11 15 15
-lehne ich grundsdtzlich ab 2 2 1 2 2 2 2 2 2
Insgesamt 100 100 100 100 100 100 100 100 100
Flugbldtter und Wandzeitungen
- akzeptiere ich grundsatzlich 73 75 78 76 69 63 74 64 68
- nur in Ausnahmefidllen 21 18 17 18 25 29 22 29 26
-lehne ich grundsédtzlich ab 6 6 5 6 6 8 5 7 6
Insgesamt 100 100 100 100 100 100 100 100 100
Boykott von Lehrveranstaltungen
- akzeptiere ich grundsdtzlich 14 19 22 24 17 16 19 13 14
- nur in Ausnahmefidllen 54 51 52 57 56 55 53 55 54
-lehne ich grundsdtzlich ab 32 30 26 20 27 29 28 32 33
Insgesamt 100 100 100 100 100 100 100 100 100
Institutsbesetzung
- akzeptiere ich grunds&atzlich 8 11 14 15 11 10 14 9 10
- nur in Ausnahmefidllen 34 33 35 42 40 39 40 36 41
-lehne ich grundsdtzlich ab 58 56 51 43 49 51 47 55 49
Insgesamt 100 100 100 100 100 100 100 100 100
Demonstrationen und Kundgebungen
- akzeptiere ich grundsatzlich 68 54 58 64 56 49 61 50 62
- nur in Ausnahmefidllen 27 36 34 31 38 42 34 42 33
-lehne ich grundsédtzlich ab 5 9 8 5 6 9 5 8 5
Insgesamt 100 100 100 100 100 100 100 100 100
Fachhochschulen
1983 1985 1987 1990 1993 1995 1998 2001 2004
Diskussion zwischen Hochschullehrern
und Studenten
- akzeptiere ich grundsédtzlich 96 95 96 96 96 95 96 95 95
- nur in Ausnahmefédllen 4 4 4 4 3 5 3 4 5
-lehne ich grundsdtzlich ab 0 0 0 0 0 1 1 0 0
Insgesamt 100 100 100 100 100 100 100 100 100
Auseinandersetzung in studentischen
Zeitschriften und Drucksachen
- akzeptiere ich grundsatzlich 74 77 80 83 78 73 79 72 71
- nur in Ausnahmefidllen 22 20 16 15 19 24 19 25 25
-lehne ich grundsédtzlich ab 4 3 3 2 2 3 2 3 4
Insgesamt 100 100 100 100 100 100 100 100 100
Flugblédtter und Wandzeitungen
- akzeptiere ich grundsatzlich 57 62 63 67 64 56 66 54 57
- nur in Ausnahmefidllen 31 27 28 26 29 36 29 38 35
-lehne ich grundsédtzlich ab 12 11 9 7 7 8 5 8 8
Insgesamt 100 100 100 100 100 100 100 100 100
Boykott von Lehrveranstaltungen
- akzeptiere ich grundsatzlich 8 15 17 21 18 14 17 11 13
- nur in Ausnahmefidllen 59 56 55 60 58 55 57 55 51
-lehne ich grundsdtzlich ab 33 29 28 19 24 30 26 34 36
Insgesamt 100 100 100 100 100 100 100 100 100
Institutsbesetzung
- akzeptiere ich grundsatzlich 4 8 9 12 11 9 12 7 9
- nur in Ausnahmefidllen 27 33 34 40 42 37 43 35 38
-lehne ich grundsdtzlich ab 69 59 57 47 47 54 45 58 53
Insgesamt 100 100 100 100 100 100 100 100 100
Demonstrationen und Kundgebungen
- akzeptiere ich grundsatzlich 53 40 41 53 50 40 49 38 51
- nur in Ausnahmefidllen 38 44 44 40 42 48 44 50 41
-lehne ich grundsédtzlich ab 8 16 15 7 8 12 7 12 8
Insgesamt 100 100 100 100 100 100 100 100 100
Quelle: Studierendensurvey 1983-2004, im WS 2003/04, Fr. 54
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Tabelle 109b: Akzeptanz und Ablehnung von Kritikformen nach Fichergruppen

(Angaben in % fiir Kategorie "akzeptiere ich grundsdtzlich")

Diskussion zwischen
Hochschullehrern und
Studenten

- 1983

- 1985

- 1987

- 1990

- 1993

- 1995

- 1998

- 2001

- 2004

Auseinandersetzung
in studentischen
Zeitschriften und
Drucksachen

- 1983

- 1985

- 1987

- 1990

- 1993

- 1995

- 1998

- 2001

- 2004

Flugbldtter und
Wandzeitungen
- 1983

- 1985

- 1987

- 1990

- 1993

- 1995

- 1998

- 2001

- 2004

Boykott von Lehrver-
anstaltungen
- 1983

- 1985

- 1987

- 1990

- 1993

- 1995

- 1998

- 2001

- 2004

Institutsbesetzung
- 1983
- 1985
- 1987
- 1990
- 1993
- 1995
- 1998
- 2001
- 2004

Demonstrationen und
Kundgebungen
- 1983

- 1985

- 1987

- 1990

- 1993

- 1995

- 1998

- 2001

- 2004

Universitaten Fachhochschulen
Kultur-|Sozial-| Jura Wirt.- [Medizin|Natur- Ing.- |Sozial-|Wirt.- Ing.-
wiss. wiss. wiss. wiss. wiss. wiss. wiss. wiss.
98 98 96 97 97 98 97 929 97 95
97 98 96 95 97 97 96 929 95 95
98 98 96 97 97 97 97 97 95 96
98 98 97 98 98 98 97 929 96 95
98 97 95 95 97 97 96 98 97 96
97 97 97 95 97 97 95 98 96 94
98 98 98 96 98 98 97 97 96 96
97 96 97 95 97 96 96 98 94 95
96 96 96 93 96 95 94 929 92 94
89 93 88 84 88 89 84 92 67 71
90 93 89 84 90 87 87 93 75 74
92 94 92 88 92 91 87 95 79 77
91 93 90 84 89 90 88 92 84 81
89 89 85 81 90 84 83 89 81 74
86 88 86 80 83 81 82 83 76 69
90 89 90 83 85 85 87 92 75 75
86 87 85 78 84 80 78 85 66 68
87 90 83 77 81 79 77 86 65 66
78 85 67 68 71 73 69 78 51 50
78 86 71 68 75 75 75 85 57 58
82 87 72 70 80 79 76 87 56 60
81 84 71 68 76 76 73 87 62 63
75 82 63 59 70 68 66 78 57 61
70 74 63 53 60 61 60 73 54 50
78 80 71 62 71 73 73 83 58 64
71 74 60 56 61 62 59 73 44 48
74 81 63 59 66 66 61 78 50 51
15 28 8 7 15 15 12 18 5 7
21 39 11 10 23 14 17 38 11 12
28 40 11 11 28 21 19 40 12 14
30 39 16 14 26 21 20 44 15 18
21 29 12 9 22 15 13 29 13 17
20 25 11 9 18 15 15 24 9 13
21 30 12 9 20 18 18 29 10 14
15 19 7 8 14 13 11 22 6 8
15 21 9 8 13 11 14 18 10 12
10 19 4 3 6 6 5 12 2 2
15 28 7 5 11 8 9 23 4 6
20 30 6 6 15 12 10 23 5 6
23 30 9 7 13 14 10 27 9 10
16 21 7 4 12 9 7 22 7 9
13 18 6 5 9 10 8 18 5 6
18 25 8 5 12 11 12 21 7 10
10 16 4 5 6 8 6 17 3 5
12 18 6 5 8 8 10 11 6 9
73 82 62 57 64 68 65 75 41 49
59 73 50 39 59 52 49 72 35 35
65 75 52 43 62 59 54 68 32 38
71 76 59 52 67 65 60 717 43 49
67 69 51 42 60 56 51 68 45 46
57 63 43 33 48 51 45 60 33 38
68 70 55 43 62 63 59 71 31 47
57 61 38 37 51 47 45 57 24 33
69 74 52 49 61 61 55 70 40 48
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8.1 Wichtigkeit von Lebensbereichen

Tabelle 110a: Hochschule und Wissenschaft

2-4 = teilweise wichtig, 5-6 =

Geben Sie bitte an, wie wichtig die einzelnen Lebensbereiche fiir Sie sind.
(Skala von 0 = v6llig unwichtig bis 6 = sehr wichtig; Kategorienzusammenfassung: 0-1 = wenig wichtig,

sehr wichtig; Angaben in % und Mittelwerte)

Universitdten
1983 1985 1987 1990 1993 1995 1998 2001 2004
Hochschule und Studium
- wenig wichtig 3 3 3 3 2 2 2 1 1
- teilweise wichtig 50 48 47 47 42 43 39 42 38
- sehr wichtig 48 50 50 50 56 56 59 57 60
Insgesamt 100 100 100 100 100 100 100 100 100
Mittelwerte 4.2 4.3 4.3 4.3 4.5 4.5 4.6 4.5 4.6
Wissenschaft und Forschung
- wenig wichtig 14 13 13 14 14 13 12 10 10
- teilweise wichtig 61 61 62 61 61 62 62 63 61
- sehr wichtig 25 26 25 25 25 25 26 27 28
Insgesamt 100 100 100 100 100 100 100 100 100
Mittelwerte 3.3 3.4 3.4 3.3 3.3 3.3 3.4 3.5 3.5
Fachhochschulen
1983 1985 1987 1990 1993 1995 1998 2001 2004
Hochschule und Studium
- wenig wichtig 2 2 2 2 2 1 2 2 1
- teilweise wichtig 53 51 52 52 49 47 43 44 41
- sehr wichtig 45 47 47 46 49 52 55 54 58
Insgesamt 100 100 100 100 100 100 100 100 100
Mittelwerte 4.2 4.3 4.3 4.2 4.3 4.4 4.4 4.4 4.5
Wissenschaft und Forschung
- wenig wichtig 13 12 15 15 15 15 15 13 12
- teilweise wichtig 63 66 66 66 67 68 66 66 67
- sehr wichtig 24 21 19 18 18 17 20 21 20
Insgesamt 100 100 100 100 100 100 100 100 100
Mittelwerte 3.3 3.3 3.2 3.1 3.1 3.1 3.2 3.2 3.3
Quelle: Studierendensurvey 1983-2004, im WS 2003/04, Fr. 76
Tabelle 110b: Hochschule und Wissenschaft nach Fachergruppen
(Mittelwerte, Skala von 0 = v6llig unwichtig bis 6 = sehr wichtig)
Universitédten Fachhochschulen
Kultur- |Sozial-| Jura Wirt.- [Medizin|Natur- Ing.- |Sozial-|Wirt.- Ing.-
wiss. wiss. wiss. wiss. wiss. wiss. wiss. wiss.
Hochschule und
Studium
- 1983 4.2 4.1 4.2 4.1 4.5 4.4 4.2 4.0 4.1 4.3
- 1985 4.3 4.1 4.2 4.2 4.6 4.4 4.2 4.0 4.2 4.4
- 1987 4.3 4.1 4.3 4.2 4.5 4.5 4.4 3.9 4.1 4.3
- 1990 4.3 4.1 4.3 4.1 4.5 4.5 4.3 4.0 4.2 4.3
- 1993 4.5 4.2 4.4 4.3 4.7 4.6 4.5 4.1 4.3 4.4
- 1995 4.5 4.3 4.5 4.3 4.8 4.6 4.4 4.1 4.4 4.5
- 1998 4.5 4.5 4.6 4.4 4.8 4.6 4.6 4.2 4.4 4.5
- 2001 4.5 4.5 4.6 4.5 4.8 4.6 4.5 4.2 4.6 4.4
- 2004 4.6 4.5 4.5 4.5 4.8 4.7 4.5 4.5 4.6 4.6
Wissenschaft und
Forschung
- 1983 3.1 3.0 2.8 3.0 3.3 4.0 3.6 2.5 2.9 3.6
- 1985 3.2 3.1 2.8 3.0 3.5 4.1 3.6 2.6 3.0 3.5
- 1987 3.3 3.1 2.7 2.8 3.3 4.1 3.6 2.6 2.8 3.4
- 1990 3.3 2.9 2.7 2.7 3.3 4.0 3.5 2.5 2.8 3.3
- 1993 3.2 3.0 2.6 2.8 3.5 4.0 3.5 2.7 2.7 3.3
- 1995 3.3 3.0 2.8 2.8 3.5 4.1 3.5 2.7 2.8 3.3
- 1998 3.3 3.2 2.9 3.0 3.6 4.1 3.6 2.8 2.9 3.5
- 2001 3.3 3.3 3.1 3.1 3.8 4.2 3.7 2.9 3.1 3.5
- 2004 3.3 3.3 3.0 3.2 3.6 4.2 3.8 3.0 3.0 3.6
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8.1 Wichtigkeit von Lebensbereichen

Tabelle 1llla: Arbeit vs.

Freizeit

Geben Sie bitte an, wie wichtig die einzelnen Lebensbereiche fiir Sie sind.
(Skala von 0 = v6llig unwichtig bis 6 = sehr wichtig; Kategorienzusammenfassung: 0-1 = wenig wichtig,

2-4 = teilweise wichtig, 5-6 = sehr wichtig; Angaben in % und Mittelwerte)
Universitdten
1983 1985 1987 1990 1993 1995 1998 2001 2004
Beruf und Arbeit
- wenig wichtig 5 5 6 6 4 4 4 3 3
- teilweise wichtig 51 54 55 57 51 51 52 53 52
- sehr wichtig 44 41 39 37 45 46 44 44 45
Insgesamt 100 100 100 100 100 100 100 100 100
Mittelwerte 4.1 4.0 3.9 3.9 4.1 4.2 4.1 4.2 4.2
Freizeit und Hobbies
- wenig wichtig - 1 2 2 1 1 2 1 1
- teilweise wichtig - 33 35 36 31 33 33 29 31
- sehr wichtig - 66 63 63 67 65 65 71 68
Insgesamt - 100 100 100 100 100 100 100 100
Mittelwerte - 4.8 4.7 4.7 4.8 4.8 4.8 4.9 4.8
Fachhochschulen
1983 1985 1987 1990 1993 1995 1998 2001 2004
Beruf und Arbeit
- wenig wichtig 2 3 4 4 3 3 2 2 2
- teilweise wichtig 51 55 57 57 54 49 46 46 42
- sehr wichtig 47 42 40 39 44 48 51 52 56
Insgesamt 100 100 100 100 100 100 100 100 100
Mittelwerte 4.3 4.1 4.0 4.0 4.1 4.3 4.4 4.4 4.5
Freizeit und Hobbies
- wenig wichtig - 1 0 1 1 1 1 1 1
- teilweise wichtig - 28 29 29 28 30 34 30 31
- sehr wichtig - 71 71 70 71 69 65 70 68
Insgesamt - 100 100 100 100 100 100 100 100
Mittelwerte - 4.9 4.9 4.9 4.9 4.9 4.8 4.9 4.8
Quelle: Studierendensurvey 1983-2004, im WS 2003/04, Fr. 76
Tabelle 111lb: Arbeit vs. Freizeit nach Fachergruppen
(Mittelwerte, Skala von 0 = v6llig unwichtig bis 6 = sehr wichtig)
Universitédten Fachhochschulen
Kultur- |Sozial-| Jura Wirt.- [Medizin|Natur- Ing.- |Sozial-|Wirt.- Ing.-
wiss. wiss. wiss. wiss. wiss. wiss. wiss. wiss.
Beruf und Arbeit
- 1983 4.1 4.2 4.2 4.1 4.5 3.9 4.0 4.3 4.4 4.2
- 1985 3.9 4.0 4.0 4.1 4.5 3.8 3.9 4.1 4.3 4.1
- 1987 3.9 4.0 3.9 4.0 4.2 3.7 3.9 3.9 4.1 4.0
- 1990 3.9 3.9 3.9 3.9 4.2 3.7 3.9 3.8 4.0 4.0
- 1993 4.0 4.0 4.0 4.2 4.4 4.1 4.2 4.1 4.2 4.2
- 1995 4.1 4.2 4.1 4.3 4.5 4.1 4.2 4.1 4.3 4.3
- 1998 4.1 4.2 4.2 4.2 4.3 4.1 4.1 4.2 4.5 4.4
- 2001 4.1 4.1 4.2 4.2 4.4 4.1 4.1 4.3 4.5 4.4
- 2004 4.1 4.2 4.2 4.4 4.3 4.1 4.2 4.4 4.6 4.5
Freizeit und Hobbies
- 1985 4.7 4.6 4.7 4.8 4.7 4.8 4.9 4.9 4.8 5.0
- 1987 4.5 4.6 4.6 4.9 4.7 4.7 4.8 4.9 4.9 5.0
- 1990 4.5 4.6 4.5 4.8 4.7 4.8 4.8 4.8 4.9 4.9
- 1993 4.7 4.9 4.7 4.9 4.8 4.8 4.9 4.8 4.9 5.0
- 1995 4.7 4.8 4.7 4.8 4.7 4.8 4.8 4.8 4.8 4.9
- 1998 4.7 4.8 4.7 4.8 4.8 4.8 4.8 4.8 4.9 4.8
- 2001 4.9 4.9 4.7 4.9 4.9 4.9 5.0 4.9 4.9 4.9
- 2004 4.9 4.8 4.8 4.8 4.9 4.8 4.9 4.8 4.9 4.8
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8.1 Wichtigkeit von Lebensbereichen

Tabelle 112a: Politik, Kultur und Religion

Geben Sie bitte an, wie wichtig die einzelnen Lebensbereiche fiir Sie sind.
(Skala von 0 = v6llig unwichtig bis 6 = sehr wichtig; Kategorienzusammenfassung: 0-1 = wenig wichtig,
2-4 = teilweise wichtig, 5-6 = sehr wichtig; Angaben in % und Mittelwerte)

Universitdten

1983 1985 1987 1990 1993 1995 1998 2001 2004

Politik und 6ffentliches Leben

- wenig wichtig 7 9 9 7 9 10 11 8 8
- teilweise wichtig 52 57 57 55 59 60 61 58 59
- sehr wichtig 41 34 34 38 32 30 28 34 33
Insgesamt 100 100 100 100 100 100 100 100 100
Mittelwerte 4.0 3.7 3.7 3.9 3.7 3.6 3.5 3.8 3.7
Kunst und Kulturelles
- wenig wichtig 7 8 8 9 7 7 9 7 9
- teilweise wichtig 54 52 53 52 53 52 53 54 56
- sehr wichtig 39 40 39 39 40 41 39 38 35
Insgesamt 100 100 100 100 100 100 100 100 100
Mittelwerte 3.9 4.0 3.9 3.9 4.0 4.0 3.9 3.9 3.8
Religion und Glaube
- wenig wichtig - - - 52 58 55 53 50 50
- teilweise wichtig - - - 31 28 30 30 34 34
- sehr wichtig - - - 17 14 15 16 16 16
Insgesamt - - - 100 100 100 100 100 100
Mittelwerte - - - 2.0 1.8 1.9 2.0 2.1 2.1
Fachhochschulen

1983 1985 1987 1990 1993 1995 1998 2001 2004

Politik und 6ffentliches Leben

- wenig wichtig 9 12 10 7 11 11 13 8 9
- teilweise wichtig 60 61 62 62 61 64 63 62 63
- sehr wichtig 31 27 27 31 28 25 24 30 28
Insgesamt 100 100 100 100 100 100 100 100 100
Politik und 6ffentliches Leben 3.7 3.5 3.5 3.7 3.5 3.4 3.3 3.6 3.6
Kunst und Kulturelles
- wenig wichtig 13 14 13 15 12 13 11 11 13
- teilweise wichtig 61 60 62 60 59 60 60 61 60
- sehr wichtig 26 26 25 25 29 27 28 28 28
Insgesamt 100 100 100 100 100 100 100 100 100
Kunst und Kulturelles 3.4 3.4 3.3 3.4 3.5 3.5 3.5 3.5 3.4
Religion und Glaube
- wenig wichtig - - - 52 56 53 56 52 50
- teilweise wichtig - - - 34 31 33 33 35 35
- sehr wichtig - - - 15 13 14 11 13 15
Insgesamt - - - 100 100 100 100 100 100
Religion und Glaube - - - 2.0 1.8 1.9 1.8 1.9 2.0

Quelle: Studierendensurvey 1983-2004, im WS 2003/04, Fr. 76
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Wichtigkeit von Lebensbereichen

8.1

Politik, Kultur und Religion nach Fachergruppen

Skala von 0

Tabelle 112b
(Mittelwerte,

sehr wichtig)

v6llig unwichtig bis 6 =

Fachhochschulen

Ing.-

wiss.

533643355
333333333

221232333
333333333

088790
211112

Wirt.-

wiss.

876966467
333333333

333364232
333333333

860789
112111

Sozial-

wiss.

312198688
444433333

ocoNO+HHOOO®
LALLM

HeET A NN
NNNNNN

Universitaten

Ing.-
wiss.

655755476
333333333

454366664
333333333

866789
111111

wiss.

745743244
333333333

orrvoorVweLNmMm
MmMmMnmmnmnmnmnm

O~ 0 oo
N A

Medizin|Natur-

oINS TMNAO
MmMmMnmmmnnmmnm

009911997
443344333

523443
222222

Wirt.-

wiss.

—HOOONOWW™S WO O
LOMNTONONOOOM

555555241
333333333

758789
111111

Jura

MNMAN-HMANHONN
PLIIILLIOL

oo ooor~Y
MmO Nm

—HO 0o N
N-H-EHEHNN

Sozial-

wiss.

321298689
444433333

HANNANNOMHAO
YL

OO0 H A
sANEHANNN

Kultur-

wiss.

OO Yoo
LOMNTONOOOM

R 1)
TYTTIII LS

MNMeEHANOOOM
NNNNNN

Politik und 6ffent-

liches Leben

- 1983
- 1985
- 1987
- 1990
- 1993
- 1995
- 1998
- 2001
- 2004

Kunst und Kultur-

elles

- 1983
- 1985
- 1987
- 1990
- 1993
- 1995
- 1998
- 2001
- 2004

Religion und Glaube

- 1990
- 1993
- 1995
- 1998

- 2001
- 2004
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8.1 Wichtigkeit von Lebensbereichen

Tabelle 1l1l3a: Privater Bereich: Familie,

Partner,

Freunde

2-4 = teilweise wichtig, 5-6 =

Geben Sie bitte an, wie wichtig die einzelnen Lebensbereiche fiir Sie sind.
(Skala von 0 = vollig unwichtig bis 6 = sehr wichtig; Kategorienzusammenfassung: 0-1

sehr wichtig; Angaben in % und Mittelwerte)

= wenig wichtig,

Universitdten
1983 1985 1987 1990 1993 1995 1998 2001 2004
Eltern und Geschwister
- wenig wichtig 6 6 5 5 5 4 3 2 2
- teilweise wichtig 49 47 47 48 42 42 36 31 27
- sehr wichtig 45 47 47 47 53 54 60 67 71
Insgesamt 100 100 100 100 100 100 100 100 100
Mittelwerte 4.1 4.2 4.2 4.2 4.4 4.4 4.6 4.8 4.9
Partner/eigene Familie
- wenig wichtig 3 3 3 3 3 3 4 3 2
- teilweise wichtig 15 17 18 18 16 17 17 16 13
- sehr wichtig 82 80 79 79 82 80 80 82 84
Insgesamt 100 100 100 100 100 100 100 100 100
Mittelwerte 5.2 5.1 5.1 5.1 5.2 5.2 5.1 5.2 5.3
Geselligkeit und Freundeskreis
- wenig wichtig 1 1 1 2 1 1 1 1 0
- teilweise wichtig 27 26 28 25 24 23 20 18 18
- sehr wichtig 72 73 71 73 76 76 79 81 82
Insgesamt 100 100 100 100 100 100 100 100 100
Mittelwerte 4.9 4.9 4.9 4.9 5.0 5.0 5.1 5.2 5.2
Fachhochschulen
1983 1985 1987 1990 1993 1995 1998 2001 2004
Eltern und Geschwister
- wenig wichtig 4 4 4 5 5 3 4 3 2
- teilweise wichtig 46 46 47 46 42 44 34 31 27
- sehr wichtig 50 49 49 49 53 53 62 66 71
Insgesamt 100 100 100 100 100 100 100 100 100
Mittelwerte 4.3 4.3 4.3 4.2 4.4 4.4 4.6 4.8 4.9
Partner/eigene Familie
- wenig wichtig 2 2 2 2 2 2 2 3 1
- teilweise wichtig 15 15 16 17 15 14 15 13 13
- sehr wichtig 83 83 82 80 83 84 83 85 86
Insgesamt 100 100 100 100 100 100 100 100 100
Mittelwerte 5.3 5.2 5.2 5.2 5.2 5.3 5.3 5.3 5.4
Geselligkeit und Freundeskreis
- wenig wichtig 1 1 1 1 1 1 1 1 1
- teilweise wichtig 28 24 26 23 22 21 20 17 17
- sehr wichtig 72 75 74 76 77 77 79 82 82
Insgesamt 100 100 100 100 100 100 100 100 100
Mittelwerte 4.9 5.0 5.0 5.0 5.1 5.0 5.1 5.2 5.2
Quelle: Studierendensurvey 1983-2004, im WS 2003/04, Fr. 76
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Wichtigkeit von Lebensbereichen

8.1

Familie, Partner, Freunde nach Fachergruppen

v6llig unwichtig bis 6

Privater Bereich

Skala von 0

Tabelle 113b
(Mittelwerte,

sehr wichtig)

Fachhochschulen

Ing.-

wiss.

333344589
444444444

NOANNMOONM
[ NToNToNToNToNToRToNTo NTo]

OO O0OO0OO0OHNH
LU0 0N W0 WD W00 0N

Wirt.-

wiss.

LTILILTONOMOOONO
LLLIL LY LN

NON-H-ENNTOM
[ NToNToNToNToNToRToNTo NTo]

OCOoOO0OOHHANNM
0w w0 wLwwnwmnwmn

Sozial-

wiss.

009011569
443444444

LTHNAHNMLND T O
e lToNToNToNToNToRToNTo NTo]

ONH-HANNNMS
00w w0 LwLwnwnwnwmn

Universitaten

Ing.-
wiss.

011243588
444444444

311121122
555555555

999900112
444455555

wiss.

Orr-H-HANMT O
YL

HHOOHHAHHN
[ NToNToNToNToNToNToNTo NTo]

OO HH
LI ONN

Medizin|Natur-

333368802
444444455

ANNMMONMLN
[ NToNToNToNToNToRToNTo NTo]

OO0 O0OHOHHM
DY LN LWNLWNL0N

Wirt.-

wiss.

243356789
444444444

221122013
555555555

009011122
554555555

Jura

NN ITNONO
LIS L LN

ANN-HA-HHONN
[ NToNToNToNToNToRToNTo NTo]

OO0 OOHHN
O QNN NN0N

Sozial-

wiss.

787922589
333344444

ANANNHMONMOM
[ NToNToNToNToNToRToNTo NTo]

OrrHrH-H-HANNM
0w w0nwLwnwnwnwmn

Kultur-

wiss.

021133680
444444445

111022123
555555555

OO0 Oo0OHANM
LU0 LN WNLW00n

Eltern und Geschwi-

ster

- 1983
- 1985
- 1987
- 1990
- 1993
- 1995
- 1998
- 2001
- 2004

Partner/eigene Fami-

lie

- 1983
- 1985
- 1987
- 1990
- 1993
- 1995
- 1998
- 2001
- 2004

Geselligkeit und
Freundeskreis

- 1983
- 1985
- 1987
- 1990
- 1993
- 1995
- 1998
- 2001
- 2004
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8.1 Wichtigkeit von Lebensbereichen

Tabelle 11l4a: Natur und Technik

Geben Sie bitte an, wie wichtig die einzelnen Lebensbereiche fiir Sie sind.
(Skala von 0 = vollig unwichtig bis 6 = sehr wichtig; Kategorienzusammenfassung: 0-1 =

wenig wichtig,

2-4 = teilweise wichtig, 5-6 = sehr wichtig; Angaben in % und Mittelwerte)
Universitdten
1993 1995 1998 2001 2004
Natur und Umwelt
- wenig wichtig 2 3 3 4 5
- teilweise wichtig 32 38 43 51 52
- sehr wichtig 67 59 54 45 43
Insgesamt 100 100 100 100 100
Mittelwerte 4.8 4.6 4.4 4.2 4.1
Technik und Technologie
- wenig wichtig 20 18 17 14 20
- teilweise wichtig 60 61 61 60 59
- sehr wichtig 20 21 21 26 21
Insgesamt 100 100 100 100 100
Mittelwerte 3.1 3.1 3.1 3.4 3.1
Fachhochschulen
1993 1995 1998 2001 2004
Natur und Umwelt
- wenig wichtig 1 2 2 3 4
- teilweise wichtig 26 34 40 46 51
- sehr wichtig 73 64 58 50 44
Insgesamt 100 100 100 100 100
Mittelwerte 5.0 4.8 4.6 4.3 4.1
Technik und Technologie
- wenig wichtig 11 10 11 10 14
- teilweise wichtig 57 55 55 54 54
- sehr wichtig 32 35 34 36 32
Insgesamt 100 100 100 100 100
Mittelwerte 3.6 3.7 3.7 3.7 3.5
Quelle: Studierendensurvey 1983-2004, im WS 2003/04, Fr. 76
Tabelle 114b: Natur und Technik nach Fachergruppen
(Mittelwerte, Skala von 0 = v6llig unwichtig bis 6 = sehr wichtig)
Universitédten Fachhochschulen
Kultur- |Sozial-| Jura Wirt.- [Medizin|Natur- Ing.- |Sozial-|Wirt.- Ing.-
wiss. wiss. wiss. wiss. wiss. wiss. wiss. wiss.
Natur und Umwelt
- 1993 4.7 4.8 4.6 4.6 4.8 4.9 5.0 5.0 4.7 5.1
- 1995 4.6 4.5 4.3 4.4 4.6 4.7 4.7 4.9 4.6 4.8
- 1998 4.3 4.5 4.2 4.1 4.4 4.6 4.6 4.7 4.3 4.7
- 2001 4.2 4.2 3.7 3.8 4.3 4.4 4.3 4.4 4.0 4.4
- 2004 4.1 4.2 3.6 3.7 4.2 4.3 4.3 4.3 3.8 4.2
Technik und
Technologie
- 1993 2.2 2.3 2.5 3.2 2.9 3.5 4.2 2.2 3.2 4.2
- 1995 2.4 2.4 2.6 3.4 3.1 3.6 4.1 2.3 3.4 4.2
- 1998 2.5 2.4 2.9 3.4 3.1 3.8 4.0 2.5 3.5 4.3
- 2001 2.7 2.7 3.0 3.8 3.4 4.0 4.3 2.6 3.6 4.4
- 2004 2.3 2.5 2.6 3.4 3.1 3.8 4.2 2.4 3.3 4.4
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8.2 Finanzierung und Erwerbstitigkeit

Tabelle 115a: Finanzierungsquellen

Wie finanzieren Sie zur Zeit Ihre Ausbildung?
(Angaben in %)

Universitaten

1983 1985 1987 1990 1993 1995 1998 2001 2004

durch Unterstiitzung der Eltern

- nein, dadurch nicht 23 24 23 23 24 20 20 20 20
- ja, teilweise 33 30 30 31 39 34 32 34 33
- ja, hauptséachlich 44 45 47 47 37 46 48 46 47
Insgesamt 100 100 100 100 100 100 100 100 100
durch BAfoG
- nein, dadurch nicht 68 79 82 84 65 78 83 81 76
- ja, teilweise 16 10 8 7 15 11 9 10 11
- ja, hauptsidchlich 16 12 10 9 20 11 9 9 13
Insgesamt 100 100 100 100 100 100 100 100 100

durch andere Stipendien (Begabtenférde-
rung, Stiftungen, Firmen)

- nein, dadurch nicht 96 96 97 97 96 96 96 96 96
- ja, teilweise 2 2 2 2 2 2 2 2 3
- ja, hauptsachlich 1 2 1 1 2 1 2 2 1
Insgesamt 100 100 100 100 100 100 100 100 100
durch eigene Arbeit wdhrend der Vorle-
sungszeit
- nein, dadurch nicht - 49 49 42 46 38 37 36 42
- ja, teilweise - 38 36 41 39 40 42 43 40
- ja, hauptsachlich - 14 15 17 16 21 22 21 18
Insgesamt - 100 100 100 100 100 100 100 100
durch eigene Arbeit wdhrend der Seme-
sterferien
- nein, dadurch nicht - 29 31 26 27 24 24 27 30
- ja, teilweise - 57 53 56 56 54 55 54 53
- ja, hauptsachlich - 14 16 18 17 21 22 19 17
Insgesamt - 100 100 100 100 100 100 100 100

Fachhochschulen

1983 1985 1987 1990 1993 1995 1998 2001 2004

durch Unterstiitzung der Eltern

- nein, dadurch nicht 29 29 29 28 30 28 29 26 30
- ja, teilweise 38 37 35 37 42 36 36 40 38
- ja, hauptsédchlich 33 34 37 36 28 36 35 34 33
Insgesamt 100 100 100 100 100 100 100 100 100
durch BAfoG
- nein, dadurch nicht 48 60 66 69 57 69 74 76 69
- ja, teilweise 20 17 14 12 18 15 14 11 14
- ja, hauptsédchlich 31 23 20 19 25 16 12 13 17
Insgesamt 100 100 100 100 100 100 100 100 100

durch andere Stipendien (Begabtenférde-
rung, Stiftungen, Firmen)

- nein, dadurch nicht 99 97 98 98 97 98 98 98 98
- ja, teilweise 1 2 2 2 2 1 2 1 1
- ja, hauptsachlich 0 1 1 1 1 1 1 1 1
Insgesamt 100 100 100 100 100 100 100 100 100
durch eigene Arbeit wadhrend der Vorle-
sungszeit
- nein, dadurch nicht - 56 57 49 49 40 35 38 38
- ja, teilweise - 34 32 36 36 37 39 38 39
- ja, hauptsachlich - 10 11 15 15 23 26 24 23
Insgesamt - 100 100 100 100 100 100 100 100
durch eigene Arbeit wdhrend der Seme-
sterferien
- nein, dadurch nicht - 23 24 20 18 14 15 20 26
- ja, teilweise - 59 57 58 59 54 53 54 51
- ja, hauptsachlich - 18 19 22 23 32 32 27 23
Insgesamt - 100 100 100 100 100 100 100 100

Quelle: Studierendensurvey 1983-2004, im WS 2003/04, Fr. 36
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8.2 Finanzierung und Erwerbstitigkeit

Tabelle 115b: Finanzierungsquellen nach Fachergruppen
(Angaben in % fiir zusammengefasste Kategorien "ja, teilweise" und "ja, hauptsédchlich")

durch Unterstiitzung
der Eltern
- 1983

- 1985

- 1987

- 1990

- 1993

- 1995

- 1998

- 2001

- 2004

durch BAf6G
- 1983
- 1985
- 1987
- 1990
- 1993
- 1995
- 1998
- 2001
- 2004

durch andere Stipen-
dien (Begabtenforde-
rung, Stiftungen,
Firmen)

- 1983

- 1985

- 1987

- 1990

- 1993

- 1995

- 1998

- 2001

- 2004

durch eigene Arbeit
wahrend der Vorle-
sungszeit

- 1985

- 1987

- 1990

- 1993

- 1995

- 1998

- 2001

- 2004

durch eigene Arbeit
wahrend der Seme-
sterferien

- 1985

- 1987

- 1990

- 1993

- 1995

- 1998

- 2001

- 2004

Universitaten Fachhochschulen

Kultur-|Sozial-| Jura Wirt.- [Medizin|Natur- Ing.- |Sozial-|Wirt.- Ing.-
wiss. wiss. wiss. wiss. wiss. wiss. wiss. wiss.
73 60 83 81 79 79 81 63 72 69
73 60 79 78 82 78 78 62 73 73
69 58 85 81 81 78 81 60 71 74
71 61 88 80 82 80 82 57 76 75
69 62 82 82 83 79 78 46 76 75
72 70 86 81 85 82 84 51 78 74
75 68 87 85 88 78 84 50 75 76
76 72 84 85 87 82 86 54 79 80
77 70 84 84 87 83 86 52 72 76
30 37 26 29 31 32 36 58 41 56
19 23 14 24 22 21 24 47 37 39
17 21 13 19 17 20 20 43 29 34
15 20 10 16 17 16 18 35 27 31
30 36 30 34 32 30 50 49 41 42
21 24 22 20 20 21 26 38 29 30
17 21 18 15 16 15 18 31 28 24
19 21 17 19 15 20 21 29 21 20
23 28 24 22 19 26 25 36 29 30
4 3 3 3 7 4 3 2 1 1
4 4 5 3 5 3 3 2 2 3
3 2 3 2 4 4 3 3 2 2
4 2 4 2 4 4 3 3 1 3
4 2 3 2 5 5 2 2 3 4
4 2 5 3 4 4 3 1 2 2
4 3 4 3 3 7 3 2 2 3
3 3 4 3 5 5 3 2 2 3
4 3 5 3 5 4 4 2 3 2
58 60 45 51 49 48 48 49 50 40
59 66 41 50 47 47 48 45 50 39
65 72 50 60 60 49 53 63 56 47
62 68 51 55 51 49 48 63 54 46
70 73 56 65 52 57 57 63 62 57
71 71 60 65 52 59 59 68 68 61
71 73 65 65 46 58 62 73 63 56
66 69 57 57 44 50 52 69 62 59
72 71 68 77 68 68 71 72 81 77
71 73 63 78 65 68 66 64 74 79
77 77 66 81 74 69 72 68 79 83
77 77 70 80 73 68 69 72 82 84
77 80 70 83 72 72 74 73 86 88
80 80 71 81 74 71 75 74 87 89
76 76 67 80 69 72 69 73 84 84
75 76 64 74 63 63 65 67 75 78
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8.2 Finanzierung und Erwerbstitigkeit

Tabelle 1l6a: Umfang der Erwerbstatigkeit

Tatigkeiten auf?

(Mittelwerte, Skala: 0-99)

Wie viele Stunden wenden Sie in einer Woche des laufenden Semesters durchschnittlich fiir die folgenden

Universitdten
1983 1985 1987 1990 1993 1995 1998 2001 2004
Beschidftigung als Hilfskraft/Tutor,
durchschnittliche Stundenzahl pro Woche - - 1.1 1.2 1.2 3 1.3 1.2 1.0
Erwerbstdtigkeit (ohne Hiwi/Tutor),
durchschnittliche Stundenzahl pro Woche - - 5.1 5.6 5.2 1 6.2 6.4 5.3
Fachhochschulen
1983 1985 1987 1990 1993 1995 1998 2001 2004
Beschidftigung als Hilfskraft/Tutor,
durchschnittliche Stundenzahl pro Woche - - 0.2 0.5 0.4 4 0.5 0.4 0.5
Erwerbstdtigkeit (ohne Hiwi/Tutor),
durchschnittliche Stundenzahl pro Woche - - 4.4 5.4 5.6 1 8.1 7.5 7.3
Quelle: Studierendensurvey 1983-2004, im WS 2003/04, Fr. 35
Tabelle 116b: Umfang der Erwerbstdtigkeit nach Fachergruppen
(Mittelwerte, Skala: 0-99)
Universitdten Fachhochschulen
Kultur-|Sozial-| Jura Wirt.- |Medizin|Natur- Ing.- |[Sozial-|Wirt.- Ing.-
wiss. wiss. wiss. wiss. wiss. wiss. wiss. wiss.
Beschdftigung als
Hilfskraft/Tutor,
durchschnittliche
Stundenzahl pro Woche
- 1987 0.8 1.0 0.4 0.9 0.7 1.8 1.6 0.1 0.2 0.2
- 1990 1.0 0.9 0.5 0.7 0.7 2.0 1.9 0.4 0.4 0.4
- 1993 0.9 1.0 0.5 0.8 0.8 2.0 1.5 0.3 0.4 0.4
- 1995 1.2 1.2 0.4 0.8 0.9 2.2 1.6 0.3 0.4 0.4
- 1998 1.2 1.0 0.6 0.9 0.7 1.9 1.9 0.5 0.6 0.3
- 2001 0.9 1.0 0.6 1.0 0.8 1.8 2.1 0.4 0.4 0.4
- 2004 0.8 1.0 0.7 0.8 0.8 1.4 1.5 0.4 0.5 0.6
Erwerbstdtigkeit
(ohne Hiwi/Tutor),
durchschnittliche
Stundenzahl pro Woche
- 1987 6.4 8.2 4.3 5.5 4.6 3.9 3.9 5.4 5.6 3.7
- 1990 7.2 8.6 4.9 5.9 5.5 4.4 3.8 6.8 5.9 5.0
- 1993 6.7 7.4 5.3 5.6 4.4 4.1 3.5 8.1 6.2 4.8
- 1995 7.6 8.5 5.2 6.9 4.6 4.7 5.1 8.4 7.5 6.4
- 1998 7.7 8.1 6.0 6.6 4.6 5.2 4.5 10.2 8.5 7.3
- 2001 7.8 8.3 6.4 6.9 4.3 5.0 4.8 10.9 8.0 5.8
- 2004 6.6 7.6 5.1 5.6 3.0 3.5 4.0 9.4 8.0 6.4
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8.2 Finanzierung und Erwerbstitigkeit

Tabelle 117a: Bezug der Erwerbstatigkeit zum Studium

Falls Sie in diesem Semester wahrend der Vorlesungszeit erwerbstdtig sind: Hat diese Arbeit einen
Bezug zu Ihrem Studium?
(Angaben in %)

Universitdten

1983 1985 1987 1990 1993 1995 1998 2001 2004

Bezug der Arbeit zum Studium:

- nicht erwerbstéatig - 24 43 37 39 36 29 25 32

- sehr eng - 18 13 15 14 17 18 20 17

- iberwiegend - 11 8 9 9 10 12 14 12

- nur wenig - 14 10 13 13 13 16 17 15

- gar nicht - 33 26 26 24 25 25 24 24

Insgesamt - 100 100 100 100 100 100 100 100
Fachhochschulen

1983 1985 1987 1990 1993 1995 1998 2001 2004

Bezug der Arbeit zum Studium:

- nicht erwerbstéatig - 33 49 43 39 35 26 26 26
- sehr eng - 14 12 14 17 19 20 24 21
- iberwiegend - 8 8 10 10 12 13 14 14
- nur wenig - 14 11 13 15 14 18 18 19
- gar nicht - 30 21 21 20 21 24 17 20
Insgesamt - 100 100 100 100 100 100 100 100

Quelle: Studierendensurvey 1983-2004, im WS 2003/04, Fr. 37

Tabelle 117b: Bezug der Erwerbstatigkeit zum Studium nach Fachergruppen
(Angaben in % fir zusammengefasste Kategorien "sehr eng" und "iiberwiegend")

Universitdten Fachhochschulen
Kultur-|Sozial-| Jura Wirt.- |Medizin|Natur- Ing.- |[Sozial-| Wirt.-| Ing.-
wiss. wiss. wiss. wiss. wiss. wiss. wiss. wiss.
Bezug der Arbeit zum
Studium:
- 1985 25 30 12 25 47 32 33 22 22 19
- 1987 19 22 8 22 33 19 22 18 22 18
- 1990 20 22 11 25 47 22 22 24 24 23
- 1993 21 26 11 26 39 21 23 39 24 24
- 1995 25 29 14 28 40 25 29 36 33 27
- 1998 28 27 17 34 40 32 33 38 33 31
- 2001 31 32 24 36 38 34 43 43 35 37
- 2004 29 31 20 26 32 28 29 44 34 34
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8.2 Finanzierung und Erwerbstitigkeit

Tabelle 118a: Tatigkeit als Hilfskraft/Tutor

(Angaben in %)

Sind Sie oder waren Sie schon einmal als studentische
schon einmal als Tutor beschaftigt?

Hilfskraft beschdftigt? Sind Sie oder waren Sie

Universitdten
1983 1985 1987 1990 1993 1995 1998 2001 2004
studentische Hilfskraft:
a) nein, bisher noch nie und inter-
essiere mich auch nicht dafir - 46 44 45 46 45 42 47 44
b) nein, bisher noch nicht, wiirde
aber gerne - 42 41 39 36 36 38 34 37
c) ja - 12 14 16 17 19 20 19 19
Insgesamt - 100 100 100 100 100 100 100 100
Tutor:
a) nein, bisher noch nie und inter-
essiere mich auch nicht dafir - 58 57 58 61 59 57 61 58
b) nein, bisher noch nicht, wiirde
aber gerne - 36 35 34 32 32 34 30 33
c) ja - 6 8 9 8 9 9 9 9
Insgesamt - 100 100 100 100 100 100 100 100
Fachhochschulen
1983 1985 1987 1990 1993 1995 1998 2001 2004
studentische Hilfskraft:
a) nein, bisher noch nie und inter-
essiere mich auch nicht dafir - 72 68 67 67 65 66 69 63
b) nein, bisher noch nicht, wiirde
aber gerne - 25 27 26 26 26 26 21 27
c) ja - 3 4 7 7 8 9 10 11
Insgesamt - 100 100 100 100 100 100 100 100
Tutor:
a) nein, bisher noch nie und inter-
essiere mich auch nicht dafir - 79 75 75 74 70 71 74 69
b) nein, bisher noch nicht, wiirde
aber gerne - 19 20 20 22 24 23 20 25
c) ja - 2 5 4 4 6 6 5 6
Insgesamt - 100 100 100 100 100 100 100 100
Quelle: Studierendensurvey 1983-2004, im WS 2003/04, Fr. 22
Tabelle 118b: Tatigkeit als Hilfskraft/Tutor nach Fidchergruppen
(Angaben in % fiir Kategorie "ja")
Universitédten Fachhochschulen
Kultur- |Sozial-| Jura Wirt.- [(Medizin|Natur- Ing.- |Sozial-| Wirt.-| Ing.-
studentische Hilfs- wiss. wiss. wiss. wiss. wiss. wiss. wiss. wiss.
kraft:
- 1985 10 14 6 6 9 19 15 4 2 3
- 1987 13 13 8 8 12 22 20 5 4 4
- 1990 15 15 9 8 13 24 20 4 6 6
- 1993 16 15 7 10 15 27 22 3 8 6
- 1995 19 18 8 12 15 29 24 7 10 7
- 1998 18 18 10 13 15 30 25 11 10 7
- 2001 16 16 12 13 17 29 27 8 7 11
- 2004 17 16 11 14 19 26 25 10 9 12
Tutor:
- 1985 5 10 2 5 4 9 6 4 2 2
- 1987 6 11 2 6 9 10 10 8 3 4
- 1990 8 12 3 7 8 13 10 3 3 4
- 1993 8 10 2 4 8 12 7 4 4 4
- 1995 8 9 3 5 8 14 9 6 4 5
- 1998 9 9 4 7 6 15 7 8 5 6
- 2001 8 8 5 7 9 13 11 6 2 6
- 2004 8 9 4 7 8 13 10 7 4 8
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8.2 Finanzierung und Erwerbstitigkeit

Tabelle 11l9a:

Zufriedenheit mit dem Umfang der Erwerbstdtigkeit

Sind Sie mit dem derzeitigen Umfang Ihrer Erwerbstdtigkeit zufrieden oder wiirden Sie gerne mehr oder
gerne weniger arbeiten?
(Angaben in %)

Universitdten
1993 1995 1998 2001 2004
Zufriedenheit mit dem Umfang der Erwerbstdtigkeit:
- viel weniger - 6 7 6 6
- etwas weniger - 19 18 18 15
- gerade richtig - 44 43 45 44
- etwas mehr - 27 27 26 30
- viel mehr - 4 5 3 5
Insgesamt - 100 100 100 100
Fachhochschulen
1993 1995 1998 2001 2004
Zufriedenheit mit dem Umfang der Erwerbstatigkeit:
- viel weniger - 7 10 7 8
- etwas weniger - 21 20 20 18
- gerade richtig - 42 38 44 41
- etwas mehr - 26 28 25 27
- viel mehr - 4 5 4 6
Insgesamt - 100 100 100 100
Quelle: Studierendensurvey 1983-2004, im WS 2003/04, Fr. 38
Tabelle 119b: Zufriedenheit mit der Erwerbstadtigkeit nach Fachergruppen
(Angaben in % fiir zusammengefasste Kategorien "etwas mehr" und "viel mehr")
Universitédten Fachhochschulen
Kultur- |Sozial-| Jura Wirt.- [(Medizin|Natur- Ing.- |Sozial-|Wirt.- Ing.-
wiss. wiss. wiss. wiss. wiss. wiss. wiss. wiss.
Zufriedenheit mit
dem Umfang der Er-
werbstatigkeit:
- 1995 28 29 34 27 35 31 34 31 31 30
- 1998 28 27 27 30 38 33 34 29 35 32
- 2001 28 29 25 29 36 32 31 29 27 29
- 2004 33 33 32 35 39 37 36 31 31 32
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8.2 Finanzierung und Erwerbstitigkeit

Tabelle 120a: Griinde fiir die Erwerbstatigkeit

Wie wichtig sind die folgenden Griinde dafiir, dass Sie erwerbstdtig sind/jobben?
(Skala von 0 = ganz unwichtig bis 6 = sehr wichtig; Kategorienzusammenfassung:
0-1 = unwichtig, 2-4 = teilweise wichtig, 5-6 = sehr wichtig; Angaben in % und Mittelwerte)

Universitdten

1993 1995 1998 2001 2004

Benotige das Geld dringend zur Finanzierung des Studiums

- unwichtig - 25 22 22 22
- teilweise wichtig - 31 30 31 31
- sehr wichtig - 44 49 47 47
Insgesamt - 100 100 100 100
Mittelwerte - 3.6 3.8 3.7 3.7
Mochte etwas Praktisches machen, andere Erfahrungen sammeln
- unwichtig - 22 22 21 22
- teilweise wichtig - 41 41 41 42
- sehr wichtig - 37 38 38 36
Insgesamt - 100 100 100 100
Mittelwerte - 3.4 3.5 3.5 3.4

Will dazu verdienen, um mir Zusdtzliches leisten zu koénnen (Hobby,
Reisen etc.)

- unwichtig - 16 16 14 15
- teilweise wichtig - 35 34 34 34
- sehr wichtig - 49 50 52 52
Insgesamt - 100 100 100 100
Mittelwerte - 3.9 3.9 4.0 4.0
Vorbereitung auf spidtere Berufstatigkeit, zusdtzliche Qualifizie-
rung
- unwichtig - 35 32 29 30
- teilweise wichtig - 34 36 38 39
- sehr wichtig - 31 32 32 31
Insgesamt - 100 100 100 100
Mittelwerte - 2.9 3.0 3.1 3.0
Durch die Arbeitskontakte habe ich bessere Chancen bei der spateren
Stellensuche
- unwichtig - 42 39 37 38
- teilweise wichtig - 33 33 37 38
- sehr wichtig - 25 28 26 24
Insgesamt - 100 100 100 100
Mittelwerte - 2.5 2.7 2.7 2.6

Fachhochschulen

1993 1995 1998 2001 2004

Benotige das Geld dringend zur Finanzierung des Studiums

- unwichtig - 16 15 17 16
- teilweise wichtig - 30 27 28 27
- sehr wichtig - 53 59 55 58
Insgesamt - 100 100 100 100
Mittelwerte - 4.1 4.3 4.1 4.2
Moéchte etwas Praktisches machen, andere Erfahrungen sammeln
- unwichtig - 23 24 20 20
- teilweise wichtig - 44 40 42 44
- sehr wichtig - 33 36 38 36
Insgesamt - 100 100 100 100
Mittelwerte - 3.3 3.4 3.5 3.5

Will dazu verdienen, um mir Zusdtzliches leisten zu konnen (Hobby,
Reisen etc.)

- unwichtig - 15 18 15 19
- teilweise wichtig - 38 35 33 36
- sehr wichtig - 46 46 52 45
Insgesamt - 100 100 100 100
Mittelwerte - 3.9 3.8 4.0 3.7
Vorbereitung auf spatere Berufstatigkeit, zusdtzliche Qualifizie-
rung
- unwichtig - 32 29 25 23
- teilweise wichtig - 38 38 39 42
- sehr wichtig - 30 33 36 35
Insgesamt - 100 100 100 100
Mittelwerte - 3.0 3.1 3.3 3.3
Durch die Arbeitskontakte habe ich bessere Chancen bei der spateren
Stellensuche
- unwichtig - 33 29 27 27
- teilweise wichtig - 36 32 36 39
- sehr wichtig - 31 38 37 34
Insgesamt - 100 100 100 100
Mittelwerte - 2.9 3.2 3.3 3.2

Quelle: Studierendensurvey 1983-2004, im WS 2003/04, Fr. 39
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8.2 Finanzierung und Erwerbstitigkeit

Tabelle 120b: Griinde fiir die Erwerbstatigkeit nach Fachergruppen

Skala von 0

(Mittelwerte,

= ganz unwichtig bis 6 = sehr wichtig)

Bendétige das Geld
dringend zur Finan-
zierung des Studiums
- 1995

- 1998

- 2001

- 2004

Mochte etwas Prakti-
sches machen, andere
Erfahrungen sammeln
- 1995
- 1998
- 2001
- 2004

Will dazu verdienen,
um mir Zusatzliches
leisten zu koénnen
(Hobby, Reisen etc.)
- 1995

- 1998

- 2001

- 2004

Vorbereitung auf
spdtere Berufstidtig-
keit, zusatzliche
Qualifizierung

- 1995

- 1998

- 2001

- 2004

Durch die Arbeits-
kontakte habe ich
bessere Chancen bei
der spateren Stel-
lensuche

- 1995

- 1998

- 2001

- 2004

Universitaten Fachhochschulen
Kultur-|Sozial-| Jura Wirt.- [Medizin|Natur- Ing.- |Sozial-|Wirt.- Ing.-
wiss. wiss. wiss. wiss. wiss. wiss. wiss. wiss.
3.9 4.2 3.4 3.5 3.2 3.4 3.2 4.6 3.8 4.0
4.1 4.4 3.5 3.6 3.3 3.6 3.6 4.7 4.2 4.2
4.0 4.3 3.6 3.6 3.2 3.6 3.4 4.5 4.2 4.0
4.0 4.2 3.7 3.6 3.1 3.5 3.4 4.6 4.0 4.3
3.4 3.4 2.8 3.7 3.6 3.3 3.6 3.1 3.5 3.2
3.5 3.3 3.1 3.8 3.7 3.3 3.7 3.1 3.5 3.4
3.5 3.6 3.1 3.7 3.5 3.3 3.7 3.2 3.8 3.4
3.5 3.5 3.0 3.5 3.3 3.3 3.5 3.3 3.7 3.4
3.9 3.8 4.1 4.1 4.0 3.8 4.0 3.5 4.0 3.9
3.8 3.9 4.2 4.1 4.2 3.8 3.9 3.5 4.1 3.7
4.0 4.0 4.1 4.2 4.1 3.9 4.0 4.0 4.4 3.8
4.1 3.9 4.0 4.3 4.1 3.9 3.9 3.6 4.1 3.4
2.9 2.7 2.0 3.5 3.1 2.8 3.0 2.5 3.3 2.9
3.0 2.8 2.5 3.4 3.0 2.9 3.4 2.9 3.4 3.1
3.1 3.1 2.5 3.4 2.9 2.9 3.4 3.0 3.5 3.4
3.1 3.1 2.5 3.3 2.8 2.9 3.1 3.2 3.6 3.3
2.4 2.3 2.0 3.3 2.5 2.3 2.7 2.5 3.4 2.9
2.6 2.5 2.4 3.3 2.5 2.5 3.0 2.8 3.5 3.3
2.7 2.7 2.4 3.2 2.4 2.4 2.9 2.8 3.5 3.4
2.6 2.7 2.5 3.1 2.2 2.3 2.9 3.0 3.5 3.2
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8.3 Belastungen und Identifizierung

Tabelle 12la: Belastungen durch Studienanforderungen

Und inwieweit fiihlen Sie sich persénlich belastet durch ...
(Skala von 0 = iiberhaupt nicht belastet bis 6 = stark belastet; Kategorienzusammenfassung:
0-1 = iberhaupt nicht, 2-4 = teilweise, 5-6 = stark belastet; Angaben in % und Mittelwerte)

Universitdten

1983 1985 1987 1990 1993 1995 1998 2001 2004

die Leistungsanforderungen im Fachstu-

dium?
- uberhaupt nicht 15 17 16 16 15 16 16 17 15
- teilweise 58 55 58 57 60 60 62 60 62
- stark belastet 27 28 27 26 24 24 22 23 24
Insgesamt 100 100 100 100 100 100 100 100 100
Mittelwerte 3.4 3.4 3.4 3.3 3.3 3.3 3.2 3.2 3.3
bevorstehende Priifungen?
- iberhaupt nicht 12 13 13 12 11 11 12 12 11
- teilweise 43 44 47 47 48 47 51 50 54
- stark belastet 45 42 40 41 40 42 37 38 34
Insgesamt 100 100 100 100 100 100 100 100 100
Mittelwerte 3.9 3.8 3.8 3.8 3.8 3.9 3.7 3.7 3.7
Orientierungsprobleme im Studium?
- uberhaupt nicht 29 29 30 28 29 29 27 28 26
- teilweise 55 57 57 57 56 56 59 59 61
- stark belastet 16 14 14 15 15 14 14 13 13
Insgesamt 100 100 100 100 100 100 100 100 100
Mittelwerte 2.7 2.7 2.6 2.7 2.7 2.6 2.7 2.6 2.7
Fachhochschulen

1983 1985 1987 1990 1993 1995 1998 2001 2004

die Leistungsanforderungen im Fachstu-

dium?
- iiberhaupt nicht 10 12 12 12 13 13 15 16 15
- teilweise 52 50 54 56 60 60 63 61 65
- stark belastet 37 38 33 32 27 27 22 23 20
Insgesamt 100 100 100 100 100 100 100 100 100
Mittelwerte 3.8 3.7 3.6 3.6 3.4 3.5 3.3 3.3 3.3
bevorstehende Priifungen?
- iberhaupt nicht 10 11 12 10 12 12 13 13 12
- teilweise 43 44 47 46 49 47 52 51 54
- stark belastet 47 45 41 44 40 41 35 36 33
Insgesamt 100 100 100 100 100 100 100 100 100
Mittelwerte 4.0 4.0 3.8 3.9 3.8 3.9 3.6 3.7 3.6
Orientierungsprobleme im Studium?
- iberhaupt nicht 29 32 35 32 33 33 33 32 31
- teilweise 59 59 58 57 57 58 59 60 60
- stark belastet 11 9 7 10 10 8 8 8 10
Insgesamt 100 100 100 100 100 100 100 100 100
Mittelwerte 2.5 2.4 2.3 2.4 2.4 2.3 2.4 2.4 2.4

Quelle: Studierendensurvey 1983-2004, im WS 2003/04, Fr. 58
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8.3 Belastungen und Identifizierung

Belastungen durch Studienanforderungen nach Fachergruppen

Skala von 0

Tabelle 121b
(Mittelwerte,

stark belastet)

iiberhaupt nicht belastet bis 6
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8.3 Belastungen und Identifizierung

Tabelle 122a: Belastungen im studentischen Leben

Und inwieweit fiihlen Sie sich persénlich belastet durch ...
(Skala von 0 = iiberhaupt nicht belastet bis 6 = stark belastet; Kategorienzusammenfassung:
0-1 = iberhaupt nicht, 2-4 = teilweise, 5-6 = stark belastet; Angaben in % und Mittelwerte)

Universitdten

1983 1985 1987 1990 1993 1995 1998 2001 2004

die Anonymitdt an der Hochschule?

- iberhaupt nicht 33 33 35 33 38 39 38 41 39
- teilweise 45 46 46 47 44 43 45 46 48
- stark belastet 22 21 19 20 18 18 17 14 14
Insgesamt 100 100 100 100 100 100 100 100 100
Mittelwerte 2.7 2.7 2.6 2.7 2.4 2.4 2.4 2.3 2.3

persdénliche Probleme
(wie z.B. Angste, Depressionen)?

- iberhaupt nicht 42 46 50 49 52 50 51 45 44
- teilweise 40 38 36 36 35 35 36 39 40
- stark belastet 18 16 14 14 13 14 14 17 16
Insgesamt 100 100 100 100 100 100 100 100 100
Mittelwerte 2.4 2.2 2.0 2.1 1.9 2.0 2.0 2.3 2.3
das Fehlen einer festen Partnerbe-
ziehung?
- iiberhaupt nicht - 63 64 65 66 64 65 62 63
- teilweise - 23 23 22 21 22 22 24 24
- stark belastet - 14 14 14 13 14 12 13 13
Insgesamt - 100 100 100 100 100 100 100 100
Mittelwerte - 1.6 1.6 1.5 1.5 1.5 1.5 1.6 1.5
die grofle Zahl der Studierenden?
- uberhaupt nicht - - - 33 38 41 41 44 41
- teilweise - - - 42 41 42 41 40 42
- stark belastet - - - 25 22 17 19 15 17
Insgesamt - - - 100 100 100 100 100 100
Mittelwerte - - - 2.8 2.6 2.4 2.4 2.2 2.4
Fachhochschulen

1983 1985 1987 1990 1993 1995 1998 2001 2004

die Anonymitdt an der Hochschule?

- iberhaupt nicht 44 43 47 45 50 50 52 55 53
- teilweise 45 45 44 45 40 41 39 38 41
- stark belastet 11 12 9 9 9 9 9 6 7
Insgesamt 100 100 100 100 100 100 100 100 100
Mittelwerte 2.1 2.1 2.0 2.0 1.9 1.9 1.8 1.6 1.7

persdénliche Probleme
(wie z.B. Angste, Depressionen)?

- iberhaupt nicht 45 47 54 51 51 53 50 47 44
- teilweise 39 37 33 36 36 35 37 38 40
- stark belastet 16 16 13 13 12 12 13 15 15
Insgesamt 100 100 100 100 100 100 100 100 100
Mittelwerte 2.2 2.2 1.9 2.0 1.9 1.9 2.0 2.2 2.2
das Fehlen einer festen Partnerbe-
ziehung?
- iberhaupt nicht - 64 64 64 65 66 67 66 66
- teilweise - 22 22 23 22 22 21 21 21
- stark belastet - 14 13 14 13 13 13 13 13
Insgesamt - 100 100 100 100 100 100 100 100
Mittelwerte - 1.5 1.5 1.5 1.5 1.5 1.4 1.5 1.4
die groBe Zahl der Studierenden?
- iberhaupt nicht - - - 46 49 51 52 60 53
- teilweise - - - 38 38 37 38 34 38
- stark belastet - - - 15 13 12 11 7 9
Insgesamt - - - 100 100 100 100 100 100
Mittelwerte - - - 2.2 2.0 1.9 1.9 1.5 1.8

Quelle: Studierendensurvey 1983-2004, im WS 2003/04, Fr. 58
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8.3 Belastungen und Identifizierung

Belastungen im studentischen Leben nach Fachergruppen

Skala von 0

Tabelle 122b
(Mittelwerte,

stark belastet)

iiberhaupt nicht belastet bis 6

Fachhochschulen

Ing.-

wiss.

119088756
221211111

218988012
221111222

66655465
11111111

208—/36
221111

Wirt.-

wiss.

HrHAHOOOOWO
NANNN™H A A

—H OO =N
N NN

45435454
11111111

NHOHWOHA
NNANNHN

Sozial-

wiss.

ONMANN-HOHO
HANNNNNNAN

575342334
222222222

DILNNOMONNN
el e

141200
222222

Universitaten

Ing.-
wiss.

775412290
222222212

218978901
221111122

86867677
11111111

30096-/
222111

wiss.

NILONI-HNHOO
NANNNNNNNAN

NH—HO-HONN
NANNNNNNNN

88768676
11111111

TTHOSVWO
NN~

Medizin|Natur-

664-/31.110
222222222

NMANdHOOOMH
NNNN-HANSHNN

55544677
11111111

163349
322221

Wirt.-

wiss.

888977645
222222222

098878801
211111122

65445566
11111111

29656
332222

Jura

665854455
222222222

218089054
221211222

44343464
11111111

Oy LN ®© O~
NNANNNN

Sozial-

wiss.

109108966
332332222

842333335
222222222

NI IONLN
el e

cor~owvo
MONNNN

Kultur-

wiss.

998987646
222222222

853323245
222222222

55434354
11111111

097839
322222

die Anonymitdt an
der Hochschule?

- 1983
- 1985
- 1987
- 1990
- 1993
- 1995
- 1998
- 2001
- 2004

persénliche Probleme
(wie z.B. Angste,

Depressionen) ?

- 1983
- 1985
- 1987
- 1990
- 1993
- 1995
- 1998
- 2001
- 2004

das Fehlen einer fe-
sten Partnerbe-

ziehung?
- 1985
- 1987
- 1990
- 1993
- 1995
- 1998
- 2001
- 2004

die groBe Zahl der
Studierenden?

- 1990
- 1993
- 1995
- 1998
- 2001
- 2004
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8.3 Belastungen und Identifizierung

Tabelle 123a: Materielle Lage/Zukunftsaussichten

Und inwieweit fiihlen Sie sich persénlich belastet durch ...
(Skala von 0 = iiberhaupt nicht belastet bis 6 = stark belastet; Kategorienzusammenfassung:
0-1 = iberhaupt nicht, 2-4 = teilweise, 5-6 = stark belastet; Angaben in % und Mittelwerte)

Universitdten

1983 1985 1987 1990 1993 1995 1998 2001 2004

Ihre jetzige finanzielle Lage?

- iberhaupt nicht 52 53 51 51 46 45 45 33 31
- teilweise 31 30 32 32 35 35 36 41 43
- stark belastet 17 17 17 17 18 20 20 26 26
Insgesamt 100 100 100 100 100 100 100 100 100
Mittelwerte 2.1 2.0 2.1 2.1 2.2 2.3 2.3 2.8 2.9

Ihre finanzielle Lage nach Abschluss
des Studiums?

- iberhaupt nicht - 48 50 51 45 39 33 36 32
- teilweise - 34 33 33 39 42 45 46 49
- stark belastet - 18 18 16 16 19 22 18 19
Insgesamt - 100 100 100 100 100 100 100 100
Mittelwerte - 2.2 2.1 2.0 2.2 2.4 2.7 2.5 2.7
unsichere Berufsaussichten?
- uberhaupt nicht 42 39 42 47 38 32 25 38 32
- teilweise 39 39 38 35 41 43 46 43 46
- stark belastet 18 22 20 18 21 25 29 19 23
Insgesamt 100 100 100 100 100 100 100 100 100
Mittelwerte 2.4 2.5 2.4 2.2 2.5 2.8 3.1 2.5 2.7
Fachhochschulen

1983 1985 1987 1990 1993 1995 1998 2001 2004

Ihre jetzige finanzielle Lage?

- iberhaupt nicht 43 45 45 40 38 38 34 26 21
- teilweise 35 34 35 38 39 38 38 42 43
- stark belastet 23 21 21 23 24 24 28 32 36
Insgesamt 100 100 100 100 100 100 100 100 100
Mittelwerte 2.4 2.4 2.4 2.6 2.6 2.7 2.8 3.2 3.4

Thre finanzielle Lage nach Abschluss
des Studiums?

- iberhaupt nicht - 47 52 52 47 40 31 35 25
- teilweise - 36 36 37 42 43 46 47 51
- stark belastet - 17 13 11 11 17 23 19 24
Insgesamt - 100 100 100 100 100 100 100 100
Mittelwerte - 2.2 1.9 1.9 2.0 2.3 2.8 2.6 3.0
unsichere Berufsaussichten?
- iberhaupt nicht 43 43 55 64 46 36 25 42 26
- teilweise 44 40 33 28 42 42 48 42 48
- stark belastet 13 16 12 8 12 22 27 16 26
Insgesamt 100 100 100 100 100 100 100 100 100
Mittelwerte 2.2 2.3 1.8 1.5 2.1 2.6 3.0 2.3 3.0

Quelle: Studierendensurvey 1983-2004, im WS 2003/04, Fr. 58
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8.3 Belastungen und Identifizierung

Materielle Lage/Zukunftsaussichten nach Fachergruppen

Skala von 0

Tabelle 123b
(Mittelwerte,

stark belastet)

iiberhaupt nicht belastet bis 6

Fachhochschulen

Ing.-
wiss.

434567726
222222233

08693740
21112223

116106010
221122323

Wirt.-

wiss.

321354813
222222233

97582438
11112222

427405890
221122213

Sozial-

wiss.

689889056
222222333

sANOoOWIANNLW
MOMONNMO™M

WHeE NN MOON
MOMOMOANNNMONM

Universitaten

Ing.-
wiss.

999942368
111122222

64290404
11112222

884034805
111122222

wiss.

091912267
212122222

08715624
21122222

239861005
221123322

Medizin|Natur-

900222177
122222222

M LN OO ON
HANNNNNANN

347032296
122333321

Wirt.-

wiss.

879901177
111122222

55368982
11111112

199484366
211112212

Jura

NDVONANHMAHODOD
Hre A A ANNNNN

99889567
11111222

454270181
222212323

Sozial-

wiss.

646556713
222222233

11647091
33222323

244960481
333223323

Kultur-

wiss.

322345501
222222233

01970391
33223323

123102602
333333333

finanzielle Lage?

- 1983
- 1985
- 1987
- 1990
- 1993
- 1995
- 1998
- 2001

Ihre jetzige
- 2004

Lage nach Abschluss
des Studiums?

- 1985
- 1987
- 1990
- 1993
- 1995
- 1998
- 2001

Ihre finanzielle
- 2004

unsichere Berufsaus-

sichten?
- 1983
- 1985
- 1987
- 1990
- 1993
- 1995
- 1998
- 2001
- 2004
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8.3 Belastungen und Identifizierung

Tabelle 124a: Identifizierung mit der Studentenrolle

Sind Sie alles in allem gern Student?
(Skala von 0 = gar nicht gern bis 6 = sehr gern; Kategorienzusammenfassung 0-1 = gar nicht gern,
2-4 = teilweise, 5-6 = sehr gern; Angaben in % und Mittelwerte)
Universitdten
1983 1985 1987 1990 1993 1995 1998 2001 2004
Studentsein
- gar nicht gern 3 3 3 3 3 3 3 3 3
- teilweise 29 28 29 28 26 27 27 28 28
- sehr gern 69 69 68 69 71 69 70 70 69
Insgesamt 100 100 100 100 100 100 100 100 100
Mittelwerte 4.8 4.8 4.7 4.8 4.8 4.8 4.8 4.8 4.8
Fachhochschulen
1983 1985 1987 1990 1993 1995 1998 2001 2004
Studentsein
- gar nicht gern 3 3 3 3 3 4 3 3 3
- teilweise 32 32 32 32 30 30 28 28 28
- sehr gern 65 65 64 65 67 66 69 69 69
Insgesamt 100 100 100 100 100 100 100 100 100
Mittelwerte 4.7 4.6 4.6 4.7 4.7 4.7 4.8 4.8 4.8
Quelle: Studierendensurvey 1983-2004, im WS 2003/04, Fr. 51
Tabelle 124b: Identifizierung mit der Studentenrolle nach Fachergruppen
(Mittelwerte, Skala von 0 = gar nicht gern bis 6 = sehr gern)
Universitédten Fachhochschulen
Kultur- |Sozial-| Jura Wirt.- [(Medizin|Natur- Ing.- |Sozial-|Wirt.- Ing.-
wiss. wiss. wiss. wiss. wiss. wiss. wiss. wiss.
Studentsein
- 1983 4.7 4.6 4.8 4.8 4.9 4.8 4.7 4.6 4.8 4.6
- 1985 4.8 4.6 4.8 4.7 5.0 4.8 4.7 4.8 4.9 4.5
- 1987 4.6 4.6 4.8 4.7 4.9 4.8 4.7 4.8 4.8 4.5
- 1990 4.7 4.7 4.8 4.7 4.9 4.8 4.7 4.8 4.8 4.6
- 1993 4.8 4.7 4.7 4.8 5.0 4.8 4.9 4.8 4.9 4.6
- 1995 4.7 4.8 5.0 4.7 4.9 4.8 4.8 4.9 4.9 4.6
- 1998 4.8 4.8 4.8 4.7 4.9 4.9 4.8 4.9 4.9 4.6
- 2001 4.8 4.9 4.7 4.8 5.0 4.9 4.7 4.8 5.0 4.6
- 2004 4.7 4.8 4.7 4.8 5.0 4.8 4.7 4.9 4.9 4.6
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8.3 Belastungen und Identifizierung

Tabelle 125a: Definition als Vollzeit- oder Teilzeitstudent/in

(Angaben in %)

Als was wirden Sie sich jetzt einschatzen?

Universitaten
1993 1995 1998 2001 2004
fiihle mich als
Vollzeitstudent/in 0 65 71 70 74
Teilzeitstudent/in 0 31 26 26 23
Pro-forma-Student/in 0 3 3 3 3
Insgesamt 100 100 100 100 100
Fachhochschulen
1993 1995 1998 2001 2004
fiihle mich als
Vollzeitstudent/in 0 67 70 70 71
Teilzeitstudent/in 0 32 27 27 26
Pro-forma-Student/in 0 2 3 3 3
Insgesamt 100 100 100 100 100

Quelle: Studierendensurvey 1983-2004, im WS 2003/04, Fr. 47

Tabelle 125b: Definition als Vollzeit- oder Teilzeitstudent/in nach Fédchergruppen
(Angaben in % fir Kategorie "Vollzeitstudent/in")

fihle mich als

Vollzeitstudent/in
- 1995
- 1998
- 2001
- 2004

Universitédten Fachhochschulen
Kultur- |Sozial-| Jura Wirt.- [(Medizin|Natur- Ing.- |Sozial-|Wirt.- Ing.-
wiss. wiss. wiss. wiss. wiss. wiss. wiss. wiss.
54 49 68 64 82 73 68 46 70 71
63 57 73 73 87 76 75 51 71 76
61 57 74 74 88 76 74 48 71 78
68 61 74 77 90 82 78 59 73 74
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9.1

9.2

9.3

9.4

Berufliche Werte und Berufsaussichten

Berufliche Wertorientierungen
(Tabellen 126-131) .occeieeeiieeeiie ettt ettt et e e s e e e e eree e

Tatigkeitsbereiche
(Tabellen 132-133) .ottt

Berufsaussichten und Aufstiegschancen
(Tabellen 134-136) ..ccuueieeiieeeiie ettt ettt e e e e e e e e ereeenene

Reaktionen bei Arbeitsmarktschwierigkeiten
(Tabellen 137-140) ..ccueeeeeieeeiee ettt e e e e e e
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9.1 Berufliche Wertorientierungen

Tabelle 126a: Autonome Aufgabenorientierung

Was ist Ihnen persdnlich an einem Beruf besonders wichtig?
(Skala von 0 = ganz unwichtig bis 6 = sehr wichtig; Kategorienzusammenfassung: 0-1= unwichtig,
2-4 = teilweise wichtig, 5-6 = sehr wichtig; Angaben in % und Mittelwerte)

Universitdten

1983 1985 1987 1990 1993 1995 1998 2001 2004

eigene Ideen verwirklichen zu kénnen

- unwichtig 2 1 1 1 1 1 1 1 1
- teilweise wichtig 33 26 28 27 26 28 28 30 32
- sehr wichtig 65 73 72 72 73 72 72 70 68
Insgesamt 100 100 100 100 100 100 100 100 100
Mittelwerte 4.8 5.0 5.0 5.0 5.0 5.0 5.0 4.9 4.9
selbstdndig Entscheidungen treffen zu
konnen
- unwichtig 1 1 1 1 1 1 1 1 1
- teilweise wichtig 22 25 25 25 26 26 28 30 33
- sehr wichtig 77 74 74 74 73 73 72 70 66
Insgesamt 100 100 100 100 100 100 100 100 100
Mittelwerte 5.1 5.0 5.0 5.0 5.0 5.0 4.9 4.9 4.8

eine Arbeit, die mir immer wieder neue
Aufgaben stellt

- unwichtig 1 1 1 1 1 1 1 1 1

- teilweise wichtig 26 25 26 27 27 28 28 27 29

- sehr wichtig 73 74 73 73 72 71 71 73 70

Insgesamt 100 100 100 100 100 100 100 100 100

Mittelwerte 5.0 5.0 5.0 5.0 4.9 4.9 4.9 5.0 4.9
Fachhochschulen

1983 1985 1987 1990 1993 1995 1998 2001 2004

eigene Ideen verwirklichen zu koénnen

- unwichtig 1 0 1 0 0 1 0 1 1
- teilweise wichtig 32 27 27 27 27 29 26 27 26
- sehr wichtig 66 73 73 72 72 70 74 72 73
Insgesamt 100 100 100 100 100 100 100 100 100
Mittelwerte 4.8 5.0 5.0 5.0 5.0 4.9 5.1 5.0 5.0
selbstdndig Entscheidungen treffen zu
koénnen
- unwichtig 1 0 1 0 1 1 1 1 1
- teilweise wichtig 22 29 28 28 27 28 27 27 29
- sehr wichtig 77 71 71 71 72 72 73 72 70
Insgesamt 100 100 100 100 100 100 100 100 100
Mittelwerte 5.0 4.9 4.9 4.9 5.0 5.0 5.0 5.0 4.9

eine Arbeit, die mir immer wieder neue
Aufgaben stellt

- unwichtig 1 1 1 1 1 1 1 1 1
- teilweise wichtig 25 25 26 25 29 28 26 26 27
- sehr wichtig 74 75 73 75 70 71 73 73 72
Insgesamt 100 100 100 100 100 100 100 100 100
Mittelwerte 5.0 5.0 5.0 5.0 4.9 4.9 5.0 5.0 5.0

Quelle: Studierendensurvey 1983-2004, im WS 2003/04, Fr. 72
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Berufliche Wertorientierungen

9.1

Autonome Aufgabenorientierung nach Fachergruppen

Skala von 0

Tabelle 126b
(Mittelwerte,

sehr wichtig)

ganz unwichtig bis 6 =

Fachhochschulen

Ing.-

wiss.

DA O 0N
LIS

088989988
544444444

009999900
554444455

Wirt.-

wiss.

DA O O
LLIIILLILIN

NHOHOHOHO
DWW

O OO WO OO,
NP

Sozial-

wiss.

OCMIANMNMAN
[ NToNToNT o N o NToRToNTo NTo]

MANNONHN-O
0100 0N W WD W

O-HHOHOHOO
00w w0nwLIwnwnwm

Universitaten

Ing.-
wiss.

NOoOOOOOoCOoOOHD
A ToNTolR ToNToRTOI 20

099889987
544444444

000999099
555444544

wiss.

DANO NG OO ©
LIS

© 0o~V
NP

NN O OO OO
NI

Medizin|Natur-

M 00000~ WLIN
YL

Orr-HiH-HOOOO
000N 1N W WD W

O-Hr-HHO-HO-NH
010w w0 wLwnwnwmnwm

Wirt.-

wiss.

O 00O~
YL

211111109
555555554

©) OY Oy O) O) O OY OY O
LI

Jura

SONNNNNON
SIS LSS

S ANNNNNHOO
000N 1N W WD W

0 O) Oy Oy O OY O O O
PSS

Sozial-

wiss.

OCMMANNNNH™
010 1N 00 N DD N

Nr-HN+HOOOO®
OO

NDOHOOOOOO
OO LN

Kultur-

wiss.

122222211
555555555

100000988
555555444

110000909
555555454

wirklichen zu kénnen

- 1983
- 1985
- 1987
- 1990
- 1993
- 1995
- 1998
- 2001

eigene Ideen ver-
- 2004

Entscheidungen tref-
fen zu koénnen

- 1983
- 1985
- 1987
- 1990
- 1993
- 1995
- 1998
- 2001

selbstédndig
- 2004

die mir

immer wieder neue
Aufgaben stellt

- 1983
- 1985
- 1987
- 1990
- 1993
- 1995

eine Arbeit,
- 1998

- 2001
- 2004
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9.1 Berufliche Wertorientierungen

Tabelle 127a: Fihrungsorientierung

Was ist Ihnen persdnlich an einem Beruf besonders wichtig?

(Skala von 0 = ganz unwichtig bis 6 = sehr wichtig; Kategorienzusammenfassung: 0-1= unwichtig,
2-4 = teilweise wichtig, 5-6 = sehr wichtig; Angaben in % und Mittelwerte)
Universitdten
1983 1985 1987 1990 1993 1995 1998 2001 2004
Moglichkeit, andere Menschen zu fiihren
- unwichtig 25 21 21 20 16 15 12 10 11
- teilweise wichtig 55 56 56 57 59 59 59 57 58
- sehr wichtig 21 22 23 23 25 26 29 33 32
Insgesamt 100 100 100 100 100 100 100 100 100
Mittelwerte 2.9 3.1 3.1 3.1 3.3 3.3 3.5 3.7 3.6
Aufgaben, die viel Verantwortungsbe-
wusstsein erfordern
- unwichtig 7 5 5 5 4 4 4 4 4
- teilweise wichtig 58 56 57 57 57 55 56 56 58
- sehr wichtig 36 39 38 38 39 41 40 41 39
Insgesamt 100 100 100 100 100 100 100 100 100
Mittelwerte 3.9 4.0 4.0 4.0 4.0 4.0 4.1 4.1 4.0
Fachhochschulen
1983 1985 1987 1990 1993 1995 1998 2001 2004
Moglichkeit, andere Menschen zu fiihren
- unwichtig 19 17 16 16 12 11 11 8 9
- teilweise wichtig 58 61 59 61 62 61 55 57 55
- sehr wichtig 23 22 25 24 26 28 34 34 36
Insgesamt 100 100 100 100 100 100 100 100 100
Mittelwerte 3.2 3.2 3.3 3.3 3.5 3.5 3.7 3.8 3.8
Aufgaben, die viel Verantwortungsbe-
wusstsein erfordern
- unwichtig 6 6 5 4 4 5 3 3 3
- teilweise wichtig 64 63 61 62 63 59 57 56 58
- sehr wichtig 29 32 34 34 34 36 39 41 39
Insgesamt 100 100 100 100 100 100 100 100 100
Mittelwerte 3.7 3.8 3.9 3.9 3.9 3.9 4.1 4.1 4.0
Quelle: Studierendensurvey 1983-2004, im WS 2003/04, Fr. 72
Tabelle 127b: Fiihrungsorientierung nach Fachergruppen
(Mittelwerte, Skala von 0 = ganz unwichtig bis 6 = sehr wichtig)
Universitédten Fachhochschulen
Kultur- |Sozial-| Jura Wirt.- (Medizin|Natur- Ing.- |Sozial-|Wirt.- Ing.-
wiss. wiss. wiss. wiss. wiss. wiss. wiss. wiss.
Moglichkeit, andere
Menschen zu fithren
- 1983 2.8 2.7 3.2 3.7 2.8 2.6 2.9 2.7 4.0 3.1
- 1985 2.9 2.8 3.4 3.7 3.1 2.7 3.0 2.7 3.9 3.2
- 1987 2.8 2.9 3.4 3.8 3.2 2.7 3.2 2.8 4.0 3.2
- 1990 2.9 3.0 3.4 3.8 3.3 2.9 3.1 2.9 3.9 3.2
- 1993 3.3 3.3 3.5 3.9 3.2 3.0 3.2 3.2 3.9 3.4
- 1995 3.3 3.3 3.6 3.9 3.4 3.0 3.2 3.3 4.1 3.5
- 1998 3.4 3.6 3.8 4.1 3.6 3.2 3.5 3.8 4.2 3.5
- 2001 3.5 3.7 3.9 4.1 3.8 3.4 3.5 3.6 4.3 3.7
- 2004 3.5 3.6 3.9 4.1 3.8 3.3 3.5 3.4 4.3 3.7
Aufgaben, die viel
Verantwortungsbe-
wusstsein erfordern
- 1983 3.8 3.8 4.0 4.1 4.3 3.6 3.7 3.8 4.2 3.7
- 1985 3.9 4.0 4.2 4.1 4.5 3.7 3.7 3.9 4.2 3.7
- 1987 3.9 4.1 4.2 4.1 4.3 3.6 3.8 4.1 4.2 3.7
- 1990 3.9 4.0 4.2 4.1 4.4 3.7 3.8 3.9 4.3 3.8
- 1993 4.0 4.0 4.2 4.2 4.5 3.7 3.8 4.0 4.1 3.9
- 1995 4.0 4.1 4.3 4.2 4.5 3.8 3.9 4.2 4.2 3.8
- 1998 3.9 4.1 4.3 4.3 4.5 3.8 4.0 4.4 4.2 3.9
- 2001 4.0 4.1 4.2 4.3 4.6 3.8 3.9 4.4 4.3 4.0
- 2004 3.9 4.0 4.2 4.2 4.6 3.7 3.9 4.2 4.2 3.9
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9.1 Berufliche Wertorientierungen

Tabelle 128a: Soziale Orientierung

Was ist Ihnen persdnlich an einem Beruf besonders wichtig?

(Skala von 0 = ganz unwichtig bis 6 = sehr wichtig; Kategorienzusammenfassung: 0-1= unwichtig,
2-4 = teilweise wichtig, 5-6 = sehr wichtig; Angaben in % und Mittelwerte)
Universitdten
1983 1985 1987 1990 1993 1995 1998 2001 2004
mit Menschen und nicht nur mit Sachen
zu arbeiten
- unwichtig 4 3 4 4 4 3 3 4 4
- teilweise wichtig 26 27 29 29 29 29 31 31 31
- sehr wichtig 71 70 67 67 67 68 66 65 65
Insgesamt 100 100 100 100 100 100 100 100 100
Mittelwerte 4.9 4.9 4.8 4.8 4.8 4.8 4.8 4.7 4.7
anderen Menschen helfen zu kénnen
- unwichtig 5 5 5 6 6 7 8 10 8
- teilweise wichtig 38 40 43 43 42 41 44 46 45
- sehr wichtig 57 55 52 51 52 51 48 44 47
Insgesamt 100 100 100 100 100 100 100 100 100
Mittelwerte 4.5 4.4 4.3 4.3 4.3 4.3 4.1 4.0 4.1
einen Beruf, in dem man Niitzliches fiir
die Allgemeinheit tun kann
- unwichtig 5 6 7 6 7 8 9 10 8
- teilweise wichtig 40 43 45 45 45 45 45 49 47
- sehr wichtig 55 51 48 49 48 47 46 42 45
Insgesamt 100 100 100 100 100 100 100 100 100
Mittelwerte 4.4 4.3 4.2 4.2 4.2 4.1 4.0 3.9 4.0
Fachhochschulen
1983 1985 1987 1990 1993 1995 1998 2001 2004
mit Menschen und nicht nur mit Sachen
zu arbeiten
- unwichtig 4 5 5 4 4 3 3 3 4
- teilweise wichtig 38 35 38 36 35 34 35 34 34
- sehr wichtig 58 60 57 59 61 62 61 63 62
Insgesamt 100 100 100 100 100 100 100 100 100
Mittelwerte 4.5 4.5 4.5 4.6 4.6 4.7 4.7 4.7 4.7
anderen Menschen helfen zu koénnen
- unwichtig 6 5 6 5 6 8 10 12 10
- teilweise wichtig 45 44 47 47 44 47 47 52 50
- sehr wichtig 48 51 47 48 50 45 43 36 41
Insgesamt 100 100 100 100 100 100 100 100 100
Mittelwerte 4.2 4.3 4.1 4.2 4.2 4.1 3.9 3.7 3.9
einen Beruf, in dem man Niitzliches fir
die Allgemeinheit tun kann
- unwichtig 7 7 9 7 8 10 12 12 11
- teilweise wichtig 44 46 50 47 47 51 50 53 50
- sehr wichtig 49 46 41 45 45 39 38 35 39
Insgesamt 100 100 100 100 100 100 100 100 100
Mittelwerte 4.2 4.1 4.0 4.1 4.0 3.9 3.7 3.7 3.8
Quelle: Studierendensurvey 1983-2004, im WS 2003/04, Fr. 72
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Soziale Orientierung nach Fachergruppen

Berufliche Wertorientierungen
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9.1 Berufliche Wertorientierungen

Tabelle 129a: Materielle Orientierung

Was ist Ihnen persdnlich an einem Beruf besonders wichtig?
(Skala von 0 = ganz unwichtig bis 6 = sehr wichtig; Kategorienzusammenfassung: 0-1= unwichtig,
2-4 = teilweise wichtig, 5-6 = sehr wichtig; Angaben in % und Mittelwerte)

Universitdten

1983 1985 1987 1990 1993 1995 1998 2001 2004

sicherer Arbeitsplatz

- unwichtig 11 9 8 7 5 4 4 4 2
- teilweise wichtig 55 55 55 56 45 43 42 46 36
- sehr wichtig 34 36 37 37 50 53 54 50 61
Insgesamt 100 100 100 100 100 100 100 100 100
Mittelwerte 3.7 3.8 3.8 3.9 4.3 4.4 4.4 4.3 4.6
hohes Einkommen
- unwichtig 21 16 14 12 10 10 9 8 7
- teilweise wichtig 61 62 61 63 61 62 63 59 63
- sehr wichtig 18 22 25 25 29 28 28 34 30
Insgesamt 100 100 100 100 100 100 100 100 100
Mittelwerte 3.0 3.2 3.4 3.4 3.6 3.6 3.6 3.8 3.8
gute Aufstiegsmoéglichkeiten
- unwichtig 24 20 17 15 15 14 12 10 11
- teilweise wichtig 57 58 58 60 60 61 58 57 59
- sehr wichtig 19 22 25 24 25 26 30 32 30
Insgesamt 100 100 100 100 100 100 100 100 100
Mittelwerte 2.9 3.1 3.3 3.3 3.4 3.4 3.6 3.7 3.6
Fachhochschulen

1983 1985 1987 1990 1993 1995 1998 2001 2004

sicherer Arbeitsplatz

- unwichtig 7 7 6 7 4 3 3 3 2
- teilweise wichtig 50 48 47 49 42 37 34 41 32
- sehr wichtig 44 46 47 44 54 60 63 56 65
Insgesamt 100 100 100 100 100 100 100 100 100
Mittelwerte 4.1 4.1 4.2 4.1 4.4 4.6 4.7 4.5 4.8
hohes Einkommen
- unwichtig 12 10 8 7 7 5 6 4 5
- teilweise wichtig 60 61 58 61 59 60 61 55 57
- sehr wichtig 28 30 34 32 34 35 33 40 38
Insgesamt 100 100 100 100 100 100 100 100 100
Mittelwerte 3.5 3.6 3.8 3.8 3.8 3.9 3.9 4.1 4.0
gute Aufstiegsmoglichkeiten
- unwichtig 11 12 9 10 8 8 8 6 7
- teilweise wichtig 58 59 57 56 60 57 53 52 54
- sehr wichtig 30 29 34 34 32 36 39 42 40
Insgesamt 100 100 100 100 100 100 100 100 100
Mittelwerte 3.6 3.5 3.7 3.7 3.8 3.9 3.9 4.0 4.0

Quelle: Studierendensurvey 1983-2004, im WS 2003/04, Fr. 72
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Berufliche Wertorientierungen

9.1

Materielle Orientierung nach Fachergruppen

Tabelle 129%b
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9.1 Berufliche Wertorientierungen

Tabelle 130a: Wissenschaftsorientierung

Was ist Ihnen persdnlich an einem Beruf besonders wichtig?

(Skala von 0 = ganz unwichtig bis 6 = sehr wichtig; Kategorienzusammenfassung: 0-1= unwichtig,
2-4 = teilweise wichtig, 5-6 = sehr wichtig; Angaben in % und Mittelwerte)
Universitdten
1983 1985 1987 1990 1993 1995 1998 2001 2004
Moglichkeit zu wissenschaftlicher Ta-
tigkeit
- unwichtig 17 15 16 17 18 21 20 18 17
- teilweise wichtig 52 50 50 50 52 51 49 52 53
- sehr wichtig 31 36 33 33 30 28 31 30 30
Insgesamt 100 100 100 100 100 100 100 100 100
Mittelwerte 3.4 3.6 3.5 3.4 3.3 3.2 3.3 3.3 3.4
Moglichkeiten, Unbekanntes zu erfor-
schen
- unwichtig 13 11 11 12 13 14 13 14 14
- teilweise wichtig 49 47 48 49 50 51 48 49 50
- sehr wichtig 39 42 41 40 37 36 40 38 37
Insgesamt 100 100 100 100 100 100 100 100 100
Mittelwerte 3.7 3.9 3.8 3.8 3.7 3.6 3.8 3.7 3.7
Fachhochschulen
1983 1985 1987 1990 1993 1995 1998 2001 2004
Moéglichkeit zu wissenschaftlicher Ta-
tigkeit
- unwichtig 18 16 18 19 22 27 23 23 20
- teilweise wichtig 55 56 56 59 57 55 57 60 61
- sehr wichtig 27 29 26 22 21 18 21 17 20
Insgesamt 100 100 100 100 100 100 100 100 100
Mittelwerte 3.3 3.4 3.2 3.1 3.0 2.8 2.9 2.9 3.0
Moéglichkeiten, Unbekanntes zu erfor-
schen
- unwichtig 12 11 12 13 16 18 15 18 16
- teilweise wichtig 51 54 54 56 54 54 53 54 55
- sehr wichtig 37 35 33 30 31 28 32 27 30
Insgesamt 100 100 100 100 100 100 100 100 100
Mittelwerte 3.7 3.7 3.6 3.5 3.4 3.3 3.5 3.3 3.4
Quelle: Studierendensurvey 1983-2004, im WS 2003/04, Fr. 72
Tabelle 130b: Wissenschaftsorientierung nach Fachergruppen
(Mittelwerte, Skala von 0 = ganz unwichtig bis 6 = sehr wichtig)
Universitédten Fachhochschulen
Kultur- |Sozial-| Jura Wirt.- (Medizin|Natur- Ing.- |Sozial-|Wirt.- Ing.-
wiss. wiss. wiss. wiss. wiss. wiss. wiss. wiss.
Moéglichkeit zu wis-
senschaftlicher Ta-
tigkeit
- 1983 3.2 3.1 2.8 2.9 3.2 4.2 3.8 2.5 2.9 3.5
- 1985 3.5 3.2 2.9 2.9 3.7 4.4 3.9 2.8 2.9 3.6
- 1987 3.5 3.2 2.6 2.7 3.5 4.4 3.8 2.9 2.7 3.5
- 1990 3.4 3.0 2.7 2.7 3.5 4.3 3.7 2.8 2.5 3.3
- 1993 3.3 2.9 2.6 2.5 3.6 4.1 3.5 2.9 2.4 3.2
- 1995 3.2 2.9 2.5 2.4 3.5 4.0 3.3 2.6 2.3 3.0
- 1998 3.3 3.2 2.7 2.6 3.7 4.1 3.4 2.9 2.6 3.1
- 2001 3.2 3.1 2.8 2.7 3.9 4.1 3.4 2.8 2.6 3.1
- 2004 3.2 3.1 2.8 2.7 3.7 4.2 3.7 3.0 2.8 3.3
Moglichkeiten, Un-
bekanntes zu erfor-
schen
- 1983 3.7 3.7 3.1 3.3 3.6 4.3 4.0 3.5 3.1 3.8
- 1985 3.9 3.9 3.2 3.4 3.8 4.4 4.0 3.6 3.4 3.8
- 1987 4.0 3.9 3.1 3.2 3.7 4.4 3.9 3.7 3.2 3.7
- 1990 4.0 3.7 3.1 3.2 3.7 4.3 3.8 3.8 3.0 3.6
- 1993 3.8 3.6 3.0 3.1 3.8 4.2 3.7 3.6 3.2 3.5
- 1995 3.8 3.6 2.9 3.1 3.8 4.2 3.6 3.5 3.0 3.3
- 1998 3.8 3.8 3.1 3.3 3.9 4.3 3.8 3.8 3.3 3.5
- 2001 3.6 3.7 3.2 3.2 4.0 4.2 3.8 3.4 3.1 3.4
- 2004 3.5 3.5 3.1 3.1 3.9 4.3 3.9 3.5 3.2 3.6
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9.1 Berufliche Wertorientierungen

Tabelle 13la: Freizeitorientierung

Was ist Ihnen persdnlich an einem Beruf besonders wichtig?

(Skala von 0 = ganz unwichtig bis 6 = sehr wichtig; Kategorienzusammenfassung: 0-1= unwichtig,
2-4 = teilweise wichtig, 5-6 = sehr wichtig; Angaben in % und Mittelwerte)
Universitdten
1983 1985 1987 1990 1993 1995 1998 2001 2004
viel Freizeit
- unwichtig 11 12 11 11 12 14 14 12 12
- teilweise wichtig 55 55 57 58 61 63 67 66 70
- sehr wichtig 34 33 32 31 27 23 18 21 18
Insgesamt 100 100 100 100 100 100 100 100 100
Mittelwerte 3.7 3.6 3.6 3.6 3.5 3.3 3.1 3.3 3.2
eine Arbeit, bei der man sich nicht so
anstrengen muss
- unwichtig 53 51 49 50 51 54 53 50 49
- teilweise wichtig 43 44 46 44 45 43 44 46 47
- sehr wichtig 5 5 5 5 5 4 4 4 4
Insgesamt 100 100 100 100 100 100 100 100 100
Mittelwerte 1.7 1.7 1.8 1.8 1.7 1.6 1.6 1.7 1.7
Fachhochschulen
1983 1985 1987 1990 1993 1995 1998 2001 2004
viel Freizeit
- unwichtig 7 8 6 8 8 11 12 11 12
- teilweise wichtig 55 57 55 56 60 62 69 65 68
- sehr wichtig 38 35 39 36 31 28 19 24 20
Insgesamt 100 100 100 100 100 100 100 100 100
Mittelwerte 3.9 3.8 3.9 3.8 3.7 3.5 3.2 3.4 3.3
eine Arbeit, bei der man sich nicht so
anstrengen muss
- unwichtig 47 46 41 44 43 49 48 47 44
- teilweise wichtig 49 49 52 51 51 46 47 49 52
- sehr wichtig 4 6 6 5 6 5 4 4 5
Insgesamt 100 100 100 100 100 100 100 100 100
Mittelwerte 1.9 1.9 2.0 1.9 1.9 1.8 1.8 1.8 1.9
Quelle: Studierendensurvey 1983-2004, im WS 2003/04, Fr. 72
Tabelle 131b: Freizeitorientierung nach Fachergruppen
(Mittelwerte, Skala von 0 = ganz unwichtig bis 6 = sehr wichtig)
Universitédten Fachhochschulen
Kultur- |Sozial-| Jura Wirt.- (Medizin|Natur- Ing.- |Sozial-|Wirt.- Ing.-
wiss. wiss. wiss. wiss. wiss. wiss. wiss. wiss.
viel Freizeit
- 1983 3.6 3.8 3.7 3.9 3.0 3.8 3.9 3.7 4.1 3.9
- 1985 3.5 3.9 3.6 3.6 2.8 3.8 3.9 3.7 3.7 3.9
- 1987 3.5 3.9 3.5 3.7 3.1 3.9 3.9 4.0 3.9 4.0
- 1990 3.6 3.8 3.4 3.6 3.1 3.8 3.8 3.9 3.7 3.8
- 1993 3.5 3.7 3.4 3.5 2.9 3.6 3.6 3.9 3.5 3.7
- 1995 3.3 3.6 3.1 3.2 2.7 3.4 3.4 3.7 3.4 3.4
- 1998 3.2 3.3 3.0 3.1 2.9 3.1 3.2 3.4 3.2 3.2
- 2001 3.4 3.4 3.1 3.3 2.9 3.4 3.4 3.5 3.4 3.3
- 2004 3.2 3.2 3.0 3.1 2.9 3.2 3.4 3.5 3.3 3.1
eine Arbeit, bei der
man sich nicht so
anstrengen muss
- 1983 1.6 1.8 1.9 1.8 1.3 1.8 1.8 1.8 1.6 1.9
- 1985 1.6 1.8 1.8 1.7 1.3 1.9 1.9 1.8 1.8 1.9
- 1987 1.7 1.9 1.8 1.7 1.5 2.0 2.0 2.1 1.8 2.1
- 1990 1.7 1.8 1.7 1.7 1.4 1.9 1.9 2.2 1.7 2.0
- 1993 1.6 1.9 1.8 1.7 1.4 1.8 1.8 2.0 1.7 2.0
- 1995 1.6 1.8 1.6 1.5 1.3 1.7 1.7 1.8 1.6 1.8
- 1998 1.6 1.7 1.6 1.6 1.5 1.6 1.8 1.8 1.8 1.8
- 2001 1.7 1.8 1.7 1.8 1.4 1.8 1.7 1.9 1.8 1.9
- 2004 1.7 1.7 1.7 1.7 1.5 1.8 1.9 2.1 1.8 1.9
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9.2 Titigkeitsbereiche

Tabelle 132a: Stand der Berufswahl

(Angaben in %)

Wissen Sie schon, welchen Beruf Sie ergreifen méchten?

Universitédten
1983 1985 1987 1990 1993 1995 1998 2001 2004
Berufsziel:
- nein, ist noch offen 29 31 30 30 30 28 30 32 33
- ja, mit einiger Sicherheit 43 42 44 43 45 43 40 42 40
- ja, mit groBer Sicherheit 28 27 26 27 25 28 30 27 27
Insgesamt 100 100 100 100 100 100 100 100 100
Fachhochschulen
1983 1985 1987 1990 1993 1995 1998 2001 2004
Berufsziel:
- nein, ist noch offen 17 19 18 18 21 19 21 23 25
- ja, mit einiger Sicherheit 53 51 49 50 51 51 45 47 47
- ja, mit groBer Sicherheit 30 30 32 32 28 30 34 30 28
Insgesamt 100 100 100 100 100 100 100 100 100
Quelle: Studierendensurvey 1983-2004, im WS 2003/04, Fr. 71
Tabelle 132b: Stand der Berufswahl nach Fachergruppen
(Angaben in % fir zusammengefasste Kategorien "ja, mit einiger Sicherheit" und "ja, mit groBer
Sicherheit")
Universitédten Fachhochschulen
Kultur- |Sozial-| Jura Wirt.- [(Medizin|Natur- Ing.- |Sozial-|Wirt.- Ing.-
wiss. wiss. wiss. wiss. wiss. wiss. wiss. wiss.
Berufsziel:
- 1983 65 69 59 66 97 67 81 83 75 88
- 1985 63 70 56 63 94 65 78 78 72 84
- 1987 63 70 60 64 95 65 81 78 71 86
- 1990 63 73 58 63 94 67 80 78 74 85
- 1993 71 74 59 63 94 63 73 82 64 83
- 1995 69 75 64 62 95 67 80 85 70 84
- 1998 67 70 56 66 93 66 78 78 69 84
- 2001 68 70 60 61 93 62 74 79 67 84
- 2004 66 68 62 60 93 58 71 82 65 81
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9.2 Titigkeitsbereiche

Tabelle 133a: Angestrebte berufliche Tatigkeitsbereiche

In welchem Bereich mochten Sie spater auf Dauer tatig sein?
(Angaben in %)

Universitaten

1983 1985 1987 1990 1993 1995 1998 2001 2004

im Schulbereich

a) ja, bestimmt 10 8 6 6 9 10 9 9 13
b) ja, vielleicht 15 12 10 11 11 10 9 8 10
c) eher nicht 16 19 18 20 18 17 16 17 20
d) bestimmt nicht 56 58 62 60 58 58 60 61 52
e) weiB nicht 2 3 3 3 4 5 5 5 5
Insgesamt 100 100 100 100 100 100 100 100 100
im Hochschulbereich
a) ja, bestimmt 4 6 6 5 4 5 5 4 5
b) ja, vielleicht 37 33 31 29 24 26 30 28 31
c) eher nicht 24 26 26 28 26 25 26 29 30
d) bestimmt nicht 31 31 34 34 41 38 33 34 27
e) weiBl nicht 4 4 3 4 6 6 6 6 6
Insgesamt 100 100 100 100 100 100 100 100 100
im sonstigen 6ffentlichen Dienst
a) ja, bestimmt 4 8 8 7 7 9 9 8 10
b) ja, vielleicht 37 38 36 34 36 38 38 36 37
c) eher nicht 27 25 25 27 25 24 25 25 25
d) bestimmt nicht 25 24 25 27 24 22 21 24 20
e) weiBl nicht 7 5 5 5 7 7 7 8 8
Insgesamt 100 100 100 100 100 100 100 100 100
in Organisationen ohne Erwerbscharakter
a) ja, bestimmt 6 9 8 7 5 5 6 5 5
b) ja, vielleicht 39 36 34 33 28 29 27 26 25
c) eher nicht 22 23 23 25 26 26 28 26 28
d) bestimmt nicht 26 25 29 29 33 32 31 33 31
e) weiB nicht 8 7 6 6 8 8 8 9 10
Insgesamt 100 100 100 100 100 100 100 100 100
in der Privatwirtschaft
a) ja, bestimmt 13 22 26 26 26 27 28 26 23
b) ja, vielleicht 39 41 41 41 41 42 39 39 38
c) eher nicht 22 18 17 16 16 15 16 16 18
d) bestimmt nicht 21 15 13 13 13 12 12 12 14
e) weill nicht 4 4 3 3 5 4 5 7 8
Insgesamt 100 100 100 100 100 100 100 100 100
als Selbstédndiger
a) ja, bestimmt 14 24 25 22 19 20 24 22 20
b) ja, vielleicht 47 44 44 43 42 43 44 43 42
c) eher nicht 19 16 16 19 19 19 15 18 19
d) bestimmt nicht 15 12 12 13 14 13 12 11 13
e) weiB nicht 5 4 3 3 5 5 5 6 7
Insgesamt 100 100 100 100 100 100 100 100 100
in alternativen Arbeitskollektiven/
-projekten
a) ja, bestimmt 6 9 9 7 7 6 7 6 6
b) ja, vielleicht 41 35 33 34 33 33 32 31 32
c) eher nicht 20 21 23 24 24 24 23 25 24
d) bestimmt nicht 26 28 28 28 26 27 26 24 22
e) weiBl nicht 8 7 7 7 10 11 13 14 16
Insgesamt 100 100 100 100 100 100 100 100 100
als Freiberufler (Praxis, Kanzlei,
u.a.)
a) ja, bestimmt - - - - - - 19 18 15
b) ja, vielleicht - - - - - - 39 37 36
c) eher nicht - - - - - - 20 22 23
d) bestimmt nicht - - - - - - 17 17 19
e) weiBl nicht - - - - - - 5 6 6
Insgesamt - - - - - - 100 100 100

als Unternehmer (eigener Betrieb, Ge-
werbe, Dienstleistung)

a) ja, bestimmt - - - - - - 14 12 11
b) ja, vielleicht - - - - - - 34 32 31
c) eher nicht - - - - - - 23 25 26
d) bestimmt nicht - - - - - - 24 24 24
e) weiB nicht - - - - - - 6 7 8
Insgesamt - - - - - - 100 100 100

Fortsetzung Tabelle 133a:
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9.2 Titigkeitsbereiche

Tabelle 133a Fortsetzung: Angestrebte berufliche Tatigkeitsbereiche

Fachhochschulen

1983 1985 1987 1990 1993 1995 1998 2001 2004

im Schulbereich

a) ja, bestimmt 0 1 1 1 1 2 1 1 3
b) ja, vielleicht 15 17 13 13 13 14 13 11 16
c) eher nicht 21 24 24 24 22 21 24 24 25
d) bestimmt nicht 58 52 57 57 56 54 54 57 48
e) weiBl nicht 5 6 5 5 8 9 8 7 8
Insgesamt 100 100 100 100 100 100 100 100 100
im Hochschulbereich
a) ja, bestimmt 1 2 1 1 1 1 2 1 2
b) ja, vielleicht 18 22 21 17 15 17 20 20 24
c) eher nicht 21 25 25 26 23 24 29 27 29
d) bestimmt nicht 54 46 47 51 53 50 42 44 37
e) weiB nicht 6 6 5 5 8 9 7 8 9
Insgesamt 100 100 100 100 100 100 100 100 100
im sonstigen 6ffentlichen Dienst
a) ja, bestimmt 4 9 7 5 7 8 9 10 9
b) ja, vielleicht 37 40 35 31 34 34 38 34 37
c) eher nicht 23 23 24 24 22 24 21 24 25
d) bestimmt nicht 30 24 29 36 28 28 25 26 21
e) weiB nicht 6 5 4 5 8 6 7 6 8
Insgesamt 100 100 100 100 100 100 100 100 100
in Organisationen ohne Erwerbscharakter
a) ja, bestimmt 2 5 4 3 3 2 4 4 4
b) ja, vielleicht 28 33 31 26 24 24 24 23 21
c) eher nicht 26 25 27 29 28 29 30 30 33
d) bestimmt nicht 35 29 33 35 38 35 33 33 32
e) weiBl nicht 8 8 6 7 8 10 9 11 11
Insgesamt 100 100 100 100 100 100 100 100 100
in der Privatwirtschaft
a) ja, bestimmt 31 41 43 45 41 47 44 40 34
b) ja, vielleicht 50 41 40 38 40 37 38 38 39
c) eher nicht 8 9 9 9 9 8 9 10 13
d) bestimmt nicht 8 6 6 7 7 5 6 6 7
e) weiB nicht 3 3 2 2 3 3 4 6 6
Insgesamt 100 100 100 100 100 100 100 100 100
als Selbstédndiger
a) ja, bestimmt 14 26 25 22 20 25 30 25 24
b) ja, vielleicht 51 43 45 48 48 45 45 46 47
c) eher nicht 19 16 16 16 16 16 13 15 15
d) bestimmt nicht 11 11 10 11 11 9 7 9 7
e) weiB nicht 6 4 3 4 5 5 5 6 6
Insgesamt 100 100 100 100 100 100 100 100 100
in alternativen Arbeitskollektiven/
-projekten
a) ja, bestimmt 6 11 9 9 9 8 9 8 9
b) ja, vielleicht 40 35 32 34 35 34 34 34 38
c) eher nicht 22 22 23 23 22 25 24 22 22
d) bestimmt nicht 24 25 28 24 23 22 19 22 18
e) weiB nicht 9 7 8 9 11 11 13 14 14
Insgesamt 100 100 100 100 100 100 100 100 100
als Freiberufler (Praxis, Kanzlei,
u.a.)
a) ja, bestimmt - - - - - - 21 17 15
b) ja, vielleicht - - - - - - 39 39 40
c) eher nicht - - - - - - 21 21 24
d) bestimmt nicht - - - - - - 14 17 16
e) weiB nicht - - - - - - 5 6 5
Insgesamt - - - - - - 100 100 100

als Unternehmer (eigener Betrieb, Ge-
werbe, Dienstleistung)

a) ja, bestimmt - - - - - - 24 19 19
b) ja, vielleicht - - - - - - 41 40 41
c) eher nicht - - - - - - 16 19 21
d) bestimmt nicht - - - - - - 14 16 13
e) weiB nicht - - - - - - 6 5 6
Insgesamt - - - - - - 100 100 100

Quelle: Studierendensurvey 1983-2004, im WS 2003/04, Fr. 73
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9.2 Titigkeitsbereiche

Tabelle 133b: Angestrebte berufliche Tatigkeitsbereiche nach Fachergruppen

(Angaben in % fir zusammengefasste Kategorien "ja, bestimmt" und "ja, vielleicht")

Universitaten Fachhochschulen

Kultur-|Sozial-| Jura Wirt.- [Medizin|Natur- Ing.- |Sozial-|Wirt.- Ing.-

wiss. wiss. wiss. wiss. wiss. wiss. wiss. wiss.
im Schulbereich
- 1983 50 44 7 15 3 25 11 32 13 13
- 1985 38 38 7 13 5 20 10 26 16 17
- 1987 31 34 6 8 5 17 9 25 12 13
- 1990 29 36 5 10 7 19 11 25 11 13
- 1993 37 42 4 9 5 24 8 24 8 14
- 1995 35 45 3 8 3 26 9 30 13 14
- 1998 33 36 3 9 4 19 9 33 8 10
- 2001 31 30 3 8 4 17 5 28 8 8
- 2004 42 33 3 13 4 20 8 39 10 10
im Hochschulbereich
- 1983 48 42 24 26 30 55 44 28 11 18
- 1985 47 41 27 23 34 53 38 25 18 24
- 1987 46 42 24 19 35 50 32 32 19 21
- 1990 43 35 21 20 31 47 27 23 16 17
- 1993 36 31 17 15 28 40 21 21 12 14
- 1995 39 35 17 15 29 44 24 26 15 17
- 1998 44 36 22 17 33 48 31 29 14 21
- 2001 40 32 22 15 35 41 27 27 15 21
- 2004 43 35 23 22 30 49 34 26 21 27
im sonstigen 6ffent-
lichen Dienst
- 1983 33 44 61 35 40 43 36 65 28 40
- 1985 43 50 60 37 42 49 43 68 32 50
- 1987 42 53 60 34 49 46 36 72 31 42
- 1990 40 46 58 30 47 41 34 63 25 34
- 1993 41 42 61 32 54 45 39 75 29 39
- 1995 43 52 65 32 53 50 41 76 26 39
- 1998 43 54 65 29 49 45 46 79 33 44
- 2001 39 54 64 29 45 42 39 76 31 38
- 2004 42 55 69 38 43 44 45 73 38 43
in Organisationen
ohne Erwerbscharakter
- 1983 75 66 48 38 20 31 25 72 29 22
- 1985 66 64 54 41 18 39 30 48 44 35
- 1987 65 60 53 41 18 34 27 52 34 31
- 1990 66 53 49 35 20 30 24 43 30 25
- 1993 54 45 43 27 12 29 20 38 30 23
- 1995 56 47 38 31 13 30 22 41 29 22
- 1998 55 44 35 25 13 27 16 44 30 21
- 2001 51 43 32 23 12 24 15 42 27 17
- 2004 45 43 31 25 10 22 20 31 29 18
in der Privatwirt-
schaft
- 1983 27 23 68 86 28 62 86 25 97 89
- 1985 44 34 74 92 38 72 85 30 93 89
- 1987 44 44 76 92 44 75 87 32 94 89
- 1990 48 43 72 91 49 74 89 34 94 89
- 1993 44 41 73 93 45 73 89 35 93 88
- 1995 49 45 72 95 50 74 89 41 94 91
- 1998 50 44 78 94 43 74 87 46 94 91
- 2001 49 52 76 90 44 73 85 48 90 88
- 2004 43 48 73 89 43 67 81 41 89 79
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9.2 Titigkeitsbereiche

Tabelle 133b Fortsetzung: Angestrebte berufliche Tatigkeitsbereiche nach

Fachergruppen
Universitdten Fachhochschulen
Kultur-|Sozial-| Jura Wirt.- |Medizin|Natur- Ing.- |[Sozial-|Wirt.- Ing.-
wiss. wiss. wiss. wiss. wiss. wiss. wiss. wiss.
als Selbstdndiger
- 1983 48 50 76 73 90 44 64 42 77 66
- 1985 55 61 80 79 90 54 73 51 80 70
- 1987 57 64 79 80 90 55 71 58 80 69
- 1990 54 53 76 78 89 53 69 45 74 73
- 1993 49 48 77 77 85 47 68 42 80 70
- 1995 53 52 76 76 84 51 70 46 79 73
- 1998 52 58 89 80 90 56 75 57 79 79
- 2001 51 56 84 75 87 56 71 53 77 73
- 2004 49 55 86 73 88 50 72 56 73 75
in alternativen Ar-
beitskollektiven/
-projekten
- 1983 54 72 28 25 51 46 45 70 31 42
- 1985 49 69 25 24 50 47 43 77 33 42
- 1987 49 64 23 21 50 45 41 77 27 39
- 1990 47 56 25 22 48 44 41 75 26 42
- 1993 43 51 24 23 42 43 46 72 27 40
- 1995 41 55 22 23 45 41 41 69 28 38
- 1998 44 52 20 24 38 38 41 66 25 43
- 2001 39 48 22 25 37 38 40 57 30 39
- 2004 41 49 20 28 33 39 45 64 36 45
als Freiberufler
- 1998 45 51 86 60 89 45 62 49 54 64
- 2001 44 50 83 54 86 41 56 46 55 58
- 2004 41 48 84 51 87 38 54 51 49 58
als Unternehmer
- 1998 33 33 51 74 34 46 64 38 74 70
- 2001 33 31 44 68 35 46 60 36 70 63
- 2004 31 33 48 66 29 40 63 35 65 66
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9.3 Berufsaussichten und Aufstiegschancen

Tabelle 134a:

Personliche Berufsaussichten

Welche der folgenden Moglichkeiten kommt Ihren Berufsaussichten nach Abschluss des Studiums am nach-
sten?
(Angaben in %)
Universitdten
1983 1985 1987 1990 1993 1995 1998 2001 2004
Berufsaussichten:
a) kaum Schwierigkeiten eine Stelle
zu finden 16 14 20 22 16 12 13 27 23
b) Schwierigkeiten, eine Stelle zu
finden, die mir wirklich zusagt 38 39 40 41 47 44 38 44 38
c) Schwierigkeiten, eine Stelle zu
finden, die meiner Ausbildung
entspricht 14 15 16 14 16 19 21 14 14
d) betradchtliche Schwierigkeiten,
iiberhaupt eine Stelle zu finden 26 27 19 17 15 19 21 9 14
e) ich weiB nicht 6 5 5 6 6 6 7 7 12
Insgesamt 100 100 100 100 100 100 100 100 100
Fachhochschulen
1983 1985 1987 1990 1993 1995 1998 2001 2004
Berufsaussichten:
a) kaum Schwierigkeiten eine Stelle
zu finden 16 19 33 38 24 17 16 29 19
b) Schwierigkeiten, eine Stelle zu
finden, die mir wirklich zusagt 51 43 42 45 55 49 45 48 42
c) Schwierigkeiten, eine Stelle zu
finden, die meiner Ausbildung
entspricht 10 12 9 6 10 16 17 10 12
d) betrachtliche Schwierigkeiten,
iiberhaupt eine Stelle zu finden 18 21 12 6 6 13 16 6 19
e) ich weiB nicht 5 5 4 4 5 6 7 7 8
Insgesamt 100 100 100 100 100 100 100 100 100
Quelle: Studierendensurvey 1983-2004, im WS 2003/04, Fr. 74
Tabelle 134b: Persoénliche Berufsaussichten nach Fachergruppen
(Angaben in % 1. fir Kategorie c) und 2. fir Kategorie d))
Universitdten Fachhochschulen
Kultur-|Sozial-| Jura Wirt.- |Medizin|Natur- Ing.- |[Sozial-|Wirt.- Ing.-
wiss. wiss. wiss. wiss. wiss. wiss. wiss. wiss.
Berufsaussichten:
Kategorie c)
- 1983 19 16 16 14 2 15 8 13 12 9
- 1985 22 18 17 12 10 16 9 9 14 13
- 1987 27 24 14 11 9 13 8 17 10 8
- 1990 28 23 11 5 12 12 4 13 7 4
- 1993 27 20 4 8 13 19 11 5 8 10
- 1995 27 22 6 16 12 24 14 9 15 16
- 1998 30 28 16 11 12 24 19 14 14 19
- 2001 23 21 10 3 6 13 8 11 4 9
- 2004 20 20 11 10 1 13 10 14 8 13
Kategorie d)
- 1983 48 54 19 10 2 23 10 52 11 14
- 1985 45 52 20 9 20 22 14 61 10 16
- 1987 35 43 16 5 24 12 7 51 4 8
- 1990 28 31 13 4 37 10 3 20 2 2
- 1993 23 18 6 3 30 17 9 6 4 6
- 1995 24 22 6 7 31 24 14 8 7 15
- 1998 28 23 19 7 31 18 16 19 8 17
- 2001 12 8 11 2 12 5 9 8 3 7
- 2004 20 16 22 8 2 10 18 21 12 24
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9.3 Berufsaussichten und Aufstiegschancen

Tabelle 135a: Beurteilung der allgemeinen Aufstiegschancen

(Angaben in %)

Werden Ihrer Meinung nach die Chancen, in unserer Gesellschaft aufzusteigen, gegenwdrtig eher besser,
bleiben sie gleich oder verschlechtern sie sich eher?

Universitdten
1983 1985 1987 1990 1993 1995 1998 2001 2004
Aufstiegschancen:
- werden eher besser 4 5 8 12 7 7 5 18 5
- bleiben gleich 15 18 23 26 23 23 19 31 19
- verschlechtern sich eher 68 60 50 37 45 48 64 26 63
- kann ich nicht beurteilen 13 16 19 24 26 23 12 24 13
Insgesamt 100 100 100 100 100 100 100 100 100
Fachhochschulen
1983 1985 1987 1990 1993 1995 1998 2001 2004
Aufstiegschancen:
- werden eher besser 4 8 11 16 8 9 4 18 4
- bleiben gleich 18 20 27 28 24 25 19 32 18
- verschlechtern sich eher 65 58 45 34 46 48 66 28 68
- kann ich nicht beurteilen 13 15 17 22 21 18 11 21 10
Insgesamt 100 100 100 100 100 100 100 100 100
Quelle: Studierendensurvey 1983-2004, im WS 2003/04, Fr. 89

Tabelle 135b: Beurteilung der allgemeinen Aufstiegschancen nach Fachergruppen

(Angaben in % fiir 1. Kat. "werden eher besser", 2. Kat. "bleiben gleich", 3. Kat. "verschlechtern sich")
Universitaten Fachhochschulen
Kultur- |Sozial-| Jura Wirt.- [(Medizin|Natur- Ing.- |Sozial-|Wirt.- Ing.-
wiss. wiss. wiss. wiss. wiss. wiss. wiss. wiss.
Aufstiegschancen:
werden eher besser
- 1983 3 2 5 7 5 4 4 4 3 4
- 1985 3 2 4 8 6 5 7 2 8 9
- 1987 6 6 9 12 6 8 11 4 15 11
- 1990 10 8 10 17 8 12 16 8 21 17
- 1993 6 5 9 8 6 7 7 7 6 9
- 1995 6 6 9 10 5 5 7 5 12 10
- 1998 3 2 6 9 5 4 6 3 7 4
- 2001 17 17 16 29 9 18 19 12 26 15
- 2004 4 4 5 6 5 4 7 1 6 5
bleiben gleich
- 1983 11 12 18 18 16 15 18 8 20 19
- 1985 14 12 21 24 15 21 21 13 24 21
- 1987 17 14 25 27 20 24 29 15 28 29
- 1990 21 23 33 30 25 28 29 21 30 30
- 1993 18 20 28 30 20 21 24 16 28 26
- 1995 21 21 28 27 21 22 25 21 24 27
- 1998 15 14 22 25 17 22 21 6 20 22
- 2001 27 27 37 33 32 34 37 25 32 36
- 2004 16 15 24 25 22 19 25 10 21 18
verschlechtern sich
- 1983 70 74 71 66 66 66 61 79 65 63
- 1985 64 72 65 58 67 53 51 68 60 55
- 1987 54 59 55 47 61 42 39 64 45 42
- 1990 41 43 42 35 50 30 30 44 34 32
- 1993 47 50 42 43 51 44 39 51 51 45
- 1995 50 48 43 47 54 48 44 51 51 45
- 1998 68 71 63 57 69 62 59 79 65 62
- 2001 28 30 31 20 36 22 20 38 24 28
- 2004 65 69 65 59 60 62 56 79 61 67
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9.3 Berufsaussichten und Aufstiegschancen

Tabelle 136a: Chancen von Frauen im Beruf

Sind Sie der Meinung, dass in dem von Ihnen angestrebten Berufsfeld die Chancen von Frauen besser,
gleich gut oder schlechter sind als die von Mannern in bezug auf...
(Angaben in %)
Universitdten
1993 1995 1998 2001 2004
Berufliche Chancen von Frauen sind in bezug auf...
Beschaftigungschancen, einen Arbeitsplatz zu bekommen
- viel schlechter 6 5 4 2 1
- schlechter 46 43 39 27 28
- gleich 45 48 52 64 64
- besser 3 4 5 6 7
- viel besser 0 0 1 1 1
Insgesamt 100 100 100 100 100
Hohe des Gehalts, Bezahlung
- viel schlechter 2 2 3 2 3
- schlechter 34 32 35 34 37
- gleich 64 65 61 63 59
- besser 0 0 0 0 0
- viel besser 0 0 0 0 0
Insgesamt 100 100 100 100 100
Unterstiitzung der beruflichen Férderung und Weiterbildung
- viel schlechter 2 2 2 1 1
- schlechter 33 29 25 19 19
- gleich 63 66 69 75 75
- besser 1 2 4 4 4
- viel besser 0 0 0 0 0
Insgesamt 100 100 100 100 100
Karriere, beruflicher Aufstieg
- viel schlechter 10 10 8 6 5
- schlechter 61 58 55 49 51
- gleich 27 30 35 42 41
- besser 1 2 2 2 3
- viel besser 0 0 0 0 0
Insgesamt 100 100 100 100 100
eine Tadtigkeit als Selbstandige
- viel schlechter 7 6 6 4 4
- schlechter 33 31 32 28 28
- gleich 58 61 61 65 65
- besser 1 2 2 2 2
- viel besser 0 0 0 0 0
Insgesamt 100 100 100 100 100

Fortsetzung Tabelle 136a:
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9.3 Berufsaussichten und Aufstiegschancen

Tabelle 136a Fortsetzung: Chancen von Frauen im Beruf

Fachhochschulen
1993 1995 1998 2001 2004
Berufliche Chancen von Frauen sind in bezug auf...
Beschadftigungschancen, einen Arbeitsplatz zu bekommen
- viel schlechter 4 5 4 2 2
- schlechter 47 44 38 27 32
- gleich 44 46 50 62 55
- besser 4 5 7 8 9
- viel besser 0 0 1 1 1
Insgesamt 100 100 100 100 100
Hohe des Gehalts, Bezahlung
- viel schlechter 3 2 4 2 4
- schlechter 39 38 39 35 43
- gleich 58 59 56 62 53
- besser 0 0 1 0 0
- viel besser 0 0 0 0 0
Insgesamt 100 100 100 100 100
Unterstiitzung der beruflichen Férderung und Weiterbildung
- viel schlechter 2 1 2 1 1
- schlechter 28 27 25 17 20
- gleich 68 69 69 78 73
- besser 2 2 3 5 5
- viel besser 0 0 0 0 0
Insgesamt 100 100 100 100 100
Karriere, beruflicher Aufstieg
- viel schlechter 7 7 7 4 5
- schlechter 58 57 53 46 51
- gleich 33 34 38 47 41
- besser 2 2 3 3 3
- viel besser 0 0 0 0 1
Insgesamt 100 100 100 100 100
eine Tatigkeit als Selbstandige
- viel schlechter 7 7 7 5 4
- schlechter 36 33 32 31 31
- gleich 56 58 58 60 61
- besser 1 2 2 3 3
- viel besser 0 0 0 0 0
Insgesamt 100 100 100 100 100

Quelle: Studierendensurvey 1983-2004, im WS 2003/04, Fr. 86
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9.3 Berufsaussichten und Aufstiegschancen

Tabelle 136b: Chancen von Frauen im Beruf nach Fachergrupppen

(Angaben in % fiir zusammengefasste Kategorien "viel schlechter" und "schlechter")

Beschidftigungschan-
cen, einen Arbeits-
platz zu bekommen

- 1993

- 1995

- 1998

- 2001

- 2004

Hohe des Gehalts,
Bezahlung

- 1993

- 1995

- 1998

- 2001

- 2004

Unterstiitzung der
beruflichen Férderung
und Weiterbildung

- 1993

- 1995

- 1998

- 2001

- 2004

Karriere,
beruflicher Aufstieg
- 1993

- 1995

- 1998

- 2001

- 2004

eine Tatigkeit als
Selbstédndige

- 1993

- 1995

- 1998

- 2001

- 2004

Universitaten Fachhochschulen
Kultur-|Sozial-| Jura Wirt.- [Medizin|Natur- Ing.- |Sozial-|Wirt.- Ing.-
wiss. wiss. wiss. wiss. wiss. wiss. wiss. wiss.
36 28 45 56 69 54 69 17 55 60
31 25 42 58 69 50 64 14 54 59
32 26 45 49 66 42 57 19 44 52
19 20 34 28 56 23 40 18 27 39
22 23 36 35 34 28 40 22 37 43
30 29 36 54 20 36 43 30 53 42
30 30 35 51 22 34 40 25 52 42
34 35 46 50 31 37 42 33 55 43
34 39 42 45 34 30 38 34 49 35
36 42 49 52 34 38 39 42 59 41
33 30 37 40 44 36 33 23 36 30
29 24 33 38 40 29 33 24 36 28
26 21 28 29 38 24 28 21 34 26
19 16 25 18 38 17 16 19 18 19
19 19 28 20 31 17 19 19 21 21
65 63 70 79 78 72 74 56 75 65
61 59 66 76 79 65 72 54 70 66
61 59 64 66 74 59 65 61 67 58
51 52 58 55 78 48 56 51 56 52
52 55 59 59 73 53 53 58 59 54
42 35 38 36 20 43 54 40 33 47
36 31 34 35 23 41 51 36 30 46
39 36 35 36 27 37 47 34 33 44
34 31 30 31 23 34 45 36 32 44
33 32 30 33 20 34 41 31 35 41
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9.4 Reaktionen bei Arbeitsmarktschwierigkeiten

Tabelle 137a: Verbleib an der Hochschule

Wenn Sie wegen der Arbeitsmarktsituation nach dem Abschlussexamen Schwierigkeiten haben, Ihr Berufs-
ziel zu verwirklichen, wie wiirden Sie sich dann verhalten?
(Angaben in %)
Universitaten
1983 1985 1987 1990 1993 1995 1998 2001 2004
Ich werde an der Hochschule bleiben, um
die Wartezeit sinnvoll zu nutzen.
- sehr unwahrscheinlich 28 23 24 25 31 27 27 27 22
- wenig wahrscheinlich 31 30 30 31 34 34 35 36 35
- eher wahrscheinlich 31 34 32 31 26 29 29 29 31
- sehr wahrscheinlich 10 13 14 12 9 10 10 8 11
Insgesamt 100 100 100 100 100 100 100 100 100
Ich werde weiterstudieren (Zweit-, Auf-
bau-, Ergdnzungsstudium), um meine Be-
rufschancen zu verbessern.
- sehr unwahrscheinlich 24 21 22 21 24 20 18 19 18
- wenig wahrscheinlich 29 28 27 27 29 30 28 30 29
- eher wahrscheinlich 33 35 34 36 33 35 37 37 37
- sehr wahrscheinlich 14 16 17 16 14 15 16 14 16
Insgesamt 100 100 100 100 100 100 100 100 100
Fachhochschulen
1983 1985 1987 1990 1993 1995 1998 2001 2004
Ich werde an der Hochschule bleiben, um
die Wartezeit sinnvoll zu nutzen.
- sehr unwahrscheinlich 42 44 41 48 51 45 44 47 39
- wenig wahrscheinlich 31 31 30 29 31 33 34 33 36
- eher wahrscheinlich 21 18 22 17 13 17 17 15 20
- sehr wahrscheinlich 6 7 7 6 4 5 5 5 5
Insgesamt 100 100 100 100 100 100 100 100 100
Ich werde weiterstudieren (Zweit-, Auf-
bau-, Ergédnzungsstudium), um meine Be-
rufschancen zu verbessern.
- sehr unwahrscheinlich 23 23 21 22 24 20 20 21 21
- wenig wahrscheinlich 23 23 24 23 25 26 26 27 28
- eher wahrscheinlich 37 35 34 36 34 38 37 36 35
- sehr wahrscheinlich 17 19 21 19 17 17 17 16 16
Insgesamt 100 100 100 100 100 100 100 100 100
Quelle: Studierendensurvey 1983-2004, im WS 2003/04, Fr. 75
Tabelle 137b: Verbleib an der Hochschule nach Fachergruppen
(Angaben in % fiir zusammengefasste Kategorien "eher wahrscheinlich" und "sehr wahrscheinlich")
Universitaten Fachhochschulen
Kultur-|Sozial-| Jura Wirt.- [Medizin|Natur- Ing.- |Sozial-|Wirt.- Ing.-
wiss. wiss. wiss. wiss. wiss. wiss. wiss. wiss.
Ich werde an der
Hochschule bleiben,
um die Wartezeit
sinnvoll zu nutzen.
- 1983 42 37 28 35 31 55 48 22 27 26
- 1985 48 47 32 41 36 61 52 19 24 26
- 1987 45 41 35 39 37 62 52 20 27 30
- 1990 45 41 30 35 32 56 49 23 24 22
- 1993 36 31 28 25 28 49 38 17 19 18
- 1995 38 38 30 30 28 53 45 19 24 23
- 1998 39 39 28 32 31 53 40 19 18 26
- 2001 35 34 36 29 33 52 40 18 19 22
- 2004 41 38 33 38 37 56 45 20 23 28
Ich werde weiterstu-
dieren (Zweit-, Auf-
bau-, Ergédnzungsstu-
dium) , um meine Be-
rufschancen zu ver-
bessern.
- 1983 51 45 40 43 34 56 51 50 50 56
- 1985 56 54 44 46 34 56 56 56 50 55
- 1987 55 50 48 48 34 59 56 54 47 57
- 1990 59 53 41 45 36 55 59 66 49 55
- 1993 55 51 42 40 31 51 50 55 43 54
- 1995 56 55 44 40 39 55 57 51 51 58
- 1998 58 59 53 46 41 56 55 57 45 59
- 2001 56 53 52 44 45 54 54 57 49 53
- 2004 60 57 52 50 39 52 52 52 48 53
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9.4 Reaktionen bei Arbeitsmarktschwierigkeiten

Tabelle 138a: Einbuflen und Belastungen

Wenn Sie wegen der Arbeitsmarktsituation nach dem Abschlussexamen Schwierigkeiten haben, Ihr Berufs-
ziel zu verwirklichen, wie wiirden Sie sich dann verhalten?
(Angaben in %)
Universitaten
1983 1985 1987 1990 1993 1995 1998 2001 2004
Ich widre bereit, groBere Belastungen in
Kauf zu nehmen (z.B. Wohnortwechsel,
langere Fahrzeiten).
- sehr unwahrscheinlich 9 8 7 8 7 7 5 5 5
- wenig wahrscheinlich 19 18 17 17 19 17 15 16 15
- eher wahrscheinlich 44 42 42 44 46 45 46 46 45
- sehr wahrscheinlich 28 33 34 32 28 31 34 32 35
Insgesamt 100 100 100 100 100 100 100 100 100
Wenn ich meine fachlichen Vorstellungen
realisieren kann, werde ich finanzielle
EinbuBen in Kauf nehmen.
- sehr unwahrscheinlich 3 3 3 3 4 3 3 4 3
- wenig wahrscheinlich 11 12 16 17 20 17 18 21 18
- eher wahrscheinlich 49 50 49 50 51 54 52 53 54
- sehr wahrscheinlich 37 35 31 30 25 26 28 22 26
Insgesamt 100 100 100 100 100 100 100 100 100
Fachhochschulen
1983 1985 1987 1990 1993 1995 1998 2001 2004
Ich wdre bereit, groBere Belastungen in
Kauf zu nehmen (z.B. Wohnortwechsel,
langere Fahrzeiten).
- sehr unwahrscheinlich 10 9 9 11 10 9 7 9 7
- wenig wahrscheinlich 23 21 19 20 22 19 16 16 16
- eher wahrscheinlich 43 43 43 46 48 44 43 45 44
- sehr wahrscheinlich 24 28 28 23 20 29 34 31 34
Insgesamt 100 100 100 100 100 100 100 100 100
Wenn ich meine fachlichen Vorstellungen
realisieren kann, werde ich finanzielle
EinbuBlen in Kauf nehmen.
- sehr unwahrscheinlich 2 3 4 4 5 4 3 5 2
- wenig wahrscheinlich 18 19 24 25 24 23 21 25 21
- eher wahrscheinlich 56 53 52 53 53 53 54 53 56
- sehr wahrscheinlich 24 25 20 18 19 21 22 17 21
Insgesamt 100 100 100 100 100 100 100 100 100
Quelle: Studierendensurvey 1983-2004, im WS 2003/04, Fr. 75
Tabelle 138b: EinbuBlen und Belastungen nach Fachergruppen
(Angaben in % fiir zusammengefasste Kategorien "eher wahrscheinlich" und "sehr wahrscheinlich")
Universitaten Fachhochschulen
Ich ware bereit,
grofere Belastungen Kultur-|Sozial-| Jura Wirt.- |Medizin|Natur- Ing.- |Sozial-|Wirt.- Ing.-
in Kauf zu nehmen wiss. wiss. wiss. wiss. wiss. wiss. wiss. wiss.
(z.B. Wohnortwech-
sel, lidngere Fahr-
zeiten) .
- 1983 68 62 75 75 83 73 74 64 68 68
- 1985 70 64 75 78 87 73 79 60 74 73
- 1987 72 63 77 77 88 77 76 65 71 74
- 1990 70 66 80 76 89 75 76 49 74 71
- 1993 66 61 73 78 87 73 78 52 75 69
- 1995 68 64 80 78 90 76 81 61 79 73
- 1998 75 71 83 84 91 78 83 63 80 82
- 2001 75 69 82 84 89 79 79 61 84 79
- 2004 75 75 82 84 88 81 86 65 84 81
Wenn ich meine fach-
lichen Vorstellungen
realisieren kann,
werde ich finan-
zielle EinbuBlen in
Kauf nehmen.
- 1983 91 89 81 81 91 85 82 82 76 80
- 1985 89 90 83 77 89 85 80 82 75 77
- 1987 87 85 77 70 89 79 75 75 69 72
- 1990 85 84 77 71 90 81 72 77 67 69
- 1993 81 80 73 69 85 78 72 72 70 70
- 1995 82 79 73 75 87 81 78 72 79 73
- 1998 82 79 74 77 88 79 77 73 77 76
- 2001 78 77 69 67 82 75 74 68 69 69
- 2004 80 82 79 76 83 78 75 78 77 78
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9.4 Reaktionen bei Arbeitsmarktschwierigkeiten

Tabelle 139a:

Flexibilitdt und Berufsaufgabe

Wenn Sie wegen der Arbeitsmarktsituation nach dem Abschlussexamen Schwierigkeiten haben, Ihr Berufs-

ziel zu verwirklichen, wie wiirden Sie sich dann verhalten?

(Angaben in %)

Universitaten
1983 1985 1987 1990 1993 1995 1998 2001 2004

Ich wiirde kurzfristig eine Stelle an-

nehmen, die meiner fachlichen Ausbil-

dung nicht entspricht.
- sehr unwahrscheinlich 11 7 8 10 12 10 8 8 7
- wenig wahrscheinlich 26 22 24 27 35 32 29 32 27
- eher wahrscheinlich 44 48 47 46 39 42 45 46 47
- sehr wahrscheinlich 20 23 20 17 13 15 17 13 19
Insgesamt 100 100 100 100 100 100 100 100 100

Ich wiare bereit, auch auf Dauer eine

Stelle anzunehmen, die meiner fach-

lichen Ausbildung nicht entspricht.
- sehr unwahrscheinlich 49 43 45 50 57 50 39 43 36
- wenig wahrscheinlich 37 42 40 38 32 37 43 42 46
- eher wahrscheinlich 11 12 12 10 9 10 14 12 14
- sehr wahrscheinlich 3 4 4 3 2 3 3 3 4
Insgesamt 100 100 100 100 100 100 100 100 100

Fachhochschulen
1983 1985 1987 1990 1993 1995 1998 2001 2004

Ich wirde kurzfristig eine Stelle an-

nehmen, die meiner fachlichen Ausbil-

dung nicht entspricht.
- sehr unwahrscheinlich 13 9 11 15 16 13 8 11 7
- wenig wahrscheinlich 29 23 27 31 35 32 30 32 26
- eher wahrscheinlich 41 47 46 43 38 42 46 43 50
- sehr wahrscheinlich 17 22 15 12 11 14 16 14 17
Insgesamt 100 100 100 100 100 100 100 100 100

Ich ware bereit, auch auf Dauer eine

Stelle anzunehmen, die meiner fach-

lichen Ausbildung nicht entspricht.
- sehr unwahrscheinlich 54 44 48 58 59 52 42 45 35
- wenig wahrscheinlich 36 42 39 34 32 36 42 41 46
- eher wahrscheinlich 8 11 10 7 8 10 13 11 16
- sehr wahrscheinlich 2 3 2 1 1 2 3 2 3
Insgesamt 100 100 100 100 100 100 100 100 100

Quelle: Studierendensurvey 1983-2004, im WS 2003/04, Fr. 75

Tabelle 139b: Flexibilitdt und Berufsaufgabe nach Fachergruppen

(Angaben in % fiir zusammengefasste Kategorien "eher wahrscheinlich" und "sehr wahrscheinlich")

Universitaten Fachhochschulen
Ich wiirde kurzfri-
stig eine Stelle an- Kultur-|Sozial-| Jura Wirt.- [Medizin|Natur- Ing.- |Sozial-|Wirt.- Ing.-
nehmen, die meiner wiss. wiss. wiss. wiss. wiss. wiss. wiss. wiss.
fachlichen Ausbil-
dung nicht entspricht.
- 1983 73 71 62 63 49 61 58 70 54 56
- 1985 80 79 72 68 59 68 67 79 69 67
- 1987 80 81 71 64 58 64 58 73 60 60
- 1990 74 71 60 61 60 59 51 66 50 54
- 1993 64 63 47 44 46 53 44 49 51 48
- 1995 67 64 49 55 51 59 51 62 60 52
- 1998 72 68 60 59 51 64 55 65 66 59
- 2001 68 67 55 54 51 59 53 64 53 54
- 2004 74 73 59 65 56 64 58 72 63 68
Ich widre bereit,
auch auf Dauer eine
Stelle anzunehmen,
die meiner fach-
lichen Ausbildung
nicht entspricht.
- 1983 21 20 15 10 7 14 8 17 8 8
- 1985 21 19 17 14 7 15 11 21 13 13
- 1987 21 24 18 14 6 15 10 15 14 12
- 1990 17 17 15 11 7 11 8 8 6 8
- 1993 17 14 7 6 7 13 10 11 8 9
- 1995 19 17 7 9 9 15 11 15 10 11
- 1998 24 19 15 12 10 21 13 17 14 17
- 2001 20 19 12 11 6 15 13 18 11 12
- 2004 23 21 14 17 8 16 17 21 19 18
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9.4 Reaktionen bei Arbeitsmarktschwierigkeiten

Tabelle 140a: Alternativen und Existenzgriindungen

Wenn Sie wegen der Arbeitsmarktsituation nach dem Abschlussexamen Schwierigkeiten haben, Ihr Berufs-
ziel zu verwirklichen, wie wiirden Sie sich dann verhalten?
(Angaben in %)

Universitaten

1983 1985 1987 1990 1993 1995 1998 2001 2004

Ich werde versuchen, auf Berufsalter-
nativen auf gleichem fachlichem und fi-
nanziellem Niveau auszuweichen.

- sehr unwahrscheinlich 9 7 7 7 6 6 4 4 3
- wenig wahrscheinlich 24 22 22 24 22 21 19 18 16
- eher wahrscheinlich 48 48 48 48 49 50 51 53 52
- sehr wahrscheinlich 19 23 23 21 23 23 27 25 28
Insgesamt 100 100 100 100 100 100 100 100 100

Ich wiirde versuchen, mich selbstandig
zu machen/meinen eigenen Betrieb zu

griinden.
- sehr unwahrscheinlich - - - - - - 28 30 29
- wenig wahrscheinlich - - - - - - 33 35 37
- eher wahrscheinlich - - - - - - 26 24 24
- sehr wahrscheinlich - - - - - - 12 10 9
Insgesamt - - - - - - 100 100 100

Fachhochschulen

1983 1985 1987 1990 1993 1995 1998 2001 2004

Ich werde versuchen, auf Berufsalter-
nativen auf gleichem fachlichem und fi-
nanziellem Niveau auszuweichen.

- sehr unwahrscheinlich 8 5 6 8 5 4 4 3 2
- wenig wahrscheinlich 25 21 22 22 21 19 15 16 14
- eher wahrscheinlich 49 53 54 53 53 54 56 57 56
- sehr wahrscheinlich 18 21 18 18 21 23 25 24 28
Insgesamt 100 100 100 100 100 100 100 100 100

Ich wirde versuchen, mich selbstédndig
zu machen/meinen eigenen Betrieb zu

griinden.
- sehr unwahrscheinlich - - - - - - 23 25 23
- wenig wahrscheinlich - - - - - - 34 35 36
- eher wahrscheinlich - - - - - - 29 25 29
- sehr wahrscheinlich - - - - - - 14 14 12
Insgesamt - - - - - - 100 100 100

Quelle: Studierendensurvey 1983-2004, im WS 2003/04, Fr. 75

Tabelle 140b: Alternativen und Existenzgriindungen
(Angaben in % fiir zusammengefasste Kategorien "eher wahrscheinlich" und "sehr wahrscheinlich")

Universitaten Fachhochschulen
Ich werde versuchen,
auf Berufsalter- Kultur-|Sozial-| Jura Wirt.- [Medizin|Natur- Ing.- |Sozial-|Wirt.- Ing.-
nativen auf gleichem wiss. wiss. wiss. wiss. wiss. wiss. wiss. wiss.
fachlichem und fi-
nanziellem Niveau
auszuweichen.
- 1983 70 66 79 79 47 63 63 62 76 65
- 1985 74 77 79 82 45 69 69 73 78 72
- 1987 76 76 76 78 49 69 68 75 77 70
- 1990 74 74 76 77 50 66 61 70 78 69
- 1993 75 77 73 80 51 70 73 72 79 72
- 1995 76 77 71 82 56 74 72 78 84 74
- 1998 82 82 79 86 57 77 73 80 86 79
- 2001 81 83 78 84 60 76 76 78 87 77
- 2004 82 85 83 86 65 79 78 82 89 82
Ich wiirde versuchen,
mich selbstédndig zu
machen/meinen
eigenen Betrieb zu
grinden.
- 1998 28 34 54 53 47 33 37 28 49 42
- 2001 26 28 52 45 44 29 37 28 42 38
- 2004 26 30 52 40 48 25 35 34 39 41
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10.1 Interesse und allgemeine Partizipation

Tabelle 1l4la: Interesse an allgemeiner Politik und Europapolitik

Wie stark interessieren Sie sich fiir ...
(Skala von 0 = gar nicht bis 6 = sehr stark; Kategorienzusammenfassung: 0-1 =
2-4 = teilweise, 5-6= sehr stark; Angaben in % und Mittelwerte)

gar nicht,

Universitdten
1983 1985 1987 1990 1993 1995 1998 2001 2004
das allgemeine politische Geschehen?
- gar nicht 4 6 5 3 5 6 8 7 8
- teilweise 41 47 45 42 48 49 51 46 49
- sehr stark 55 48 50 55 47 44 41 47 43
Insgesamt 100 100 100 100 100 100 100 100 100
Mittelwerte 4.4 4.2 4.3 4.4 4.2 4.1 4.0 4.1 4.0
Europapolitik und die europdische
Vereinigung?
- gar nicht - - - - 10 12 11 0 10
- teilweise - - - - 57 60 57 0 59
- sehr stark - - - - 33 29 32 0 31
Insgesamt - - - - 100 100 100 100 100
Mittelwerte - - - - 3.7 3.5 3.6 0.0 3.7
Fachhochschulen
1983 1985 1987 1990 1993 1995 1998 2001 2004
das allgemeine politische Geschehen?
- gar nicht 5 8 7 4 7 8 9 8 8
- teilweise 50 54 53 50 53 57 57 50 54
- sehr stark 45 38 40 46 40 35 34 42 38
Insgesamt 100 100 100 100 100 100 100 100 100
Mittelwerte 4.2 3.8 4.0 4.1 3.9 3.8 3.7 4.0 3.9
Europapolitik und die europidische
Vereinigung?
- gar nicht - - - - 9 12 10 0 10
- teilweise - - - - 61 63 61 0 61
- sehr stark - - - - 30 24 28 0 29
Insgesamt - - - - 100 100 100 100 100
Mittelwerte - - - - 3.7 3.4 3.6 0.0 3.6
Quelle: Studierendensurvey 1983-2004, im WS 2003/04, Fr. 77

Tabelle 141b: Interesse an allgemeiner Politik und Europapolitik nach Fachergruppen

(Mittelwerte, Skala von 0 = gar nicht bis 6

= sehr stark)

Universitédten Fachhochschulen
Kultur- |Sozial-| Jura Wirt.- (Medizin|Natur- Ing.- |Sozial-|Wirt.- Ing.-
wiss. wiss. wiss. wiss. wiss. wiss. wiss. wiss.
das allgemeine
politische Gesche-
hen?
- 1983 4.5 4.7 4.8 4.6 4.2 4.2 4.2 4.5 4.3 4.0
- 1985 4.2 4.5 4.6 4.4 3.9 4.0 4.0 4.3 4.1 3.7
- 1987 4.3 4.5 4.7 4.4 4.1 4.1 4.1 4.4 4.1 3.8
- 1990 4.5 4.6 4.9 4.5 4.2 4.3 4.2 4.3 4.4 4.0
- 1993 4.3 4.3 4.7 4.4 4.0 4.0 4.1 4.2 4.0 3.9
- 1995 4.2 4.1 4.6 4.3 3.7 3.8 4.0 4.1 4.0 3.7
- 1998 4.0 4.1 4.4 4.1 3.6 3.7 3.8 3.9 3.9 3.7
- 2001 4.1 4.2 4.6 4.4 3.9 3.8 4.0 4.2 4.1 3.9
- 2004 4.1 4.2 4.7 4.3 3.7 3.8 3.9 3.9 4.0 3.8
Europapolitik und
die europaische
Vereinigung?
- 1993 3.7 3.5 4.1 4.2 3.6 3.5 3.5 3.4 4.0 3.6
- 1995 3.5 3.4 4.0 3.9 3.4 3.3 3.4 3.2 3.9 3.3
- 1998 3.6 3.5 4.1 4.1 3.4 3.5 3.4 3.3 3.9 3.5
- 2001 0.0 0.0 0.0 0.0 0.0 0.0 0.0 0.0 0.0 0.0
- 2004 3.7 3.7 4.2 3.9 3.4 3.5 3.6 3.3 3.8 3.5
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10.1 Interesse und allgemeine Partizipation

Tabelle 142a: Beteiligung an politischen Organisationen und Gruppen

An welcher dieser Tadtigkeiten in Gruppen oder Organisationen sind sie selbst beteiligt?
(Angaben in %)
Universitédten
1993 1995 1998 2001 2004
Beteiligung an Biirger- oder Basisinitiativen
- ja, regelmiBig - 2 2 0 1
- ja manchmal - 17 16 0 11
- nein, aber habe es vor - 21 19 0 15
- nein, habe es auch nicht vor - 60 64 0 73
Insgesamt - 100 100 100 100
Mitarbeit in politischen Parteien
- ja, regelmiBig - 3 2 0 2
- ja manchmal - 5 4 0 4
- nein, aber habe es vor - 19 17 0 15
- nein, habe es auch nicht vor - 73 76 0 79
Insgesamt - 100 100 100 100
Beteiligung an Umweltschutzgruppen
- ja, regelmaBig - 3 3 0 2
- ja manchmal - 18 16 0 12
- nein, aber habe es vor - 35 31 0 24
- nein, habe es auch nicht vor - 43 51 0 62
Insgesamt - 100 100 100 100
Teilnahme in Frauen/Minnergruppen
- ja, regelmiBig - 2 1 0 1
- ja manchmal - 4 4 0 3
- nein, aber habe es vor - 6 5 0 4
- nein, habe es auch nicht vor - 88 90 0 92
Insgesamt - 100 100 100 100
Mitarbeit in Menschenrechtsgruppen
- ja, regelmiBig - 1 1 0 1
- ja manchmal - 8 7 0 6
- nein, aber habe es vor - 29 26 0 29
- nein, habe es auch nicht vor - 62 65 0 65
Insgesamt - 100 100 100 100
Engagement in anderen politischen Gruppierungen
- ja, regelmaBig - 3 3 0 2
- ja manchmal - 9 9 0 9
- nein, aber habe es vor - 13 15 0 15
- nein, habe es auch nicht vor - 76 74 0 74
Insgesamt - 100 100 100 100

Fortsetzung Tabelle 142a:
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10.1 Interesse und allgemeine Partizipation

Tabelle 142a Fortsetzung: Beteiligung an politischen Organisationen und Gruppen

Fachhochschulen
1993 1995 1998 2001 2004
Beteiligung an Biirger- oder Basisinitiativen
- ja, regelmiBig - 1 2 0 2
- ja manchmal - 15 17 0 12
- nein, aber habe es vor - 23 18 0 17
- nein, habe es auch nicht vor - 61 63 0 69
Insgesamt - 100 100 100 100
Mitarbeit in politischen Parteien
- ja, regelmiBig - 2 1 0 2
- ja manchmal - 4 4 0 4
- nein, aber habe es vor - 18 17 0 16
- nein, habe es auch nicht vor - 76 78 0 78
Insgesamt - 100 100 100 100
Beteiligung an Umweltschutzgruppen
- ja, regelmiBig - 3 2 0 2
- ja manchmal - 17 16 0 10
- nein, aber habe es vor - 39 36 0 26
- nein, habe es auch nicht vor - 41 46 0 63
Insgesamt - 100 100 100 100
Teilnahme in Frauen/Minnergruppen
- ja, regelmaBig - 2 2 0 2
- ja manchmal - 4 4 0 4
- nein, aber habe es vor - 7 7 0 7
- nein, habe es auch nicht vor - 87 87 0 88
Insgesamt - 100 100 100 100
Mitarbeit in Menschenrechtsgruppen
- ja, regelmaBig - 1 1 0 1
- ja manchmal - 6 6 0 4
- nein, aber habe es vor - 25 24 0 27
- nein, habe es auch nicht vor - 68 69 0 68
Insgesamt - 100 100 100 100
Engagement in anderen politischen Gruppierungen
- ja, regelmiBig - 2 2 0 2
- ja manchmal - 7 7 0 7
- nein, aber habe es vor - 13 13 0 15
- nein, habe es auch nicht vor - 78 78 0 76
Insgesamt - 100 100 100 100

Quelle: Studierendensurvey 1983-2004, im WS 2003/04, Fr. 80
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10.1 Interesse und allgemeine Partizipation

Tabelle 142b: Beteiligung an politischen Organisationen und Gruppen nach

Fachergruppen
(Angaben in % fiir zusammengefasste Kategorien "ja, regelmdBig" und "ja, manchmal")

Universitat Fachhochschule
Kultur-|Sozial-| Jura Wirt.- |Medizin|Natur- Ing.- |[Sozial-|Wirt.- Ing.-
wiss. wiss. wiss. wiss. wiss. wiss. wiss. wiss.
Beteiligung an Bir-
ger- oder Basisini-
tiativen
- 1995 24 25 15 11 19 18 16 33 11 14
- 1998 20 25 16 9 14 17 17 31 13 18
- 2004 14 18 11 8 8 11 12 24 8 14
Mitarbeit in politi-
schen Parteien
- 1995 7 10 14 9 5 5 5 9 6 4
- 1998 6 8 13 8 4 4 4 6 5 5
- 2004 6 8 13 7 4 3 5 5 7 6
Beteiligung an Um-
weltschutzgruppen
- 1995 24 25 16 13 23 25 20 33 14 18
- 1998 20 24 14 10 17 22 18 26 12 17
- 2004 16 19 11 6 12 16 13 19 6 11
Teilnahme in
Frauen/Midnnergruppen
- 1995 10 15 4 2 4 4 3 21 4 4
- 1998 7 13 4 2 5 3 2 18 4 3
- 2004 5 6 2 2 3 2 3 12 3 4
Mitarbeit in Men-
schenrechtsgruppen
- 1995 15 14 8 4 11 8 5 17 4 5
- 1998 11 13 10 4 9 7 4 16 4 5
- 2004 8 11 7 3 7 5 4 14 4 3
Engagement in
anderen politischen
Gruppierungen
- 1995 15 16 13 7 10 9 9 19 6 7
- 1998 14 16 12 8 9 10 10 17 6 8
- 2004 13 17 11 8 6 10 11 18 8 8
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10.1 Interesse und allgemeine Partizipation

Tabelle 143a: Beurteilung politischer Mitwirkung

Uber die Mitwirkung am politischen Geschehen wird oft gesprochen. Wie beurteilen Sie die folgenden
Aussagen?

(Skala von 0 = stimmt Uberhaupt nicht bis 6 = stimmt voll und ganz; Kategorienzusammenfassung: 0-1 =
stimmt nicht, 2-4 = stimmt teilweise, 5-6 = stimmt vo6llig; Angaben in % und Mittelwerte)

Universitaten

1983 1985 1987 1990 1993 1995 1998 2001 2004

Gleichgiiltigkeit gegeniiber der Politik
ist verantwortungslos.

- stimmt nicht 6 7 6 5 - 7 7 - 7
- stimmt teilweise 30 33 31 30 - 41 43 - 43
- stimmt voéllig 64 61 63 65 - 52 50 - 51
Insgesamt 100 100 100 100 - 100 100 - 100
Mittelwerte 4.7 4.5 4.6 4.7 - 4.3 4.2 - 4.3

Fir mich persénlich sind die gegen-
wdrtigen Moglichkeiten der politischen
Mitwirkung zufriedenstellend.

- stimmt nicht 29 29 31 25 36 28 27 - 26
- stimmt teilweise 53 53 51 58 53 55 57 - 58
- stimmt voéllig 19 17 18 17 11 17 15 - 16
Insgesamt 100 100 100 100 100 100 100 - 100
Mittelwerte 2.7 2.6 2.6 2.7 2.3 2.7 2.6 - 2.7

Politische Vorgdnge sind so
kompliziert, dass ich mir nur schwer
ein Urteil dariber bilden kann.

- stimmt nicht 39 40 43 44 - 42 35 - 31

- stimmt teilweise 46 46 43 43 - 46 50 - 51

- stimmt voéllig 15 14 13 13 - 12 15 - 18

Insgesamt 100 100 100 100 - 100 100 - 100

Mittelwerte 2.4 2.4 2.3 2.2 - 2.2 2.5 - 2.7
Fachhochschulen

1983 1985 1987 1990 1993 1995 1998 2001 2004

Gleichgiiltigkeit gegeniiber der Politik
ist verantwortungslos.

- stimmt nicht 6 6 6 5 - 6 6 - 7
- stimmt teilweise 33 34 33 33 - 41 42 - 44
- stimmt véllig 61 59 60 63 - 53 52 - 49
Insgesamt 100 100 100 100 - 100 100 - 100
Mittelwerte 4.5 4.5 4.5 4.6 - 4.4 4.3 - 4.3

Fir mich persénlich sind die gegen-
wartigen Moglichkeiten der politischen
Mitwirkung zufriedenstellend.

- stimmt nicht 23 27 27 24 36 28 30 - 30
- stimmt teilweise 58 55 55 58 54 56 56 - 57
- stimmt voéllig 19 17 18 18 10 16 14 - 13
Insgesamt 100 100 100 100 100 100 100 - 100
Mittelwerte 2.8 2.7 2.7 2.8 2.2 2.7 2.5 - 2.5

Politische Vorgdnge sind so
kompliziert, dass ich mir nur schwer
ein Urteil dariiber bilden kann.

- stimmt nicht 30 34 37 38 - 34 29 - 27
- stimmt teilweise 51 49 48 48 - 52 53 - 53
- stimmt véllig 19 16 15 14 - 14 18 - 20
Insgesamt 100 100 100 100 - 100 100 - 100
Mittelwerte 2.7 2.6 2.5 2.4 - 2.5 2.8 - 2.8

Quelle: Studierendensurvey 1983-2004, im WS 2003/04, Fr. 79
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10.1 Interesse und allgemeine Partizipation

Tabelle 143b: Beurteilung politischer Mitwirkung nach Fachegruppen

(Mittelwerte, Skala von 0 = stimmt iiberhaupt nicht bis 6 = stimmt voll und ganz)
Universitat Fachhochschule
Kultur-|Sozial-| Jura Wirt.- [Medizin|Natur- Ing.- |Sozial-| Wirt.-| Ing.-
wiss. wiss. wiss. wiss. wiss. wiss. wiss. wiss.
Gleichgiiltigkeit
gegeniiber der Poli-
tik ist verant-
wortungslos.
- 1983 4.8 4.9 4.7 4.7 4.6 4.5 4.5 4.9 4.6 4.5
- 1985 4.6 4.8 4.6 4.5 4.4 4.4 4.4 4.6 4.7 4.4
- 1987 4.7 4.7 4.7 4.5 4.6 4.5 4.6 4.8 4.4 4.5
- 1990 4.7 4.7 4.7 4.6 4.7 4.6 4.6 4.6 4.7 4.6
- 1995 4.4 4.2 4.4 4.4 4.3 4.2 4.3 4.4 4.4 4.3
- 1998 4.3 4.2 4.3 4.2 4.1 4.1 4.3 4.4 4.3 4.3
- 2004 4.3 4.4 4.5 4.4 4.2 4.1 4.2 4.3 4.3 4.3
Fir mich persénlich
sind die gegen-
wdrtigen Moglich-
keiten der poli-
tischen Mitwirkung
zufriedenstellend.
- 1983 2.4 2.0 3.2 3.1 2.7 2.7 2.8 2.1 2.9 3.0
- 1985 2.4 2.1 3.0 3.0 2.6 2.6 2.8 1.9 2.8 2.8
- 1987 2.3 2.0 2.9 3.0 2.5 2.6 2.8 2.0 3.0 2.8
- 1990 2.5 2.4 3.1 2.9 2.7 2.7 2.8 2.1 3.1 2.9
- 1993 2.1 2.1 2.5 2.4 2.2 2.3 2.3 1.6 2.6 2.3
- 1995 2.5 2.4 2.9 2.8 2.7 2.6 2.7 2.3 2.9 2.7
- 1998 2.6 2.4 2.8 2.7 2.7 2.6 2.6 2.3 2.6 2.5
- 2004 2.6 2.5 2.9 2.8 2.9 2.7 2.7 2.2 2.6 2.6
Politische Vorgédnge
sind so kompliziert,
dass ich mir nur
schwer ein Urteil
dariiber bilden kann.
- 1983 2.6 2.3 2.1 2.2 2.6 2.5 2.4 2.6 2.5 2.8
- 1985 2.6 2.3 1.9 2.2 2.5 2.5 2.4 2.5 2.4 2.6
- 1987 2.3 2.1 2.0 2.1 2.4 2.4 2.4 2.2 2.3 2.5
- 1990 2.3 2.3 1.8 2.0 2.5 2.3 2.3 2.3 2.3 2.5
- 1995 2.3 2.4 1.7 2.0 2.4 2.3 2.3 2.5 2.2 2.5
- 1998 2.7 2.7 2.0 2.2 2.7 2.5 2.6 3.0 2.5 2.7
- 2004 2.9 2.7 1.9 2.4 2.8 2.9 2.7 3.0 2.7 2.8
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10.2 Grundrichtungen und politische Ziele

Tabelle 144a: Demokratische Einstellungen

Wie ist Ihre Meinung zu den folgenden Aussagen iiber unser politisches System?
(Skala von -3 = lehne v6llig ab bis +3 = stimme v6llig zu; Kategorienzusammenfassung: -3 bis -1 =
Ablehnung, 0 = neutral, +1 bis +3 = Zustimmung; Angaben in % und Mittelwerte)

Universitdten

1983 1985 1987 1990 1993 1995 1998 2001 2004

Die Auseinandersetzungen zwischen ver-
schiedenen Interessengruppen und ihre
Forderungen an die Regierung schaden
dem Allgemeinwohl.

- Ablehnung 73 77 78 81 66 67 59 - 44
- neutral 13 13 13 11 16 18 20 - 23
- Zustimmung 14 10 9 8 18 15 21 - 33
Insgesamt 100 100 100 100 100 100 100 - 100
Mittelwerte -1.5 -1.7 -1.7 -1.9 -1.2 -1.3 -0.9 - -0.3

Der Biirger verliert das Recht zu
Streiks und Demonstrationen, wenn er
damit die 6ffentliche Ordnung gefahr-

det.
- Ablehnung 62 63 63 65 59 57 59 - 51
- neutral 12 13 13 13 14 16 16 - 21
- Zustimmung 26 24 25 22 27 27 25 - 28
Insgesamt 100 100 100 100 100 100 100 - 100
Mittelwerte -1.0 -1.0 -1.0 -1.1 -0.8 -0.8 -0.8 - -0.6

In jeder demokratischen Gesellschaft
gibt es bestimmte Konflikte, die mit
Gewalt ausgetragen werden miissen.

- Ablehnung 85 88 86 90 88 90 89 - 90
- neutral 7 6 7 5 5 5 5 - 5
- Zustimmung 8 6 7 5 7 5 6 - 5
Insgesamt 100 100 100 100 100 100 100 - 100
Mittelwerte -2.2 -2.3 -2.2 -2.4 -2.3 -2.3 -2.3 - -2.3

Aufgabe der politischen Opposition ist

es nicht, die Regierung zu kritisieren,

sondern sie in ihrer Arbeit zu unter-

stiitzen.
- Ablehnung 62 67 69 70 63 66 63 - 39
- neutral 17 15 15 15 17 15 16 - 20
- Zustimmung 21 17 15 14 20 18 21 - 41
Insgesamt 100 100 100 100 100 100 100 - 100
Mittelwerte -1.0 -1.2 -1.3 -1.3 -1.0 -1.1 -1.0 - 0.0

Jeder Biirger hat das Recht, notfalls

fiir seine Uberzeugungen auf die StraBe

zu gehen.
- Ablehnung 4 4 4 3 3 4 3 - 3
- neutral 3 3 3 2 3 4 4 - 5
- Zustimmung 92 92 93 95 94 92 93 - 91
Insgesamt 100 100 100 100 100 100 100 - 100
Mittelwerte 2.4 2.4 2.4 2.6 2.5 2.3 2.4 - 2.3

Fortsetzung Tabelle 144a:
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10.2 Grundrichtungen und politische Ziele

Tabelle 1l44a Fortsetzung: Demokratische Einstellungen

Fachhochschulen

1983 1985 1987 1990 1993 1995 1998 2001 2004

Die Auseinandersetzungen zwischen ver-
schiedenen Interessengruppen und ihre
Forderungen an die Regierung schaden
dem Allgemeinwohl.

- Ablehnung 64 67 67 73 59 59 50 - 38
- neutral 17 18 20 17 22 22 24 - 25
- Zustimmung 20 14 13 10 20 19 26 - 36
Insgesamt 100 100 100 100 100 100 100 - 100
Mittelwerte . -1.1 -1.3 -1.3 -1.6 -1.0 -1.0 -0.6 - -0.1

Der Biirger verliert das Recht zu
Streiks und Demonstrationen, wenn er
damit die 6ffentliche Ordnung gefahr-

det.
- Ablehnung 49 54 52 57 52 51 55 - 44
- neutral 14 18 17 15 17 20 19 - 25
- Zustimmung 37 28 31 27 31 29 26 - 31
Insgesamt 100 100 100 100 100 100 100 - 100
Mittelwerte -0.4 -0.7 -0.6 -0.8 -0.6 -0.5 -0.7 - -0.4

In jeder demokratischen Gesellschaft
gibt es bestimmte Konflikte, die mit
Gewalt ausgetragen werden miissen.

- Ablehnung 89 89 86 89 88 89 89 - 87
- neutral 5 6 7 6 6 6 5 - 7
- Zustimmung 6 5 8 5 6 5 6 - 6
Insgesamt 100 100 100 100 100 100 100 - 100
Mittelwerte -2.3 -2.3 -2.2 -2.4 -2.3 -2.3 -2.2 - -2.2

Aufgabe der politischen Opposition ist

es nicht, die Regierung zu kritisieren,

sondern sie in ihrer Arbeit zu unter-

stiitzen.
- Ablehnung 47 57 57 59 52 59 50 - 32
- neutral 18 17 20 18 20 17 20 - 21
- Zustimmung 34 26 24 23 28 23 31 - 47
Insgesamt 100 100 100 100 100 100 100 - 100
Mittelwerte -0.3 -0.7 -0.8 -0.9 -0.5 -0.8 -0.5 - 0.4

Jeder Biirger hat das Recht, notfalls

fir seine Uberzeugungen auf die StraBe

zu gehen.
- Ablehnung 4 3 4 3 2 5 3 - 4
- neutral 5 6 4 3 4 7 4 - 9
- Zustimmung 91 91 92 93 93 89 92 - 87
Insgesamt 100 100 100 100 100 100 100 - 100
Mittelwerte 2.3 2.3 2.3 2.4 2.4 2.2 2.3 - 2.1

Quelle: Studierendensurvey 1983-2004, im WS 2003/04, Fr. 78
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10.2 Grundrichtungen und politische Ziele

Tabelle 144b: Demokratische Einstellungen nach Fachergruppen
(Mittelwerte, Skala von -3

= lehne vo6llig ab bis +3 = stimme v6llig zu)

Die Auseinander-
setzungen zwischen
verschiedenen In-
teressengruppen und
ihre Forderungen an
die Regierung scha-
den dem Allgemein-
wohl.

- 1983

- 1985

- 1987

- 1990

- 1993

- 1995

- 1998

- 2004

Der Biirger verliert
das Recht zu Streiks
und Demonstrationen,
wenn er damit die
6ffentliche Ordnung
gefahrdet.

- 1983

- 1985

- 1987

- 1990

- 1993

- 1995

- 1998

- 2004

In jeder demokra-
tischen Gesellschaft
gibt es bestimmte
Konflikte, die mit
Gewalt ausgetragen
werden miissen.

- 1983

- 1985

- 1987

- 1990

- 1993

- 1995

- 1998

- 2004

Aufgabe der poli-
tischen Opposition
ist es nicht, die
Regierung zu kriti-
sieren, sondern sie
in ihrer Arbeit zu
unterstiitzen.

- 1983

- 1985

- 1987

- 1990

- 1993

- 1995

- 1998

- 2004

Jeder Biirger hat das
Recht, notfalls fiir
seine Uberzeugungen
auf die StraBe zu
gehen.

- 1983

- 1985

- 1987

- 1990

- 1993

- 1995

- 1998

- 2004

Universitat Fachhochschule
T T
Kultur-|Sozial-| Jura |Wirt.-| Medizin|Natur- Ing.- |Sozial-|Wirt.-| Ing.-
wiss. wiss. wiss. wiss. wiss. wiss. wiss. wiss.
-1.6 -1.9 -1.6 -1.4 -1.5 -1.4 -1.3 -1.7 -0.9 -0.9
-1.7 -2.0 -1.7 -1.5 -1.7 -1.6 -1.5 -2.0 -1.2 -1.2
-2.0 -2.1 -1.8 -1.5 -1.7 -1.8 -1.5 -2.0 -1.3 -1.2
-2.0 -2.1 -2.0 -1.7 -1.9 -1.8 -1.6 -2.1 -1.7 -1.4
-1.4 -1.6 -1.3 -0.9 -1.3 -1.1 -1.0 -1.4 -0.9 -0.8
-1.5 -1.5 -1.3 -1.0 -1.3 -1.3 -1.1 -1.6 -1.1 -0.8
-1.2 -1.2 -0.9 -0.4 -1.0 -0.9 -0.9 -1.4 -0.3 -0.4
-0.5 -0.6 -0.4 0.1 -0.4 -0.2 0.1 -0.8 0.1 0.0
-1.3 -1.7 -0.6 -0.5 -0.7 -1.0 -0.8 -1.1 -0.3 -0.3
-1.3 -1.9 -0.7 -0.5 -0.8 -1.0 -0.8 -1.6 -0.5 -0.5
-1.4 -1.8 -0.7 -0.5 -0.9 -1.0 -0.9 -1.4 -0.3 -0.5
-1.4 -1.5 -0.8 -0.6 -1.0 -1.1 -0.8 -1.6 -0.6 -0.6
-1.1 -1.4 -0.6 -0.4 -0.6 -0.8 -0.6 -1.4 -0.3 -0.4
-1.1 -1.2 -0.5 -0.2 -0.6 -0.8 -0.6 -1.1 -0.4 -0.4
-1.0 -1.2 -0.7 -0.2 -0.5 -0.8 -0.8 -1.4 -0.3 -0.7
-0.8 -0.9 -0.3 -0.2 -0.3 -0.5 -0.4 -0.9 -0.1 -0.3
-2.1 -1.6 -2.3 -2.4 -2.3 -2.3 -2.2 -2.1 -2.4 -2.3
-2.2 -1.9 -2.4 -2.5 -2.4 -2.3 -2.3 -2.1 -2.4 -2.4
-2.0 -1.8 -2.4 -2.4 -2.2 -2.2 -2.2 -1.7 -2.3 -2.2
-2.3 -2.1 -2.5 -2.5 -2.4 -2.4 -2.4 -2.1 -2.5 -2.4
-2.3 -2.3 -2.3 -2.2 -2.3 -2.3 -2.2 -2.2 -2.2 -2.3
-2.3 -2.3 -2.3 -2.4 -2.4 -2.4 -2.3 -2.2 -2.3 -2.3
-2.3 -2.2 -2.3 -2.3 -2.4 -2.4 -2.3 -2.3 -2.3 -2.2
-2.4 -2.3 -2.3 -2.2 -2.4 -2.3 -2.2 -2.5 -2.1 -2.1
-1.1 -1.4 -1.0 -1.0 -1.0 -0.7 -0.7 -1.0 -0.3 -0.1
-1.3 -1.7 -1.2 -1.0 -1.2 -1.2 -0.8 -1.6 -0.6 -0.6
-1.5 -1.8 -1.3 -1.1 -1.2 -1.2 -1.0 -1.8 -0.6 -0.6
-1.6 -1.7 -1.4 -1.1 -1.3 -1.3 -1.0 -1.7 -0.7 -0.7
-1.3 -1.6 -1.0 -0.7 -0.9 -1.0 -0.6 -1.5 -0.3 -0.3
-1.3 -1.4 -1.1 -0.8 -0.9 -1.0 -1.0 -1.6 -0.7 -0.7
-1.3 -1.3 -0.9 -0.5 -0.8 -0.9 -0.8 -1.1 -0.2 -0.3
-0.0 -0.1 -0.2 0.2 -0.0 0.2 0.3 -0.1 0.5 0.5
2.4 2.7 2.3 2.2 2.4 2.4 2.4 2.6 2.0 2.3
2.4 2.6 2.3 2.2 2.4 2.4 2.3 2.5 2.2 2.3
2.5 2.6 2.4 2.3 2.5 2.4 2.4 2.6 2.2 2.3
2.6 2.7 2.5 2.4 2.6 2.6 2.6 2.4 2.4 2.4
2.5 2.5 2.4 2.4 2.4 2.5 2.5 2.7 2.4 2.4
2.4 2.5 2.3 2.2 2.3 2.4 2.4 2.2 2.0 2.2
2.4 2.4 2.3 2.1 2.3 2.4 2.4 2.5 2.1 2.3
2.4 2.5 2.1 2.1 2.1 2.3 2.2 2.3 1.9 2.1

231




10.2 Grundrichtungen und politische Ziele

Tabelle 145a:

Politischer Standort im Links-Rechts-Spektrum

Auch wenn es vielleicht sehr vereinfacht ist, wie wiirden Sie Ihren politischen Standort zwischen links

und rechts einordnen?

(Skala von 1 = links bis 7 = rechts und "kann ich nicht beurteilen"; Kategorienzusammenfassung: 1-2 =
links, 3-5 = Mitte, 6-7 = rechts; Angaben in % und Mittelwerte)

Universitaten
verglichen mit den meisten Leuten in 1983 1985 1987 1990 1993 1995 1998 2001 2004
diesem Land bin ich politisch ziemlich
- links 30 31 31 31 34 34 31 - 26
- mitte 56 55 56 58 56 56 57 - 56
- rechts 5 6 5 3 3 3 3 - 3
- kann ich nicht beurteilen 8 8 8 8 7 7 9 - 15
Insgesamt 100 100 100 100 100 100 100 - 100
Mittelwerte 3.2 3.2 3.2 3.2 3.1 3.1 3.2 - 3.2
verglichen mit den meisten meiner Kom-
militonen bin ich politisch ziemlich
- links 13 13 14 14 16 15 13 - 12
- mitte 60 57 56 59 61 61 62 - 56
- rechts 15 15 15 11 7 8 8 - 7
- kann ich nicht beurteilen 12 14 15 16 16 16 17 - 26
Insgesamt 100 100 100 100 100 100 100 - 100
Mittelwerte 4.1 4.1 4.0 3.9 3.7 3.7 3.8 - 3.8
Fachhochschulen
verglichen mit den meisten Leuten in 1983 1985 1987 1990 1993 1995 1998 2001 2004
diesem Land bin ich politisch ziemlich
- links 21 24 24 25 28 26 26 - 23
- mitte 60 56 57 57 56 60 58 - 54
- rechts 7 7 7 5 3 4 4 - 4
- kann ich nicht beurteilen 12 14 13 13 13 11 13 - 19
Insgesamt 100 100 100 100 100 100 100 - 100
Mittelwerte 3.4 3.4 3.5 3.3 3.2 3.3 3.3 - 3.4
verglichen mit den meisten meiner Kom-
militonen bin ich politisch ziemlich
- links 11 12 11 13 13 13 12 - 12
- mitte 56 52 53 54 57 57 56 - 50
- rechts 12 12 12 8 6 6 6 - 5
- kann ich nicht beurteilen 21 24 24 26 25 24 25 - 33
Insgesamt 100 100 100 100 100 100 100 - 100
Mittelwerte 4.0 4.0 4.0 3.8 3.7 3.7 3.7 - 3.7
Quelle: Studierendensurvey 1983-2004, im WS 2003/04, Fr. 84
Tabelle 145b: Politischer Standort im Links-Rechts-Spektrum nach Fachergruppen
(Mittelwerte, Skala von 1 = links bis 7 = rechts)
Universitat Fachhochschule
Kultur-|Sozial-| Jura Wirt.- |Medizin|Natur- Ing.- |[Sozial-|Wirt.- Ing.-
wiss. wiss. wiss. wiss. wiss. wiss. wiss. wiss.
verglichen mit den
meisten Leuten in
diesem Land bin ich
politisch ziemlich
21083 2.9 2.5 3.7 3.8 3.5 3.1 3.4 2.7 3.8 3.5
- 1985 2.9 2.4 3.7 3.8 3.5 3.1 3.4 2.3 3.9 3.6
- 1987 2.8 2.4 3.7 3.8 3.3 3.1 3.4 2.3 3.9 3.5
- 1990 2.8 2.5 3.6 3.8 3.3 3.0 3.4 2.3 3.7 3.5
- 1993 2.7 2.5 3.4 3.6 3.2 3.0 3.1 2.3 3.6 3.4
- 1995 2.7 2.6 3.4 3.6 3.2 3.0 3.2 2.3 3.7 3.4
- 1998 2.8 2.7 3.5 3.9 3.3 3.1 3.2 2.5 3.7 3.4
- 2004 2.9 2.8 3.7 3.9 3.5 3.2 3.4 2.5 3.6 3.7
verglichen mit den
meisten meiner Kom-
militonen bin ich
politisch ziemlich
21983 3.9 3.6 4.1 4.4 4.1 4.1 4.3 3.8 4.1 4.0
- 1985 4.0 3.6 4.0 4.3 4.1 4.1 4.2 3.5 4.0 4.1
- 1987 3.9 3.7 4.1 4.2 3.9 4.1 4.1 3.6 4.2 4.1
- 1990 3.8 3.7 4.0 4.1 3.9 3.9 4.0 3.4 3.8 4.0
- 1993 3.6 3.4 3.6 3.9 3.7 3.7 3.7 3.3 3.8 3.8
- 1995 3.6 3.6 3.8 3.9 3.7 3.8 3.8 3.3 3.9 3.8
- 1998 3.7 3.5 3.9 4.1 3.8 3.9 3.9 3.6 3.8 3.7
- 2004 3.7 3.6 3.8 3.9 3.7 3.9 3.8 3.3 3.8 3.8
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Tabelle 146a: Haltung gegeniiber politischen Grundrichtungen

Wenn Sie Ihre politische Haltung insgesamt kennzeichnen, inwieweit stimmen Sie mit Positionen folgen-
der politischer Grundrichtungen iiberein, und inwieweit lehnen Sie sie ab?

(Skala von -3 = lehne v6llig ab bis +3 = stimme vo6llig zu; Kategorienzusammenfassung:

-3/-2 = starke Ablehnung, -1 = gewisse Ablehnung, 0 = neutral, +1 = gewisse Zustimmung,

+2/+3 = starke Zustimmung; Angaben in % und Mittelwerte)

Universitdten

1983 1985 1987 1990 1993 1995 1998 2001 2004

christlich-konservative

- starke Ablehnung - 45 45 44 47 44 40 35 34
- gewisse Ablehnung - 13 12 14 13 13 15 13 15
- neutral - 12 11 13 14 14 16 19 18
- gewisse Zustimmung - 14 15 15 14 15 16 17 16
- starke Zustimmung - 16 18 15 11 15 14 15 18
Insgesamt - 100 100 100 100 100 100 100 100
Mittelwerte - -0.7 -0.7 -0.7 -0.9 -0.7 -0.7 -0.5 -0.4
grine/alternative
- starke Ablehnung - 18 19 16 12 9 12 17 13
- gewisse Ablehnung - 9 9 9 9 8 9 11 9
- neutral - 11 11 13 16 15 15 19 17
- gewisse Zustimmung - 24 23 28 28 27 28 25 26
- starke Zustimmung - 38 38 34 34 41 36 28 35
Insgesamt - 100 100 100 100 100 100 100 100
Mittelwerte - 0.6 0.5 0.5 0.6 0.9 0.7 0.3 0.6
kommunistisch-marxistische
- starke Ablehnung - 73 75 75 66 64 63 62 60
- gewisse Ablehnung - 8 7 7 9 9 10 10 12
- neutral - 9 9 10 12 12 13 14 14
- gewisse Zustimmung - 7 7 6 8 9 10 9 9
- starke Zustimmung - 3 3 2 4 5 5 4 5
Insgesamt - 100 100 100 100 100 100 100 100
Mittelwerte - -2.0 -2.0 -2.0 -1.7 -1.6 -1.6 -1.6 -1.5
liberale
- starke Ablehnung - 25 20 16 17 26 23 14 17
- gewisse Ablehnung - 15 15 14 15 16 16 13 14
- neutral - 24 25 25 28 27 28 30 30
- gewisse Zustimmung - 19 20 22 21 17 18 21 21
- starke Zustimmung - 18 20 23 19 14 15 22 18
Insgesamt - 100 100 100 100 100 100 100 100
Mittelwerte - -0.2 0.0 0.2 0.1 -0.3 -0.2 0.3 0.1

national-konservative

- starke Ablehnung - 86 88 88 87 86 81 80 75
- gewisse Ablehnung - 5 4 4 4 5 6 6 8
- neutral - 5 5 4 5 5 8 9 11
- gewisse Zustimmung - 2 2 2 2 2 3 3 4
- starke Zustimmung - 1 2 2 2 2 2 2 2
Insgesamt - 100 100 100 100 100 100 100 100
Mittelwerte - -2.5 -2.5 -2.5 -2.5 -2.5 -2.3 -2.3 -2.1
sozialdemokratische
- starke Ablehnung - 10 11 6 7 8 9 6 7
- gewisse Ablehnung - 11 13 8 9 11 10 8 8
- neutral - 21 21 18 22 23 23 23 22
- gewisse Zustimmung - 29 29 27 29 29 30 28 29
- starke Zustimmung - 29 27 41 32 29 28 34 33
Insgesamt - 100 100 100 100 100 100 100 100
Mittelwerte - 0.6 0.5 0.9 0.7 0.6 0.6 0.8 0.8

Fortsetzung Tabelle 1l46a:
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Tabelle 146a Fortsetzung: Haltung gegeniiber politischen Grundrichtungen

Fachhochschulen

1983 1985 1987 1990 1993 1995 1998 2001 2004

christlich-konservative

- starke Ablehnung - 40 38 38 42 34 34 32 28
- gewisse Ablehnung - 12 12 12 13 11 15 12 14
- neutral - 17 15 17 17 18 22 23 20
- gewisse Zustimmung - 14 15 17 16 18 15 16 18
- starke Zustimmung - 17 20 16 12 19 13 17 19
Insgesamt - 100 100 100 100 100 100 100 100
Mittelwerte - -0.6 -0.5 -0.6 -0.8 -0.4 -0.6 -0.4 -0.2
grine/alternative
- starke Ablehnung B 17 21 15 12 10 11 19 18
- gewisse Ablehnung - 10 11 12 9 10 10 10 10
- neutral - 16 13 17 18 18 19 23 22
- gewisse Zustimmung - 25 24 27 31 27 30 24 23
- starke Zustimmung - 33 31 30 29 36 31 23 28
Insgesamt - 100 100 100 100 100 100 100 100
Mittelwerte - 0.4 0.3 0.4 0.6 0.7 0.6 0.2 0.3
kommunistisch-marxistische
- starke Ablehnung - 77 79 75 71 71 64 63 59
- gewisse Ablehnung - 7 6 8 9 8 10 10 11
- neutral - 9 9 9 11 11 14 16 17
- gewisse Zustimmung - 5 5 5 6 7 8 7 8
- starke Zustimmung - 2 2 2 3 4 4 4 4
Insgesamt - 100 100 100 100 100 100 100 100
Mittelwerte - -2.1 -2.2 -2.1 -1.9 -1.9 -1.6 -1.6 -1.5
liberale
- starke Ablehnung - 22 20 14 17 25 24 13 16
- gewisse Ablehnung - 16 15 13 14 16 15 13 14
- neutral - 32 30 32 32 33 32 34 33
- gewisse Zustimmung - 17 19 22 21 16 17 20 20
- starke Zustimmung - 14 16 19 15 11 12 20 17
Insgesamt - 100 100 100 100 100 100 100 100
Mittelwerte - -0.2 -0.1 0.2 0.0 -0.4 -0.3 0.2 0.0
national-konservative
- starke Ablehnung - 81 81 82 82 80 74 73 66
- gewisse Ablehnung - 6 6 6 5 6 8 7 11
- neutral - 9 8 8 8 8 11 13 16
- gewisse Zustimmung - 2 3 3 3 3 3 5 5
- starke Zustimmung - 1 2 2 2 2 3 3 3
Insgesamt - 100 100 100 100 100 100 100 100
Mittelwerte - -2.3 -2.3 -2.3 -2.3 -2.3 -2.1 -2.0 -1.8
sozialdemokratische
- starke Ablehnung - 8 11 5 7 8 8 7 9
- gewisse Ablehnung - 9 12 8 8 10 10 8 9
- neutral - 23 22 20 23 26 24 25 26
- gewisse Zustimmung - 28 26 29 30 27 30 25 26
- starke Zustimmung - 32 29 37 32 30 28 35 30
Insgesamt - 100 100 100 100 100 100 100 100
Mittelwerte - 0.7 0.5 0.9 0.7 0.6 0.6 0.8 0.6

Quelle: Studierendensurvey 1983-2004, im WS 2003/04, Fr. 81
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Haltung gegeniiber politischen Grundrichtungen nach Fachergruppen

Skala von -3

Tabelle 146b
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10.2 Grundrichtungen und politische Ziele

Tabelle 147a: Unterstiitzung und Ablehnung politischer Ziele

Wie stehen Sie zu den angefiihrten politischen Zielen: Welche unterstiitzen Sie, welche lehnen Sie ab?
(Skala von -3 = lehne véllig ab bis +3 = stimme v6llig zu; Kategorienzusammenfassung: -3 bis -1 =
Ablehnung, 0 = neutral, +1 bis +3 = Zustimmung; Angaben in % und Mittelwerte)

Universitaten

1983 1985 1987 1990 1993 1995 1998 2001 2004

Bewahren der Familie in ihrer herkdémm-
lichen Form

- Ablehnung - 27 25 28 23 22 24 - 19
- neutral - 21 22 25 21 22 23 - 19
- Zustimmung - 52 52 47 57 56 54 - 62
Insgesamt - 100 100 100 100 100 100 - 100
Mittelwerte - 0.6 0.6 0.4 0.7 0.7 0.6 - 0.9
harte Bestrafung der Kriminalitat
- Ablehnung - 40 34 32 20 21 17 - 14
- neutral - 18 19 18 13 14 13 - 12
- Zustimmung - 42 48 49 67 65 70 - 73
Insgesamt - 100 100 100 100 100 100 - 100
Mittelwerte - 0.0 0.3 0.3 1.1 1.0 1.2 - 1.3

Verwirklichung der vollen Mitbestimmung
der Arbeitnehmer im Betrieb

- Ablehnung - 19 19 16 16 18 18 - 20
- neutral - 13 14 14 15 18 19 - 22
- Zustimmung - 68 67 71 68 64 62 - 58
Insgesamt - 100 100 100 100 100 100 - 100
Mittelwerte - 1.1 1.0 1.1 1.1 0.9 0.8 - 0.7
verstdrkte Forderung technologischer
Entwicklung
- Ablehnung - 25 21 22 20 14 12 - 8
- neutral - 20 20 22 22 21 21 - 18
- Zustimmung - 56 59 56 58 65 66 - 74
Insgesamt - 100 100 100 100 100 100 - 100
Mittelwerte - 0.6 0.7 0.6 0.7 1.0 1.0 - 1.2

Durchsetzung der vollen Gleichstellung
der Frau in Beruf und Gesellschaft

- Ablehnung - 3 3 4 3 3 3 - 4
- neutral - 5 5 7 8 11 12 - 11
- Zustimmung - 93 91 90 89 86 84 - 85
Insgesamt - 100 100 100 100 100 100 - 100
Mittelwerte - 2.5 2.4 2.3 2.3 2.1 2.0 - 2.0
Abschaffung des Privateigentums an In-
dustrieunternehmen und Banken
- Ablehnung - 67 71 73 66 66 64 - 55
- neutral - 13 12 13 19 20 22 - 29
- Zustimmung - 20 17 14 15 14 14 - 16
Insgesamt - 100 100 100 100 100 100 - 100
Mittelwerte - -1.3 -1.5 -1.6 -1.3 -1.4 -1.3 - -1.0
Sicherung der freien Marktwirtschaft
und des privaten Unternehmertums
- Ablehnung - 19 16 12 14 13 13 - 11
- neutral - 15 13 13 18 19 19 - 20
- Zustimmung - 66 71 74 68 68 68 - 70
Insgesamt - 100 100 100 100 100 100 - 100
Mittelwerte - 1.1 1.3 1.4 1.2 1.2 1.2 - 1.2
Prioritdt des Umweltschutzes vor wirt-
schaftlichem Wachstum
- Ablehnung - 5 4 3 3 6 7 - 11
- neutral - 8 7 5 7 10 13 - 17
- Zustimmung - 87 88 92 90 85 80 - 72
Insgesamt - 100 100 100 100 100 100 - 100
Mittelwerte - 2.1 2.1 2.3 2.2 1.9 1.6 - 1.2

Fortsetzung Tabelle 147a:

236



10.2 Grundrichtungen und politische Ziele

Tabelle 147a Fortsetzung: Unterstiitzung und Ablehnung politischer Ziele

Universitdten

1983 1985 1987 1990 1993 1995 1998 2001 2004

stdrkere finanzielle und personelle
Unterstiitzung der Entwicklungslander

- Ablehnung - 13 15 12 11 14 17 - 16
- neutral - 14 18 16 15 19 20 - 19
- Zustimmung - 73 67 72 74 67 63 - 65
Insgesamt B 100 100 100 100 100 100 B 100
Mittelwerte - 1.3 1.1 1.3 1.4 1.0 0.9 - 1.0

Vollendung der politischen und
wirtschaftlichen Integration Europas

- Ablehnung - - - - 18 16 16 - 8
- neutral - - - - 22 22 23 - 17
- Zustimmung - - - - 60 63 61 - 75
Insgesamt - - - - 100 100 100 - 100
Mittelwerte - - - - 0.8 0.9 0.9 - 1.3

Ausstieg aus der Kernenergie und
Abschaltung der Atomkraftwerke

- Ablehnung - - - - 26 29 30 - 25
- neutral - - - - 15 16 14 - 14
- Zustimmung - - - - 59 56 56 - 62
Insgesamt - - - - 100 100 100 - 100
Mittelwerte - - - - 0.8 0.7 0.6 - 0.9
Abwehr von kultureller Uberfremdung
- Ablehnung - - - - 68 68 60 - 48
- neutral - - - - 15 15 17 - 21
- Zustimmung - - - - 18 17 23 - 31
Insgesamt - - - - 100 100 100 - 100
Mittelwerte - - - - -1.3 -1.4 -1.0 - -0.5
Begrenung der Zuwanderung von
Auslédndern
- Ablehnung - - - - 43 48 39 - 39
- neutral - - - - 15 18 18 - 19
- Zustimmung - - - - 42 33 43 - 42
Insgesamt - - - - 100 100 100 - 100
Mittelwerte - - - - -0.1 -0.4 0.0 - 0.0

Beteiligung der Bundeswehr an Einsadtzen
im Rahmen der UN

- Ablehnung - - - - 36 36 - - 30
- neutral - - - - 15 17 - - 25
- Zustimmung - - - - 49 47 - - 45
Insgesamt - - - - 100 100 - - 100
Mittelwerte - - - - 0.2 0.1 - - 0.2

Reduzierung des Wohlfahrtsstaats und
der sozialen Sicherungssysteme

- Ablehnung - - - - - - 66 - 53
- neutral - - - - - - 15 - 19
- Zustimmung - - - - - - 20 - 28
Insgesamt - - - - - - 100 - 100
Mittelwerte - - - - - - -1.1 - -0.6
Garantie des Rechts auf Arbeit fir alle
- Ablehnung - - - - - - 25 - 24
- neutral - - - - - - 18 - 21
- Zustimmung - - - - - - 57 - 56
Insgesamt - - - - - - 100 - 100
Mittelwerte - - - - - - 0.7 - 0.7

Fortsetzung Tabelle 147a:
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Tabelle 147a Fortsetzung: Unterstiitzung und Ablehnung politischer Ziele

Fachhochschulen

1983 1985 1987 1990 1993 1995 1998 2001 2004

Bewahren der Familie in ihrer herk&émm-
lichen Form

- Ablehnung - 19 17 19 18 18 21 - 16
- neutral - 20 21 25 22 20 21 - 19
- Zustimmung - 61 62 56 60 61 57 - 65
Insgesamt - 100 100 100 100 100 100 - 100
Mittelwerte - 0.9 1.0 0.8 0.9 0.9 0.7 - 1.1
harte Bestrafung der Kriminalitat
- Ablehnung - 28 22 24 15 15 13 - 11
- neutral - 16 16 16 11 11 9 - 10
- Zustimmung - 56 62 61 74 74 78 - 79
Insgesamt B 100 100 100 100 100 100 B 100
Mittelwerte - 0.6 0.9 0.8 1.4 1.4 1.5 - 1.5

Verwirklichung der vollen Mitbestimmung
der Arbeitnehmer im Betrieb

- Ablehnung - 18 18 15 16 16 18 - 17
- neutral - 15 16 14 17 19 18 - 21
- Zustimmung - 67 66 71 68 65 64 - 62
Insgesamt - 100 100 100 100 100 100 - 100
Mittelwerte - 1.0 1.0 1.1 1.0 0.9 0.9 - 0.8
verstdrkte Forderung technologischer
Entwicklung
- Ablehnung - 16 14 15 15 11 9 - 6
- neutral - 17 16 19 22 18 17 - 15
- Zustimmung - 67 70 66 63 71 74 - 78
Insgesamt - 100 100 100 100 100 100 - 100
Mittelwerte - 1.0 1.1 1.0 0.9 1.2 1.3 - 1.4

Durchsetzung der vollen Gleichstellung
der Frau in Beruf und Gesellschaft

- Ablehnung - 4 4 3 3 3 3 - 3
- neutral - 6 8 7 9 13 13 - 13
- Zustimmung - 90 89 90 88 84 84 - 84
Insgesamt - 100 100 100 100 100 100 - 100
Mittelwerte - 2.3 2.3 2.3 2.2 2.0 2.0 - 2.0
Abschaffung des Privateigentums an In-
dustrieunternehmen und Banken
- Ablehnung - 73 75 74 66 65 61 - 49
- neutral - 13 13 14 20 22 24 - 33
- Zustimmung - 14 12 13 13 14 16 - 18
Insgesamt - 100 100 100 100 100 100 - 100
Mittelwerte - -1.6 -1.7 -1.6 -1.4 -1.3 -1.2 - -0.8
Sicherung der freien Marktwirtschaft
und des privaten Unternehmertums
- Ablehnung - 12 10 8 10 10 10 - 9
- neutral - 12 10 12 14 14 14 - 18
- Zustimmung - 76 80 80 76 76 77 - 73
Insgesamt - 100 100 100 100 100 100 - 100
Mittelwerte - 1.5 1.7 1.7 1.5 1.5 1.4 - 1.3
Prioritdt des Umweltschutzes vor wirt-
schaftlichem Wachstum
- Ablehnung - 4 4 2 2 4 6 - 14
- neutral - 8 8 5 5 11 10 - 18
- Zustimmung - 88 88 93 92 85 83 - 69
Insgesamt - 100 100 100 100 100 100 - 100
Mittelwerte - 2.1 2.0 2.3 2.2 1.9 1.7 - 1.1

Fortsetzung Tabelle 147a:
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10.2 Grundrichtungen und politische Ziele

Tabelle 147a Fortsetzung: Unterstiitzung und Ablehnung politischer Ziele

Fachhochschulen

1983 1985 1987 1990 1993 1995 1998 2001 2004

stdrkere finanzielle und personelle
Unterstiitzung der Entwicklungslander

- Ablehnung - 17 21 17 13 19 21 - 20
- neutral - 18 21 20 18 23 23 - 22
- Zustimmung - 65 58 63 69 57 56 - 58
Insgesamt B 100 100 100 100 100 100 B 100
Mittelwerte - 1.0 0.7 0.9 1.2 0.7 0.6 - 0.7

Vollendung der politischen und
wirtschaftlichen Integration Europas

- Ablehnung - - - - 21 19 18 - 11
- neutral - - - - 23 24 24 - 20
- Zustimmung - - - - 56 57 58 - 69
Insgesamt - - - - 100 100 100 - 100
Mittelwerte - - - - 0.7 0.7 0.7 - 1.1

Ausstieg aus der Kernenergie und
Abschaltung der Atomkraftwerke

- Ablehnung - - - - 26 30 30 - 28
- neutral - - - - 15 17 14 - 16
- Zustimmung - - - - 59 53 55 - 56
Insgesamt - - - - 100 100 100 - 100
Mittelwerte - - - - 0.8 0.6 0.6 - 0.7
Abwehr von kultureller Uberfremdung
- Ablehnung - - - - 59 57 52 - 38
- neutral - - - - 20 20 21 - 25
- Zustimmung - - - - 22 23 27 - 37
Insgesamt - - - - 100 100 100 - 100
Mittelwerte - - - - -1.0 -0.9 -0.7 - -0.2
Begrenung der Zuwanderung von
Auslédndern
- Ablehnung - - - - 34 38 30 - 31
- neutral - - - - 16 17 18 - 20
- Zustimmung - - - - 50 45 52 - 49
Insgesamt - - - - 100 100 100 - 100
Mittelwerte - - - - 0.3 0.1 0.4 - 0.4

Beteiligung der Bundeswehr an Einsadtzen
im Rahmen der UN

- Ablehnung - - - - 31 32 - - 30
- neutral - - - - 15 16 - - 26
- Zustimmung - - - - 53 52 - - 44
Insgesamt - - - - 100 100 - - 100
Mittelwerte - - - - 0.4 0.4 - - 0.2

Reduzierung des Wohlfahrtsstaats und
der sozialen Sicherungssysteme

- Ablehnung - - - - - - 58 - 49
- neutral - - - - - - 17 - 19
- Zustimmung - - - - - - 25 - 31
Insgesamt - - - - - - 100 - 100
Mittelwerte - - - - - - -0.9 - -0.5
Garantie des Rechts auf Arbeit fir alle
- Ablehnung - - - - - - 22 - 21
- neutral - - - - - - 21 - 20
- Zustimmung - - - - - - 57 - 59
Insgesamt - - - - - - 100 - 100
Mittelwerte - - - - - - 0.8 - 0.8

Quelle: Studierendensurvey 1983-2004, im WS 2003/04, Fr. 83
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10.2 Grundrichtungen und politische Ziele

Unterstitzung und Ablehnung politischer Ziele nach Fachergruppen
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10.2 Grundrichtungen und politische Ziele

Tabelle 147b Fortsetzung: Unterstiitzung und Ablehnung politischer Ziele nach Fédchergruppen
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der sozialen
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10.3 Gesellschaftliche Vorstellungen und Haltungen

Tabelle 148a: Urteile zu den politischen Verhdltnissen

Aussagen?

(Skala von 0 = trifft iUberhaupt nicht zu bis 6
0-1 = trifft nicht zu, 2-4 = trifft teilweise zu, 5-6 = trifft zu; Angaben in % und Mittelwerte)

Uber die Mitwirkung am politischen Geschehen wird oft gesprochen. Wie beurteilen Sie die folgenden

= trifft voll und ganz zu; Kategorienzusammenfassung:

Universitaten
1983 1985 1987 1990 1993 1995 1998 2001 2004
Die gegenwartige Politik orientiert
sich zu stark am Wachstum und den
Interessen der Industrie und zu wenig
an der Lebensqualitdt der Menschen.
- stimmt nicht - - 9 6 6 7 8 - 11
- stimmt teilweise - - 30 30 34 39 37 - 48
- stimmt voéllig - - 62 64 60 54 54 - 42
Insgesamt - - 100 100 100 100 100 - 100
Mittelwerte - - 4.5 4.6 4.5 4.3 4.3 - 3.9
Fachhochschulen
1983 1985 1987 1990 1993 1995 1998 2001 2004
Die gegenwadrtige Politik orientiert
sich zu stark am Wachstum und den
Interessen der Industrie und zu wenig
an der Lebensqualitdt der Menschen.
- stimmt nicht - - 8 5 5 8 8 - 11
- stimmt teilweise - - 34 33 35 38 39 - 48
- stimmt voéllig - - 58 62 60 54 53 - 41
Insgesamt - - 100 100 100 100 100 - 100
Mittelwerte - - 4.4 4.5 4.5 4.3 4.2 - 3.9
Quelle: Studierendensurvey 1983-2004, im WS 2003/04, Fr. 79
Tabelle 148b: Urteile zu den politischen Verhdltnissen nach Fachergruppen
(Mittelwerte, Skala von 0 = trifft iiberhaupt nicht zu bis 6 = trifft voll und ganz zu)
Universitat Fachhochschule
Kultur- |Sozial-| Jura Wirt.-|Medizin|Natur- Ing.- |Sozial-| Wirt.-| Ing.-
wiss. wiss. wiss. wiss. wiss. wiss. wiss. wiss.
Die gegenwartige
Politik orientiert
sich zu stark am
Wachstum und den
Interessen der In-
dustrie und zu wenig
an der Lebens-
qualitdt der Men-
schen.
- 1987 4.9 5.1 3.9 3.9 4.6 4.6 4.3 5.4 3.9 4.3
- 1990 5.0 5.1 4.1 3.9 4.6 4.7 4.4 5.2 4.1 4.5
- 1993 4.9 4.9 4.0 3.8 4.5 4.5 4.4 5.4 4.0 4.4
- 1995 4.7 4.8 3.8 3.5 4.3 4.4 4.2 4.9 3.9 4.2
- 1998 4.7 4.9 4.0 3.3 4.1 4.3 4.0 5.0 3.7 4.1
- 2004 4.3 4.5 3.4 3.0 3.7 3.9 3.7 4.9 3.5 3.7
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10.3 Gesellschaftliche Vorstellungen und Haltungen

Tabelle 149a: Alternative Einstellungen

Inwieweit entsprechen die folgenden Einstellungen und Verhaltensweisen Ihren eigenen Orientierungen?
(Skala von -3 = lehne véllig ab bis +3 = stimme véllig zu; Kategorienzusammenfassung: -3/-2 = starke
Ablehnung, -1 = gewisse Ablehnung, 0 = neutral, +1 = gewisse Zustimmung, +2/+3 = starke Zustimmung;
Angaben in % und Mittelwerte)

Universitaten

1983 1985 1987 1990 1993 1995 1998 2001 2004

Infragestellen etablierter politischer

Parteien
- starke Ablehnung 8 8 8 7 6 7 6 - 6
- gewisse Ablehnung 6 6 6 7 6 7 5 - 7
- neutral 14 13 13 14 15 16 14 - 19
- gewisse Zustimmung 18 21 22 25 24 27 25 - 28
- starke Zustimmung 54 52 50 48 49 43 50 - 39
Insgesamt 100 100 100 100 100 100 100 - 100
Mittelwerte 1.3 1.3 1.2 1.2 1.2 1.1 1.3 - 1.0

Verzicht auf materiellen Wohlstand
- starke Ablehnung 23 29 34 33 27 30 31 - 34
- gewisse Ablehnung 15 18 18 18 17 19 19 - 21
- neutral 15 17 18 17 19 19 20 - 20
- gewisse Zustimmung 21 18 17 19 20 18 19 - 16
- starke Zustimmung 25 18 14 14 16 13 12 - 9
Insgesamt 100 100 100 100 100 100 100 - 100
Mittelwerte 0.1 -0.3 -0.5 -0.5 -0.2 -0.4 -0.5 - -0.7

Selbstverwirklichung und Entfaltung der
eigenen Personlichkeit als vorrangiges
Lebensziel

- starke Ablehnung 3 3 3 3 3 4 3 - 3
- gewisse Ablehnung 3 4 4 5 6 7 6 - 5
- neutral 7 9 11 11 13 14 12 - 13
- gewisse Zustimmung 16 21 23 23 26 26 23 - 25
- starke Zustimmung 71 63 59 58 53 50 56 - 53
Insgesamt 100 100 100 100 100 100 100 - 100
Mittelwerte 1.9 1.7 1.6 1.6 1.4 1.3 1.5 - 1.4

Ausstieg aus den beruflichen Zwiangen

der gegenwadrtigen Gesellschaft
- starke Ablehnung 19 25 26 24 20 22 22 - 25
- gewisse Ablehnung 13 14 15 15 15 16 15 - 16
- neutral 22 21 22 23 25 25 25 - 26
- gewisse Zustimmung 21 20 19 19 21 20 20 - 18
- starke Zustimmung 24 19 19 18 18 17 17 - 15
Insgesamt 100 100 100 100 100 100 100 - 100
Mittelwerte 0.2 -0.1 -0.1 -0.1 0.0 -0.1 -0.1 - -0.2

Engagement fiir die Loésung 6kologischer

Probleme/Umweltschutzproblematik
- starke Ablehnung 1 2 2 1 1 2 3 - 4
- gewisse Ablehnung 2 2 3 2 2 3 4 - 5
- neutral 6 9 10 9 8 11 14 - 19
- gewisse Zustimmung 17 22 20 20 21 23 25 - 26
- starke Zustimmung 74 65 65 67 67 62 54 - 45
Insgesamt 100 100 100 100 100 100 100 - 100
Mittelwerte 2.0 1.8 1.8 1.9 1.9 1.7 1.5 - 1.2

Fortsetzung Tabelle 149a:
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10.3 Gesellschaftliche Vorstellungen und Haltungen

Tabelle 149a Fortsetzung: Alternative Einstellungen

Fachhochschulen

1983 1985 1987 1990 1993 1995 1998 2001 2004

Infragestellen etablierter politischer

Parteien
- starke Ablehnung 12 10 8 7 6 6 5 B 4
- gewisse Ablehnung 7 6 8 7 5 6 4 - 6
- neutral 23 20 20 19 18 20 18 - 23
- gewisse Zustimmung 18 21 22 25 26 27 26 - 27
- starke Zustimmung 41 43 42 43 45 41 48 - 40
Insgesamt 100 100 100 100 100 100 100 - 100
Mittelwerte 0.8 1.0 1.0 1.1 1.2 1.1 1.3 - 1.1

Verzicht auf materiellen Wohlstand
- starke Ablehnung 33 36 41 38 30 35 36 - 37
- gewisse Ablehnung 18 17 18 19 18 20 19 - 20
- neutral 16 17 17 19 21 19 19 - 20
- gewisse Zustimmung 16 16 15 14 19 16 17 - 16
- starke Zustimmung 17 14 9 9 12 10 9 - 8
Insgesamt 100 100 100 100 100 100 100 - 100
Mittelwerte -0.4 -0.6 -0.8 -0.8 -0.4 -0.6 -0.7 - -0.7

Selbstverwirklichung und Entfaltung der
eigenen Personlichkeit als vorrangiges
Lebensziel

- starke Ablehnung 2 2 3 3 3 4 4 - 4
- gewisse Ablehnung 2 4 4 4 6 6 4 - 5
- neutral 8 10 13 12 13 16 13 - 14
- gewisse Zustimmung 16 23 22 24 25 25 24 - 26
- starke Zustimmung 72 61 58 57 53 49 55 - 51
Insgesamt 100 100 100 100 100 100 100 - 100
Mittelwerte 1.9 1.7 1.5 1.5 1.4 1.3 1.5 - 1.4

Ausstieg aus den beruflichen Zwidngen

der gegenwédrtigen Gesellschaft
- starke Ablehnung 18 24 24 23 17 22 19 - 20
- gewisse Ablehnung 13 14 17 14 14 16 14 - 14
- neutral 23 23 24 25 27 26 28 - 29
- gewisse Zustimmung 24 20 18 20 22 19 19 - 19
- starke Zustimmung 22 19 17 18 20 17 20 - 17
Insgesamt 100 100 100 100 100 100 100 - 100
Mittelwerte 0.2 -0.1 -0.1 -0.1 0.2 -0.1 0.0 - -0.0

Engagement fiir die Losung 6kologischer

Probleme/Umweltschutzproblematik
- starke Ablehnung 1 2 2 1 1 2 1 - 5
- gewisse Ablehnung 2 2 2 2 1 2 3 - 5
- neutral 7 8 9 7 8 10 13 - 21
- gewisse Zustimmung 18 20 21 18 17 24 25 - 27
- starke Zustimmung 72 68 65 72 73 62 58 - 43
Insgesamt 100 100 100 100 100 100 100 - 100
Mittelwerte 2.0 1.9 1.8 2.0 2.0 1.7 1.6 - 1.1

Quelle: Studierendensurvey 1983-2004, im WS 2003/04, Fr. 82
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10.3 Gesellschaftliche Vorstellungen und Haltungen

Tabelle 150a: Stellungnahmen zur sozialen Ungleichheit

Wie stehen Sie zu folgenden Aussagen?

(Skala von 0 = trifft idberhaupt nicht zu bis 6 = trifft voll und ganz zu und "weiB nicht";
Kategorienzusammenfassung: 0-1 = trifft nicht zu, 2-4 = trifft teilweise zu, 5-6 = trifft voll zu;
Angaben in % und Mittelwerte)

Universitaten

1983 1985 1987 1990 1993 1995 1998 2001 2004

In unserer Gesellschaft hat jeder eine
faire Chance, nach oben zu kommen.

- trifft nicht zu 37 38 36 33 33 34 36 - 35
- trifft teilweise zu 48 48 49 52 53 52 50 - 51
- trifft vollig zu 14 13 14 14 13 13 12 - 12
- weiss nicht 1 1 1 1 1 1 1 - 2
Insgesamt 100 100 100 100 100 100 100 - 100
Mittelwerte 2.3 2.3 2.4 2.5 2.4 2.4 2.3 - 2.4

Die sozialen Unterschiede ganz abzu-
schaffen, ist nicht méglich.

- trifft nicht zu 11 10 8 6 8 6 6 - 5
- trifft teilweise zu 25 28 26 25 24 25 28 - 29
- trifft vollig zu 60 59 62 66 65 66 64 - 64
- weiss nicht 4 3 3 3 3 3 2 - 2
Insgesamt 100 100 100 100 100 100 100 - 100
Mittelwerte 4.5 4.4 4.6 4.7 4.7 4.7 4.6 - 4.7

Das Einkommen hdngt in unserer Gesell-
schaft vor allem von der Leistung des
Einzelnen ab.

- trifft nicht zu 27 27 24 20 19 23 28 - 25

- trifft teilweise zu 49 50 50 50 51 52 50 - 53

- trifft vollig zu 23 20 24 28 28 24 19 - 18

- weiss nicht 2 2 2 2 2 2 3 - 4

Insgesamt 100 100 100 100 100 100 100 - 100

Mittelwerte 2.9 2.8 3.0 3.2 3.3 3.1 2.8 - 2.8
Fachhochschulen

1983 1985 1987 1990 1993 1995 1998 2001 2004

In unserer Gesellschaft hat jeder eine
faire Chance, nach oben zu kommen.

- trifft nicht zu 28 31 28 26 27 29 34 - 32
- trifft teilweise zu 53 52 51 52 53 52 51 - 49
- trifft voéllig zu 18 16 20 21 18 17 14 - 17
- weiss nicht 1 1 1 1 2 1 1 - 1
Insgesamt 100 100 100 100 100 100 100 - 100
Mittelwerte 2.7 2.5 2.7 2.8 2.7 2.6 2.5 - 2.5

Die sozialen Unterschiede ganz abzu-
schaffen, ist nicht moéglich.

- trifft nicht zu 9 8 7 8 7 6 5 - 5
- trifft teilweise zu 22 30 27 27 26 25 29 - 29
- trifft véllig zu 66 59 63 62 64 66 64 - 64
- weiss nicht 4 3 4 3 3 3 2 - 2
Insgesamt 100 100 100 100 100 100 100 - 100
Mittelwerte 4.7 4.5 4.6 4.6 4.7 4.7 4.7 - 4.7

Das Einkommen hdngt in unserer Gesell-
schaft vor allem von der Leistung des
Einzelnen ab.

- trifft nicht zu 19 21 17 15 15 18 24 - 24
- trifft teilweise zu 47 48 48 47 47 47 51 - 51
- trifft voéllig zu 32 29 33 38 36 32 22 - 21
- weiss nicht 2 1 2 1 2 2 3 - 4
Insgesamt 100 100 100 100 100 100 100 - 100
Mittelwerte 3.3 3.2 3.5 3.7 3.6 3.4 3.0 - 2.9

Quelle: Studierendensurvey 1983-2004, im WS 2003/04, Fr. 85
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10.3 Gesellschaftliche Vorstellungen und Haltungen

Tabelle 150b: Stellungnahmen zur sozialen Ungleichheit nach Fachergruppen
(Mittelwerte, Skala von 0 = trifft iiberhaupt nicht zu bis 6 = trifft voll und ganz zu)

Universitat Fachhochschule

Kultur-|Sozial-| Jura Wirt.- [Medizin|Natur- Ing.- |Sozial-|Wirt.- Ing.-
wiss. wiss. wiss. wiss. wiss. wiss. wiss. wiss.

In unserer Gesell-
schaft hat jeder
eine faire Chance,
nach oben zu kommen.
- 1983

- 1985

- 1987

- 1990

- 1993

- 1995

- 1998

- 2004
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Die sozialen Unter-
schiede ganz abzu-
schaffen, ist nicht
moéglich.
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Das Einkommen hiangt
in unserer Gesell-
schaft vor allem von
der Leistung des
Einzelnen ab.
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10.3 Gesellschaftliche Vorstellungen und Haltungen

Tabelle 15l1la: AusmaB der sozialen Unterschiede

zeichnen?
(Skala von 0
Angaben in % und Mittelwerte)

gering bis 6 = groB; Kategorienzusammenfassung: 0-1

gering, 2-4

Wirden Sie die sozialen Unterschiede in der Bundesrepublik ganz allgemein als groB oder gering be-

mittel, 5-6 = groB;

Universitaten
1983 1985 1987 1990 1993 1995 1998 2001 2004
AusmaB sozialer Unterschiede
- gering 10 - 6 4 3 3 3 - 4
- mittel 60 - 54 52 48 49 50 - 60
- gross 30 - 40 44 49 49 47 - 37
Insgesamt 100 - 100 100 100 100 100 - 100
Mittelwerte 3.6 - 4.0 4.1 4.3 4.3 4.3 - 4.0
Fachhochschulen
1983 1985 1987 1990 1993 1995 1998 2001 2004
AusmaB sozialer Unterschiede
- gering 10 - 6 4 2 3 3 - 3
- mittel 62 - 55 51 49 51 47 - 55
- gross 28 - 39 44 49 46 50 - 42
Insgesamt 100 - 100 100 100 100 100 - 100
Mittelwerte 3.5 - 4.0 4.1 4.3 4.2 4.3 - 4.2
Quelle: Studierendensurvey 1983-2004, im WS 2003/04, Fr. 87
Tabelle 151b: AusmaB der sozialen Unterschiede nach Fachergruppen
(Mittelwerte, Skala von 0 = gering bis 6 = groB)
Universitat Fachhochschule
Kultur- |Sozial-| Jura Wirt.-|Medizin|Natur- Ing.- |Sozial-| Wirt.-| Ing.-
wiss. wiss. wiss. wiss. wiss. wiss. wiss. wiss.
AusmaB sozialer Un-
terschiede
- 1983 3.8 4.2 3.4 3.1 3.4 3.6 3.5 4.4 3.2 3.4
- 1987 4.2 4.6 3.6 3.5 4.0 4.0 3.8 4.9 3.5 3.9
- 1990 4.3 4.6 3.9 3.8 4.1 4.1 4.0 4.9 3.9 4.0
- 1993 4.5 4.6 4.1 4.0 4.2 4.3 4.4 4.9 4.2 4.2
- 1995 4.4 4.7 4.2 4.0 4.2 4.3 4.3 4.9 4.0 4.1
- 1998 4.4 4.6 4.1 3.8 4.2 4.3 4.1 5.0 4.0 4.2
- 2004 4.1 4.3 3.8 3.6 4.0 4.0 3.9 4.8 4.0 4.0
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10.3 Gesellschaftliche Vorstellungen und Haltungen

Tabelle 152a: Gerechtigkeit der sozialen Unterschiede

Finden Sie die sozialen Unterschiede in der Bundesrepublik im groBen und ganzen gerecht oder unge-
recht?
(Skala von 0 = ungerecht bis 6 = gerecht; Kategorienzusammenfassung: 0-1 = ungerecht, 2-4 = teils-
teils, 5-6 = gerecht; Angaben in % und Mittelwerte)
Universitédten
1983 1985 1987 1990 1993 1995 1998 2001 2004
Gerechtigkeit der Unterschiede
- ungerecht 34 - 37 36 39 40 39 - 29
- teils-teils 54 - 53 55 54 53 54 - 63
- gerecht 13 - 11 10 7 7 7 - 8
Insgesamt 100 - 100 100 100 100 100 - 100
Mittelwerte 2.3 - 2.2 2.2 2.1 2.0 2.0 - 2.3
Fachhochschulen
1983 1985 1987 1990 1993 1995 1998 2001 2004
Gerechtigkeit der Unterschiede
- ungerecht 29 - 32 34 35 35 36 - 30
- teils-teils 56 - 56 57 57 55 57 - 63
- gerecht 16 - 12 10 8 10 7 - 7
Insgesamt 100 - 100 100 100 100 100 - 100
Mittelwerte 2.6 - 2.3 2.3 2.2 2.2 2.1 - 2.3
Quelle: Studierendensurvey 1983-2004, im WS 2003/04, Fr. 88
Tabelle 152b: Gerechtigkeit der sozialen Unterschiede nach Fachergruppen
(Mittelwerte, Skala von 0 = ungerecht bis 6 = gerecht)
Universitat Fachhochschule
Kultur- |Sozial-| Jura Wirt.-|Medizin|Natur- Ing.- |Sozial-| Wirt.-| Ing.-
wiss. wiss. wiss. wiss. wiss. wiss. wiss. wiss.
Gerechtigkeit der
Unterschiede
- 1983 1.9 1.4 2.8 3.1 2.6 2.3 2.6 1.3 2.9 2.8
- 1987 1.8 1.3 2.8 2.8 2.3 2.1 2.5 1.0 2.9 2.4
- 1990 1.7 1.4 2.7 2.8 2.3 2.2 2.4 1.0 2.8 2.5
- 1993 1.7 1.5 2.4 2.6 2.2 2.0 2.2 1.2 2.5 2.3
- 1995 1.7 1.5 2.3 2.6 2.2 1.9 2.2 1.2 2.5 2.3
- 1998 1.7 1.5 2.3 2.8 2.2 2.0 2.2 1.3 2.6 2.3
- 2004 2.0 1.8 2.6 3.0 2.5 2.4 2.5 1.4 2.6 2.5
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10.3 Gesellschaftliche Vorstellungen und Haltungen

Tabelle 153a: Stellungnahmen zum Wettbewerb

Wie stehen Sie zu folgenden Aussagen?

(Skala von 0 = trifft idberhaupt nicht zu bis 6 = trifft voll und ganz zu und "weiB nicht";
Kategorienzusammenfassung: 0-1 = trifft nicht zu, 2-4 = trifft teilweise zu, 5-6 = trifft voll zu;
Angaben in % und Mittelwerte)

Universitaten

1983 1985 1987 1990 1993 1995 1998 2001 2004

Der gegenseitige Wettbewerb zerstort
die Solidaritédt der Menschen

- trifft nicht zu 9 12 13 12 11 11 12 13 15
- trifft teilweise zu 40 43 51 54 51 53 55 52 59
- trifft vollig zu 49 43 33 32 36 34 31 35 21
- weiss nicht 2 2 2 2 2 2 3 0 5
Insgesamt 100 100 100 100 100 100 100 100 100
Mittelwerte 4.2 3.9 3.6 3.7 3.8 3.8 3.6 3.6 3.3

Ohne Wettbewerb strengen sich die Men-
schen nicht an.

- trifft nicht zu 23 21 14 9 9 9 10 14 9

- trifft teilweise zu 44 45 47 44 46 49 50 55 52

- trifft voéllig zu 30 31 37 45 43 40 39 31 37

- weiss nicht 3 3 2 2 2 2 1 0 2

Insgesamt 100 100 100 100 100 100 100 100 100

Mittelwerte 3.2 3.3 3.7 4.0 4.0 4.0 3.9 3.5 3.9
Fachhochschulen

1983 1985 1987 1990 1993 1995 1998 2001 2004

Der gegenseitige Wettbewerb zerstort
die Solidaritdt der Menschen

- trifft nicht zu 10 10 14 14 10 13 10 12 15
- trifft teilweise zu 44 46 53 54 52 54 55 52 56
- trifft vollig zu 44 42 29 30 34 30 29 35 24
- weiss nicht 2 2 4 3 3 3 5 0 6
Insgesamt 100 100 100 100 100 100 100 100 100
Mittelwerte 4.0 3.9 3.5 3.5 3.8 3.6 3.6 3.7 3.4

Ohne Wettbewerb strengen sich die Men-
schen nicht an.

- trifft nicht zu 16 17 10 8 8 9 9 13 9
- trifft teilweise zu 44 44 45 42 43 44 47 54 49
- trifft voéllig zu 38 36 43 48 46 45 43 33 40
- weiss nicht 3 3 2 2 2 2 2 0 2
Insgesamt 100 100 100 100 100 100 100 100 100
Mittelwerte 3.6 3.6 4.0 4.2 4.1 4.1 4.0 3.6 4.0

Quelle: Studierendensurvey 1983-2004, im WS 2003/04, Fr. 85

Tabelle 153b: Stellungnahmen zum Wettbewerb nach Fachergruppen
(Mittelwerte, Skala von 0 = trifft iiberhaupt nicht zu bis 6 = trifft voll und ganz zu)

Universitaten Fachhochschulen
Der gegenseitige
Wettbewerb zerstort Kultur- |Sozial-| Jura Wirt.- [Medizin|Natur- Ing.- |Sozial-|Wirt.- Ing.-
die Solidaritéat der wiss. wiss. wiss. wiss. wiss. wiss. wiss. wiss.
Menschen
- 1983 4.5 4.8 3.6 3.5 4.0 4.2 4.1 4.8 3.9 3.9
- 1985 4.3 4.8 3.5 3.2 3.8 4.0 3.8 5.0 3.6 3.8
- 1987 4.0 4.2 3.1 3.1 3.7 3.7 3.5 4.7 3.2 3.4
- 1990 4.0 4.2 3.3 3.1 3.7 3.7 3.6 4.5 3.2 3.4
- 1993 4.1 4.1 3.4 3.3 3.8 3.8 3.9 4.5 3.4 3.7
- 1995 3.9 4.2 3.6 3.3 3.9 3.7 3.7 4.4 3.1 3.5
- 1998 3.8 4.0 3.4 3.1 3.6 3.6 3.7 4.3 3.4 3.5
- 2001 4.0 3.9 3.3 3.0 3.6 3.7 3.7 4.3 3.3 3.5
- 2004 3.5 3.7 2.9 2.8 3.1 3.3 3.3 4.1 3.3 3.2
Ohne Wettbewerb
strengen sich die
Menschen nicht an.
- 1983 2.7 2.0 3.9 4.0 3.5 3.3 3.8 2.1 4.0 3.9
- 1985 2.9 2.1 3.8 4.0 3.6 3.3 3.7 2.1 3.9 3.9
- 1987 3.2 2.7 4.1 4.2 3.9 3.7 4.0 2.4 4.3 4.2
- 1990 3.5 3.3 4.5 4.6 4.1 4.0 4.4 2.6 4.5 4.4
- 1993 3.5 3.2 4.3 4.5 4.2 4.0 4.4 2.7 4.4 4.4
- 1995 3.5 3.3 4.3 4.5 4.2 3.9 4.2 2.8 4.5 4.3
- 1998 3.4 3.3 4.2 4.6 4.0 3.8 4.2 3.1 4.4 4.2
- 2001 3.2 3.1 3.8 4.2 3.7 3.5 3.8 2.7 4.1 3.8
- 2004 3.5 3.3 4.2 4.4 4.2 3.9 4.1 2.8 4.3 4.2
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11.1 Wiinsche zur Verbesserung der Studiensituation

Tabelle 154a: Inhalte und Anforderungen

Was erscheint Ihnen dringlich, um Ihre persénliche Studiensituation zu verbessern?
(Skala von 0 = iiberhaupt nicht dringlich bis 6 = sehr dringlich; Kategorienzusammenfassung:
0-1 = nicht dringlich, 2-4 = teilweise, 5-6 = sehr dringlich; Angaben in % und Mittelwerte)

Universitdten

1983 1985 1987 1990 1993 1995 1998 2001 2004

Anderungen im Fachstudiengang (Prii-
fungs-, Studienordnung etc.)

- nicht dringlich 31 35 34 29 30 30 30 32 37
- teilweise 47 44 44 46 47 47 49 49 48
- sehr dringlich 21 21 22 26 23 22 21 18 15
Insgesamt 100 100 100 100 100 100 100 100 100
Mittelwerte 2.7 2.7 2.7 2.9 2.8 2.8 2.8 2.7 2.4
Konzentration der Studieninhalte
- nicht dringlich 31 35 34 29 25 24 18 20 26
- teilweise 54 50 49 50 51 53 56 59 59
- sehr dringlich 15 15 17 22 24 23 26 21 15
Insgesamt 100 100 100 100 100 100 100 100 100
Mittelwerte 2.6 2.4 2.6 2.8 3.0 3.0 3.3 3.1 2.8
Verringerung der Priifungsanforderungen
- nicht dringlich 28 33 33 30 32 32 30 35 36
- teilweise 55 50 50 51 50 51 54 52 52
- sehr dringlich 17 17 17 19 18 17 16 13 12
Insgesamt 100 100 100 100 100 100 100 100 100
Mittelwerte 2.7 2.6 2.6 2.7 2.6 2.6 2.6 2.4 2.3
Fachhochschulen

1983 1985 1987 1990 1993 1995 1998 2001 2004

Anderungen im Fachstudiengang (Prii-
fungs-, Studienordnung etc.)

- nicht dringlich 28 30 35 31 32 32 31 34 39
- teilweise 50 47 47 48 48 49 53 51 46
- sehr dringlich 22 23 19 21 19 19 16 15 15
Insgesamt 100 100 100 100 100 100 100 100 100
Mittelwerte 2.9 2.8 2.6 2.8 2.7 2.7 2.6 2.5 2.3
Konzentration der Studieninhalte
- nicht dringlich 29 30 36 30 25 26 17 21 26
- teilweise 56 56 52 53 56 56 62 59 60
- sehr dringlich 15 15 12 16 19 18 21 20 14
Insgesamt 100 100 100 100 100 100 100 100 100
Mittelwerte 2.6 2.6 2.4 2.6 2.8 2.8 3.1 3.0 2.7
Verringerung der Priifungsanforderungen
- nicht dringlich 19 23 26 24 28 29 28 35 35
- teilweise 57 52 52 52 54 53 58 53 53
- sehr dringlich 24 25 22 23 18 18 14 13 12
Insgesamt 100 100 100 100 100 100 100 100 100
Mittelwerte 3.2 3.1 2.9 3.0 2.7 2.7 2.6 2.4 2.4

Quelle: Studierendensurvey 1983-2004, im WS 2003/04, Fr. 59
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11.1 Wiinsche zur Verbesserung der Studiensituation

Tabelle 155a: Lehrveranstaltungen und Arbeitsgruppen

Was erscheint Ihnen dringlich, um Ihre persénliche Studiensituation zu verbessern?
(Skala von 0 = iiberhaupt nicht dringlich bis 6 = sehr dringlich; Kategorienzusammenfassung:
0-1 = nicht dringlich, 2-4 = teilweise, 5-6 = sehr dringlich; Angaben in % und Mittelwerte)

Universitdten

1983 1985 1987 1990 1993 1995 1998 2001 2004

hidufiger Lehrveranstaltungen in klein-
erem Kreis

- nicht dringlich 6 7 10 8 11 11 9 10 12
- teilweise 24 25 31 28 33 36 34 36 40
- sehr dringlich 70 67 59 64 56 52 57 55 48
Insgesamt 100 100 100 100 100 100 100 100 100
Mittelwerte 4.8 4.6 4.3 4.5 4.2 4.2 4.4 4.3 4.0
feste studentische Arbeitsgruppen/
Tutorien
- nicht dringlich 18 18 22 19 22 23 13 14 21
- teilweise 49 47 48 49 48 49 47 52 52
- sehr dringlich 33 34 30 32 30 28 40 34 26
Insgesamt 100 100 100 100 100 100 100 100 100
Mittelwerte 3.5 3.5 3.2 3.4 3.3 3.2 3.8 3.6 3.2

Fachhochschulen

1983 1985 1987 1990 1993 1995 1998 2001 2004

haufiger Lehrveranstaltungen in klein-
erem Kreis

- nicht dringlich 15 14 20 16 20 18 15 20 22
- teilweise 37 36 40 39 42 45 44 43 46
- sehr dringlich 48 50 40 45 38 38 41 37 32
Insgesamt 100 100 100 100 100 100 100 100 100
Mittelwerte 3.9 4.0 3.6 3.8 3.5 3.6 3.7 3.5 3.3
feste studentische Arbeitsgruppen/
Tutorien
- nicht dringlich 28 24 30 25 29 27 18 22 25
- teilweise 51 52 49 51 50 51 54 53 53
- sehr dringlich 21 23 20 24 20 22 28 25 21
Insgesamt 100 100 100 100 100 100 100 100 100
Mittelwerte 2.8 3.0 2.7 3.0 2.8 2.8 3.3 3.1 2.9

Quelle: Studierendensurvey 1983-2004, im WS 2003/04, Fr. 59

Tabelle 155b: Lehrveranstaltungen und Arbeitsgruppen nach Fachergruppen
(Mittelwerte, Skala von 0 = iiberhaupt nicht dringlich bis 6 = sehr dringlich)

Universitédten Fachhochschulen
Kultur- |Sozial-| Jura Wirt.- (Medizin|Natur- Ing.- |Sozial-|Wirt.- Ing.-
wiss. wiss. wiss. wiss. wiss. wiss. wiss. wiss.
haufiger Lehrveran-
staltungen in klein-
erem Kreis
- 1983 5.0 5.1 4.9 5.0 4.9 4.4 4.4 4.4 3.8 3.9
- 1985 4.7 4.7 4.8 4.9 4.9 4.2 4.5 4.3 4.0 4.0
- 1987 4.3 4.3 4.7 4.8 4.7 3.9 4.0 3.8 3.7 3.6
- 1990 4.6 4.8 4.9 4.9 4.9 4.0 4.2 3.9 3.9 3.8
- 1993 4.4 4.7 4.7 4.8 4.4 3.7 3.8 4.1 3.7 3.4
- 1995 4.2 4.5 4.7 4.5 4.2 3.6 3.9 3.9 3.9 3.4
- 1998 4.5 4.9 5.0 4.5 4.5 3.6 4.0 4.5 4.0 3.3
- 2001 4.3 4.7 4.8 4.6 4.5 3.5 3.7 4.2 3.9 3.0
- 2004 4.3 4.5 4.5 4.3 4.1 3.4 3.4 3.9 3.6 3.0
feste studentische
Arbeitsgruppen/
Tutorien
- 1983 3.4 3.8 3.6 3.7 2.8 3.4 3.9 3.1 2.8 2.8
- 1985 3.3 3.6 3.6 3.8 2.9 3.4 3.7 3.0 3.1 3.0
- 1987 3.1 3.3 3.4 3.6 2.7 3.2 3.5 2.9 2.7 2.7
- 1990 3.4 3.5 3.7 3.6 3.0 3.2 3.6 3.2 2.9 2.9
- 1993 3.2 3.6 3.9 3.7 2.7 3.0 3.1 2.9 2.9 2.7
- 1995 3.1 3.3 3.9 3.5 2.7 2.9 3.2 2.8 2.7 2.9
- 1998 3.7 4.0 4.4 4.0 3.4 3.5 3.8 3.5 3.3 3.3
- 2001 3.5 3.7 4.2 3.9 3.5 3.4 3.4 3.1 3.3 3.1
- 2004 3.2 3.3 3.9 3.4 2.9 3.0 3.1 2.7 3.0 3.1
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11.1 Wiinsche zur Verbesserung der Studiensituation

Tabelle 156a: Betreuung durch Lehrende

Was erscheint Ihnen dringlich, um Ihre persénliche Studiensituation zu verbessern?
(Skala von 0 = iiberhaupt nicht dringlich bis 6 = sehr dringlich; Kategorienzusammenfassung:
0-1 = nicht dringlich, 2-4 = teilweise, 5-6 = sehr dringlich; Angaben in % und Mittelwerte)

Universitdten

1983 1985 1987 1990 1993 1995 1998 2001 2004

intensivere Betreuung durch Lehrende

- nicht dringlich 7 9 10 9 10 11 7 8 12

- teilweise 41 38 43 39 45 47 43 48 51

- sehr dringlich 51 53 47 52 44 42 50 44 37

Insgesamt 100 100 100 100 100 100 100 100 100

Mittelwerte 4.3 4.3 4.0 4.2 4.0 3.9 4.2 4.1 3.8
Fachhochschulen

1983 1985 1987 1990 1993 1995 1998 2001 2004

intensivere Betreuung durch Lehrende

- nicht dringlich 14 12 17 14 17 16 11 14 17
- teilweise 51 47 51 48 51 53 52 54 57
- sehr dringlich 35 41 32 38 32 31 37 32 26
Insgesamt 100 100 100 100 100 100 100 100 100
Mittelwerte 3.7 3.9 3.5 3.7 3.4 3.4 3.8 3.6 3.3

Quelle: Studierendensurvey 1983-2004, im WS 2003/04, Fr. 59

Tabelle 156b: Betreuung durch Lehrende nach Fachergruppen
(Mittelwerte, Skala von 0 = iiberhaupt nicht dringlich bis 6 = sehr dringlich)

Universitédten Fachhochschulen

Kultur- |Sozial-| Jura Wirt.- [(Medizin|Natur- Ing.- |Sozial-|Wirt.- Ing.-

wiss. wiss. wiss. wiss. wiss. wiss. wiss. wiss.
intensivere Betreu-
ung durch Lehrende
- 1983 4.2 4.4 4.2 4.3 4.5 4.2 4.1 3.5 3.7 3.7
- 1985 4.2 4.2 4.3 4.4 4.6 4.1 4.2 3.6 3.8 3.9
- 1987 4.0 4.0 4.2 4.3 4.4 3.8 3.8 3.1 3.5 3.5
- 1990 4.3 4.3 4.4 4.3 4.7 3.9 4.1 3.6 3.6 3.7
- 1993 4.0 4.2 4.2 4.4 4.1 3.7 3.8 3.7 3.5 3.4
- 1995 3.9 4.0 4.1 4.1 4.1 3.6 3.8 3.3 3.7 3.4
- 1998 4.3 4.6 4.4 4.2 4.4 3.8 4.1 4.1 3.8 3.6
- 2001 4.1 4.3 4.4 4.1 4.4 3.6 3.9 3.8 3.7 3.5
- 2004 3.9 4.0 4.2 3.9 3.9 3.4 3.4 3.5 3.3 3.3
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11.1 Wiinsche zur Verbesserung der Studiensituation

Tabelle 157a: Praxis- und Forschungsbezug

Was erscheint Ihnen dringlich, um Ihre persénliche Studiensituation zu verbessern?
(Skala von 0 = iiberhaupt nicht dringlich bis 6 = sehr dringlich; Kategorienzusammenfassung:

0-1 = nicht dringlich, 2-4 = teilweise, 5-6 = sehr dringlich; Angaben in % und Mittelwerte)
Universitdten
1983 1985 1987 1990 1993 1995 1998 2001 2004
stdrkerer Praxisbezug des Studienganges
- nicht dringlich 10 10 11 10 9 9 9 8 10
- teilweise 31 31 33 33 36 34 37 38 41
- sehr dringlich 59 60 57 57 55 58 54 54 48
Insgesamt 100 100 100 100 100 100 100 100 100
Mittelwerte 4.4 4.4 4.3 4.4 4.3 4.4 4.3 4.3 4.1
mehr Beteiligungsméglichkeiten an
Forschungsprojekten
- nicht dringlich - 16 16 16 17 18 14 14 18
- teilweise - 46 47 48 51 52 51 55 55
- sehr dringlich - 38 37 37 33 31 35 31 27
Insgesamt - 100 100 100 100 100 100 100 100
Mittelwerte - 3.7 3.6 3.6 3.5 3.4 3.6 3.5 3.3
Fachhochschulen
1983 1985 1987 1990 1993 1995 1998 2001 2004
starkerer Praxisbezug des Studienganges
- nicht dringlich 21 17 20 18 18 17 15 19 22
- teilweise 46 41 45 47 45 47 48 51 51
- sehr dringlich 34 42 36 35 37 36 37 29 27
Insgesamt 100 100 100 100 100 100 100 100 100
Mittelwerte 3.4 3.7 3.5 3.5 3.6 3.6 3.6 3.3 3.2
mehr Beteiligungsméglichkeiten an
Forschungsprojekten
- nicht dringlich - 12 14 14 15 18 13 15 18
- teilweise - 45 48 48 48 50 46 55 53
- sehr dringlich - 43 39 38 37 32 41 30 29
Insgesamt - 100 100 100 100 100 100 100 100
Mittelwerte - 3.9 3.7 3.7 3.7 3.5 3.8 3.5 3.4
Quelle: Studierendensurvey 1983-2004, im WS 2003/04, Fr. 59
Tabelle 157b: Praxis- und Forschungsbezug nach Fachergruppen
(Mittelwerte, Skala von 0 = iiberhaupt nicht dringlich bis 6 = sehr dringlich)
Universitédten Fachhochschulen
Kultur- |Sozial-| Jura Wirt.- (Medizin|Natur- Ing.- |Sozial-|Wirt.- Ing.-
wiss. wiss. wiss. wiss. wiss. wiss. wiss. wiss.
starkerer Praxisbe-
zug des Studiengan-
ges
- 1983 4.3 4.9 4.4 4.6 5.0 3.9 4.2 4.5 3.2 3.2
- 1985 4.3 4.7 4.5 4.7 5.1 3.8 4.3 4.1 3.5 3.7
- 1987 4.2 4.5 4.4 4.6 5.1 3.7 4.2 3.8 3.3 3.5
- 1990 4.4 4.6 4.4 4.5 5.2 3.7 4.2 3.8 3.4 3.6
- 1993 4.3 4.6 4.4 4.6 4.8 3.8 4.2 3.3 3.5 3.7
- 1995 4.3 4.6 4.4 4.7 4.9 4.1 4.2 3.2 3.5 3.7
- 1998 4.1 4.5 4.5 4.5 4.8 3.8 4.2 3.5 3.6 3.7
- 2001 4.3 4.5 4.6 4.4 5.0 3.8 4.2 3.0 3.5 3.3
- 2004 4.2 4.3 4.4 4.2 4.5 3.6 3.9 3.1 3.3 3.3
mehr Beteiligungs-
moglichkeiten an
Forschungsprojekten
- 1985 3.8 4.2 2.9 3.5 3.2 3.9 3.6 4.1 3.6 3.9
- 1987 4.0 4.0 2.8 3.5 3.1 3.8 3.6 4.1 3.3 3.8
- 1990 4.1 4.0 2.7 3.3 3.4 3.7 3.5 4.0 3.4 3.7
- 1993 3.7 3.7 2.5 3.2 3.2 3.7 3.6 3.7 3.2 3.7
- 1995 3.6 3.5 2.4 3.2 3.2 3.8 3.5 3.4 3.2 3.5
- 1998 3.8 4.0 2.9 3.2 3.5 3.9 3.7 3.9 3.5 3.8
- 2001 3.7 3.7 3.1 3.2 3.4 3.8 3.5 3.6 3.4 3.5
- 2004 3.3 3.5 2.8 3.2 2.7 3.4 3.4 3.5 3.2 3.5
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11.1 Wiinsche zur Verbesserung der Studiensituation

Tabelle 158a: Briickenkurse und Computerschulung

Was erscheint Ihnen dringlich, um Ihre persénliche Studiensituation zu verbessern?
(Skala von 0 = iiberhaupt nicht dringlich bis 6 = sehr dringlich; Kategorienzusammenfassung:
0-1 = nicht dringlich, 2-4 = teilweise, 5-6 = sehr dringlich; Angaben in % und Mittelwerte)

Universitdten

1983 1985 1987 1990 1993 1995 1998 2001 2004

Einrichtung von "Briickenkursen" zur
Aufarbeitung schulischer Wissensliicken
in den Anfangssemestern

- nicht dringlich - 33 35 35 33 35 28 26 28
- teilweise - 39 38 38 38 39 40 42 41
- sehr dringlich - 28 27 27 29 26 33 32 31
Insgesamt - 100 100 100 100 100 100 100 100
Mittelwerte - 2.9 2.8 2.8 2.9 2.8 3.2 3.2 3.1
mehr Beratung und Schulung in EDV- und
Computernutzung
- nicht dringlich - - - - - 25 21 20 32
- teilweise - - - - - 46 45 44 46
- sehr dringlich - - - - - 29 34 36 22
Insgesamt - - - - - 100 100 100 100
Mittelwerte - - - - - 3.2 3.4 3.5 2.7

Fachhochschulen

1983 1985 1987 1990 1993 1995 1998 2001 2004

Einrichtung von "Briickenkursen" zur
Aufarbeitung schulischer Wissensliicken
in den Anfangssemestern

- nicht dringlich - 20 22 23 22 24 16 19 21
- teilweise - 38 41 40 39 41 42 43 44
- sehr dringlich - 42 37 37 39 35 41 38 35
Insgesamt - 100 100 100 100 100 100 100 100
Mittelwerte - 3.7 3.4 3.5 3.5 3.3 3.7 3.5 3.4
mehr Beratung und Schulung in EDV- und
Computernutzung
- nicht dringlich - - - - - 18 12 16 27
- teilweise - - - - - 45 41 41 45
- sehr dringlich - - - - - 38 47 43 27
Insgesamt - - - - - 100 100 100 100
Mittelwerte - - - - - 3.6 4.0 3.8 3.0

Quelle: Studierendensurvey 1983-2004, im WS 2003/04, Fr. 59

Tabelle 158b: Briickenkurse und Computerschulung nach Fachergruppen
(Mittelwerte, Skala von 0 = iberhaupt nicht dringlich bis 6 = sehr dringlich)

Universitaten Fachhochschulen

Kultur- |Sozial-| Jura Wirt.- [(Medizin|Natur- Ing.- |Sozial-|Wirt.- Ing.-
Einrichtung von wiss. wiss. wiss. wiss. wiss. wiss. wiss. wiss.
"Brickenkursen" zur

Aufarbeitung
schulischer Wissens-
licken in den An-
fangssemestern

- 1985

- 1987

- 1990

- 1993

- 1995

- 1998

- 2001

- 2004
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11.1 Wiinsche zur Verbesserung der Studiensituation

Tabelle 15%9a: Mehr BAf6G und besserer Arbeitsmarkt

Was erscheint Ihnen dringlich, um Ihre persénliche Studiensituation zu verbessern?
(Skala von 0 = iiberhaupt nicht dringlich bis 6 = sehr dringlich; Kategorienzusammenfassung:
0-1 = nicht dringlich, 2-4 = teilweise, 5-6 = sehr dringlich; Angaben in % und Mittelwerte)

Universitdten

1983 1985 1987 1990 1993 1995 1998 2001 2004

Erhéhung der BAf6G-Satze/Stipendien

- nicht dringlich 34 36 32 25 23 27 28 27 32
- teilweise 33 34 35 35 35 32 34 37 40
- sehr dringlich 34 30 33 40 42 42 38 36 28
Insgesamt 100 100 100 100 100 100 100 100 100
Mittelwerte 3.0 2.8 3.0 3.4 3.5 3.4 3.3 3.2 2.9

Verbesserung der Arbeitsmarktchancen
fir Studierende Ihres Faches

- nicht dringlich 19 16 21 24 17 13 12 18 17

- teilweise 36 35 33 34 39 38 34 41 43

- sehr dringlich 45 49 46 42 44 49 54 41 40

Insgesamt 100 100 100 100 100 100 100 100 100

Mittelwerte 3.8 3.9 3.7 3.5 3.8 4.0 4.2 3.7 3.7
Fachhochschulen

1983 1985 1987 1990 1993 1995 1998 2001 2004

Erhéhung der BAf&6G-Sdtze/Stipendien

- nicht dringlich 30 29 29 22 21 23 23 25 28
- teilweise 36 37 34 33 34 30 31 34 37
- sehr dringlich 34 33 37 45 45 47 46 40 35
Insgesamt 100 100 100 100 100 100 100 100 100
Mittelwerte 3.1 3.1 3.2 3.7 3.7 3.7 3.6 3.4 3.2

Verbesserung der Arbeitsmarktchancen
fir Studierende Ihres Faches

- nicht dringlich 16 17 29 34 22 15 10 19 12
- teilweise 43 38 37 39 46 41 35 42 40
- sehr dringlich 41 45 34 26 32 44 55 39 48
Insgesamt 100 100 100 100 100 100 100 100 100
Mittelwerte 3.8 3.8 3.2 2.8 3.3 3.8 4.3 3.6 4.0

Quelle: Studierendensurvey 1983-2004, im WS 2003/04, Fr. 59

Tabelle 159b: Mehr BAf6G und besserer Arbeitsmarkt nach Fachergruppen
(Mittelwerte, Skala von 0 = iiberhaupt nicht dringlich bis 6 = sehr dringlich)

Universitédten Fachhochschulen
Kultur- |Sozial-| Jura Wirt.- (Medizin|Natur- Ing.- |Sozial-|Wirt.- Ing.-
wiss. wiss. wiss. wiss. wiss. wiss. wiss. wiss.
Erhohung der BAfoG-
Satze/Stipendien
- 1983 3.3 3.9 2.5 2.5 2.7 2.9 3.0 3.9 2.7 3.0
- 1985 3.1 3.7 2.4 2.5 2.7 2.8 2.6 4.1 2.8 3.0
- 1987 3.3 3.7 2.6 2.7 2.9 3.0 2.9 4.4 2.8 3.1
- 1990 3.8 4.0 3.0 3.1 3.5 3.3 3.2 4.5 3.3 3.6
- 1993 3.7 3.9 3.3 3.2 3.5 3.3 3.7 4.4 3.5 3.6
- 1995 3.7 3.8 3.4 3.0 3.3 3.2 3.3 4.1 3.4 3.6
- 1998 3.5 3.7 3.1 2.8 3.2 3.2 3.2 4.1 3.5 3.5
- 2001 3.4 3.6 3.2 2.9 3.2 3.2 3.1 3.8 3.3 3.3
- 2004 3.0 3.2 2.9 2.5 2.9 2.9 2.6 3.7 3.1 3.2
Verbesserung der Ar-
beitsmarktchancen
fir Studierende
Ihres Faches
- 1983 4.8 5.0 3.8 3.4 2.1 3.6 3.1 5.3 3.7 3.5
- 1985 4.8 5.1 3.8 3.3 3.6 3.5 3.1 5.5 3.6 3.6
- 1987 4.9 5.2 3.9 3.0 4.0 3.0 2.5 5.5 3.0 2.8
- 1990 4.8 4.8 3.5 2.4 4.6 2.9 1.9 5.0 2.5 2.3
- 1993 4.6 4.3 2.9 2.8 4.7 3.7 3.4 4.2 3.1 3.1
- 1995 4.6 4.5 3.2 3.4 4.6 4.2 3.5 4.3 3.6 3.7
- 1998 4.7 4.7 4.1 3.4 4.5 4.0 3.8 5.0 4.0 4.2
- 2001 4.3 4.2 3.9 2.6 4.4 3.1 3.0 4.5 3.3 3.3
- 2004 4.2 4.2 4.0 3.3 2.7 3.3 3.4 4.7 3.8 4.0
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11.2 Nutzung neuer Studierformen

Tabelle 160a: Studierformen fiir Teilzeitstudium

Wirden Sie neue Formen der Studienorganisation an den Hochschulen nutzen und daran teilnehmen?
(Angaben in %)
Universitédten
1993 1995 1998 2001 2004
- spezielle Studienorganisation fiir Teilzeitstudierende
- sicher nicht - 33 34 29 28
- eher nicht - 24 28 29 31
- vielleicht - 24 22 25 23
- eher ja - 13 10 11 11
- sicher ja - 6 6 6 6
Insgesamt - 100 100 100 100
- Mischungen aus Pradsenz- und Fernstudium (Offene Univer-
sitat)
- sicher nicht - 23 20 16 16
- eher nicht - 25 27 28 29
- vielleicht - 26 29 28 29
- eher ja - 19 17 20 19
- sicher ja - 7 7 8 7
Insgesamt - 100 100 100 100
- Studium und Arbeit in abwechselnden Phasen (Sand-
wich-Studium)
- sicher nicht - 15 14 11 11
- eher nicht - 18 20 19 20
- vielleicht - 26 29 29 30
- eher ja - 27 26 29 28
- sicher ja - 14 11 12 11
Insgesamt - 100 100 100 100
Fachhochschulen
1993 1995 1998 2001 2004
- spezielle Studienorganisation fiir Teilzeitstudierende
- sicher nicht - 27 25 22 22
- eher nicht - 22 25 25 25
- vielleicht - 25 27 28 28
- eher ja - 16 15 17 15
- sicher ja - 9 7 9 10
Insgesamt - 100 100 100 100
- Mischungen aus Prdsenz- und Fernstudium (Offene Univer-
sitat)
- sicher nicht - 22 17 14 14
- eher nicht - 26 28 28 28
- vielleicht - 25 28 27 28
- eher ja - 19 20 23 21
- sicher ja - 9 7 9 9
Insgesamt - 100 100 100 100
- Studium und Arbeit in abwechselnden Phasen (Sand-
wich-Studium)
- sicher nicht - 12 10 8 8
- eher nicht - 17 18 17 16
- vielleicht - 27 30 30 28
- eher ja - 31 30 31 33
- sicher ja - 13 14 14 15
Insgesamt - 100 100 100 100

Quelle: Studierendensurvey 1983-2004, im WS 2003/04, Fr. 68
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11.2 Nutzung neuer Studierformen

Tabelle 160b: Studierformen fiir Teilzeitstudium nach Fachergruppen
(Angaben in % fiir zusammengefasste Kategorien "eher ja" und "sicher ja")

Universitaten Fachhochschulen
Kultur-|Sozial-| Jura Wirt.- [Medizin|Natur- Ing.- |Sozial-|Wirt.- Ing.-
wiss. wiss. wiss. wiss. wiss. wiss. wiss. wiss.

- spezielle Studien-

organisation fir

Teilzeitstudierende

- 1995 25 31 14 21 13 16 13 37 23 23

- 1998 21 25 11 15 11 12 12 35 24 17

- 2001 22 26 16 14 10 13 14 42 21 22

- 2004 22 27 12 15 10 12 12 36 26 21
- Mischungen aus

Prasenz- und Fern-

studium (Offene

Universitat)

- 1995 30 33 23 29 23 22 23 37 28 25

- 1998 29 32 23 23 18 18 22 33 29 22

- 2001 30 35 26 28 23 24 24 43 31 27

- 2004 29 32 26 28 17 20 22 35 32 28
- Studium und Arbeit

in abwechselnden

Phasen (Sand-

wich-Studium)

- 1995 41 49 37 44 52 35 37 44 50 42

- 1998 38 42 38 41 40 29 36 46 45 42

- 2001 42 46 43 41 46 32 37 48 47 43

- 2004 41 45 39 41 38 31 38 41 55 46
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11.2 Nutzung neuer Studierformen

Tabelle l6la:

"Freischuss"-Regelung und Credit points

(Angaben in %)

Wirden Sie neue Formen der Studienorganisation an den Hochschulen nutzen und daran teilnehmen?

Universitédten
1993 1995 1998 2001 2004
- "Freischuss-Regelung" bei frihzeitiger Meldung zum Exa-
men
- sicher nicht - 8 6 5 4
- eher nicht - 13 12 13 12
- vielleicht - 23 25 26 29
- eher ja - 28 30 31 31
- sicher ja - 28 27 25 23
Insgesamt - 100 100 100 100
- studienbegleitende Priifungen mit anrechenbaren Lei-
stungspunkten
- sicher nicht - - 5 4 4
- eher nicht - - 11 10 10
- vielleicht - - 32 31 31
- eher ja - - 33 35 35
- sicher ja - - 19 21 20
Insgesamt - - 100 100 100
Fachhochschulen
1993 1995 1998 2001 2004
- "Freischuss-Regelung" bei frithzeitiger Meldung zum Exa-
men
- sicher nicht - 7 6 5 5
- eher nicht - 13 16 15 15
- vielleicht - 27 30 34 34
- eher ja - 30 29 29 27
- sicher ja - 23 19 18 19
Insgesamt - 100 100 100 100
- studienbegleitende Priifungen mit anrechenbaren Lei-
stungspunkten
- sicher nicht - - 4 4 4
- eher nicht - - 13 9 10
- vielleicht - - 35 32 32
- eher ja - - 35 40 37
- sicher ja - - 13 15 18
Insgesamt - - 100 100 100
Quelle: Studierendensurvey 1983-2004, im WS 2003/04, Fr. 68
Tabelle 161b: "Freischuss"-Regelung und Credit points nach Fachergruppen
(Angaben in % fiir zusammengefasste Kategorien "eher ja" und "sicher ja")
Universitédten Fachhochschulen
Kultur- |Sozial-| Jura Wirt.- [(Medizin|Natur- Ing.- |Sozial-|Wirt.- Ing.-
wiss. wiss. wiss. wiss. wiss. wiss. wiss. wiss.
- "Freischuss"-Rege-
lung bei frihzei-
tiger Meldung zum
Examen
- 1995 45 46 86 67 58 53 51 40 65 54
- 1998 52 51 77 66 58 52 53 42 56 49
- 2001 52 54 75 62 60 54 50 46 52 45
- 2004 52 51 75 61 56 52 48 43 56 43
- studienbegleitende
Prifungen mit an-
rechenbaren Lei-
stungspunkten
- 1998 49 46 62 66 47 46 54 37 58 49
- 2001 51 49 56 71 53 51 60 49 58 58
- 2004 51 51 60 72 53 51 52 45 64 54
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11.2 Nutzung neuer Studierformen

Tabelle 162a: Neuer Abschluss:

Bachelor

(Angaben in %)

Wirden Sie neue Formen der Studienorganisation an den Hochschulen nutzen und daran teilnehmen?

Universitaten
1993 1995 1998 2001 2004
- den ersten Studienabschluss nach ca. sechs Semestern
als Bachelor (B.A.)
- sicher nicht - - 18 19 21
- eher nicht - - 23 23 26
- vielleicht - - 30 30 27
- eher ja - - 19 18 16
- sicher ja - - 11 9 10
Insgesamt - - 100 100 100
Fachhochschulen
1993 1995 1998 2001 2004
- den ersten Studienabschluss nach ca. sechs Semestern
als Bachelor (B.A.)
- sicher nicht - - 14 12 13
- eher nicht - - 19 20 23
- vielleicht - - 34 34 30
- eher ja - - 23 23 22
- sicher ja - - 10 11 12
Insgesamt - - 100 100 100
Quelle: Studierendensurvey 1983-2004, im WS 2003/04, Fr. 68
Tabelle 162b: Neuer Abschluss: Bachelor nach Fachergruppen
(Angaben in % fiir zusammengefasste Kategorien "eher ja" und "sicher ja")
Universitadten Fachhochschulen
Kultur- |Sozial-| Jura Wirt.- [(Medizin|Natur- Ing.- |Sozial-|Wirt.- Ing.-
wiss. wiss. wiss. wiss. wiss. wiss. wiss. wiss.
- den ersten
Studienabschluss
nach ca. sechs Se-
mestern als Bache-
lor (B.A.)
- 1998 30 29 33 41 24 26 27 27 44 32
- 2001 32 27 30 35 16 23 26 29 37 33
- 2004 30 27 29 35 12 21 23 25 43 30
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11.2 Nutzung neuer Studierformen

Tabelle 163a: Lehre mit neuen Medien

(Angaben in %)

Wirden Sie neue Formen der Studienorganisation an den Hochschulen nutzen und daran teilnehmen?

Universitaten
1993 1995 1998 2001 2004
- Lehrveranstaltungen iiber Multimedia/Internet (virtuelle
Universitat)
- sicher nicht - - 20 14 16
- eher nicht - - 30 28 31
- vielleicht - - 29 29 28
- eher ja - - 15 19 17
- sicher ja - - 6 10 8
Insgesamt - - 100 100 100
Fachhochschulen
1993 1995 1998 2001 2004
- Lehrveranstaltungen iber Multimedia/Internet (virtuelle
Universitat)
- sicher nicht - - 19 15 16
- eher nicht - - 31 28 29
- vielleicht - - 28 28 29
- eher ja - - 16 20 18
- sicher ja - - 6 10 8
Insgesamt - - 100 100 100
Quelle: Studierendensurvey 1983-2004, im WS 2003/04, Fr. 68
Tabelle 163b: Lehre mit neuen Medien nach Fachergruppen
(Angaben in % fiir zusammengefasste Kategorien "eher ja" und "sicher ja")
Universitédten Fachhochschulen
Kultur- |Sozial-| Jura Wirt.- [(Medizin|Natur- Ing.- |Sozial-|Wirt.- Ing.-
wiss. wiss. wiss. wiss. wiss. wiss. wiss. wiss.
- Lehrveranstaltun-
gen iber Multime-
dia/Internet (vir-
tuelle Universi-
tat)
- 1998 17 20 18 28 23 22 22 17 27 22
- 2001 25 28 26 38 30 31 27 27 35 28
- 2004 21 23 26 35 26 24 22 22 29 25
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11.3 Konzepte zur Hochschulentwicklung

Tabelle 164a: Allgemeine Konzepte und Reformen

In welchen Bereichen sollten die Hochschulen Ihrer Meinung nach vor allem weiterentwickelt werden?

Fir wie wichtig halten Sie ...

(Skala von 0 = sehr unwichtig bis 6 = sehr wichtig; Kategorienzusammenfassung: 0-1 = unwichtig,

2-4 = etwas wichtig, 5-6 = sehr wichtig; Angaben in % und Mittelwerte)

Universitédten

Abschaffung von Zulassungsbeschrankun- 1983 1985 1987 1990 1993 1995 1998 2001 2004

gen?
- unwichtig 19 21 20 28 43 45 53 44 43
- etwas wichtig 39 44 46 48 44 43 38 44 44
- sehr wichtig 42 36 34 24 13 12 10 12 14
Insgesamt 100 100 100 100 100 100 100 100 100
Mittelwerte 3.6 3.4 3.4 2.9 2.2 2.1 1.8 2.1 2.2

Erweiterung der Ausbildungskapazita-

ten/mehr Studienpléatze?
- unwichtig 17 18 17 10 22 26 29 21 16
- etwas wichtig 41 42 46 36 43 47 44 52 47
- sehr wichtig 42 40 37 54 35 27 27 27 37
Insgesamt 100 100 100 100 100 100 100 100 100
Mittelwerte 3.7 3.6 3.6 4.2 3.4 3.0 3.0 3.2 3.6

inhaltliche Studienreform/Entrimpelung

von Studiengidngen?
- unwichtig 9 7 7 5 5 4 5 6 7
- etwas wichtig 41 42 43 35 34 34 32 41 44
- sehr wichtig 50 51 50 60 61 62 63 53 48
Insgesamt 100 100 100 100 100 100 100 100 100
Mittelwerte 4.2 4.2 4.2 4.5 4.6 4.6 4.7 4.4 4.2

hochschuldidaktische Reformen und Inno-

vationen?
- unwichtig 8 6 6 3 4 3 2 3 3
- etwas wichtig 51 49 51 41 43 40 32 43 45
- sehr wichtig 41 45 44 55 54 57 66 55 52
Insgesamt 100 100 100 100 100 100 100 100 100
Mittelwerte 3.9 4.1 4.1 4.5 4.4 4.5 4.8 4.5 4.4

Beteiligung von Studierenden an der

Lehrplangestaltung?
- unwichtig 10 8 9 8 10 9 8 7 9
- etwas wichtig 47 48 50 46 49 50 51 54 56
- sehr wichtig 43 44 41 46 41 41 42 39 35
Insgesamt 100 100 100 100 100 100 100 100 100
Mittelwerte 4.0 4.0 4.0 4.1 3.9 4.0 4.0 3.9 3.8

Anhebung des Leistungsniveaus und der

Prifungsanforderungen?
- unwichtig 51 45 49 45 39 38 32 28 27
- etwas wichtig 45 49 46 49 52 55 58 62 63
- sehr wichtig 5 6 5 6 9 8 11 10 10
Insgesamt 100 100 100 100 100 100 100 100 100
Mittelwerte 1.7 1.9 1.8 1.9 2.2 2.2 2.4 2.5 2.5

Steigerung der Qualitdt der Lehre, bes-

seres Lehrangebot?
- unwichtig 3 4 4 4 3 3 2 3 2
- etwas wichtig 37 37 39 34 35 35 30 37 36
- sehr wichtig 60 60 57 63 62 62 68 60 61
Insgesamt 100 100 100 100 100 100 100 100 100
Mittelwerte 4.6 4.6 4.5 4.7 4.6 4.7 4.8 4.6 4.7

strengere Auswahl bei der Zulassung zu

einem Studium?
- unwichtig 57 56 60 53 34 32 26 30 28
- etwas wichtig 33 36 33 39 45 49 49 53 55
- sehr wichtig 10 8 7 8 21 19 25 18 17
Insgesamt 100 100 100 100 100 100 100 100 100
Mittelwerte 1.7 1.7 1.5 1.8 2.7 2.7 3.0 2.7 2.7

Durchsetzung von Regelstudienzeiten

(Uni: 8-9 Semester, FH: 6-7 Semester)?
- unwichtig - - 71 61 42 49 47 41 39
- etwas wichtig - - 22 27 38 35 38 43 45
- sehr wichtig - - 7 12 20 16 16 16 17
Insgesamt - - 100 100 100 100 100 100 100
Mittelwerte - - 1.2 1.6 2.4 2.1 2.2 2.3 2.4

Ausstattung der Hochschulen mit mehr

Stellen?
- unwichtig - - - 2 6 6 3 4 3
- etwas wichtig - - - 19 32 37 30 38 31
- sehr wichtig - - - 78 63 57 66 58 66
Insgesamt - - - 100 100 100 100 100 100
Mittelwerte - - - 5.1 4.6 4.5 4.8 4.5 4.8

Fortsetzung Tabelle 164a:
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11.3 Konzepte zur Hochschulentwicklung

Tabelle 164a Fortsetzung: Allgemeine Konzepte und Reformen

Fachhochschulen

1983 1985 1987 1990 1993 1995 1998 2001 2004

Abschaffung von Zulassungsbeschrankun-

gen?
- unwichtig 19 21 23 27 39 41 48 40 43
- etwas wichtig 47 50 51 50 46 47 44 48 44
- sehr wichtig 35 29 26 22 15 12 8 12 13
Insgesamt 100 100 100 100 100 100 100 100 100
Mittelwerte 3.5 3.2 3.1 2.8 2.3 2.2 1.8 2.2 2.1

Erweiterung der Ausbildungskapazita-
ten/mehr Studienpléitze?

- unwichtig 14 14 16 9 19 21 26 20 18
- etwas wichtig 48 47 50 40 44 53 52 56 53
- sehr wichtig 38 39 34 51 36 26 22 24 28
Insgesamt 100 100 100 100 100 100 100 100 100
Mittelwerte 3.7 3.7 3.5 4.2 3.5 3.2 2.9 3.1 3.3

inhaltliche Studienreform/Entrimpelung
von Studiengidngen?

- unwichtig 8 7 6 4 5 5 5 6 7
- etwas wichtig 47 44 48 40 38 37 33 42 46
- sehr wichtig 45 49 46 56 57 59 61 52 46
Insgesamt 100 100 100 100 100 100 100 100 100
Mittelwerte 4.0 4.2 4.1 4.5 4.5 4.6 4.6 4.3 4.1
hochschuldidaktische Reformen und Inno-
vationen?
- unwichtig 11 8 7 5 6 5 3 4 4
- etwas wichtig 60 57 61 55 54 51 41 49 51
- sehr wichtig 29 35 32 40 40 44 57 47 45
Insgesamt 100 100 100 100 100 100 100 100 100
Mittelwerte 3.5 3.8 3.7 4.1 4.0 4.1 4.5 4.2 4.2
Beteiligung von Studierenden an der
Lehrplangestaltung?
- unwichtig 8 7 6 6 7 6 6 6 6
- etwas wichtig 47 44 49 46 46 49 45 51 52
- sehr wichtig 45 49 45 48 48 45 49 43 42
Insgesamt 100 100 100 100 100 100 100 100 100
Mittelwerte 4.0 4.2 4.1 4.2 4.2 4.1 4.2 4.1 4.1

Anhebung des Leistungsniveaus und der
Priifungsanforderungen?

- unwichtig 52 47 52 47 41 39 28 28 25
- etwas wichtig 44 48 45 50 52 54 60 61 65
- sehr wichtig 4 4 3 4 7 8 12 11 11
Insgesamt 100 100 100 100 100 100 100 100 100
Mittelwerte 1.7 1.8 1.7 1.8 2.1 2.1 2.5 2.5 2.6

Steigerung der Qualitdt der Lehre, bes-
seres Lehrangebot?

- unwichtig 4 4 4 4 4 3 3 3 3
- etwas wichtig 44 44 49 44 43 44 36 44 42
- sehr wichtig 52 53 46 51 53 52 62 53 55
Insgesamt 100 100 100 100 100 100 100 100 100
Mittelwerte 4.3 4.4 4.2 4.3 4.4 4.4 4.7 4.4 4.5

strengere Auswahl bei der Zulassung zu
einem Studium?

- unwichtig 57 51 56 51 36 31 28 31 28
- etwas wichtig 38 42 39 43 49 53 53 58 55
- sehr wichtig 5 7 5 7 15 16 19 11 16
Insgesamt 100 100 100 100 100 100 100 100 100
Mittelwerte 1.6 1.8 1.6 1.8 2.4 2.6 2.8 2.5 2.7

Durchsetzung von Regelstudienzeiten
(Uni: 8-9 Semester, FH: 6-7 Semester)?

- unwichtig - - 62 54 41 44 46 40 39
- etwas wichtig - - 30 33 40 40 38 42 43
- sehr wichtig - - 8 13 19 16 16 18 17
Insgesamt - - 100 100 100 100 100 100 100
Mittelwerte - - 1.5 1.8 2.4 2.3 2.2 2.4 2.4
Ausstattung der Hochschulen mit mehr
Stellen?
- unwichtig - - - 5 7 6 6 6 6
- etwas wichtig - - - 31 41 50 45 51 45
- sehr wichtig - - - 63 51 44 49 43 49
Insgesamt - - - 100 100 100 100 100 100
Mittelwerte - - - 4.6 4.2 4.1 4.2 4.1 4.2

Quelle: Studierendensurvey 1983-2004, im WS 2003/04, Fr. 67
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11.3 Konzepte zur Hochschulentwicklung

Allgemeine Konzepte und Reformen nach Fachergruppen

Tabelle 164b
(Mittelwerte,

sehr wichtig)

sehr unwichtig bis 6 =

Skala von 0

Fachhochschulen

Ing.-

wiss.
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Abschaffung von Zu-

lassungsbeschrankun-

en?

- 1983
- 1985
- 1987
- 1990
- 1993
- 1995
- 1998
- 2001
- 2004

Erweiterung der Aus-

bildungskapazita-
ten/mehr Studien-

platze?

- 1983
- 1985
- 1987
- 1990
- 1993
- 1995
- 1998
- 2001
- 2004

reform/Entrimpelung
von Studiengidngen?

- 1983
- 1985
- 1987
- 1990
- 1993
- 1995
- 1998
- 2001

inhaltliche Studien-
- 2004

hochschuldidaktische
Reformen und Inno-

vationen?
- 1983
- 1985
- 1987
- 1990
- 1993
- 1995
- 1998
- 2001
- 2004

Lehrplangestaltung?

- 1983
- 1985
- 1987
- 1990
- 1993
- 1995
- 1998
- 2001

Beteiligung von Stu-
- 2004

dierenden an der

stungsniveaus und
der Priifungsan-
forderungen?

- 1983

- 1985

- 1987

- 1990

- 1993

- 1995

- 1998

Anhebung des Lei-
- 2001
- 2004

Fortsetzung Tabelle 164b:
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besseres Lehrange-

Qualitat der Lehre,
bot?

Steigerung der

11.3 Konzepte zur Hochschulentwicklung
Allgemeine Konzepte und Reformen nach Fadchergruppen

Tabelle 164b Fortsetzung

- 1983
- 1985
- 1987
- 1990
- 1993
- 1995
- 1998
- 2001
- 2004

bei der Zulassung zu
einem Studium?

- 1983
- 1985
- 1987
- 1990
- 1993
- 1995
- 1998
- 2001

strengere Auswahl
- 2004

8-9 Semester,
FH: 6-7 Semester)?

- 1987
- 1990
- 1993
- 1995
- 1998
- 2001

Regelstudienzeiten
- 2004

Durchsetzung von

(Uni:

Hochschulen mit mehr

Stellen?
- 1990
- 1993
- 1995
- 1998

Ausstattung der
- 2001
- 2004
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11.3 Konzepte zur Hochschulentwicklung

Tabelle 165a: Aktuelle Konzepte, z.B. Bachelor

In welchen Bereichen sollten die Hochschulen Ihrer Meinung nach vor allem weiterentwickelt werden?
Fir wie wichtig halten Sie ...

(Skala von 0 = sehr unwichtig bis 6 = sehr wichtig; Kategorienzusammenfassung: 0-1 = unwichtig,
2-4 = etwas wichtig, 5-6 = sehr wichtig; Angaben in % und Mittelwerte)

Universitaten

1995 1998 2001 2004

frithzeitige Eignungsfeststellung im gewdhlten Studienfach (bis zum 2. Se-

mester) ?
- unwichtig 29 25 20 18
- etwas wichtig 43 43 46 47
- sehr wichtig 28 32 34 34
Insgesamt 100 100 100 100
Mittelwerte 3.0 3.3 3.4 3.5
Einrichtung spezieller Studiengédnge fiir Teilzeit-Student/innen?
- unwichtig 27 27 24 24
- etwas wichtig 46 47 49 49
- sehr wichtig 27 26 27 27
Insgesamt 100 100 100 100
Mittelwerte 3.0 3.0 3.1 3.1
hiufigere Anwendung von Multimedia/Internet in der Lehre?
- unwichtig - 17 9 12
- etwas wichtig - 54 48 55
- sehr wichtig - 29 43 33
Insgesamt - 100 100 100
Mittelwerte - 3.4 4.0 3.6

Studienbegleitende Priifungen mit anrechenbaren Leistungspunkten, z.B. bei
Hochschulwechsel und fiir den Abschluss (Kredit-Punkt-System)?

- unwichtig - 13 11 13
- etwas wichtig - 50 48 47
- sehr wichtig - 36 41 40
Insgesamt - 100 100 100
Mittelwerte - 3.7 3.9 3.8

Moglichkeit zu einem ersten Studienabschluss nach sechs Semestern als
Bachelor (B.A.)?

- unwichtig - 18 19 24
- etwas wichtig - 46 50 50
- sehr wichtig - 36 31 27
Insgesamt - 100 100 100
Mittelwerte - 3.5 3.4 3.1
Masterstudiengdnge nach einem ersten Abschluss (Dauer ca. 4 Semester)?
- unwichtig - 19 19 24
- etwas wichtig - 50 52 50
- sehr wichtig - 31 29 26
Insgesamt - 100 100 100
Mittelwerte - 3.4 3.3 3.1

Fortsetzung Tabelle 165a:
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11.3 Konzepte zur Hochschulentwicklung

Tabelle 165a Fortsetzung: Aktuelle Konzepte, z.B. Bachelor

Fachhochschulen

1995 1998 2001 2004

frithzeitige Eignungsfeststellung im gewdhlten Studienfach (bis zum 2. Se-

mester) ?
- unwichtig 23 20 17 18
- etwas wichtig 46 44 51 48
- sehr wichtig 31 35 33 34
Insgesamt 100 100 100 100
Mittelwerte 3.3 3.4 3.5 3.4
Einrichtung spezieller Studiengidnge fiur Teilzeit-Student/innen?
- unwichtig 22 21 19 17
- etwas wichtig 45 45 47 44
- sehr wichtig 34 34 35 39
Insgesamt 100 100 100 100
Mittelwerte 3.4 3.4 3.5 3.6
hiufigere Anwendung von Multimedia/Internet in der Lehre?
- unwichtig - 11 6 8
- etwas wichtig - 49 43 52
- sehr wichtig - 40 50 40
Insgesamt - 100 100 100
Mittelwerte - 3.8 4.3 3.9

Studienbegleitende Priifungen mit anrechenbaren Leistungspunkten, z.B. bei
Hochschulwechsel und fiir den Abschluss (Kredit-Punkt-System)?

- unwichtig - 12 10 9
- etwas wichtig - 55 51 49
- sehr wichtig - 33 39 42
Insgesamt - 100 100 100
Mittelwerte - 3.7 3.8 3.9

Moglichkeit zu einem ersten Studienabschluss nach sechs Semestern als
Bachelor (B.A.)?

- unwichtig - 18 16 18
- etwas wichtig - 48 49 47
- sehr wichtig - 35 35 35
Insgesamt - 100 100 100
Mittelwerte - 3.5 3.6 3.5
Masterstudiengdnge nach einem ersten Abschluss (Dauer ca. 4 Semester)?
- unwichtig - 18 14 15
- etwas wichtig - 50 47 47
- sehr wichtig - 32 39 38
Insgesamt - 100 100 100
Mittelwerte - 3.4 3.7 3.7

Quelle: Studierendensurvey 1983-2004, im WS 2003/04, Fr. 67
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11.3 Konzepte zur Hochschulentwicklung

Tabelle 165b: Aktuelle Konzepte, z.B. Bachelor nach Fachergruppen

(Mittelwerte, Skala von 0 = sehr unwichtig bis 6 = sehr wichtig)

Universitdten Fachhochschulen

Kultur-|Sozial-| Jura Wirt.- |Medizin|Natur- Ing.- |[Sozial-|Wirt.- Ing.-
wiss. wiss. wiss. wiss. wiss. wiss. wiss. wiss.
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11.3 Konzepte zur Hochschulentwicklung

Tabelle 166a: Forderung von Frauen an der Hochschule

Und inwieweit stimmen Sie den folgenden Forderungen zu, inwieweit lehnen Sie sie ab?

(Skala von -3 = lehne vo6llig ab bis +3 = stimme v6llig zu; Kategoreinzusammenfassung:

-3/-2 = v6llig ablehnend, -1 = eher ablehnend, 0 = neutral, +1 = eher zustimmend, +2/+3 = vdllig
zustimmend; Angaben in % und Mittelwerte)

Universitaten

1983 1985 1987 1990 1993 1995 1998 2001 2004

Frauen sollten sich an den Hochschulen
stdarker organisieren und aktiv fir ihre
Interessen kampfen.

- v6llig ablehnend 25 24 21 20 23 25 24 19 17
- eher ablehnend 6 7 7 7 7 8 8 8 7
- neutral 30 31 31 30 32 31 41 43 48
- eher zustimmend 16 16 17 19 18 18 13 16 15
- v6llig zustimmend 23 22 24 23 20 18 14 15 14
Insgesamt 100 100 100 100 100 100 100 100 100
Mittelwerte 0.0 0.0 0.2 0.2 0.0 -0.1 -0.2 -0.0 -0.0

Frauen sollten bei der Besetzung von
Hochschullehrerstellen bei gleicher
Qualifikation bevorzugt werden, solange
sie unter den Hochschullehrern eine
Minderheit bilden.

- vollig ablehnend 39 30 27 26 28 30 30 28 27
- eher ablehnend 8 7 7 6 8 7 9 9 9
- neutral 22 21 18 17 18 18 20 24 25
- eher zustimmend 11 13 13 13 14 14 15 15 16
- vollig zustimmend 20 29 34 38 32 31 27 24 23
Insgesamt 100 100 100 100 100 100 100 100 100
Mittelwerte -0.5 0.0 0.2 0.4 0.1 0.1 -0.1 -0.1 -0.1

Fir Frauen sollte es spezielle Stipen-
dien fir Promotion und Habilitation ge-
ben (ohne Altersbegrenzung nach Fami-

lienphase) .
- vollig ablehnend - - - - 34 34 33 26 25
- eher ablehnend - - - - 7 7 8 9 8
- neutral - - - - 21 21 23 24 25
- eher zustimmend - - - - 13 13 15 17 17
- v6llig zustimmend - - - - 25 25 22 25 25
Insgesamt - - - - 100 100 100 100 100
Mittelwerte - - - - -0.2 -0.2 -0.3 0.0 0.0

Fachhochschulen

1983 1985 1987 1990 1993 1995 1998 2001 2004

Frauen sollten sich an den Hochschulen
starker organisieren und aktiv fir ihre
Interessen kéampfen.

- v6llig ablehnend 24 24 24 19 21 25 22 16 15
- eher ablehnend 8 7 7 6 7 8 7 6 6
- neutral 40 37 36 36 36 34 43 47 49
- eher zustimmend 13 14 15 18 15 16 12 15 15
- v6llig zustimmend 16 18 18 20 20 17 15 15 16
Insgesamt 100 100 100 100 100 100 100 100 100
Mittelwerte . -0.2 -0.1 -0.1 0.1 0.0 -0.2 -0.1 0.1 0.1

Frauen sollten bei der Besetzung von
Hochschullehrerstellen bei gleicher
Qualifikation bevorzugt werden, solange
sie unter den Hochschullehrern eine
Minderheit bilden.

- vollig ablehnend 38 29 27 28 28 30 31 29 27
- eher ablehnend 8 7 7 7 7 8 8 9 8
- neutral 31 28 24 22 24 23 24 26 29
- eher zustimmend 10 11 13 13 12 13 13 14 14
- vollig zustimmend 13 25 28 31 29 27 25 22 21
Insgesamt 100 100 100 100 100 100 100 100 100
Mittelwerte -0.7 -0.1 0.1 0.1 0.0 -0.1 -0.1 -0.2 -0.2

Fir Frauen sollte es spezielle Stipen-
dien fir Promotion und Habilitation ge-
ben (ohne Altersbegrenzung nach Fami-

lienphase) .
- v6llig ablehnend - - - - 37 38 36 27 28
- eher ablehnend - - - - 6 8 7 8 7
- neutral - - - - 29 28 28 30 29
- eher zustimmend - - - - 11 12 13 14 16
- vollig zustimmend - - - - 17 15 17 21 21
Insgesamt - - - - 100 100 100 100 100
Mittelwerte - - - - -0.5 -0.6 -0.5 -0.1 -0.1

Quelle: Studierendensurvey 1983-2004, im WS 2003/04, Fr. 70
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11.3 Konzepte zur Hochschulentwicklung

Tabelle 166b: Forderung von Frauen an der Hochschule nach Fachergruppen
(Mittelwerte, Skala von -3 = lehne v6llig ab bis +3 = stimme v6llig zu)

Universitdten Fachhochschulen
Kultur-|Sozial-| Jura Wirt.- |Medizin|Natur- Ing.- |[Sozial-|Wirt.- Ing.-
wiss. wiss. wiss. wiss. wiss. wiss. wiss. wiss.
Frauen sollten sich
an den Hochschulen
stdrker organisieren
und aktiv fir ihre
Interessen kampfen.
- 1983 0.3 1.0 -0.4 -0.5 -0.3 0.0 -0.1 0.7 -0.5 -0.3
- 1985 0.2 0.9 -0.4 -0.5 -0.2 0.0 -0.1 0.9 -0.4 -0.3
- 1987 0.5 1.1 -0.3 -0.4 0.1 0.2 0.0 1.1 -0.5 -0.2
- 1990 0.5 0.8 -0.3 -0.4 0.0 0.3 0.1 1.1 -0.3 0.0
- 1993 0.4 0.6 -0.2 -0.5 -0.2 0.0 -0.2 1.0 -0.2 -0.2
- 1995 0.3 0.4 -0.4 -0.5 -0.3 -0.1 -0.3 0.7 -0.5 -0.3
- 1998 0.0 0.3 -0.3 -0.7 -0.4 -0.2 -0.4 0.5 -0.4 -0.3
- 2001 0.1 0.3 -0.3 -0.5 -0.0 0.0 -0.2 0.6 -0.0 -0.1
- 2004 0.1 0.3 -0.3 -0.4 -0.0 -0.1 -0.1 0.7 -0.1 -0.1
Frauen sollten bei
der Besetzung von
Hochschullehrerstel-
len bei gleicher
Qualifikation bevor-
zugt werden, solange
sie unter den Hoch-
schullehrern eine
Minderheit bilden.
- 1983 -0.1 0.6 -0.8 -1.0 -0.9 -0.6 -0.8 0.3 -0.8 -0.9
- 1985 0.4 0.9 -0.3 -0.4 -0.4 -0.2 -0.3 0.9 -0.3 -0.3
- 1987 0.8 1.3 -0.1 -0.3 0.0 0.2 -0.1 1.4 -0.4 -0.1
- 1990 1.0 1.3 -0.0 -0.2 0.1 0.4 -0.1 1.3 -0.2 -0.1
- 1993 0.7 1.0 -0.2 -0.4 -0.1 0.2 -0.3 1.3 -0.1 -0.3
- 1995 0.6 0.8 -0.4 -0.4 -0.0 0.0 -0.4 1.0 -0.2 -0.4
- 1998 0.4 0.7 -0.2 -0.7 -0.3 -0.1 -0.5 0.9 -0.3 -0.5
- 2001 0.3 0.5 -0.2 -0.6 -0.2 -0.2 -0.5 1.0 -0.4 -0.5
- 2004 0.2 0.5 -0.3 -0.6 -0.3 -0.3 -0.4 0.9 -0.4 -0.5
Fir Frauen sollte es
spezielle Stipendien
fiir Promotion und
Habilitation geben
(ohne Altersbegren-
zung nach Familien-
phase) .
- 1993 0.5 0.6 -0.5 -0.9 -0.4 -0.2 -0.6 0.8 -0.7 -0.9
- 1995 0.5 0.5 -0.6 -0.7 -0.3 -0.3 -0.8 0.6 -0.8 -1.0
- 1998 0.2 0.3 -0.5 -0.9 -0.4 -0.3 -0.6 0.6 -0.7 -0.8
- 2001 0.3 0.6 -0.2 -0.5 0.1 -0.1 -0.4 0.8 -0.2 -0.5
- 2004 0.4 0.6 -0.2 -0.5 -0.0 -0.1 -0.4 0.9 -0.4 -0.6

273



11.3 Konzepte zur Hochschulentwicklung

Tabelle 167a: MaBnahmen zur Studienzeitverkiirzung

Welche der aufgefithrten MaBnahmen halten Sie fir geeignet, die Studiendauer in Ihrem Fachgebiet zu
verkirzen?
(Skala von 0 = ganz ungeeignet bis 6 = sehr geeignet; Kategorienzusammenfassung: 0-1 = ungeeignet,
2-4 = etwas geeignet, 5-6 = sehr geeignet; Angaben in % und Mittelwerte)
Universitédten
1993 1995 1998 2001 2004
bei nicht bestandenen Priifungen/Scheinen die Mdglichkeit
der Wiederholung im gleichen Semester
- ungeeignet 6 6 4 5 5
- etwas geeignet 25 24 25 25 22
- sehr geeignet 69 70 70 70 73
Insgesamt 100 100 100 100 100
Mittelwerte 4.8 4.8 4.9 4.8 5.0
Verpflichtung zur Studienberatung fiir alle zu Beginn und
in der Mitte des Studiums durch Hochschullehrer/innen des
Faches
- ungeeignet 27 28 27 23 20
- etwas geeignet 47 46 49 50 52
- sehr geeignet 26 26 24 27 28
Insgesamt 100 100 100 100 100
Mittelwerte 3.0 3.0 3.0 3.2 3.3
Erweiterung des Angebots an Tutorien und betreuten Ar-
beitsgruppen
- ungeeignet 9 9 6 9 9
- etwas geeignet 49 47 44 51 52
- sehr geeignet 41 44 50 40 39
Insgesamt 100 100 100 100 100
Mittelwerte 3.9 4.0 4.3 3.9 3.9
Zeitrahmen fiir die Diplomarbeit/Abschlussarbeit héchstens
6 Monate
- ungeeignet 29 30 27 26 26
- etwas geeignet 41 41 47 51 54
- sehr geeignet 29 29 26 23 20
Insgesamt 100 100 100 100 100
Mittelwerte 3.0 3.0 3.0 2.9 2.9
Studiengebiithren fiir Langzeitstudenten
- ungeeignet 54 57 48 43 40
- etwas geeignet 26 26 30 34 34
- sehr geeignet 20 17 22 23 26
Insgesamt 100 100 100 100 100
Mittelwerte 2.0 1.9 2.3 2.4 2.6
Studien- und Lehrangebote in den bisherigen Semesterfe-
rien
- ungeeignet 43 38 34 33 31
- etwas geeignet 38 42 46 44 46
- sehr geeignet 19 19 20 22 23
Insgesamt 100 100 100 100 100
Mittelwerte 2.3 2.5 2.6 2.7 2.8
Verringerung der Erwerbsarbeit neben dem Studium
- ungeeignet 22 18 19 23 22
- etwas geeignet 37 40 40 44 47
- sehr geeignet 41 43 41 33 31
Insgesamt 100 100 100 100 100
Mittelwerte 3.5 3.7 3.6 3.3 3.2
bei frither Meldung zur Abschlusspriifung zusadtzliche Wie-
derholungsmoglichkeit ("Freischuss-Regelung")
- ungeeignet 15 12 9 10 9
- etwas geeignet 36 31 33 37 42
- sehr geeignet 48 57 58 52 48
Insgesamt 100 100 100 100 100
Mittelwerte 3.9 4.3 4.4 4.2 4.1
zliigiges Priifungsverfahren (schnellere Begutachtung)
- ungeeignet 12 11 9 8 8
- etwas geeignet 43 42 44 45 46
- sehr geeignet 45 47 47 47 46
Insgesamt 100 100 100 100 100
Mittelwerte 4.0 4.0 4.1 4.1 4.1
frihzeitige Leistungsiiberpriifungen anhand einer Zwischen-
prifung
- ungeeignet - 15 9 10 10
- etwas geeignet - 48 47 49 52
- sehr geeignet - 37 44 41 39
Insgesamt - 100 100 100 100
Mittelwerte - 3.7 4.0 3.9 3.8

Fortsetzung Tabelle 167a:
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11.3 Konzepte zur Hochschulentwicklung

Tabelle 167a Fortsetzung: MaBnahmen zur Studienzeitverkiirzung

Fachhochschulen
1993 1995 1998 2001 2004
bei nicht bestandenen Priifungen/Scheinen die Mdglichkeit
der Wiederholung im gleichen Semester
- ungeeignet 8 6 6 7 6
- etwas geeignet 20 19 21 23 21
- sehr geeignet 72 75 72 70 72
Insgesamt 100 100 100 100 100
Mittelwerte 4.8 5.0 4.9 4.8 4.9
Verpflichtung zur Studienberatung fir alle zu Beginn und
in der Mitte des Studiums durch Hochschullehrer/innen des
Faches
- ungeeignet 30 29 30 25 23
- etwas geeignet 46 50 51 54 54
- sehr geeignet 24 20 19 21 24
Insgesamt 100 100 100 100 100
Mittelwerte 2.8 2.8 2.8 2.9 3.1
Erweiterung des Angebots an Tutorien und betreuten Ar-
beitsgruppen
- ungeeignet 14 11 8 11 10
- etwas geeignet 55 55 53 58 55
- sehr geeignet 30 34 39 31 36
Insgesamt 100 100 100 100 100
Mittelwerte 3.5 3.7 3.9 3.6 3.8
Zeitrahmen fiir die Diplomarbeit/Abschlussarbeit héchstens
6 Monate
- ungeeignet 30 29 26 22 22
- etwas geeignet 41 43 46 49 49
- sehr geeignet 29 28 29 29 28
Insgesamt 100 100 100 100 100
Mittelwerte 3.0 2.9 3.1 3.2 3.2
Studiengebiihren fiir Langzeitstudenten
- ungeeignet 52 54 44 41 37
- etwas geeignet 24 25 28 31 32
- sehr geeignet 24 21 28 28 31
Insgesamt 100 100 100 100 100
Mittelwerte 2.2 2.0 2.5 2.6 2.8
Studien- und Lehrangebote in den bisherigen Semesterfe-
rien
- ungeeignet 49 44 40 39 33
- etwas geeignet 38 39 43 42 47
- sehr geeignet 13 17 16 18 20
Insgesamt 100 100 100 100 100
Mittelwerte 2.0 2.2 2.4 2.4 2.7
Verringerung der Erwerbsarbeit neben dem Studium
- ungeeignet 25 20 23 26 25
- etwas geeignet 38 37 35 44 44
- sehr geeignet 37 44 42 31 31
Insgesamt 100 100 100 100 100
Mittelwerte 3.3 3.7 3.5 3.1 3.1
bei frither Meldung zur Abschlusspriifung zusatzliche Wie-
derholungsmoéglichkeit ("Freischuss-Regelung")
- ungeeignet 11 9 10 11 9
- etwas geeignet 41 36 39 41 46
- sehr geeignet 49 55 51 48 45
Insgesamt 100 100 100 100 100
Mittelwerte 4.1 4.3 4.2 4.1 4.0
zliigiges Priifungsverfahren (schnellere Begutachtung)
- ungeeignet 15 13 11 10 9
- etwas geeignet 48 50 49 48 49
- sehr geeignet 38 37 39 42 42
Insgesamt 100 100 100 100 100
Mittelwerte 3.7 3.7 3.8 3.9 4.0
friihzeitige Leistungsiiberpriifungen anhand einer Zwischen-
prifung
- ungeeignet - 16 12 14 12
- etwas geeignet - 51 52 51 55
- sehr geeignet - 33 36 35 33
Insgesamt - 100 100 100 100
Mittelwerte - 3.5 3.7 3.6 3.6

Quelle: Studierendensurvey 1983-2004, im WS 2003/04, Fr. 46
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11.3 Konzepte zur Hochschulentwicklung

Tabelle 167b: MaBnahmen zur Studienzeitverkiirzung nach Fachergruppen
(Mittelwerte, Skala von 0 = ganz ungeeignet bis 6 = sehr geeignet)

Universitdten Fachhochschulen
Kultur-|Sozial-| Jura Wirt.- |Medizin|Natur- Ing.- |[Sozial-|Wirt.- Ing.-
wiss. wiss. wiss. wiss. wiss. wiss. wiss. wiss.
bei nicht bestande-
nen Prifungen/Schei-
nen die Moglichkeit
der Wiederholung im
gleichen Semester
- 1993 4.6 4.7 4.2 5.1 5.0 4.8 4.9 4.6 4.8 4.8
- 1995 4.6 4.7 4.3 5.1 5.1 4.9 5.0 4.8 5.1 5.0
- 1998 4.6 4.9 4.4 5.1 5.3 4.9 4.9 4.7 5.2 4.8
- 2001 4.7 4.7 4.4 5.1 5.2 4.9 4.8 4.8 5.0 4.7
- 2004 4.8 4.9 4.6 5.1 5.3 5.0 4.8 5.0 5.0 4.8
Verpflichtung zur
Studienberatung fir
alle zu Beginn und
in der Mitte des
Studiums durch Hoch-
schullehrer/innen
des Faches
- 1993 3.6 3.5 2.6 3.0 2.5 2.9 2.8 3.2 2.9 2.7
- 1995 3.8 3.3 2.6 2.9 2.3 2.8 2.7 2.9 2.8 2.7
- 1998 3.6 3.2 2.9 2.8 2.5 2.8 2.6 3.0 2.9 2.6
- 2001 3.8 3.5 3.2 2.9 2.7 3.0 2.6 3.4 2.8 2.6
- 2004 3.8 3.7 3.1 3.0 2.6 3.0 3.0 3.5 3.1 2.7
Erweiterung des An-
gebots an Tutorien
und betreuten Ar-
beitsgruppen
- 1993 3.9 4.2 4.3 4.2 3.3 3.8 3.9 3.8 3.4 3.4
- 1995 4.0 4.1 4.4 4.3 3.2 3.8 4.2 3.7 3.6 3.7
- 1998 4.2 4.4 4.5 4.5 3.7 4.2 4.4 3.9 4.0 3.9
- 2001 3.9 4.0 4.2 4.2 3.5 3.8 3.8 3.8 3.7 3.5
- 2004 3.9 4.0 4.2 4.1 3.4 3.8 3.8 3.6 3.9 3.9
Zeitrahmen fiir die
Diplomarbeit/Ab-
schlussarbeit hoéch-
stens 6 Monate
- 1993 2.7 2.8 2.9 3.5 2.4 2.9 3.5 2.9 3.2 3.0
- 1995 2.9 2.8 2.7 3.5 2.4 2.9 3.3 2.9 3.1 2.9
- 1998 2.9 2.9 2.8 3.4 2.5 2.8 3.5 3.0 3.3 3.1
- 2001 3.0 2.9 2.5 3.2 2.5 2.8 3.3 3.2 3.4 3.2
- 2004 2.9 3.0 2.5 3.2 2.5 2.6 3.1 3.2 3.3 3.1
Studiengebiithren fir
Langzeitstudenten
- 1993 1.7 1.6 2.4 2.5 2.3 1.7 2.2 1.7 2.5 2.2
- 1995 1.6 1.5 2.3 2.5 2.1 1.6 1.9 1.6 2.4 2.0
- 1998 1.9 1.8 2.7 3.1 2.8 2.0 2.3 1.7 3.2 2.6
- 2001 2.1 1.9 2.6 3.0 2.9 2.3 2.6 2.1 3.1 2.6
- 2004 2.4 2.2 2.9 3.3 3.0 2.5 2.5 2.1 3.5 2.7
Studien- und Lehran-
gebote in den bishe-
rigen Semesterferien
- 1993 2.4 2.1 2.9 2.7 2.3 2.4 1.8 1.7 2.2 2.0
- 1995 2.5 2.4 3.0 2.7 2.3 2.6 2.0 1.7 2.6 2.2
- 1998 2.7 2.5 3.2 2.8 2.7 2.7 2.2 2.2 2.7 2.3
- 2001 2.7 2.7 3.0 3.0 2.7 2.7 2.3 2.2 2.7 2.3
- 2004 2.9 2.8 3.1 3.0 2.8 2.8 2.3 2.5 3.0 2.6

Fortsetzung Tabelle 167b:
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Tabelle 167b Fortsetzung

MaBnahmen zur Studienzeitverkiirzung nach Fachergruppen

Universitédten Fachhochschulen

Kultur-|Sozial-| Jura Wirt.- [Medizin|Natur- Ing.- |Sozial-|Wirt.- Ing.-

wiss. wiss. wiss. wiss. wiss. wiss. wiss. wiss.
Verringerung der Er-
werbsarbeit neben
dem Studium
- 1993 3.6 3.6 3.7 3.5 3.2 3.6 3.5 3.4 3.3 3.3
- 1995 3.8 3.8 3.7 3.6 3.4 3.8 3.6 3.3 3.6 3.7
- 1998 3.7 3.6 3.7 3.4 3.5 3.7 3.6 3.5 3.3 3.6
- 2001 3.3 3.4 3.5 3.2 3.1 3.3 3.2 3.0 3.0 3.2
- 2004 3.3 3.3 3.4 3.1 3.1 3.3 3.2 3.2 3.0 3.3
bei frither Meldung
zur Abschlusspriifung
zusdtzliche Wieder-
holungsmoglichkeit
("Freischuss-Rege-
lung")
- 1993 3.8 3.8 5.3 4.2 3.8 3.7 3.7 3.8 4.2 4.1
- 1995 4.1 4.1 5.3 4.7 4.1 4.1 4.0 4.0 4.7 4.3
- 1998 4.3 4.4 5.1 4.7 4.2 4.2 4.3 3.9 4.6 4.1
- 2001 4.2 4.2 4.9 4.3 4.0 4.1 3.9 4.0 4.3 4.0
- 2004 4.1 4.1 5.0 4.1 3.9 4.0 3.8 4.2 4.3 3.9
ziigiges Prifungsver-
fahren (schnellere
Begutachtung)
- 1993 4.1 4.2 4.6 4.3 3.5 3.6 3.7 3.8 3.9 3.5
- 1995 4.2 4.2 4.7 4.5 3.3 3.7 3.7 4.0 3.9 3.5
- 1998 4.3 4.3 4.6 4.4 3.6 3.8 3.8 4.1 4.0 3.6
- 2001 4.3 4.3 4.6 4.2 3.7 3.8 3.8 4.0 4.2 3.7
- 2004 4.2 4.3 4.6 4.1 3.6 3.9 3.8 4.2 4.2 3.7
frithzeitige Lei-
stungsiiberpriifungen
anhand einer Zwi-
schenpriifung
- 1995 3.7 3.5 4.2 3.9 3.4 3.6 3.4 3.1 3.6 3.5
- 1998 4.0 3.9 4.6 4.2 3.8 3.8 3.7 3.4 3.9 3.7
- 2001 4.0 3.8 4.5 3.9 3.8 3.6 3.7 3.3 3.8 3.5
- 2004 4.0 3.8 4.5 3.8 3.7 3.7 3.6 3.4 3.7 3.6
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- Referenzregister zwischen Fragebogen und Tabellenverzeichnis
Im Datenalmanach unberiicksichtigte Fragen sind durch ein "x" bei der Tabellennummer ge-
kennzeichnet.
Da die Items mancher Fragen wegen deren Anzahl auf mehrere Tabellen nach thematischen

Gesichtspunkten verteilt sind, findet sich bei diesen Fragen der Verweis auf mehrere Tabel-
lennummern.

- Aktuelle Publikationen

- Fragebogen der neunten Erhebung (Wintersemester 2003/04)
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nummer nummer

Fachstudium und Hochschulzugang

1  Studienform (Erst-/Zweit-/Aufbaustudium) ............ccoceieiiiiiiiiiiiieicieccee e 5
2 Erstes Studienfach........ooooiiiiiiii e e 4
3 Angestrebter ADSCHIUSS ....cccvieviieriiiieiiieieeieeeee et seae s e enneensaens 42
4 Istdas WS 2003/04 fiir Sie ein PraxiSSemESter?........cceeververrerverireeienrieerieesieesseesseenseenens X
5 Art der HOChSChULTEITe. ...c..eouiiiiiiiiiicee s 10
6  Leistungskurse in der gymnasialen Oberstufe ..........cccoovvevverieniinciinciieiceesee e X
7  Note des schulischen AbSChIUSSZEUZNISSES .......cccvereierieriiiiiieiieieeiesee e sresneeaeeeeens 11
8  Tatigkeiten nach Erwerb der Hochschulreife...........ccoocevciieciiiciieniiieiecie e 12,13
9  Zeit zwischen Erwerb der Hochschulreife und Studienbeginn............cccoeevvvvvnciernieennnns 14
10 HOCRhSCHUISEMESLET ......eeuiiiieiieiiiiieie ettt ettt ettt st 6
L1 FaCRSEIMESTET ... eeuiitieiieieeieete ettt ettt st ettt ettt ea et sbe et e naesaeeneens 6
Ausbildungswahl und Studienerwartungen
12 Sicherheit der StudienentsCheidung............ccevvvevieeciieciieiieeeeeree e 15
13 Motive der Studienfachentscheidung...........cccceovveviiriinciiiciiiiieeee e 22-24
14 Informationsstand iiber Studium und Hochschule...........ccooevvveiiiciienienienieiieeiens 101-104
15  Charakterisierung des Fachstudiums ............ccccoevevviiieiiienieniesiesie e 61-64,81
16  Erwarteter Nutzen eines Hochschulstudiums...............ccoevuvevienienienciiniieieeieeeeeene 16-21
17  Beurteilungen der Anforderungen im Fachbereich...........ccccoeevvvciicinnienieniieiieeins 65-69
18  Personlicher und beruflicher Nutzen von Aspekten der Studiengestaltung................ 26-31
Studium und Lehre
19  Situation der Lehre im Fachbereich.........cccccovvvviiiciiiiiiiiicieeceee e 83-84
20 Urteile liber besuchte Lehrveranstaltungen.............cccecvvevverieriencieniieenieeneeneeseesnens 85-86
21 Moglichkeiten zur Weiterbildung und Qualifizierung..........ccccevevveeieereerieeneencnesnens 54-56
22 Tatigkeit als Hilfskraft 0der TULOT ........cccveveerieriiniiceeeeesee e 118
Lern- und Arbeitsverhalten
23 Haltungen gegeniiber Leistung, Lernen, Priifung, Studiengestaltung ................... 46-48,60
24 Beurteilung von Lehr-Lern-Formen fiir Lernfortschritte...........coccooiveeiininieninineene. 87
25 Beeintrachtigungen im Studium aufgrund von grofen Studentenzahlen......................... 82
26  Praktikum im Studiengang vorgeschrieben ..........ccccevvviriircieerienienie e X
27  Festgelegtheit durch Studienordnungen............cccoecvieciierierieniinie e 50
28  Eigene Ausrichtung an den Studienordnungen...........ccoecvveviveriereeniieniieeneesieesee e 51
29  Nach der Studienordnung vorgeschriebene Lehrveranstaltungen...........ccccoeceevvereeeennene. 52
30  Entsprechung zwischen engerem Studienprogramm und
Vorgaben der StudienordiUNg ...........c.cccveeiieriienieenienierre et esree e seesaeere e esseesseesens 53
31  Zeitverlust aufgrund nicht bestandener Priifungen/Klausuren...........ccoccevenerieniineenene. 44
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nummer nummer

Priifungen und Zeitaufwand

32 Abgelegte Zwischenprifung/Vordiplom .........cccccevcveeeiieniienienienie e see e 57
33 Leistungsstand im STUAIUM.........cooiriiriiieeiieeieereesee e ere e eseeseeseeesseeesseesseesseesssesssennns 58
34 Zufriedenheit mit der Studien]lCiStUNG ........covveriieiiieriieeerie e 59
35  Zeitlicher Studieraufwand und Erwerbstatigkeit (Zeitbudget) ........ccccovevvvvverrrnnnen. 49,116

Fragen zur studentischen Lebenssituation

36  Finanzierungsquellen des StUAIUMS.........cccuevviieriiirierienie e eee e eeae s 115
37 Bezug der Erwerbstitigkeit zum Studium .........ccceeeiieiienieniieeie e 117
38  Zufriedenheit {iber den Umfang der Erwerbstatigkeit ........c.ccovevvevieniiiniinciinieeieciens 119
39  Griinde fliir ErwerbStAtIZKEIt . ..cvvevieriiiiiiciicieee ettt eneeens 120
40 Daten zum Studienweg: Fach-/Hochschulwechsel ............ccccevvvivciiiciiicincieicien 32,33
41  Praktikum, Auslandsstudium und Forschungsbeteiligung.............c.ccoevvveveeriveneennnns 34-36
42 Planung zum weiteren Studienverlauf ............cccocovevieriiiniiiniieiceee e 37-40
43 Neigung zu Fachwechsel und Studienaufgabe.............ccoccveviiiciinciinnieieiee e, 41
44 Geplante FaChStUAIENAAUET ..........ccovviiiieiieieeieeie ettt sreebe e e e steesreessne e 43
45  Verzug in der geplanten Studiendauer...........cccoecvieciiecieniienieiie e 45
46  MaBnahmen zur Studienzeitverklirzung ...........ccccevvvviieiiienienie e 167
47  Einstufung (Vollzeit-/, Teilzeit- oder Pro-forma-Student/in) .........cccceeevevevvecivncreennnnnen. 125

Kontakte und Kommunikation

48 A Kontakthaufigkeit innerhalb und auBlerhalb der Hochschule.............ccoccooiniininene. 96-98
48 B Wiinsche nach haufigeren Kontakten ............ccccoecvieciienieniiniiiieceeecseesee e X
49  Zufriedenheit mit KontaKten..........cocoiiiiriiiiiiii e 99
50  Anonymitit an der HochSChule............cccoviiiiiiiiiiniiiiecece e 100
51 Identifizierung mit der Studentenrolle ...........ccevverieriiriiieeiieeeeeere e 124
52 Teilnahme an sozialen und kulturellen Gruppen der Hochschule .......................... 106,107
53 Aufgaben studentiSCher Vertretungen.........cveeueecieeriiereerienieeieeieeseesieeseesnesseenseensees 108
54 Akzeptanz und Ablehnung von Kritikformen............cceevveveverciincieenierieniesie e 109

Studienerfahrungen und -probleme

55  Erfahrungen im bisherigen Studienverlauf (Studienqualitét) ...........ccccooeerineenenenen. 88-91
56  Forderung durch das StUdiUML.........cooiieiieiiiieiieeeriere e 92-95
57  Schwierigkeiten im StUAIUML........cccevciiiiiiiiierieesee e re e esnesene e 76-80
58 Belastungen im Studium und studentischen Leben .........ccccoceeeeiiiienininiencnenne. 121-123
59  Wiinsche zur Verbesserung der Studiensituation...........cccuevververevensieerieeneenieennenns 154-159
60 Identifizierung mit der Studienentscheidung ............cccevveviiriiecieniicneereesee e 25

Computer und Internetnutzung

61  Wie hdufig arbeiten Sie am COMPULET? ........ccceeveveecieeriierierierie e see e s 70
62  Zugang zZum INTETNET........ceeiiiiiiiiiieiee ettt ettt et e et e st eebee e eesnseeenees 71
63  Haufigkeit der Nutzung des INternet..........cceeveerieeciieiiieiieiereesee e 72
64  Zwecke der Nutzung des INtEINEt .........cceevievieiiieiieiieeertesie et 73
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65  Personliche Einstellung zum INtEINet ..........ccccvevvieiieiiieiieieriecee et 74
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76
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Nutzung neuer Formen der Studienorganisation ...........c..ceceeeevereereeneneenenencens 160-163
Erwartungen an Abschluss Bachelor ..........c.cccuvveiieiiinienieiiecie et X
Forderungen zur Situation von Frauen an der Hochschule............cc.cocoiiniiinnnnnn. 166

Berufswahl und Berufsvorstellungen

Stand der BerufSwahl..........cccoiiiiiiiiiiiieee s 132
Berufliche Wertorientierungen und Ansprilche ..........occoveevenirienenieneneecneneens 126-131
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Universitat Konstanz
Prof. Dr. W. Georg WS 2003/04

Forschungsprojekt Studiensituation

Sehr geehrte Studentinnen und Studenten,

fur die Entwicklung und Gestaltung der Studienbedingungen ist es wichtig, die personlichen Erfahrungen der Stu-
dierenden zu berticksichtigen. Im Mittelpunkt unserer Befragung stehen deshalb lhre Erfahrungen im Studium, |hre
Urteile zur Studiensituation und Ihre Wiinsche und Forderungen fiir bessere Studienbedingungen. Weitere Erlaute-
rungen zur Absicht und Durchflihrung der Untersuchung finden Sie auf der hinteren Umschlagseite.

Das Projekt wird von Ihrer Hochschule unterstitzt, die auch die Auswahl nach dem Zufallsprinzip vornahm. Samtli-
che lhrer Angaben im Fragebogen werden entsprechend den Datenschutzbestimmungen behandelt. Die véllige
Anonymitat Ihrer Angaben ist gesichert. Ihre Teilnahme an dieser Erhebung ist freiwillig.

Nehmen Sie sich bitte die Zeit, den Fragebogen zu beantworten, damit Ihre Erfahrungen und Stellungnahmen ver-
treten sind. Wir denken, dass die Befragung fir die Studierenden wichtige Themen anspricht, die verstarkt bei
Uberlegungen und Entscheidungen zur Hochschulentwicklung beriicksichtigt werden sollten. Da nur eine hohe
Beteiligung zu verlasslichen und vollstandigen Ergebnissen fihrt, bitten wir Sie sehr um Ihre Teilnahme.

Eine so vielschichtige Problematik wie die Studiensituation lasst sich nicht mit wenigen Fragen angemessen erfas-
sen, deshalb konnten wir den Fragebogen nicht kirzer gestalten. Halten Sie sich bitte nicht zu lange bei einzelnen
Fragen auf, selbst wenn Sie sich an einzelnen Formulierungen stol3en sollten. Wahlen Sie die Antworten aus, die
Ihren persénlichen Erfahrungen und Ihren eigenen Ansichten am nachsten kommen. Flllen Sie den Fragebogen
bitte allein und vollstandig aus.

Als Dank fur Ihre Beteiligung wollen wir lhnen gerne einen Ergebnisbericht zukommen lassen. Falls Sie Interesse
an diesem Bericht haben, teilen Sie uns dies bitte mit. Unsere Kontaktadresse finden Sie auf der Ruckseite des
Fragebogens.

Mit freundlichen Grif3en

(Prof. Dr. W. Georg)

Bitte baldmaéglichst ausfiillen und mit beiliegendem Riickumschlag an die folgende Adresse schicken:

Professor Dr. W. Georg
Forschungsprojekt Studiensituation
Universitat Konstanz

78457 Konstanz
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Liste 1

Studienfacher

Sprach- und Kulturwissenschaften

Evangelische Theologie, Religionslehre
Katholische Theologie, Religionslehre
Philosophie, Ethik

Geschichte

Archaologie

Medienkunde, Kommunikationswissenschatft,
Journalistik, Publizistik, Bibliothekswissenschaft,
Dokumentation

Allgemeine und vergleichende Literatur-/
Sprachwissenschaft

Latein, Griechisch, Byzantinistik

Germanistik, Deutsch

Anglistik, Englisch, Amerikanistik

Romanistik, Franzosisch,

andere romanische Sprachen

Slawistik, Baltistik, Finno-Ugristik,

andere slawische Sprachen

Volkerkunde, Ethnologie, Volkskunde
aullereuropaische Sprach-, Kulturwissenschaften

sonstige Facher der Sprach-, Kulturwissenschaften

Psychologie

Erziehungswissenschaften, Sozialwesen

Erziehungswissenschaften, Padagogik,
Sonderpadagogik, Behindertenpadagogik
Sozialwesen, Sozialarbeit, Sozialpadagogik

Sportwissenschaft, Sportpadagogik

Rechtswissenschaft, Jura

Sozialwissenschaften

Politikwissenschaft, Politologie,
Verwaltungswissenschaft
Soziologie, Sozialwissenschaft, Sozialkunde

Sonstige Facher der Sozialwissenschaften

Wirtschaftswissenschaften

Wirtschaftswissenschaften
Volkswirtschaftslehre

Betriebswirtschaftslehre

Wirtschaftspadagogik, Arbeits-, Wirtschaftslehre
Wirtschaftsingenieurwesen

sonstige Facher der Wirtschaftswissenschaften

50
51
52
53
54
55
56
57

58

60
61
62

70

71

72
73

74

80
81

82
83

84
85
86
87

88

90
91

92

93

94

98

Mathematik, Naturwissenschaften

Mathematik, Statistik

Informatik

Physik, Astronomie

Chemie, Biochemie, Lebensmittelchemie
Pharmazie

Biologie

Geologie, Geowissenschaften
Geographie, Erdkunde

sonstige Facher der Naturwissenschaften

Medizin
Humanmedizin

Zahnmedizin
Veterindrmedizin

Agrar-, Forst-, Erndhrungswissenschaften

Agrarwissenschaften, Gartenbau,
Lebensmitteltechnologie
Landespflege, Landschaftsgestaltung,
Naturschutz

Forstwissenschaft, Holzwirtschaft
Ernahrungs-, Haushaltswissenschaften

sonstige Facher der Agrar-, Forst-, Ernahrungs-
wissenschaften

Ingenieurwissenschaften

Bergbau, Hiuttenwesen

Maschinenbau, Produktions-, Verfahrenstech-
nik (einschl. Feinwerktechnik, Physikalische
Technik, Chemie-, Versorgungstechnik)
Elektrotechnik, Elektronik, Nachrichtentechnik
Verkehrstechnik, -ingenieurwesen, Nautik,
Schiffsbau, Schiffstechnik,

Fahrzeug-, Luft- und Raumfahrttechnik
Architektur, Innenarchitektur

Raumplanung, Umweltschutz
Bauingenieurwesen, Ingenieurbau
Vermessungswesen, Kartographie

sonstige Facher der Ingenieurwissenschaften
(Wirtschaftsingenieurwesen siehe 48)

Kunst, Kunstwissenschaft, Musik

Kunstwissenschaft, -geschichte, -erziehung
Bildende Kunst, Gestaltung, Graphik, Design,
Neue Medien

Darstellende Kunst, Film, Fernsehen,
Theaterwissenschaft

Musik, Musikwissenschaft, -erziehung

sonstige Facher der Kunst, Kunstwissenschaft,
Musik

andere Studienfacher, nicht einzuordnen






Fachstudium und Hochschulzugang

1. Ist Ihr jetziges Studium ein:

a) Erststudium (bisher kein anderes Abschlussexamen)
b) Zweitstudium (nach abgeschlossenem Erststudium)
c) Erganzungs-/Aufbaustudium

d) Promotionsvorbereitung (nach erstem Abschluss)

2. Welche Facher studieren Sie gegenwartig?

(bitte entsprechende Kennziffern aus Liste 1 von der gegenuberliegenden Seite
entnehmen und hier rechts eintragen; wenn kein 2. bzw. 3. Fach, dann "99"
entsprechend eintragen)

1. Fach 2. Fach

3.

Fach

3. Welchen Abschluss streben Sie an?
(bei mehreren angestrebten Abschlissen bitte den zeitlich nachsten nennen)

a) Diplom an wissenschaftlichen Hochschulen oder Fachhochschulen
b) Magister

a) b) c) d e f) 9) h)
c) Staatsexamen (aufder Lehramt) D
d) Staatsexamen fir ein Lehramt D
e) Bachelor/Baccalaureus
f) Master
g) sonstiger Abschluss (z.B. kirchliche Abschlussprifung, Promotion)
h) habe mich noch nicht festgelegt
4. Ist das Wintersemester 2003/04 fiir Sie ein Praxissemester? nein ja
5. Welche Art der Hochschulreife besitzen Sie? H:!,?S&ﬁ'.?;fe fﬁggﬁggﬁﬂﬁgﬂ: Ziﬁﬂ'ﬂr‘;f{;

Geben Sie bitte an, in welchem Jahr Sie diese erlangt haben.

]

T R

]
]

[]
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6. In welchen Fachern hatten Sie lhre Leistungskurse zur
Abiturspriifung?

(bitte die entsprechenden Fachnummern aus der folgenden Liste entnehmen und

hier rechts eintragen)

1. Leistungskurs
2. Leistungskurs

sofern 3. Leistungskurs

17 Geschichte/Gemeinschaftskunde

18 Wirtschafts-/Sozialwissenschaften

19 Erziehungswissenschaft, Philosophie
20 anderes gesellschafts-/sozial-

wissenschaftliches Fach

01 Deutsch/Literatur 09 Mathematik 16 Erdkunde
02 Englisch 10 Informatik

03 Franzoésisch 11 Physik

04 andere neue Sprachen 12 Chemie

05 Latein 13 Biologie

06 Griechisch 14 Technologie/Technik

07 Kunst/Musik 15 anderes mathematisch- 21 Sport

08 anderes sprachlich-literarisch-kuinstlerisches Fach naturwissenschaftliches Fach 22 Religion

7. Welche Durchschnittsnote hatten Sie in dem Abschlusszeugnis,
das Sie zur Aufnahme eines Studiums berechtigt? Tragen Sie bitte
die Note (z.B. 2,5) nebenan ein.

Note u , u

8. Was haben Sie nach dem Erwerb der Hochschulreife gemacht?

(bitte alles Zutreffende ankreuzen; auch Zeitdauer und Abschluss angeben) nein  ja Zeitdauer :

1. gleich mit einem Studium begonnen .. ... ... ... D D Qg:ct:)ri:ﬁ;gqs-
2. ein Berufspraktikum absolviert - - - ... D D MJ Monate nein ja
3. eine berufliche Ausbildung begonnen - - .- ... ...l D D MJ Monate D D
4. eine Berufstatigkeit ausgetbt ... .. _. D D uJ Monate

5. Wehrdienst abgeleistet . D D MJ Monate

6. Zivildienst oder soziales Jahr abgeleistet . D D MJ Monate

7. sonstiges (z.B. gereist, pausiert, gejobbt) ... ... ... D D uJ Monate

9. Wie viel Zeit lag zwischen dem Erwerb der Hochschulreife und Zeitdauer :

Ihrem Studienbeginn? || Monate






10. Im wievielten Hochschulsemester befinden Sie sich im

WS 2003/04?

(Hochschulsemester sind alle Semester, die Sie bisher insgesamt an Hochschulen,
Fachhochschulen etc. studiert haben, einschlieRlich Auslands- und Praxissemester)

im uJ . Hochschulsemester

11. Im wievielten Fachsemester befinden Sie sich im WS 2003/04?
(Fachsemester sind diejenigen Semester, die Sie im Rahmen lhres derzeitigen
Hauptfachstudiums insgesamt eingeschrieben waren; ohne Praxissemester)

im uJ . Fachseme:

ster

Ausbildungswahl und Studienerwartungen

12. Was charakterisiert lhre Situation vor der Studienaufnahme am
besten? (bitte nur eine Nennung)

a) Ich wollte eigentlich nicht studieren.

b) Ich war mir lange Zeit unsicher.

c) lch war mir ziemlich sicher, dass ich studieren wollte.

d) Fuar mich stand von vornherein fest, dass ich studieren werde.

&
o
S

o
e

[]
[]

13. Wie wichtig waren lhnen die folgenden Griinde bei der Entschei-
dung fiir lhr jetziges Studienfach?

1. spezielles Fachinteresse ... _ ... . ... ___._.._._._.

. eigene Begabung, Fahigkeiten ... .

. festerBerufswunsch . ...

N o a b~ 0N

. gute Aussichten, spater in eine FUhrungsposition zu kommen =

. Einkommenschancen im spaterenBeruf ... .

. Vielfalt der beruflichen Méglichkeiten durch dieses Studium .. .. ... .. .. ____.

. gute Aussichten auf sicheren Arbeitsplatz ...

unwichtig

OO0 -
oo -
NN

I A

sehr wichtig

COOOOO -
DO e
OO0

-
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. Wie informiert fiihlen Sie sich liber folgende Bereiche?

-

. Anwendung von Multimedia/Internet in Studium und Lehre .. ... ... _ ... ...

. Einzelheiten des BAf6G . ... ...

. Mdglichkeiten, sich beruflich selbstandig zu machen (Existenzgriindung)

O © 0o N o g »~» 0N

-

. Mitbestimmungsrechte und Entscheidungsstrukturen an Ihrer Hochschule - - - -

. die Studien- und Prifungsordnung in Ihrem Studienfach ... ... ... ____.

. Méglichkeiten der Studienberatung an lhrer Hochschule -~~~ ..

. Méglichkeiten fur ein Studium im Ausland - .. ... .. .. .. ... .. .. .. ..
. neue Studienabschliisse wie Bachelorund Master ... ... ... ... . _ . .
. die Arbeitsmarktsituation in Inrem angestrebten Tatigkeitsfeld ... ... .. .. _ . _.

. aktuelle politische Konzepte der Hochschulentwicklung .. .. ... .. ... .. _._.

Dariiber bin ich ... informiert

viel etwas aus-

zu wenig zu wenig reichend

HE NN RN
HE NN RN
HE NN RN

123
[)
=
=

ut gut

«Q

HE NN RN
HE NIRRT

dieser

Bereich
interessiert
mich nicht

[]

HE N nn NN

15. Wie stark ist Ihr Hauptstudienfach an lhrer Hochschule aus lhrer
Sicht charakterisiert durch ...

-

. hohe Leistungsnormen, - anspriiche? - ------------- - -
. gut gegliederten Studienaufbau? .. ...

. Klarheit der Prifungsanforderungen? - - -- - - - - oo ooi o

. Einsatz neuer Medien in der Lehre (Internet, Multimedia, etc.)? -------------

o © 0o N o o b~ w N

-

. Uberfiillung der Lehrveranstaltungen? - ------- -~ - oo

. Forschungsbezug der Lehre? - ------ - oo

. gute Berufsvorbereitung/engen Praxisbezug? - - - - - - - oL

. Konkurrenz zwischen den Studierenden? - ---------- -~ oo
. gute Beziehungen zwischen Studierenden und Lehrenden? - - - - - - .- .- ... ..

. Benachteiligung von Studentinnen? - ---- -~~~

Uberhaupt
nicht

OO -
OOt -
OO s
OO«
OO -

sehr
stark

OO -
OO0 -






16. Worin sehen Sie fiir sich den Nutzen eines Hochschulstudiums? nicht sehr kann ich
nitzlich nitzlich nicht
beurteilen

Ein Hochschulstudium ist fiir mich von Nutzen, um ...

1. spater eine interessante Arbeit zu haben.

mir ein gutes Einkommen zu sichern.

eine hohe soziale Position zu erreichen.

meine Vorstellungen und Ideen zu entwickeln.

mehr Uber das gewahlte Fachgebiet zu erfahren.

eine gute wissenschaftliche Ausbildung zu erhalten.

eine allgemein gebildete Personlichkeit zu werden.

die Zeit der Berufstatigkeit moglichst lange hinauszuschieben. = = =

OO0 -
oo -

© © N o 0o & 0D

anderen Leuten spater besser helfen zu kénnen.

HERRNNE R
Y
OO -
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OO0 -
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[]
[]

-
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zur Verbesserung der Gesellschaft beitragen zu kénnen. ... ... .

17. Wie beurteilen Sie die Anforderungen, die in lhrem Fachbereich ) )
an Studierende lhres Semesters gestellt werden? Wird auf die fol- 'vCir'gf,'QgﬂfF_f‘_CWee{fg;'}egt

genden Punkte nach lhrer Meinung zu wenig oder zu viel Wert kann ich
legt? viel etwas gerade etwas viel nicht
gelegt: zu wenig zuwenig richtig  zuviel  zu viel beurteilen

[]
[]

ein groRes Faktenwissen zu erwerben =~~~

zugrundeliegende Prinzipien zu verstehen

eigene Interessenschwerpunkte zu entwickeln

komplexe Sachverhalte selbstandig analysieren zu kénnen .. ... .

Kritik an Lehrmeinungen zu tben

viel und intensiv fir das Studium zu arbeiten

N o o M w0 N~

regelmafig Leistungsnachweise (Semesterarbeiten, Referate, Arbeitsproben
etc.) zu erbringen

8. sich in Lehrveranstaltungen an Diskussionen zu beteiligen - --------------
9. mit anderen Studierenden zusammen zu arbeiten - - - - - .-
10. Umsetzung des Gelernten auf praktische Fragen und Anwendungen ----- - --
11. auch in fremden Fachgebieten Bescheid zu wissen - ---------------------

12. sich fir soziale und politische Fragen aus der Sicht lhres Fachgebietes zu
interessieren

N A N
N A N A
N A N
L0 Dot goodt
L0 Dot goodt
N N T A A N B

13. sich mit ethischen Fragestellungen des Faches zu befassen .. ... . . _ . _ ..

18. Inwieweit scheinen lhnen die folgenden Dinge fiir lhre eigene a) sehr niitzlich  c) wenig niitzlich ) kann ich nicht beurteilen
s s . g . . b) nitzlich d) eher nachteilig
persénliche und geistige Entwicklung niitzlich?

(2 Kreuze pro Zeile)

Und inwieweit scheinen sie lhnen andererseits niitzlich, um lhre

_ Personliche Entwicklung: Berufsaussichten:

Berufsaussichten zu verbessern? a b o d e a) b o d
1. im Verlauf des Studiums die Hochschule zu wechseln - .. .. ... ... _______. D D D D D D D D
2. aneinem Forschungspraktikum/-projekt teilzunehmen ... D D D D D D D D
3. zeitweise im Ausland zu studieren .. ___________. D D D D D D D D
4. Uber die eigenen Facher hinaus an Vorlesungen und Kursen anderer

Fachgebiete teilzunehmen ... D D D D D D D D
5. wahrend des Studiums praktische Arbeitserfahrungen auf3erhalb der

Hochschule zu gewinnen - ... ... ... D D D D D D D D

vor dem Studium eine berufliche Ausbildung zu absolvieren D D D D

als studentische Hilfskraft/Tutor tatig zu sein

sich hochschulpolitisch zu engagieren

© ® N o

10. Kenntnisse in der EDV/Computernutzung zu haben

11. eine moglichst gute Examensnote zu erreichen

LOOoooo o O oot
OO
I A A e B I

1[0
N
schnell und zielstrebig das Studium abzuschlieten D D
L0
1[0
0]

12. zu promovieren






Studium und Lehre

19. Wie ist die Situation der Lehre in lnrem Fachbereich nach lhrer
bisherigen Erfahrung?

1.

Sind im letzten Semester einzelne Termine der fiir Sie wichtigen Lehrveran-
staltungen ausgefallen? .. .. ...

Liegen fur Sie wichtige Lehrveranstaltungen zeitgleich, tiberschneiden sich
=11 11T 0

Kénnen Sie sich von den Hochschullehrer/innen persénlich beraten lassen,
wenn es fur das Studium notwendig ist? ... .. .. .. .. .. .. ... .. .. ...

Haben Sie den Eindruck, dass sich die Hochschullehrer/innen auf Ihre
Lehrveranstaltungen gut vorbereiten? .. .. ... ... ... .. ... ...

Werden die Ergebnisse lhrer Tests, Klausuren oder Hausarbeiten von den
Hochschullehrer/innen so erlautert, dass Sie wissen, warum Sie mehr oder
weniger gut abgeschnitten haben? ... .. ... ... ... ... . ...,

Wenn Studierende in Lehrveranstaltungen Anregungen oder Vorschlage ha-
ben: Beriicksichtigen Ihre Hochschullehrer/innen dann diese Anregungen?

Sprechen die Hochschullehrer/innen mit den Studierenden in den Veranstal-
tungen uber Fragen der laufenden Forschung? . .

Geben die Lehrenden Hilfen/Unterweisungen im wissenschaftlichen Arbeiten,
zur Abfassung wissenschaftlicher Texte (Referate, Hausarbeiten)? ... .. ... _.

Schaffen die Hochschullehrer/innen es, den Stoff einer Lehrveranstaltung wie
angekiindigt innerhalb der Vorlesungszeit zu vermitteln? ... ... ... ... _ .. _.

0000000
0000000
0000000
0000000

.
.
.
.
.

20. Inwieweit trifft auf Lehrveranstaltungen, die Sie in diesem
Semester besuchen, folgendes zu?

1.
2.
3.

Das Lernziel der Lehrveranstaltung wird klar definiert

Der Vortrag des Dozenten/der Dozentin ist gut verstandlich und treffend

Der Dozent/die Dozentin vergewissert sich, dass der behandelte Stoff
verstanden wird

Die Beispiele und Konkretisierungen des Dozenten/der Dozentin férdern den
Lernerfolg

Der Dozent/die Dozentin schafft es, flr das Gebiet/den Stoff zu interessieren
und zu motivieren .

Der Zusammenhang mit anderen Fachern wird aufgezeigt

Der Zusammenhang mit der Praxis wird an geeigneter Stelle aufgezeigt .= .. .

Der Dozent/die Dozentin bringt Ubersichtliche Zusammenfassungen und
Wiederholungen

Der Dozent/die Dozentin weist darauf hin, was fir die Leistungsnachweise/Pri-
fungen wichtigist ...

Trifft auf .... Lehrveranstaltungen zu
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ige manche die meisten
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21. Welche der folgenden Moéglichkeiten zur Weiterbildung und
Qualifizierung tiber das Fachstudium hinaus haben Sie bisher genutzt
oder haben Sie zukiinftig noch vor zu nutzen?

© N o g w0 D

Vorlesungen oder Seminare anderer Studienrichtungen

offentliche Vortrage (z.B. im Rahmen "studium generale” )

Fremdsprachenkurse (welche Sprache?..........cc.ueviiiiiiiiiiiiee e )

spezielle Kursangebote (z.B. Rhetorik, Therapieausbildung etc.)

Repetitorium (z.B. juristisches)

allgemeine EDV/Computer-Kurse (z.B. Textverarbeitung, Statistik etc.)

spezielle Kurse zur Nutzung des Internet

Veranstaltungen zum Ubergang in den Beruf (z.B. Bewerbungstraining,
Berufsfelderkundung, Vortrage aus der Berufspraxis)

bisher: zukunftig:

a) nein a) nein

b) ja, ab und zu b) ja, vielleicht

c) ja, haufiger c) ja, auf jeden Fall

(2 Kreuze pro Zeile)
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22. Sind Sie oder waren Sie schon einmal als studentische Hilfs-
kraft/Tutor beschiftigt?

a) nein, bisher noch nie und interessiere mich auch nicht dafur
b) nein, bisher noch nicht, wiirde aber gerne
c) ja (bitte angeben, wie viele Semester bisher insgesamt)

c) Semesterzahl

a) b)
als studentische Hilfskraft: D D D uJ
als Tutor: D D D uJ






Lern- und Arbeitsverhalten 5

23. Inwieweit treffen folgende Aussagen liber Lernen und Studieren L tifft trifft
R v rs 2 Gberhaupt voll und
auf Sie personlich zu? nicht zu ganz zu

1. Ich mache mir oft Sorgen, ob ich mein Studium Uberhaupt schaffe. .. .. . .
Ich arbeite sehr intensiv und viel fir mein Studium. .. _ ... .. .. .. .. ...

Ich kann Uber langere Zeit konzentriert lernen und eine Arbeit zu Ende flhren.

Mir ist es sehr wichtig, ein gutes Examen zu erreichen. .. .. ... .

o > w0 DN

Mir fallt es leicht, fachbezogene neue Inhalte und Fakten zu lernen und zu
behalten. .. ..

6. In Prifungssituationen bin ich oft so aufgeregt, dass ich Dinge, die ich
eigentlich weil3, vollkommen vergesse.

7. Wenn ich vor einer Prifung stehe, habe ich meistens Angst.

8. Ich kann meinen Lernstoff gut organisieren und einteilen.

OO0 O Ofte
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9. Mir kommt es darauf an, das Studium mdoglichst rasch abzuschlieRen. .=~

24. Wie beurteilen Sie die folgenden Formen im Hinblick auf Ihre Das ist fiir mich ...
Lernfortschritte? ganz un- sehr
geeignet geeignet
0 1 2 3 4 5 6
1. den Stoff in einer Vorlesung héren . .. ... ... ... D D D D D D D
2. Uber den Stoff in Veranstaltungen diskutieren D D D D D D D
3. Ubungen unter Leitung eines Assistenten/Dozenten _ .. ... ... . . _. D D D D D D D
4. Mitarbeit in studentischen Lerngruppen .. ... ... ... .. D D D D D D D
5. beim Repetitor 0.8. den Stoff durchgehen .. ... . . D D D D D D D
6. Selbststudium des Stoffes alleine . .. ... .. .. .. ... ... ... ... ... D D D D D D D
7. Nutzung von Lernsoftware . D D D D D D D

25. Wie haufig haben Sie in diesem Wintersemester Beeintrachti-

gungen folgender Art erfahren?
manch- sehr
haufig
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1. Verzdgerungen bei der Buchausleihe (Buicher waren ausgeliehen, vorgemerkt
oder fehlten)

2. gewunschte Sprechstundentermine bei Hochschullehrer/in nicht erhalten oder
verschoben

3. in Lehrveranstaltungen ist den Ausfihrungen nur schwer zu folgen
(Platzmangel, Unruhe) ..

4. Labor- und Arbeitsplatze nicht oder zu kurz erhalten bzw. zu beengtes Arbeiten.

eine beabsichtigte Ubung/Seminar nicht besuchen kénnen, weil Anmeldezahl
bereits Uberschritten war

L Od) O O
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26. Ist in lhrem Studiengang ein Praktikum vorgeschrieben? nein ja, Zeitdauer:

(Falls mehrere Praktika, Zeitdauer insgesamt) D D MJ Monate
27. Wie stark ist Ihr Fachstudium an Ihrer Hochschule durch o™ kaum  tolweise Gberwisgend vdlig
Studienordnungen, -verlaufspldne festgelegt? D D D D D
28. In welchem AusmaR richten Sie sich bei der Durchfiihrung Ihres dberhaupt — m teiweise iberwisgond  vélig
Studiums nach diesen Ordnungen/Verlaufspldanen? D D D D D
29. Wie viele Lehrveranstaltungen sind fiir Studierende lhres Bitte geben Sie die Wochenstundenzahl an
Fachsemesters nach der Studienordnung vorgeschrieben? ca. Wochenstunden
30. Inwieweit entspricht Ihr tatséchliches Studienprogramm in diesem o . o
Semester diesen Vorgaben der Studienordnung? Wevr'fger vfe“r';',gser Vgg”eas;“geen ?;Vgﬁf mohr

Ich besuche Lehrveranstaltungen... D D D D D

31. Haben Sie in lhrem jetzigen Studium Zeit verloren, weil Sie wegen _ Ca, a, ja, mehr als
organisatorischer Regelungen (z.B. Lehrangebot) nicht bestandene nein ein Semester  zwei Semester  zwei Semester
Klausuren, Priifungen o.4. erst spater wiederholen konnten? D D D D






32. Haben Sie bereits die Zwischenpriifung/das Vordiplom in lhrem
Hauptfach abgelegt?

a) nein

b) ja, bestanden, aber keine Note erhalten
c) ja, bestanden und benotet

d) versucht, aber nicht bestanden

)

e) gibt es nichtin meinem Fach

In welchem Semester haben Sie die Zwischenprifung/das
Vordiplom abgelegt oder haben es vor? (bitte Fachsemester eintragen)

Fachsemester:

33. Geben Sie bitte auch die Durchschnittsnote (z.B. 2,5) lhrer
Zwischenpriifung/des Vordiploms an.

(Wenn Sie keine Note erhalten haben oder keine Zwischenprifung abgelegt haben,
versuchen Sie bitte, lhre bisherigen Studienleistungen als Notendurchschnitt zu
schatzen.)

Note u , u

34. Wie zufrieden sind Sie mit Ihren bisherigen Noten im Studium?

vollig unzufrieden vollig zufrieden

DO000000

35. Wie viele Stunden wenden Sie in einer Woche des laufenden
Semesters durchschnittlich fiir die folgenden Tatigkeiten auf?

1. offizielle Lehrveranstaltungen (Vorlesungen, Ubungen, Seminare, Praktika) _ . .
studentische Arbeitsgruppen/Tutorien .

2
3. Selbststudium (z.B. Vor-/Nachbereitung, Referate, Fachlektire) insgesamt _ _ .
4

Studium im weiteren Sinn und andere Studientatigkeiten (z.B. Ringvorlesungen,
Computerkurs)

Stunden pro Woche

ca. uJ Stunden
ca. Stunden
ca. uJ Stunden

uJ Stunden

.................................................... ca.
5. sonstiger studienbezogener Aufwand (z.B. Blicher ausleihen, Sprechstunden) ca. uJ Stunden
6. Wegzeiten zur Hochschule und zurlck (pro Woche insgesamt) =~~~ ca. MJ Stunden
7. Kinderbetreuung (pro Woche insgesamt) .. _____________ ca. \_‘J Stunden
8. Beschaftigung als Hilfskraft/Tutor, durchschnittliche Stundenzahl pro Woche __ ca. Stunden
9. Erwerbstatigkeit (ohne Hiwi/Tutor), durchschnittliche Stundenzahl pro Woche _ ca. Stunden
Fragen zur studentischen Lebenssituation
36. Wie finanzieren Sie zur Zeit lhre Ausbildung? nein, dadurch nicht ja, teilweise ja, hauptsachlich

1. durch Unterstiitzungder Eltern ... ... ..
. durch Einkommen des (Ehe-)Partners/der (Ehe-)Partnerin ... ... .. .
. durch BAf6G . . . ...
. durch andere Stipendien (Begabtenférderung, Stiftungen, Firmen) .. ... ... _.
. durch eigene Arbeit wahrend der Vorlesungszeit

. durch eigene Arbeit wahrend der Semesterferien

N O o~ WN

. durchanderes ... ... . ...

HREn NN

HREn NN
HREn NN

37. Falls Sie in diesem Semester wiahrend der Vorlesungszeit er-
werbstétig sind: Hat diese Arbeit einen Bezug zu lhrem Studium?

nicht erwerbstatig sehreng Uberwiegend nur wenig gar nicht

]

I e I

38. Sind Sie mit dem derzeitigen Umfang lhrer Erwerbstétigkeit zu-
frieden oder wiirden Sie gerne mehr oder gerne weniger arbeiten?

viel
weniger

[]

etwas gerade etwas viel
weniger richtig mehr mehr

I I B

39. Wie wichtig sind die folgenden Griinde dafiir, dass Sie erwerbs-
tatig sind/jobben?
1. Bendtige das Geld dringend zur Finanzierung des Studiums .. ... _...__.._ ..
2. Mochte etwas Praktisches machen, andere Erfahrungen sammeln ... ... ..
3. Will dazu verdienen, um mir Zusatzliches leisten zu kénnen (Hobby, Reisen)
4. Vorbereitung auf spatere Berufstatigkeit, zusatzliche Qualifizierung ... . ... ...
5

Durch die Arbeitskontakte habe ich bessere Chancen bei der spateren
Stellensuche . .. . ...

ganz unwichtig sehr wichtig

L) JOoe
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1.

2.

. Haben Sie im Laufe lhres Studiums...

Ihr Hauptfach gewechselt?
(bitte entsprechende Fachkennziffer des friiheren Hauptfaches aus Liste 1 auf
der Innenseite des Deckblatts entnehmen und nebenan eintragen)

die Hochschule gewechselt?

nein

ja, Fachkennziffer

LI

[]
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. Und haben Sie bisher schon ...

(bitte gegebenenfalls Anzahl Monate/Semester angeben)

ja, undzwar

D Monate

nein
1. ein Praktikum im Inland absolviert? D
2. ein Praktikum im Ausland absolviert? . D D MJ Monate
3. Sprachkurs im Ausland absolviert? D D \_‘J Monate
4. im Ausland studiert? D D MJ Semester
5. das Studium unterbrochen? D D HJ Semester
6. an Forschungsprojekten an der Hochschule mitgearbeitet? D D MJ Semester
42. Planen Sie im weiteren Verlauf Ihres Studiums ... vielleicht scﬁfﬂ?}ch sicher n\g(?rl'lgr:l‘g;t

. zu promovieren?

N~ o o A W N

. eine Unterbrechung des Studiums?

. die Hochschule zu wechseln?

. ein oder mehrere Semester im Ausland zu studieren?
. einen Sprachaufenthalt im Ausland (z.B. in den Semesterferien)?

. ein Praktikum im Inland zu absolvieren?

|

HREn NN

HREn NN
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gar nicht

sehr ernsthaft

43. Denken Sie zur Zeit ernsthaft daran, ... 0 1 2 3 4 5 6
1. Ihrjetziges Hauptfach zu wechseln? ... D D D D D D D
2. das Studium ganz aufzugeben? D D D D D D D
44. Im wievielten Fachsemester planen Sie, das Studium lhres
Faches, einschlieBlich Priifungssemester, abzuschlieBen? im Fachsemester
(bitte ungefahren Schatzwert angeben) '
45. Sind Sie gegeniiber lhrer urspriinglichen zeitlichen Studien- nein - N AU sem.

planung im Verzug?

L]
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46

. Welche der aufgefiihrten MaBnahmen halten Sie fiir geeignet, die

Studiendauer in lhrem Fachgebiet zu verkiirzen?

1.

bei nicht bestandenen Prufungen/Scheinen die Mdglichkeit der Wiederholung im
gleichen Semester

ganz
ungeeignet

sehr
geeignet

0 1 2 3 4 5 6
2. Verpflichtung zur Studienberatung flr alle zu Beginn und in der Mitte des

Studiums durch Hochschullehrer/innen des Faches D D D D D D D
3. Erweiterung des Angebots an Tutorien und betreuten Arbeitsgruppen D D D D D D D
4. Zeitrahmen fiir die Diplomarbeit/Abschlussarbeit hochstens 6 Monate D D D D D D D
5. Studiengebiihren fir Langzeitstudenten .~~~ D D D D D D D
6. Studien- und Lehrangebote in den bisherigen Semesterferien =~~~ D D D D D D D
7. Verringerung der Erwerbsarbeit neben dem Studium D D D D D D D

8. Dbei friher Meldung zur Abschlusspriifung zusatzliche Wiederholungsméglichkeit
("Freischuss-Regelung”) D D D D D D D
9. zugiges Prifungsverfahren (schnellere Begutachtung) -~~~ ... . . D D D D D D D
10. friihzeitige Leistungsuberprifungen anhand einer Zwischenprifung =~~~ D D D D D D D
11. die Einflhrung der neuen Abschlisse Bachelor und Master D D D D D D D
47. Als was wiirden Sie sich jetzt einschidtzen? Vollzeit- Teilzeit- Pro-forma-
student/in student/in student/in

Fihle mich als ...

]

[] []






Kontakte und Kommunikation

48. Wie haufig haben Sie zu den folgenden Personen Kontakt, und
zu welchen hétten Sie gern mehr Kontakte?

. Professoren/Professorinnen Ihres Faches

0 N O g B~ W N -

. auslandische Studierende

. Freunde und Bekannte aufRerhalb der Hochschule
. Elternund Geschwister . .-~
. Studierende des eigenen Faches .
. Studierende anderer Facher .
. Assistenten/Assistentinnen, Lehrbeauftragte lhres Faches .

. Berufstatige im zuklnftigen Berufsfed ... .. ... ... .. .. .. .

mehr Kontakte

Zu diesen Personen .
gewlinscht

habe ich .... Kontakt
manch-
nie selten mal haufig nein

=
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. Wie zufrieden sind Sie mit den Kontakten zu...

1. anderen Studierenden?

2. Assistenten/Assistentinnen, Lehrbeauftragten lhres Faches?
3. Professoren/Professorinnen lhres Faches?

sehr sehr
unzufrieden zufrieden

+1 42 +3
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50. Die Studiensituation kann unterschiedlich erlebt werden. Inwie-
weit treffen die folgenden Aussagen auf lhre eigene Situation zu?

1. Ich habe genug Ansprechpartner an der Hochschule, an die ich mich mit

meinen Problemen wenden kaon.

2. Ich habe oft das Gefiihl, meine Leistungen im Studium sind das einzige, was
an der Hochschule gefragt ist.

3. Wenn ich einmal eine Woche lang nicht an der Hochschule ware, wiirde das
dort niemandem auffallen.

trifft trifft
Uiberhaupt voll und
nicht zu ganz zu

oot
oot

51. Sind Sie alles in allem gern Student/in?

gar nicht sehr
gern gern

0 1
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52. Wie interessiert sind Sie gegenwartig an den Aktivitiaten folgen-
der Gruppen an lhrer Hochschule, und wie intensiv nehmen Sie
daran teil?

Fachschaften
studentische Selbstverwaltung/Vertretung (AStA u.a.)
offizielle Selbstverwaltungsgremien (Senat, Konzil u.a.)
politische Studentenvereinigungen
informelle Aktionsgruppen
Studentenverbindungen
Studentengemeinde
Studentensport, Sportgruppen

© ©®© N ook N2

kulturelle Aktivitaten (z.B. Theater-, Musik-, Orchestergruppen)

a) nicht interessiert
b) interessiert, aber
keine Teilnahme
c) gelegentliche Teilnahme

d) nehme haufig teil

e) habe ein Amt, eine
Funktion inne

f) gibt es nicht

CEEHIEOIE T e
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53. Fiir welche Aufgaben sollten sich die studentischen Vertre-
tungen an lhrer Hochschule vordringlich einsetzen?

Studienberatung/Studienhilfe
an Priifungsbedingungen/Lehrinhalten mitarbeiten
interne Hochschulpolitik/Beeinflussung der Geschehnisse in der Hochschule
politische Vertretung nach auen/allgemeinpolitisches Mandat

soziale Fragen (Kontaktférderung, Wohnungssuche etc.)
kulturelle Belange (Theater, Konzerte etc.)
bessere Studienbedingungen an der Hochschule
Benachteiligungen von Frauen an der Hochschule abschaffen
Verbesserung der Qualitat der Lehre

© ©® NOoO O h N
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Unterstltzung auslandischer Studierender

gar nicht etwas stark vordringlich
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54. Welche der folgenden Méglichkeiten, Kritik an hochschul-
politischen Entwicklungen zum Ausdruck zu bringen, akzep-
tieren Sie, welche lehnen Sie ab?

. Diskussion zwischen Lehrenden und Studierenden
. Auseinandersetzung in studentischen Zeitschriften und Drucksachen
. Flugblatter und Wandzeitungen

1
2

3

4. Boykott von Lehrveranstaltungen
5. Institutsbesetzung

6

. Demonstrationen und Kundgebungen

akzeptiere ich
grundsatzlich

LI

nurin
Ausnahmefallen

e

lehne ich
grundsétzlich ab

L]

Studienerfahrungen und -probleme

55. Welche Erfahrungen haben Sie im Verlauf Ihres bisherigen
Studiums in bezug auf die folgenden Aspekte gemacht?
Wie bewerten Sie...

. den Aufbau, die Struktur lhres Studienganges?
. die inhaltliche Qualitat des Lehrangebotes?

. die Art und Weise der Durchfiihrung von Lehrveranstaltungen?
. Betreuung und Beratung durch Lehrende?

. die Moglichkeiten, eigene Interessenschwerpunkte im Studium zu setzen?

1
2
3
4
5. die Mitwirkungsmdglichkeiten bei der Planung von Lehrveranstaltungen?
6
7. den Nutzen von Veranstaltungen zur Studieneinfihrung in Ihrem Fach?
8

. die raumliche und sachliche Ausstattung in lnrem Fach?

sehr
schlecht
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56. Geben Sie bitte an, inwieweit Sie in den folgenden Bereichen
durch Ihr bisheriges Studium geférdert worden sind.

. fachliche Kenntnisse

. praktische Fahigkeiten, Berufs-/Praxisbezogenheit
. fachibergreifendes Wissen/Interdisziplinaritat
. sprachliche, rhetorische Fahigkeiten/Diskussionsbeteiligung

1
2
3
4
5. intellektuelle Fahigkeiten (logisches, methodisches Denken)
6. Teamfahigkeit/Zusammenarbeit und Aufgabenlésung mit anderen
7. arbeitstechnische Fahigkeiten, systematisches Arbeiten
8. Planungs-, Organisationsfahigkeit

9. Allgemeinbildung, breites Wissen
10. Autonomie und Selbstandigkeit
11. Fahigkeit, Probleme zu analysieren und zu lésen
12. Kiritikfahigkeit, kritisches Denken
13. soziales Verantwortungsbewusstsein

14. personliche Entwicklung ganz allgemein

gar nicht
gefordert
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sehr stark
gefordert
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57. Die Studiensituation wird von Studierenden unterschiedlich
erlebt. Was bereitet Ihnen personlich Schwierigkeiten?

. das Fehlen fester Lern- und Arbeitsgruppen
. Kontakte zu Kommilitonen zu finden

. der Umgang mit Lehrenden
. Konkurrenz unter Studierenden

. die Leistungsanforderungen im Fachstudium

1

2

3

4

5

6. Prufungen effizient vorzubereiten
7. schriftliche Ausarbeitungen wie Referate, Hausarbeiten abzufassen
8. Beteiligung an Diskussionen in Lehrveranstaltungen
9. in der Vielfalt der Fachinhalte eine eigene Orientierung zu gewinnen

10. Planung des Studiums Uber ein bis zwei Jahre im voraus

11.

die Reglementierungen in meinem Studienfach

Das bereitet mir ..

keine

N [

0

.. Schwierigkeiten

einige

N [ [
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58. Und inwieweit fiihlen Sie sich persénlich belastet durch ... Hicherhaupt e et
0 1 2 3 4 5 6

1. die Leistungsanforderungen im Fachstudium? . D D D D D D D

2. Orientierungsprobleme im Studium? . D D D D D D D

3. die Anonymitat an der Hochschule? D D D D D D D

4. bevorstehende Priufungen? D D D D D D D

5. lhre jetzige finanzielle Lage? . D D D D D D D

6. lhre finanzielle Lage nach Abschluss des Studiums? =~ ... . D D D D D D D

7. persbnliche Probleme (wie z.B. Angste, Depressionen)? D D D D D D D

8. das Fehlen einer festen Partnerbeziehung? D D D D D D D

9. unsichere Berufsaussichten? . D D D D D D D

10. die grofRe Zahl der Studierenden? D D D D D D D

59. Was erscheint Ihnen dringlich, um Ihre persénliche Studien- nichutbdermgﬁcpr: fj?i?élich

situation zu verbessern?

0 1 2 3 4 5 6
1. Anderungen im Fachstudiengang (Priifungs-, Studienordnungen etc.) D D D D D D D
2. Konzentration der Studieninhalte D D D D D D D
3. Verringerung der Priifungsanforderungen D D D D D D D
4. starkerer Praxisbezug des Studienganges D D D D D D D
bl adealiaiassstnibnaivuibabi e S HinInIEnInn
6. haufiger Lehrveranstaltungen in kleinerem Kreis D D D D D D D
7. intensivere Betreuung durch Lehrende D D D D D D D
8. feste studentische Arbeitsgruppen/Tutorien - ... ... D D D D D D D
9. Erhdéhung der BAf6G-Satze/Stipendien D D D D D D D
10. Verbesserung der Arbeitsmarktchancen fur Studierende Ihres Faches - - - - - D D D D D D D
11. mehr Beteiligungsmdglichkeiten an Forschungsprojekten D D D D D D D
12 o Anfangssemestern o 2ur Avterbeltung sehulischer issensicken in JOdoOdo
13. Betreuungsangebote fiir Studierende mit Kindern ... D D D D D D D
14. mehr Beratung und Schulung in EDV- und Computernutzung -~~~ D D D D D D D
60. Wenn Sie nochmal vor der Frage stiinden, ein Studium

anzufangen, wie wiirden Sie sich entscheiden?
(bitte nur eine Nennung)

a) nochmal das derzeitige Studium wahlen
b) ein anderes Fach studieren (bitte entsprechende Fachkennziffer aus Liste 1 auf

der Innenseite des Deckblatts entnehmen und nebenan eintragen)

c) eine berufliche Ausbildung wahlen, die kein Studium erfordert
d) SONSHGES, UNG ZWAK ...ttt e et e s e e e e sneeeesnneeeanes

a b ¢ d

] ][

Fachkennziffer

L[]

Computer und Internetnutzung

61.

1. zu Hause, privat
2. an der Hochschule
3. an anderer Stelle

Wie héaufig arbeiten Sie mit einem Computer?

nie selten  manchmal héaufig taglich

I I 0 B
I I 0 B
I I e B A B e

62.

1. zu Hause, privat

2. an der Hochschule

Wie gut oder schlecht ist fiir Sie der Zugang zum Internet?

3. an anderer Stelle

eher eher sehr
schlecht gut gut

I I e O A B e A
I 0 e N A Y e
o o oo

kein sehr
Zugang schlecht

63.

1. World Wide Web (WWW)
2. E-Mail

Wie héaufig nutzen Sie folgende Méglichkeiten des Internet?

3. Newsgroups/Chat =~~~

nie selten

[]
[]
]

manchmal héaufig taglich

I 0 O
I I O A
I
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64. Zu welchem Zweck nutzen Sie das Internet? nie selten  manchmal héufig
1. Zugang zu Skripten/Lehrmaterialien ... ... .. D D D D
2. Bibliotheksrecherchen/Literatursuche . D D D D
3. Kontakte zu Lehrenden/Beratung . .. .. ... ... .____. D D D D
4. Vorbereitung von Prifungen/Leistungsnachweisen =~ D D D D
5. Lehrveranstaltungen/Ubungen via Multimedia/lnternet D D D D
6. Information Uber andere Hochschulen/Studienangebote . .. .. .. . __ . _ __ D D D D
7. Informationen uber Arbeitsmarkt (Stellenangebote, Bewerbungen) ... . D D D D
8. Kontakte zu Studierenden/Lehrenden im Ausland ... ... ... .. .. .. __.____. D D D D
9. Erstellen von Websites/Homepages ... . ... ... .. ... .. D D D D
10. private Nutzung (Surfen und Spiele) .. ... . D D D D
11. andereFormen (bitte NENNEN:..........iiiiiiii e ) D D D D
65. Was halten Sie personlich vom Internet und seiner Nutzung? sehr dagegen sehr dafiir
3 2 1 0 +1 42 +3
HiEE
66. Fur w.ie nii.tzlif:h halten Sie den Einsatz des Internet oder nutr;“c:; ﬁﬁ?zr"Ch kanr;ghifh
von Multimedia fiir folgende Zwecke? 0 1 2 3 4 5 & beurteilen
1. Beratung durch Lehrende ... __. D D D D D D D D
2. Besprechung von Aufgaben ... _ .. ... .. ... _.___. D D D D D D D D
3. Zugang zu Lehrmaterialien, Folien, Skripten (auch anderer Hochschulen) . D D D D D D D D
4. Zugang zu Bibliotheken/Datenbanken D D D D D D D D
" angebate) e erensereroceshden feruaer ooooOod []
6. Prasentation von Hausarbeiten/Referaten ... ... ... ... .. ... .. . _. D D D D D D D D
7. Rickmeldung von Ergebnissen/Klausuren .. _______________ D D D D D D D D
8. inhaltliche Diskussion von Themen aus Lehrveranstaltungen =~ D D D D D D D D
9. Lehrveranstaltungen/Ubungen via Multimedia/internet ... ... ... .. . D D D D D D D D
10. Durchfuhrung von Prifungen/Leistungsnachweisen via Internet ... ________ D D D D D D D D
11. organisatorische Regelungen des Studiums (z.B. Rickmeldung) .. ... ... _. D D D D D D D D
Entwicklung der Hochschulen
67. In welchen Bereichen sollten die Hochschulen Ihrer Meinung
n?ch vor allem weiterentwickelt werden? Fiir wie wichtig halten unwigﬁt'i‘é Sﬁggﬂg
Sie ...
1. Abschaffung von Zulassungsbeschrankungen? .. .. ____________________
2. Erweiterung der Ausbildungskapazitaten/mehr Studienplatze? .- .- .- ... .. ...
3. inhaltliche Studienreform/Entrimpelung von Studiengangen? .. _.._.._.__._.___.
4. hochschuldidaktische Reformen und Innovationen? _ .. __ ... ____________
5. Beteiligung von Studierenden an der Lehrplangestaltung? ... ... ... _ . _ . _ ..
6. Anhebung des Leistungsniveaus und der Prifungsanforderungen? . ...... ...
7. Steigerung der Qualitat der Lehre, besseres Lehrangebot? ... .. ... .. .. ...
8. strengere Auswahl bei der Zulassung zu einem Studium? . ... ... .. .. _.____.

9.
10.
1.
12.
13.
14.
15.

16.
17.
18.

frihzeitige Eignungsfeststellung im gewahlten Studienfach (bis zum 2. Sem.)?
Einrichtung spezieller Studiengange fir Teilzeit-Student/innen? . .
Durchsetzung von Regelstudienzeiten (Uni: 8-9, FH: 6-7 Semester)? .. ______.
Ausstattung der Hochschulen mit mehr Stellen? ... ... .
verstarkte Kooperation zwischen Hochschulen und Wirtschaft? .. ... .. .. . _.
haufigere Anwendung von Multimedia/Internet in der Lehre?

Studienbegleitende Prifungen mit anrechenbaren Leistungspunkten, z.B. bei
Hochschulwechsel und fiir den Abschluss (Kredit-Punkt-System)?

Méglichkeit zum ersten Studienabschluss nach 6 Semestern als Bachelor?
Masterstudiengénge nach einem ersten Abschluss (Dauer ca. 4 Semester)?
ein Praktikum/eine Praxisphase als fester Bestandteil jedes Studienganges?

N
N
N
N
N
N/
N






12

68. Wiirden Sie neue Formen der Studienorganisation an den

Hochschulen nutzen und daran teilnehmen? sicher  eher e e;‘aer Si?;‘er

1. spezielle Studienorganisation fur Teilzeitstudierende .. ... . .. .. _ . _. D D D D D

2. Mischungen aus Prasenz- und Fernstudium (Offene Universitat) ... __ D D D D D

3. Studium und Arbeit in abwechselnden Phasen (Sandwich-Studium) = D D D D D

4. "Freischuss-Regelung" bei frihzeitiger Meldung zum Examen . _____________ D D D D D

5. Lehrveranstaltungen uber Multimedia/Internet (virtuelle Universitat) =~~~ D D D D D

6. den ersten Studienabschluss nach ca. sechs Semestern als Bachelor _ . __ D D D D D

7. studienbegleitende Priifungen mit anrechenbaren Leistungspunkten . _________ D D D D D
69. Wie beurteilen Sie die folgenden positiven und negativen ) trifft trifet kann ich
Erwartungen, die mit dem neuen Studienabschluss Bachelor “bﬁirgﬁt“g} ;g'r'];gﬁ beg'ri’gitlen

verbunden werden?

. groRere Attraktivitat deutscher Hochschulen fir auslandische Studierende =~~~
. gute Chancen auf dem Arbeitsmarkt fir Bachelor-Absolventen - .. ... .. ... ...
. Vorteil einer kurzeren berufsqualifizierenden Hochschulausbildung - .- .- ... . __
. besserer Zugang zu beruflicher Tatigkeit im Ausland ... ... .
. geeigneter Abschluss fiir nicht an wissenschaftlicher Vertiefung Interessierte _ _

. zu starke Einschrankung der individuellen Studiengestaltung =~~~ =

. unUbersichtliche Menge an zu spezialisierten Studienfachern ... ... .
. zu geringe Férderung allgemeiner Fahigkeiten (Schlusselqualifikationen) ..

N [ I I
TN [ I I
RN
NN A
TR I I
RN I A
NN I I
eI

1
2
3
4
5
6. zu geringe wissenschaftliche Qualitat der Ausbildung .~~~ ... .
7
8
9
0

10. fuhrt zu Hochschulabsolventen/Akademikern zweiter Klasse ... .. ... ... .. .
70. Inwieweit stimmen Sie den folgenden Forderungen zu, inwieweit  lehne stimme
. . 5 vollig ab vollig zu
Ie1hnFerl o $|I|:e ab"h den Hochschulen stérk isi d aktiv fiir ih S
. Frauen sollten sich an den Hochschulen starker organisieren und aktiv fir ihre
Interessenkdmpfen ...l D D D D D D D

2. Frauen sollten bei der Besetzung von Hochschullehrerstellen bei gleicher

Qualifikation bevorzugt werden, solange sie unter den Hochschullehrern eine
Minderheit bilden D D D D D D D

3. Fir Frauen sollte es spezielle Stipendien fiir Promotion und Habilitation geben
(ohne Altersbegrenzung nach Familienphase) - ... ... .. D D D D D D D

Berufswahl und Berufsvorstellungen

. . . . " nein, ist ja, mit ja, mit
71. Wissen Sie schon, welchen Beruf Sie ergreifen méchten? noch offen emiggfs?g;,emen grogejr Sicherheit
72. Was ist lhnen personlich an einem Beruf besonders wichtig? ganz sehr
unwichtig wichtig

. mit Menschen und nicht nur mit Sachen zu arbeiten . ____________________
. sicherer Arbeitsplatz =~~~
. eigene ldeen verwirklichen zu kénnen ... ... ...
. hohes Einkommen

. selbstandig Entscheidungen treffen zu kénnen

. Mdglichkeit, andere Menschen zu flhren

. viel Freizeit ...

O N O OB~ WODN -

. eine Arbeit, die mir immer wieder neue Aufgaben stellt

9. Mdglichkeit zu wissenschaftlicher Tatigkeit ... ... ..
10. eine Arbeit, bei der man sich nicht so anstrengen muss

11. Aufgaben, die viel Verantwortungsbewusstsein erfordern

12. anderen Menschen helfen zu kénnen

13. gute Aufstiegsmaoglichkeiten

14. Moglichkeiten, Unbekanntes zu erforschen

15. ein Beruf, in dem man Nutzliches fir die Allgemeinheittunkann ... .
16. flexible Gestaltung der Arbeitszeit

N I O I
N O
N I O O
N I I I O O
N O O
N I I I I O
N O

17. Vereinbarkeit von Privatleben (Familie) und Beruf .. ... .. .. . _ .. _ . ___.
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73. In welchem Bereich méchten Sie spater auf Dauer tétig sein, und

wi

1
2
3
4
5.
6
7
8

e ist es fiir eine Ubergangszeit?

. im Schulbereich ...
. imHochschulbereich .. ... _ ...
. im sonstigen ¢ffentlichen Dienst .. ... ... .
. in Organisationen ohne Erwerbscharakter (z.B. Rundfunk, Gewerkschaften)
inder Privatwirtschaft ... ...
. als Freiberufler (Praxis, Kanzleiu.a.) ... .
. als Unternehmer (eigener Betrieb, Gewerbe, Dienstleistung) . ... .. ... .. .. .

. in alternativen Arbeitskollektiven/-projekten

a) ja, bestimmt

b) ja, vielleicht

c) eher nicht
d) bestimmt nicht

e) weild nicht

auf Dauer

N O O
N O
O e
O =
O e
OO e
O e
O e
O e
N O

(2 Kreuze pro Zeile)

fur eine Ubergangszeit

74

. Welche der folgenden Méglichkeiten kommt lhren Berufsaus-

sichten nach Abschluss des Studiums am nachsten?
(bitte nur eine Moglichkeit angeben)

a)
b)
c)
d)
e)

kaum Schwierigkeiten, eine Stelle zu finden

Schwierigkeiten, eine Stelle zu finden, die mir wirklich zusagt
Schwierigkeiten, eine Stelle zu finden, die meiner Ausbildung entspricht
betrachtliche Schwierigkeiten, Gberhaupt einen Arbeitsplatz zu finden
ich weil? nicht

75

. Wenn Sie wegen der Arbeitsmarktsituation nach dem Abschluss-

examen Schwierigkeiten haben, Ihr Berufsziel zu verwirklichen, wie
wiirden Sie sich dann verhalten?

1.
2.

Ich werde an der Hochschule bleiben, um die Wartezeit sinnvoll zu nutzen.

Ich werde weiterstudieren (Zweit-, Aufbau-, Erganzungsstudium), um meine
Berufschancen zu verbessern. .. ... ... .. ... ..

Ich ware bereit, grofRere Belastungen in Kauf zu nehmen (z.B. Wohnortwechsel,
langere Fahrzeiten). .. ... ...

Ich werde versuchen, auf Berufsalternativen auf gleichem fachlichem und
finanziellem Niveau auszuweichen. ... .. .. .. .. _ .. .. _ . .. . .. ... ...

Wenn ich meine fachlichen Vorstellungen realisieren kann, werde ich finanzielle
EinbuRen in Kauf nehmen. - ... ... _.

Ich wiirde kurzfristig eine Stelle annehmen, die meiner fachlichen Ausbildung
nichtentspricht. .. ... ...

Ich ware bereit, auch auf Dauer eine Stelle anzunehmen, die meiner fachlichen
Ausbildung nicht entspricht. ... ...

Ich wirde versuchen, mich selbstandig zu machen/meinen eigenen Betrieb zu
grinden. - - - -l

sehr

wenig

eher

sehr

unwahrscheinlich wahrscheinlich wahrscheinlich wahrscheinlich

]

O OO O o

[]

OO0 0ot

]

O OO O o

[]

O OO O o

Gesellschaftlich-politische Vorstellungen

76. Geben Sie bitte an, wie wichtig die einzelnen Lebensbereiche
fiir Sie personlich sind.

9.
10.
1.
12.

1
2
3
4
5.
6
7
8

. Politik und 6ffentliches Leben

. Kunst und Kulturelles

. Freizeit und Hobbys

. Hochschule und Studium

Wissenschaft und Forschung
. Beruf und Arbeit

. Partner/eigene Familie ... .. .. ... ... ... ...
Geselligkeit und Freundeskreis . ... . ... ... .. ..
Religionund Glaube ...
Natur und Umwelt

vollig
unwichtig

N
R

NN
N
RN
N [ [ I
N O

sehr
wichtig
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77. Wie stark interessieren Sie sich fiir ... gar nicht sehr stark
0 1 2 3 4 5 6
1. das allgemeine politische Geschehen? D D D D D D D
2. die studentische Politik an Ihrer Hochschule? ... ... . D D D D D D D
3. hochschulpolitische Fragen und Entwicklungen? ... D D D D D D D
4. Europapolitik und die europaische Vereinigung? ... .. . D D D D D D D
78. Wie ist lhre Meinung zu den folgenden Aussagen iiber unser
politisches System? V6|'|?gh2§ 32[??81 26u

. . . . . 83 2 1 0 +1 +2 +3
1. Die Auseinandersetzungen zwischen verschiedenen Interessengruppen und ihre

Forderungen an die Regierung schaden dem Allgemeinwohl. D D D D D D D

2. Der Birger verliert das Recht zu Streiks und Demonstrationen, wenn er damit die

offentliche Ordnung geféhrdet. D D D D D D D

3. In jeder demokratischen Gesellschaft gibt es bestimmte Konflikte, die mit Gewalt

ausgetragen werden missen. D D D D D D D

4. Aufgabe der politischen Opposition ist es nicht, die Regierung zu kritisieren,

sondern sie in ihrer Arbeit zu unterstitzen. D D D D D D D

5. Jeder Biirger hat das Recht, notfalls fiir seine Uberzeugungen auf die Strae zu

gehen. DDDDDDD

79. Uber die Mitwirkung am politischen Geschehen wird oft dberhaunt stmmt
gesprochen. Wie beurteilen Sie die folgenden Aussagen? nicht und ganz

0 1 2 3 4 5 6
1. Gleichgiiltigkeit gegenlber Politik ist verantwortungslos. D D D D D D D

2. Fur mich personlich sind die gegenwartigen Mdglichkeiten der politischen

Mitwirkung zufriedenstelend. D D D D D D D

3. Politische Vorgange sind so kompliziert, dass ich mir nur schwer ein Urteil

bildenkann. D D D D D D D

4. Die gegenwartige Politik orientiert sich zu stark am Wachstum und den Inter-

essen der Industrie und zu wenig an der Lebensqualitdt der Menschen. D D D D D D D

80. An welcher dieser Tatigkeiten in Gruppen oder Organisationen

. . . ja, ja, nein, aber nein, habe es
sind Sie selbst beteiligt? regelmalig manchmal habe es vor  auch nicht vor

. Beteiligung an Burger- oder Basisinitiativen

. Mitarbeit in politischen Parteien

. Beteiligung an Umweltschutzgruppen

. Mitarbeit in Menschenrechtsgruppen

1
2
3
4. Teilnahme in Frauen/Mannergruppen
5
6

e
NN NN
IOIOIeE
NN NN

. Engagement in anderen politischen Gruppierungen

81. Wenn Sie lhre politische Haltung insgesamt kennzeichnen,
inwieweit stimmen Sie mit Positionen folgender politischer vélll?hgg \%'mm;u
Grundrichtungen uiberein, und inwieweit lehnen Sie sie ab? 9 9

'
N

. christlich-konservative

1

2. grinef/alternative

3. kommunistisch-marxistische
4. liberale
5
6

. national-konservative

. sozialdemokratische

R
I I I
HRENEN
R RRRNC
OO «
I I
I -

82. Inwieweit entsprechen die folgenden Einstellungen und lehne stimme

. . . . vollig ab vollig zu
Verhaltensweisen lhren eigenen Orientierungen? g 2 43 9

'
-

1. Infragestellen etablierter politischer Parteien

2. Verzicht auf materiellen Wohlstand

3. Selbstverwirklichung und Entfaltung der eigenen Personlichkeit als vorrangiges
Lebensziel

4. Ausstieg aus den beruflichen Zwangen der gegenwartigen Gesellschaft

O] Cilde
I [ N
o0 G
|
I [ A
oIt 4
o0 G

5. Engagement flr die Losung 6kologischer Probleme/Umweltschutzproblematik
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83. Wie stehen Sie zu den angefiihrten politischen Zielen: Welche
unterstiitzen Sie, welche lehnen Sie ab?

Bewahren der Familie in ihrer herkdmmlichen Form

harte Bestrafung der Kriminalitat

verstarkte Férderung technologischer Entwicklung
Begrenzung der Zuwanderung von Auslandern
Durchsetzung der vollen Gleichstellung der Frau in Beruf und Gesellschaft
Abschaffung des Privateigentums an Industrieunternehmen und Banken

© N o oAb~

Sicherung der freien Marktwirtschaft und des privaten Unternehmertums

©

Prioritat des Umweltschutzes vor wirtschaftlichem Wachstum
10. Vollendung der politischen und wirtschaftlichen Integration Europas
11. Ausstieg aus der Kernenergie und Abschaltung der Atomkraftwerke
12. starkere finanzielle und personelle Unterstiitzung der Entwicklungslander
13. Beteiligung der Bundeswehr an Einsatzen im Rahmen der UN

14. Abwehr von kultureller Uberfremdung
15. Reduzierung des Wohlfahrtsstaats und der sozialen Sicherungssysteme
16. Garantie des Rechts auf Arbeit fur alle

Verwirklichung der vollen Mitbestimmung der Arbeitnehmer im Betrieb =~

lehne
vollig ab

'
-

NN
NN v
N v
N v
N
N
N -

stimme
vollig zu

84. Auch wenn es vielleicht sehr vereinfacht ist, wie wiirden Sie
lhren politischen Standort zwischen links und rechts einordnen?

1. verglichen mit den meisten Leuten in diesem Land bin ich politisch ziemlich =

2. verglichen mit den meisten meiner Kommilitonen bin ich politisch ziemlich

links

L]
L]
]
]

rechts

]
]
L]

kann ich
nicht
beurteilen

[]
[]

85. Wie stehen Sie zu folgenden Aussagen?

Der gegenseitige Wettbewerb zerstort die Solidaritat der Menschen

Ohne Wettbewerb strengen sich die Menschen nicht an
Die sozialen Unterschiede ganz abzuschaffen ist nicht méglich

SO R

Das Einkommen hangt in unserer Gesellschaft vor allem von der Leistung des
einzelnen ab

In unserer Gesellschaft hat jeder eine faire Chance, nach oben zu kommen

trifft
Uberhaupt
nicht zu

T
N [
R [/
N [
N [

trifft
voll und
ganz zu

R [
T [

oo

weild nicht

86. Sind Sie der Meinung, dass in dem von lhnen angestrebten
Berufsfeld die Chancen von Frauen besser, gleich gut oder
schlechter sind als die von Médnnern in bezug auf...

. Beschaftigungschancen, einen Arbeitsplatz zu bekommen?
. Hohe des Gehalts, Bezahlung?

1
2
3. Unterstiutzung der beruflichen Férderung und Weiterbildung?
4. Karriere, beruflichen Aufstieg?

5

. eine Tatigkeit als Selbstandige?

Berufliche Chancen von Frauen sind dort ...

viel
schlechter schlechter

[]
[]
[ ]
[]

L]

gleich

besser

87. Wiirden Sie die sozialen Unterschiede in der Bundesrepublik gering grof
ganz allgemein als groB oder gering bezeichnen? é 1 é é é D5 ﬁ
88. Finden Sie die sozialen Unterschiede in der Bundesrepublik im ungerecht gerecht

groBen und ganzen gerecht oder ungerecht?

O000000

89. Werden lhrer Meinung nach die Chancen, in unserer Gesell-
schaft aufzusteigen, gegenwartig eher besser, bleiben sie gleich
oder verschlechtern sie sich eher?

bleiben
gleich

]

werden
eher besser

[]

verschlechtern
sich eher

[]

kann ich
nicht
beurteilen

]
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90. Wie alt sind Sie? Jahre

91. Ihr Geschlecht? mannlich D weiblich D

92. lhr Familienstand?

a) verheiratet a)

b) ledig mit fester Partnerbeziehung D D D D

c) ledig ohne feste Partnerbeziehung
d) verwitwet, geschieden

93. Haben Sie Kinder? nein D ja, und zwar \J Kinder

94. An welchem Ort studieren Sie? \ \ \ \ \ \ \ \ \ \ \ \ \ \ \ \ \

95. Welchen Schulabschluss haben lhre Eltern?
(bitte nur den héchsten angeben)

Vater: D D D D D

a) Volksschule/Hauptschule (mindestens 8. Klasse)
b) mittlere Reife/Realschulabschluss (10. Klasse)
c) Abitur oder sonstige Hochschulreife

a)
d) keinen Abschluss (unter 8. Klasse) Mutter: D D D D D

e) sonstiges, weil} nicht

96. Und welchen beruflichen Abschluss haben lhre Eltern?
(bitte nur den hdchsten angeben)

a)
Lehre bzw. Facharbeiterabschluss Vater: D D D D D D D

a)

b) Meisterpriifung

c) Fachschule, Technikerschule, Handelsakademie o.a.

d) Fachhochschule, Lehrerseminar a) b) c) d) e f) 9)
e) wissenschaftliche Hochschule (Universitat/TH/PH) Mutter: D D D D D D D

f)  keinen beruflichen Abschluss
g) sonstiges, weil} nicht

97. In welchen Bereich ist die berufliche Ausbildung lhrer Eltern
einzuordnen?

(Bei mehreren Ausbildungen bitte nur den héchsten angeben. Tragen Sie bitte die Mutter:
entsprechenden Kennziffern aus der nebenstehenden Liste 2 ein.)

Vater:

98. Welche berufliche Stellung haben lhre Eltern?
(Ist Ihr Vater/lhre Mutter verstorben, im Ruhestand oder arbeitslos, beziehen Sie Vater:
Ihre Angaben auf den zuletzt ausgelibten Beruf. Tragen Sie bitte die

entsprechenden Kennziffern aus der nebenstehenden Liste 3 ein.) Mutter:

Wenn Sie noch Ergéanzungen, Anmerkungen oder kritische Hinweise haben, bitten wir Sie, uns diese mitzuteilen:

Vielen Dank fiir Ihre Mitarbeit






Liste 2

Bereiche der beruflichen Ausbildung der Eltern

(denken Sie bitte an die fachliche Richtung der Ausbildung lhres Vaters und Ihrer Mutter)

Wenn Frage 96: d oder e
(Abschluss an Universitaten/Hochschulen)

Wenn Frage 96: a, b oder c
(Andere Abschliisse / Ausbildungsberufe)

01 Geistes-/Kulturwissenschaften, 11 Druck, Medien, Bibliothekswesen, Fremdsprachen
auch Theologie, Sprachen (z.B. Journalist/in, Schriftsetzer/in, Bibliothekar/in)
02 Sozial- und Erziehungswissenschaften, 12 Erziehung und Sozialbereich
Padagogik, auch Psychologie (z.B. Kindergartner/in, Firsorge, Jugendhilfe)
03 Rechtswissenschaft 13 Verwaltung, Recht, Sicherheitsbereich
(z.B. Anwaltsgehilfin, Polizei, Fluglotse)
04 Wirtschaftswissenschaften, auch 14 Kaufmannischer Bereich / Handel / Banken
Wirtschaftsingenieurwissenschaften (z.B. kaufm. Lehre, Versicherungen, Handelsass.)
05 Human-, Zahn- und Veterinarmedizin, 15 Gesundheits-, Pflegeberufe, Optik, Pharmazie
auch Pharmazie (z.B. Arzthelferin, MTA, Optiker, Zahntechniker)
06 Naturwissenschaften, auch Mathematik, 16 Naturwissenschaftlicher Bereich
Informatik (z.B. Chemieassistent/in, Laborgehilfe/in)
07 Ingenieurwissenschaften, auch Architektur 17 Technik-, Metall-, Elektro-, IT-, Bau-, Holzbereich
(z.B. Schlosser, Maurer, Mechaniker, Elektroniker)
08 Agrar-, Forst-, Ernahrungswissenschaften 18 Ernahrung, Hotel- und Gaststattengewerbe
(z.B. Backer, Metzger, Koch, Kellner)
19 Land- und Hauswirtschaft, Gartenbau
(z.B. Gartner/in, Florist/in, landw. Betriebshelfer/in)
09 Kunst-, Musik-, Theater-, Filmhochschulen 20 Kunst-, Gestaltungs-, Musikbereich
(z.B. Fotograf/in, Design, Dekorateur/in, Cutter/in)
10 andere Fachrichtung 21 andere berufliche Fachrichtung
22 keine berufliche Ausbildung
23 weild nicht
Liste 3
Berufliche Stellung der Eltern
Arbeiter/innen Selbstandige
01 ungelernte/angelernte Arbeiter/innen 10 kleinere Selbstandige (z.B. Einzelhandler/in,
02 Facharbeiter/innen, unselbstandige Handwerker Handwerker/in)
(mit Lehre) 11  mittlere Selbstandige (z.B. grole/r Einzel-
03 Meister/innen, Polier/innen handler/in, Hauptvertreter/in)
12 groRere Selbstandige (z.B. Fabrikbesitzer/in)
Angestelite . . I
N . 13 Freie Berufe, selbstandige Akademiker/innen
04 ?/ﬁﬂétﬁ':ﬁﬁ)p‘ngeﬁe”te (z.B. Schreibkratft, (z.B. Rechtsanwalt/Rechtsanwaltin,
niedergelassene/r Arzt/Arztin, Kiinstler/in)
05 qualifizierte Angestellte (z.B. Sachbearbeiter/in, s L
Buchhalter/in, Werkmeister/in, Kranken- 14 selbstandige Landwirte/innen
schwester) .
Sonstige
06 leitende/hochqualifizierte Angestellte 15 in Ausbildung befindlich
(z.B. Abteilungsleiter/in, Prokurist/in, Ge- 16  nie berufstti Hausfrau/H
schaftsflhrer/in, wissenschaftliche/r nie berutstatig gewesen, Hausirau/Hausmann
Mitarbeiter/in) 17 sonstiges
Beamte/Beamtinnen 18 weif} nicht
07 im einfachen/mittleren Dienst (z.B. Schaffner/in,
Amtshilfe, Sekretar/in)
08 im gehobenen Dienst (z.B. Inspektor/in,
Amtmann, Assessor/in)
09 im hdéheren Dienst (ab Regierungsrat/-ratin,

Studienrat/-ratin, Hochschullehrer/in)






FORSCHUNGSPROJEKT STUDIENSITUATION

Informationen Uber Ziele und Durchfiihrung der Untersuchung

Warum wird die Untersuchung durchgefiihrt?

Wir fuhren diese Untersuchung durch, um mdglichst vielen Studierenden Gelegenheit zu geben, ihre Erfahrungen mitzuteilen
und darzulegen, was ihnen an ihrem Studium und ihrer Situation gefallt oder missfallt, welche Forderungen zur Verbesserung
der Studienverhaltnisse ihnen vordringlich sind und wie sie zu manchen Aussagen Uber Hochschule und Beruf stehen. Dazu ist
es notwendig, die Studierenden selbst mit ihren unterschiedlichen Erfahrungen und Erwartungen, Urteilen und Vorstellungen zu
Wort kommen zu lassen. Ohne eine solche systematische Informationsgrundlage féallt es den Hochschulen, der Hoch-
schulplanung und der Hochschuldidaktik schwer, unberechtigten Vorurteilen Uber die Studentenschaft und die Hochschulen
entgegenzutreten, und es ist ihnen kaum mdglich, auf angemessene und fir die Studierenden akzeptable Konzepte und Ver-
héltnisse hinzuwirken.

Die Untersuchung wird geférdert vom Bundesministerium fir Bildung und Forschung (BMBF); angesiedelt ist die Projektgruppe
an der Universitat Konstanz.

Wer wird befragt, wer wurde ausgewahlt?

Die Befragung wird an 26 Universitdten und Fachhochschulen durchgefiihrt. Die Hochschulen wurden so ausgewahlt, dass
grof3e und kleine, alte und neue Hochschulen aus verschiedenen Bundeslandern vertreten sind. Wir wenden uns an Studieren-
de aller Fachrichtungen und Semester, die durch die Hochschulen nach dem Zufallsprinzip ausgewahlt wurden. Damit ist gesi-
chert, dass die unterschiedlichen Erfahrungen und die vielfaltigen Ansichten in der Befragung erfasst werden kdnnen.

Ihre Hochschule hat lhre Anschrift nach dem Zufallsprinzip aus der Studierendendatei gezogen. Die Hochschulen haben auch
den Versand der Fragebogen Ubernommen, so dass wir lhre Anschrift nicht haben. Nachdem der Fragebogen verschickt ist,
sind weder den Hochschulen noch unserer Forschungsgruppe Namen oder Adressen der angeschriebenen Studierenden be-
kannt. Sie kdnnen deshalb sicher sein, dass Ihre Angaben anonym bleiben. Die Bestimmungen des Datenschutzes werden voll
gewahrt.

Worauf beziehen sich die Fragen?

Die vielschichtige Problematik der Studiensituation lasst sich nicht mit wenigen Fragen abhandeln. Eine Reihe von Bereichen ist
zu bertlicksichtigen:

- der Hochschulzugang und die Erfahrungen im Studium, die Kontakte zu Kommilitonen und Hochschullehrern, die fachlichen
Anforderungen, die Studienberatung und ihr Nutzen sowie die Einschatzung des Lehrangebots;

- das Studienverhalten und die Studienerwartungen, mogliche Probleme und Belastungen im Studium (und wodurch sie zu
verringern waren);

- die Situation der Studierenden aufderhalb der Hochschule sowie ihre Erwartungen an die Zukunft;

- die Sicht der Hochschule, ihrer Leistungen und Defizite sowie Stellungnahmen zu moglichen Verbesserungen und Verande-
rungen der Studiensituation;

- ganz wichtig sind auch die beruflichen Absichten und Vorstellungen.

All dies ist nicht einfach in einem schriftlichen Fragebogen unterzubringen, der jeweils eine Auswahl von Antwortalternativen
vorgibt. Wir haben uns bemiiht, die Fragen so zu stellen, dass sie flir moglichst alle Studierenden interessant sind.

Ein wissenschaftlicher Beirat von Professor/innen der Erziehungswissenschaft, der empirischen Sozialforschung, der Hoch-
schulforschung und -didaktik unterstiitzt unsere Arbeit.

Kontaktadresse
Falls Sie Ruckfragen haben oder den Bericht anfordern wollen, wenden Sie sich bitte an:
Doris Lang (Sekretariat), AG Hochschulforschung, Universitat Konstanz, 78457 Konstanz
Telefon: 07531/88-2896, e-mail: ag-hochschulforschung@uni-konstanz.de

Vielen Dank fur lhre Mitarbeit !
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Datenalmanach zum Studierendensurvey 1983 - 2004

Die Erhebung iiber die "Studiensituation und die studentische Orientierungen"
wurde erstmals im WS 1982/83 durchgefiihrt, beauftragt und gefordert vom
Bundesministerium fiir Bildung und Forschung. Seitdem werden alle zwei bis
drei Jahre Studierende an Universititen und Fachhochschulen befragt. Dieser
"Studierendensurvey" zur Entwicklung der Studiensituation und studentischer
Orientierungen folgt sozialwissenschaftlichen Konzepten zur gesellschaftlichen
Dauerbeobachtung.

Nach der Vereinigung Deutschlands konnten ab dem WS 1992/93 auch Hoch-
schulen und Studierende der neuen Linder einbezogen werden. Im Wintersemes-
ter 2003/04 fand der 9. Studierendensurvey statt.

Der Datenalmanach zum Studierendensurvey 1983 - 2004 prisentiert die Befun-
de der gesamten Zeitreihe, unterteilt nach Hochschulart (Universitidten und Fach-
hochschulen) und nach Fachergruppen. Er liefert damit einen umfassenden Ein-
blick in die Datengrundlagen.

Zur Anlage des Studierendensurveys

Die Auswahl der beteiligten Universitdten war von vornherein darauf ausgerich-
tet, die verschiedenen Typen zu erfassen (Universititen, Technische Universita-
ten, Gesamthochschulen) und eine breite Streuung iiber die Lander zu erreichen.
In den alten Landern haben im WS 2003/04 zwolf Universitdten mitgewirkt: wie
bisher die Universititen Bochum, Frankfurt, Freiburg, Hamburg, und Miinchen,
die Gesamthochschule Essen sowie die Technischen Universitiaten Karlsruhe und
Berlin; neu dazu kamen im WS 2003/04 die Universititen Kaiserslautern (TU),
Kassel, Oldenburg und Regensburg, die allesamt Neugriindungen der 60er und
70er Jahren sind. Aullerdem haben sich wiederum die sechs Fachhochschulen in
Coburg, Frankfurt, Hamburg, Kiel, Koblenz und Miinchen beteiligt.

Aus den neuen Lindern wurden im WS 2003/04 wiederum die selben fiinf Uni-
versitdten und drei Fachhochschulen ausgewihlt, die sich bisher beteiligt haben:
die Universititen Leipzig, Magdeburg, Rostock, Potsdam und die Technische
Universitit Dresden. Von den Fachhochschulen sind die in Erfurt, Magdeburg
und Stralsund zum fiinften Mal vertreten. Die Auswahl der Hochschulen folgte
den gleichen Prinzipien wie in den alten Landern.

Die regionale Lage und die Besetzungszahlen, d.h. die Zahl der beantworteten
Fragebogen durch Studierende der beteiligten 26 Universititen und Fachhoch-
schulen im Wintersemester 2003/04 sind der Karte zu entnehmen.
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Karte 1

Standorte und Besetzungszahlen (befragte Studierende) der beteiligten Universiti-
ten und Fachhochschulen des 9. Studierendensurveys im Wintersemester 2003/04
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Hochschulen in den alten und neuen Lindern

Die Hochschullandschaft in Deutschland hat sich in den letzten zwanzig Jahren,
nicht zuletzt aufgrund der deutschen Einheit im Oktober 1990, in ihrer Zusam-
mensetzung nach Hochschultypen erheblich verdndert. Im WS 2003/04 werden
insgesamt 365 Hochschulen unterschiedlichen Typs registriert. Unter diesen
Hochschulen befinden sich 100 Universitdten und Gesamthochschulen sowie 162
Fachhochschulen (ohne Fachhochschulen der Verwaltung).

Diese drei Hochschultypen bilden die institutionelle Grundgesamtheit des Studie-
rendensurveys in allen Erhebungen (d.h. Spezialhochschulen und Fachhochschu-
len der Verwaltung sind darin nicht einbezogen): Insgesamt umfasst sie im WS
2003/04 somit 262 von 365 Hochschulen in Deutschland (vgl. Tabelle 1).

Tabelle 1
Hochschulen nach Hochschultypen in Deutschland (1983 - 2004, bis 1990 friiheres
Bundesgebiet)

Friiheres Bundesgebiet Deutschland

Hochschultyp 1983 1985 1987 1990 1993 1995 1998 2001 2004
Universitéten 56 58 61 62 85 82 84 90 100
Gesamthochschulen” 9 9 7 7 7 7 7 7 0
Pédagogische HS 13 11 10 8 11 6 6 6 6
Theologische HS 12 15 16 16 19 17 16 16 16
Kunsthochschulen 26 26 26 30 43 46 46 49 52
Fachhochschulen 194 95 98 97 125 136 146 154 162
Fhs. d. Verwaltung 24 24 24 24 28 31 30 29 29
Insgesamt 234 238 242 244 318 325 335 351 365
darunter Survey-

Hochschulen® 159 162 166 166 217 225 237 251 262

Quelle: Statistisches Bundesamt (Hg.): Studierende an Hochschulen. Wintersemester 2000/01. Fachserie
11. Reihe 4.1. Wiesbaden 2001, S. 8 und www.destatis.de, 28. September 2004.

1) Seit dem WS 2002/03 werden Gesamthochschulen den Universitéiten zugewiesen.

2) Universititen, Gesamthochschulen und Fachhochschulen, aus denen die im Studierendensurvey ein-
bezogenen 26 Hochschulen ausgewdhlt wurden. Unberiicksichtigt bleiben die Spezialhochschulen
und die Fachhochschulen der Verwaltung.

In den neuen Léandern wurde die Hochschullandschaft Anfang der 90er Jahre
stark umgestaltet und in der Struktur dem fritheren Bundesgebiet angepasst. Vor
allem die Spezialhochschulen, im Jahr 1991 insgesamt noch 45 Hochschulen
(u.a. fiir Technik, Sport, Okonomie, Kunst), wurden entweder in Universititen
integriert oder als Fachhochschulen weitergefiihrt. In dieser Phase wurden die
Fachhochschulen neu eingerichtet, die es in der DDR nicht gab.

Die Entwicklungen in der deutschen Hochschullandschaft haben allerdings keine
Folgen fiir die Bestimmung der beteiligten Hochschulen gehabt. Die Prinzipien




der Auswahl und die Teilnahme der ausgewéhlten Hochschulen konnten unver-
andert beibehalten werden.

Sample und Beteiligung der Studierenden

Die Zahl der deutschen Studierenden an Universitdten und Fachhochschulen hat
sich seit Beginn der 80er Jahre kontinuierlich erh6ht, wobei seit 1990 durch den
Beitritt der neuen Lander ein zusétzlicher Anstieg zu verzeichnen ist.

Im Wintersemester 2003/04 waren insgesamt 1.689.300 deutsche Studierende an
den verschiedenen Hochschulen immatrikuliert (vgl. Tabelle 2). Von ihnen be-
fanden sich 1.226.700 an Universititen und 462.600 an Fachhochschulen (ohne
Verwaltungsfachhochschulen).

Tabelle 2

Deutsche Studierende an Universitiaten und Fachhochschulen im fritheren Bun-
desgebiet und in Deutschland (1983 - 2004)

(Angaben in Tausend)

Insgesamt Universititen Fachhochschulen

Friiheres Bundesgebiet

WS 1982/83 1.078.0 875.8 204.1

WS 1984/85 1.187.4 942.5 245.0

WS 1986/87 1.236.2 971.7 264.5

WS 1989/90 1.353.4 1.052.8 300.6
Deutschland

WS 1992/93 1.637.0 1.286.2 350.8

WS 1994/95 1.652.8 1.282.7 370.1

WS 1997/98 1.603.2 1.234.5 368.7

WS 2000/01 1.536.9 1.147.0 389.9

WS 2003/04" 1.689.3 1.226.7 462.6

Quelle: Statistisches Bundesamt (Hg.): Studierende an Hochschulen. Wintersemester 2000/01. Fachserie
11. Reihe 4.1. Wiesbaden 2001, S. 10-11 und Vorbericht WS 2003/04, S. 12-13.

1) EinschlieBlich der Gesamthochschulen.

Die Erfahrungen und Sichtweisen, Probleme und Forderungen dieser 1,689 Mil-
lionen Studierenden an Universitdten und Fachhochschulen sind Gegenstand des
Studierendensurveys; sie sind die Bezugsgrofle, wenn es um die Frage der ,,Re-
prasentativitit™ der Befunde und Aussagen geht.

Je nach GroBle wurde den teilnehmenden Hochschulen die zu ziehende Zahl von
Studierenden mitgeteilt (ohne ausldndische und beurlaubte Studierende). Aus den
Studierendenkarteien bzw. -dateien werden sie nach dem Zufallsprinzip ausge-
wéhlt. Aus Griinden des Datenschutzes werden sie direkt von den Hochschulen
angeschrieben und erhalten von ihnen die Befragungsunterlagen. Etwa drei Wo-
chen nach Zusendung des Fragebogens wird den Studierenden ein Erinnerungs-
schreiben zugeschickt.
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Die Riicklaufquote im WS 2003/04 ist mit insgesamt 36,4% wieder etwas grof3er
als die schwichste Beteiligung, die im WS 2000/01 bei 34,8% lag. An den neun
Erhebungen nahmen zwischen 45,8% (WS 1992/93) und 34,8% (WS 2000/01)
der angeschriebenen Studierenden teil.

Die Anzahl angeschriebener Studierender (Versand), die Zahl der bearbeiteten
und verwendbaren Fragebogen (Riicklauf absolut) und der Riicklauf in Prozent
(Riicklaufquote) sind fiir alle acht Erhebungen der Tabelle 3 zu entnehmen.

Tabelle 3
Versandte Fragebogen und Beteiligung an den acht Erhebungen des Studierenden-
surveys nach Hochschulart (1983 - 2004)

Hochschulart

Friiheres Bundesgebiet Insgesamt Universititen Fachhochschulen

WS 1982/83

- Versand (absolut) 18.940 16.586 2.354

- Riicklauf: absolut 7.817 6.607 1.059
in Prozent 41,3 39,8 45,0

WS 1984/85

- Versand (absolut) 22.470 17.500 4.970

- Ricklauf: absolut 10.038 7.663 2.324
in Prozent 447 438 46,8

WS 1986/87

- Versand (absolut) 22.400 17.400 5.000

- Riicklauf: absolut 9.852 7.532 2.279
in Prozent 44,0 433 45,6

WS 1989/90

- Versand (absolut) 19.730 15.380 4.350

- Riicklauf: absolut 8.812 6.999 1.813
in Prozent 44,7 45,5 41,7

Alte und Neue Linder

WS 1992/93

- Versand (absolut) 20.175 15.519 4.656

- Riicklauf: absolut 9.240 7.192 2.048
in Prozent 458 46,3 44,0

WS 1994/95

- Versand (absolut) 19.644 15.229 4.593

- Ricklauf: absolut 8.461 6.582 1.879
in Prozent 43,1 432 40,9

WS 1997/98

- Versand (absolut) 19.641 15.118 4.523

- Riicklauf: absolut 7.271 5.799 1.472
in Prozent 37,0 38,4 32,5

WS 2000/01

- Versand (absolut) 23.391 18.064 5.327

- Riicklauf: absolut 8.130 6.385 1.745
in Prozent 34,8 354 32,8

WS 2003/04

- Versand (absolut) 27.423 21.948 5.475

- Riicklauf: absolut 9.975 8.307 1.668
in Prozent 36,4 37,8 30,5

Quelle: Studierendensurvey 1983-2004, AG Hochschulforschung, Universitdt Konstanz

Die Riicklaufquote kann trotz des gewissen Riickgangs in ithrer Hohe wie in ihrer
Verteilung sowohl in den alten und neuen Léndern als auch nach den Hochschul-
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arten die Studentenschaft weitgehend reprisentieren. Ebenfalls erlauben die ho-
hen Besetzungszahlen, dass nach Geschlecht und Féchergruppe (auch groBere
Einzelfacher) aussagekriftige Analysen moglich sind. Methodologisch wichtig
fiir den zeitlichen Vergleich ist es, dass stets dieselben Hochschulen an allen Er-
hebungen mitgewirkt haben.

Aufbau des Datenalmanachs 1983 - 2004

Der vorliegende Datenalmanach 1983 bis 2004 umfasst alle neun Erhebungen
seit dem WS 1982/83 bis zum WS 2003/04 und enthdlt 167 Tabellen. Zum ra-

schen Auffinden dient das nachfolgende Tabellenverzeichnis (S. XI-XV), das
zugleich als "gegliedertes Register" dienen kann.

Der Datenalmanach enthilt zum einen die Grundtabellen nach der Hochschulart:
Universititen und Fachhochschulen. Es werden die Anteile in von Hundert
und - wo es die Skalierung zuldsst - die Mittelwerte bzw. Mediane wiedergege-
ben (Tabellen 1a bis 167a).

Differenziert nach Fichergruppen werden die Befunde in den Tabellen 1b bis
167b dargestellt, wobei hiufiger ein ausgewdhlter bedeutsamer Anteilswert oder
nur die Mittelwerte/Mediane angefiihrt werden. Diese Selektion auf Indikatoren
und Mittelwerte erwies sich als notwendig, um den Tabellenumfang tibersichtlich
zu halten.

Fiir den Datenalmanach 1983 bis 2004 wurde eine eigene 9-Wellen-Datei er-
stellt. Einen besonderen Aufwand bedeutete es, in den einzelnen Tabellen An-
teilswerte, Mittelwerte sowie selektive Indikatoren zu verwenden und zusam-
menzubringen. Dazu musste ein erheblicher Editieraufwand geleistet werden. Fiir
die Datenauswertung wird das Statistikpaket KOSTAS (Konstanzer Statistisches
Analyse-System, entwickelt von W. Nagl) und das Schondruckprogramm (erar-
beitet von H. Simeaner) verwendet.

Der Datenalmanach soll als Nachschlagewerk fungieren, das zur Hand ist, wenn
tiber spezifische Fragen zu den Hochschulen und Studierenden Informationen
gewiinscht werden. Die Gliederung orientiert sich daher an elf Sachgebieten,
vom "sozialen Profil" der Studentenschaft iiber "Studienverlauf' bis hin zu
"Wiinschen und Forderungen".

Leseanleitung zu den Tabellen

Um den Tabellenband in der Nummerierung iibersichtlich zu halten, wird den
Grundtabellen nach Hochschulart jeweils eine fortlaufende Nummer zugeordnet:
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von la bis 167a. Die weiteren Tabellen nach Fachergruppen erhalten zur fortlau-
fenden Nummer den Zusatz b) "nach Fachergruppen".

Die Angaben fiir die Erhebungen 1983 bis 1990 beziehen sich nur auf Studieren-
de im ,,fritheren Bundesgebiet* (alte Lander), die Angaben fiir 1993 bis 2004 auf
,Deutschland“ (alte und neue Lander zusammen), ohne dass dies in den einzel-
nen Tabellen jedes Mal im Tabellenkopf angefiihrt wird.

Die Besetzungszahlen der in diesem Band aufgefiihrten Teilstichproben nach
Hochschulart und Fiachergruppen fiir die neun Erhebungen von 1983 bis 2004
sind in der nachfolgenden Tabelle 4 zusammengestellt.

Tabelle 4
Besetzungszahlen nach Fichergruppen an Universititen und Fachhochschulen fiir
die acht Erhebungen des Studierendensurveys von 1983 bis 2004

Fichergruppen Friiheres Bundesgebiet Deutschland

1983 1985 1987 1990 1993 1995 1998 2001 2004
Universititen
- Kulturwiss. 1.454 1.583 1.466 1.493 1.404 1.288 1.303 1.439 2.006
- Sozialwiss. 642 698 574 540 687 684 715 890 1.214
- Jura 699 737 699 598 568 635 602 568 527
- Wirtschaftswiss. 794 991 1.088 1.003 1.009 877 674 839 1.078
- Medizin 777 857 933 790 744 644 535 687 792
- Naturwiss. 1.284 1498 1.506 1.450 1.396 1.257 988 1.111 1.639
- Ingenieurwiss. 706 1.070 1.064 921 1.196 998 786 674 806
Fachhochschulen
- Sozialwiss. 145 265 201 200 267 254 252 327 293
- Wirtschaftswiss. 188 332 421 293 324 338 287 418 456
- Ingenieurwiss. 539 1.474 1409 1.094 1.223 1.084 711 701 546
Insgesamt 7.817 10.038 9.852 8.812 9.240 8.461 7.271 8.130 9.975

Quelle: Studierendensurvey 1983-2004, AG Hochschulforschung, Universitdt Konstanz

1) Differenz zur Summe von Universitdten und Fachhochschulen insgesamt: andere Fachergruppen (z.B.
Agrarwissenschaft), nicht einzuordnen oder keine Angabe.

Wo das Skalenformat der Antwortvorgaben dies erlaubt, sind fiir jedes Item die
Mittelwerte hinzugefiigt worden, wobei im Tabellenkopf Skalenbreite und -form
angegeben sind. Die Anteile der Befragten, die keine Angabe gemacht haben
(ohne Angabe), liegen nahezu durchgingig unter fiinf Prozent. Um die Tabellen
nicht zu komplizieren, sind daher weder diese Anteile noch die jeweilige Pro-
zentbasis (Anzahl der Befragten mit Angaben) ausgewiesen.

Ist in einer Erhebung eine Frage oder eine Antwortvorgabe nicht gestellt worden,
dann wird dies durch ein "-" in der Datenspalte oder -zeile gekennzeichnet. Vor-
aussetzung der Ubernahme einer Frage in den Datenalmanach war, dass sie zu-
mindest in den letzten beiden Erhebungen gestellt worden ist.
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Im Tabellenkopf der Grundtabelle nach Hochschulart ist jeweils die vollstindige
Frageformulierung enthalten, und die einzelnen Vorgaben (Items und Antwortka-
tegorien) sind ungekiirzt wiedergegeben. Bei den Antwortvorgaben der Tabellen
nach Fachergruppen werden zum Teil Kategorienzusammenfassungen und Kiir-
zungen vorgenommen. Abweichungen der Aufsummierung der einzelnen An-
teilswerte von 100 Prozent beruhen auf Rundungsfehlern.

Die Abfolge der 167 Tabellen folgt einer thematischen Gliederung, nicht der Fra-
gefolge im Fragebogen. Bei jeder Grundtabelle nach Hochschulart ist in der
Quelle angegeben, um welche Fragenummer es sich bei der Erhebung im WS
2003/04 handelt.

Als Anhang ist der Fragebogen der neunten Befragung im WS 2003/04 wie-
dergegeben. Thm ist ein Referenzregister vorangestellt, das jeder Frage die Num-
mer der zugehorigen Tabellen zuordnet (vgl. S. 281-284).

Gesonderter Datenalmanach nach Geschlecht

Fiir Unterscheidungen nach dem Geschlecht wird ein gesonderter Datenalmanach
vorgelegt. Denn der globale Vergleich von Studentinnen und Studenten ist oft-
mals irrefithrend, wenn nicht zugleich die Fachzugehorigkeit berticksichtigt wird.
Denn viele Unterschiede nach dem Geschlecht, sei es in der erfahrenen Studien-
situation oder sei es bei den Urteilen und Wiinschen, sind auf die unterschiedli-
che Verteilung von Frauen und Ménnern in den Fiachergruppen zuriickzufiihren.



Verzeichnis der Tabellen

—-
W N = =

R N ¥

O 00 3 W

2.1
10
11
12
13
14
15

2.2
16
17
18
19
20
21

2.3
22
23
24
25

Seite
Soziales Profil und soziale Herkunft ...............c...ccccoiiiiiiiieeee 1
Demographische Angaben
Hochschulart und Geschlecht ...........cooiiiiiiiiiiiiie e 3
Alter der StUAIETENAEN .....co.eeitiiiieiiitieee ettt sttt eae s 4
Familienstand und Kinderzahl .............c.ccooiiiiiiiiiiiiieeetee e 5
Fichergruppen und Semesterzahl
Féchergruppen an Universitéten und Fachhochschulen ..o 6
Studienform (Erst-/Zweit-/Aufbaustudium) ...........ccceeeeviiiiiiiiiiiciieccee e 7
Hochschulsemester und FachSemester............oocviiiiiiiciiiiiiicciiccee e 8
Soziale Herkunft
AUSDIlAUNG der EIEEIMN....cc.viiiiiiiiiiiciecce ettt et et ebe e b e eeaeeenaeas 9
Berufliche Stellung des VAETS .......cccueiiiiiiiiiieiie ettt 10
Berufliche Stellung der MUET ........c.eeeciiiiiiieeieeciee et 11
Hochschulzugang und Studienmotive ................cccoociiiiiiiiiiiieeeeeen 13
Ubergang von der Schule zur Hochschule
Art der HOChSCHUITEITE .....c.eeiiiiiiieeec e 15
Note im Zugangszeugnis (ADITUT) ....c.vcveeiieriierrieriereereesreeseeseesaeereereesseesseesesesenessnes 16
Direkte Studienaufalme ...........ccooeeiiiiiiee e 17
Tatigkeiten nach Erwerb der Hochschulreife ...........ccooovveiiiiiiiiiniiieececieeeeeees 18
Dauer bis zum StudienbegINm .........c.ecoveiieiiiiiieiieieesee et ere et reseneebeesseereens 20
Sicherheit der StudienentSCheidUng...........c.cccvvevieeiieciienieciece e 21
Erwartungen an das Studium
Wissenschaftliche QUalifiKation .............ccooeiiiiiiiiiiiiciecce e 22
AlIZemeine BildUNG........ccuevvviiiieiieiieiieriecee sttt e sre e s be e essaessaessseenseenseas 23
Einkommen Und StatUs .........ccceoeririiniiieieeece ettt 24
Helfen und gesellschaftliche Verbesserung..........ccccvvevveviierieeriienienieniesiesie e 25
Moratorium: Berufstéitigkeit hinausschieben...........cccocvevierieriiniiiieeeeeceeee e 26
INtEIESSANTE ATDEIL ... c..eiueieieiieiecteeete ettt et sb et e e e 27
Wahl des Studienfaches
Motive: Fachinteresse und Begabung...........cccccoeoiieiiiiiieiienieniere ettt 28
Materielle Vorteile: Arbeitsplatz, Einkommen, Fithrungsposition.........c..cccccecevceenenneee. 29
Fester Berufswunsch oder Vielfalt beruflicher Moglichkeiten............cccooveevieniiiniennnn, 31
Identifizierung mit der Studienfachwahl ...........c.cocoooiiiniiiiniee, 32

XI



3.1
26
27
28
29
30
31

3.2
32
33
34
35
36

33
37
38
39
40
41

3.4
4
43
44
45

4.1
46
47
48

4.2
49
50
51
52
53

4.3
54
55
56

Studienstrategien und Studienverlauf ......................ocooiiiiiiii 33
Studienstrategien: personlicher und beruflicher Nutzen

Zielstrebiger StudienabSChIUSS .........ccocvviviiieiieiieieeesee et 35
Breite Studienanlage..........ccvevieriierienierie ettt saenraens 36
Hochschulwechsel und Auslandsstudium ............coceoiiierieniniiniiieeee e 37
Forschungsteilnahme und Promotion .............cccecevciirciieciienienienie e ens 39
Berufliche Ausbildung und Arbeitserfahrungen ..........cccoccvevveeviierieniieniinieeieeeeieeiens 41
Hochschulpolitisches ENgagement .............cccvecuverieniiiieiieeieeieeseesee e sre e eieesne e 43

Bisheriger Studienweg

HauptfachWecChSel.........ooiiiee e 44
HOChSCHUIWECRSEL .......veiiiiiiciie et 45
Auslandsstudium und Sprachkurse im Ausland ..........cccooeevinininiiniinineee 46
Teilnahme an Forschungsprojekten ...........cocuveiiiiiiiiiiiiie et 47
Abgeleistetes PraktikUm .........ocveiieiieniiiieeeee ettt s 48
Planung des weiteren Studienverlaufs

HOChSChUIWECKHSEI ...t 49
Auslandsstudium und Sprachkurse im Ausland ..........cccoevvveiiiieeiieniieee e 50
GEPlante PrOMOtION .......ccviiiiiiiiieciis ettt ettt e et e et e e et eeaae e sbeeessaeeseseeennes 51
Praktikum abSOIVIETEN .....cccuiiiiiiiiiiii ittt 52
Neigung zu Fachwechsel und Abbruch ............ccccuvieciiiiiiiiiciiece e 53
Abschluss und Studiendauer

ANestrebter ADSCRIUSS ......ccviiviieiiiiiecie ettt s ebeesreesbeesaeenas 54
Geplante FachStudiendauer............coveviieiieiieiiicie ettt re et sanesene e 55
Zeitverlust aufgrund nicht bestandener Priifungen/Klausuren ...........c.cccoeevvevvvevvenneenen. 56
Verzug in der geplanten Studiendauer............covevieiiiiiieiieeie e 57
Studienleistungen und Studienerfolg ...............c.ccocoveviiiiiiiiiiniiii e 59
Haltung gegeniiber Leistung, Lernen, Priifungen

Absicht eines effektiven StUAITUMS .......cccoeoiiiiiiiiiiee e 61
Lernkapazitaten und LernorganiSation ............ccecvereereeriesiieerieesieeseeseesssesseesseesseessaens 63
Priifungsangst und —NervOSItAL........c..ccveriierierieiie ettt seeseaesnre e 65

Studieraufwand und Studienbedingungen

Zeitlicher Studieraufwand (Zeitbudget)..........oceevueeiieiienierieeie et 66
Studienordnungen und VerlaufSplane..........ccoeeeeviriiiiniiiininieeeeeeeeeeen 68
Verbindlichkeit der VOrgaben ...........cccoeeieiiiiiiiininiiiieeteeeeteeseeee e 69
Vorgeschriebenes SemeSteIPENSUIL.....cc.evuterterierieriereetenienttententeete st sreetesieeseennesreeseenne 70
Tatséchliches StudienPenSUM ........cc.coiiiiriiiiiiiiecete et 71

Weiterbildung und Qualifizierung

Fachfremde Vorlesungen und VOItrage..........ccovreiiiieriiieiiiieiie et 72
FremdsprachenkurSe ..........cooiviiiiiiiiiieciie ettt et e e e et eeeveeeebeeenes 74
Computer- Und INtEIrNEtKUISE .........ccvviiiiieiiiiiiieciee e eae e ve e e 75

XII



4.4
57
58
59
60

5.1
61
62
63
64

5.2
65
66
67
68
69

5.3
70
71
72
73
74
75

5.4
76
77
78
79
80
81
82

6.1
83
84
85
86
87

Studienleistungen und Studienbewiiltigung

Abgelegte Zwischenprifung/Vordiplom ..........cccecverierienieneieeie e 77
Leistungsstand im Studium (NOEN) ......ccueevierieeiieeiieiieieesiente e v e esreeseaesreessnesene e 78
Zufriedenheit mit der StUdIENIEISTUNE ........eecvveeiieiieierie et 79
Sorge um StudienDEeWAILIGUNEZ .......c.eocvieriierieieiieeeeeeeeee et 80
Anforderungen und Schwierigkeiten .................c.ccococoiiiiiiiiiiiniii e 81
Charakterisierung der Studienfachsituation

Arbeitskultur und LeiStUNGen ..........c.eeoieiiiiiiiiiiiieieeeesee et 83
Soziales Klima und Beziehungen ............cccceviiriiiiiieiiieiieeeece e 85
Praxis- und FOrsChungsbezug ...........coouveiiiiiiieiiiiieee ettt 87
Neue Medien in der Lehre .........cocoeiiiiiiiiiiieeeee e 88

Beurteilung der Anforderungen im Fachstudium

Faktenlernen und PrinzipienverStandnis..........cocuvereveeerieeiiiieeiieeereeeieeeeveeeiee e veeeeee e 89
Arbeitsintensitit und LeistungsnachWeiSe........cccveccveieriieiiiiieiii e cree e evee s 90
Interessenschwerpunkte und KritiK ..........ccoccviiiiiieiiiiiniiccicec e 91
Diskussion und Zusammenarbeit...........cccueiuiiiiiiiiiienienie it 92
Uberfachliche und politiSche ASPEKLE ...........covevvveieieeeieeeeeeeeeeeeeeeeeees e 93
Computer und Internet im Studium

Haufigkeit der COmMPULEIarbeIt..........ccvverieiieiiiieieeieerreeseeseesteseresreereereesreesreeseaesenenes 94
Z02aNg ZUIM INTEINCT......eciciiiiiieiiieerieeette et st e eteeetee et eeseteeeteeessseessseeensaeessseeennseenns 95
Haufigkeit der INternetnuULZUNG..........cccveviiiieiiieie ettt sreesraesraesrneesreens 96
Zwecke der Verwendung des INtEINet ..........coccvievieviiiiieniesie e 97
Personliche Einstellung zum INtEINet ..........cccovieviiiiinieieriecie e 100
Nutzen von Internet/Multimedia in der Lehre ..........cccoovviiiiiiiniiecieieccecveeeens 101

Schwierigkeiten und Beeintrichtigungen

Leistungsanforderungen und Prifungen............ccccoevieriiiiiiiiieiienieceeee e 105
Orientierungen und Studienplanung...........coccecveverieriniiiiininieeee e 106
Kontakte und Konkurrenz unter Studierenden .............ccoeoeevviieiienienienieeieeieeeeeene 107
Umgang mit Lehrenden .........cocoiiiiiiiiiiiiiieeeet et 108
Diskussion und ArDeitSZIUPPEN.......eeruieruieriieiieitetieiie ettt rte et esaeeseeebesbeeseenes 109
Uberfiillung der Lehrveranstaltungen...............ccoeveeuevieeveveressonsesesseesesessesesssesssesesees 110
Beeintrachtigungen im STUdium ..........cocceviiiriiininieniieeeeee et 111
Lehrsituation und Studienqualitit ...............cc.cooiiiiiiii 115
Lehrsituation und Lehrveranstaltungen

Termineinhaltung und Lehreffizienz ...........ccoovvevvieriiniieiieieiee e 117
Situation der Lehre im Fach........cccooiiiiiiiiiiiee e 119
Didaktische Prinzipien der Lehrveranstaltungen............c.cceevevieniieniienciesie e 122
Zusammenhénge zu anderen Féachern und zur Praxis.........cocceeeveeveninenininencneee, 125
Beurteilung von Lehr- und Lernform ..........ccoocveeiieiieniiiiiiieeeee e 126

XIII



6.2
88
&9
90
91

6.3
92
93
94
95

7.1
96
97
98
99

100

7.2

101
102
103
104

7.3

105
106
107
108
109

8.1

110
111
112
113
114

8.2

115
116
117
118
119
120

Bilanz zur Studienqualitit

Grundelemente der Studienqualitit ............ccceeevieeiiecierieriere e 129
AUSStAttuNg 1M FACK ..o.veiiiiiiiciccce e s 131
Studentische Mitwirkung und Interessenschwerpunkte............ccocevereeienencenenennne. 132
Veranstaltungen zur Studieneinfilhrung ..........ccoocvveiierienienieniecie e 133

Studienertrag: Forderung im Studium

Fachliche KEeNNtNiSSe .........ccueeiieiieriieriiesiie ettt ettt ettt e e e e 134
Arbeitstechnisch-praktische FAhigKeiten ...........coovuieiieiiiniiiieeie e 135
Allgemeine Kompetenzen: Autonomie, Kritik, Verantwortung...........cccceeeeeveerieennnns 137
Allgemeinbildung und personliche Entwicklung ..........cccoccoevieiieniiniiniiiiceeieeees 139
Kontakte und studentische Beteiligung ...................ccoocoiiiiiiiiiiiniiieeeeen 141
Kontakte und Anonymitit

Kontakte zu Studierenden..........cceeviiiiiiiieiieieeeree ettt 143
Kontakte zu Lehrenden..........cceeviiriiiiiiiiieii ettt 145
Kontakte auBerhalb der Hochschule...........cccooviiiiiiiiiiiiii e 146
Zufriedenheit mit KOontakten.........ccceeviiiriiieiieiieiesie et 148
Anonymitit an der HOChSChUle...........cociiiiiiiiiiiiii e 150
Informationstand

Studienordnung und Studienberating ..........ccccccveeeeiieriieeiiieeiee et 152
Bafog und AuslandsStuditim ..........ccceeeeiiiiiiiieniicciie et 153
Arbeitsmarkt und EXistenzgrindung ...........cccceevieeiiieiiieiiieeiee et 154
Multimedia und Hochschulentwicklung...........c.ccoccvieeeiiiiniiiniieeieeceeee e 155

Studentische Politik und Handlungsformen

Interesse an studentischer POIItIK. ........c.ccceevviiiiiiriirieieciece e 156
Teilnahme an sozialen und kulturellen Gruppen ..........c.cocvvevvevierienireeieeieeseesee v 158
Teilnahme an politiSChen GIUPPEN ........cccvvevvieriieriierieiie ettt sre v ere e e e e 160
Aufgaben studentischer Vertretungen ...........ccoccvvevvievieiieiieeie e eeeseesvesresveeseeseeens 163
Akzeptanz und Ablehnung von Kritikformen ............cocvevveveiiiciiecicnieniecee e, 167
Studentische Lebensformen und soziale Situation .....................cccooooiiiiiiiiinencennnn, 169

Wichtigkeit von Lebensbereichen

Hochschule und WisSenschaft ............coovviiiiiiiiiiiiiee e 171
ATDEIL VS. FTCIZEIT ..uvveiiiiiie et e e e et e e e eennnee s 172
Politik, Kultur und REliZION .......c.cccveviiiriiiiiieiiciieieecee e 173
Privater Bereich: Familie, Partner, Freunde ...........ccooooiiivioiiiiiiiiiieeeeeee e 175
Natur Und TEChNIK .......ooooiiiiiiiiiie e e 177

Finanzierung und Erwerbstiitigkeit

Finanzierun@Squellen ...........oocviiiiiiiiiieceiecee et et e e eaa e e eeree s 178
Umfang der ErwerbstatigKeit.......ccviiiiiiiiiiiiieciic e 180
Bezug der Erwerbstétigkeit zum Studitm .........ccccocveieiiiiiiieeie e 181
Tatigkeit als HilfSKraft/TUtor .........eeeoiiiiiiie et 182
Zufriedenheit mit dem Umfang der Erwerbstatigkeit.........ccceeeviieciieiiieiiieeciieceeeee, 183
Griinde fiir die ErwerbStatigKeit .....cccvviivviiiiiieie e 184

X1V



8.3

121
122
123
124
125

9.1

126
127
128
129
130
131

9.2

132
133
9.3

134
135
136

9.4

137
138
139
140

10

10.1
141
142
143
144

10.2
145
146
147

Belastungen und Identifizierung

Belastungen durch Studienanforderungen .............cocceevveriercieenieneenie e 186
Belastungen im studentischen Leben...........cccovvveviiiciiiciienierieiececeee e 188
Belastungen wegen materieller Lage und Zukunftsaussichten............cocceccevieiencnennee. 190
Identifizierung mit der Studentenrolle...........cccvvevieciieiierieiece e 192
Definition als Vollzeit- oder Teilzeitstudent/in ..........cccveveveveieeciiesierieniesie e 193
Berufliche Werte und Berufsaussichten ...............c..ccccooiiiiiieee 195

Berufliche Wertorientierungen

Autonome AufgabenorieNtieITUNE .......cceevueiriieeriieriierieeieete et esteeseee st e seeeteeseeesieesneeens 197
FURIUNGSOTIENTIETUNG . ......eitiiiiieiie ettt ettt ettt eb e sneeenes 199
S0Ziale OTIENIETUNG ......coveiiiiiiierieriteeeie ettt ettt st be s 200
Materielle OTIENHETUNG ......cccuevviriiriiniieierieetee ettt ettt 202
WissensChaftSOTIENTIETUNG .....cc.eeruieriireiieie ettt ettt ettt e sttt neees 204
FreizZ@itOrI@NTIETUNG. ... .cecuieieiieiieeie ettt ettt ettt ettt st e st e eateebe e beesseesneesnseenees 205

Titigkeitsbereiche

Stand der BerufSWahl............coooiiiiiiiiiiicie et 206
Angestrebte berufliche Tatigkeitsbereiche ..........occvivvviiiciiieiiiiiieeeee e 207
Berufsaussichten und Aufstiegschancen

Personliche BerufSausSiCRteN ..........c.ccoveviieiiiiiiciecii ettt 211
Beurteilung der allgemeinen Aufstiegschancen ..........occoccveveveeiiiiienieneenee e eve e 212
Chancen von Frauen im Beruf...........cocciiiiiiiiiiiie e 213

Reaktionen bei Arbeitsmarktschwierigkeiten

Verbleib an der Hochschule...........c..ccooiiiiiiiiiiiiecccceeeeeceee 216
EinbuBlen und BelastUngen .........c..cccvevierieriieciieiieiiereecee et 217
Flexibilitit und BerufSauf@abe .........cccccvveiiiiiiiiiieieieceeeeeeeee e 218
Alternativen und Existenzgrindungen .............ccoecvevverienienieeieeeeeesee e eve e 219
Politische Vorstellungen und Partizipation ...................ccocooeviiiiiiiiiniiieeeeee, 221
Interesse und allgemeine Partizipation

Interesse an allgemeiner Politik und Europapolitik ...........ccceveiviiniiiiiiiieieceeeee, 223
Beteiligung an politischen Organisationen und Gruppen .......c.ccocceceeveveeceeneneeniennens 224
Beurteilung politischer MitWirkung .........ccoocieiiieiieiieee e 227
Demokratische Einstellungen ............cccocieriiiiiiiiiieiieiee et 229

Grundrichtungen und politische Ziele

Politischer Standort im Links-Rechts-Spektrum ..........ccccecvvieiiienciiiiiiieniiecee e 232
Haltung gegeniiber politischen Grundrichtungen .............cccoeevieeiiiiiieenieeciee e, 233
Unterstiitzung und Ablehnung politischer Ziele...........cccovvieiiiiiiiieeiicie e, 236

XV



10.3
148
149
150
151
152
153

11

11.1
154
155
156
157
158
159

11.2
160
161
162
163

11.3
164
165
166
167

Gesellschaftliche Vorstellungen und Haltungen

Urteile zu den politischen VEerhAltniSSen ...........ccoccveveieerieeriienienieenienie e ereereeeeeseeens 242
Alternative EinStelIUNZEN ........ccvecvieriiiriiiiieieeieeeeree sttt ssaeenseensaenns 243
Stellungnahmen zur sozialen Ungleichhe@it............ccvevverieriiniiniieieeiceeeree e 246
AusmaB der sozialen Unterschiede.........ccccoreeieniiiieiiininieieneeteeeeeeeee e 248
Gerechtigkeit der sozialen Unterschiede ............ccceevieriirienciiniieiecieeeesee e 249
Stellungnahmen zum WettbeWerD ..........cccvviveiiieiieiieriecece e 250
Wiinsche und Forderungen .................cccoooiiiiiiiiiiiiniie e 251
Wiinsche zur Verbesserung der Studiensituation

Inhalte und Anforderungen............cccoevievieeiiieiiieeeee et 253
Lehrveranstaltungen und ArbeitSgruppen.........ccecuveveeriierieeriienienie ettt 255
Betreuung durch Lehrende ...........coocooviiiiiiiiiiieeee e 256
Praxis- und FOrsChungsbezug ...........cccieviieriiiiiiiieiteeeeete et 257
Briickenkurse und Computerschulung...........cccoevveiiieiieniiniine e 258
Mehr BAfOG und besserer Arbeitsmarkt...........cocveeierieniiniieiieieeeeeeeee e, 259

Nutzung neuer Studierformen

Studierformen fiir TeilZeitStUAIUML.......cooviiiieiiiii e 260
,Freischuss-Regelung® und ,,Credit points™..........ccceveiieiciieeriiecie e 262
Neuer Abschluss: BaChelor.......ooouvuviiiiiiiiiiiieeee e 263
Lehre mit NEUEN MEAIEN ... ..uvvvviiiiiiiiiiiieeeee et e eeeaaaaeee s 264

Konzepte zur Hochschulentwicklung

Allgemeine Konzepte und Reformen...........cccoevveiiiiiiiiiiicicciccccceeee e 265
Aktuelle Konzepte, z.B. BaChelor ........c.cooviiiiiiiiiiiiicicecee et 269
Forderung von Frauen an der Hochschule...........coccviieiiiiieniiinicciccieccceee e, 272
MaBnahmen zur StudienzeitverkliirZung ..........c.cccvveevievrienienienie e 274

XVI



Kap. 1 : Soziales Profil und soziale Herkunft

(Tabellen 1 - 9)

(GroBe: 134 KB)



http://www.uni-konstanz.de/ag-hochschulforschung/publikationen/alm2004gesamt/alm04kap1.pdf
Hinweis
Notiz
Wenn Sie obigen Link verwenden, wird das entsprechende Kapitel in dieses Fenster geladen. Um danach wieder zum jetzigen Dokument zurückzukehren, drücken Sie die Tastenkombination:  ALT+Umschalten+Nach-links-Taste oder alternativ in der Menüleiste Dokument  "Gehe zu vorigem Dokument" auswählen bzw. in Acrobat 7 in der Menüleiste unter Anzeige, Gehe zu, voriges Dokument.



Kap. 2 : Hochschulzugang und Studienmotive

(Tabellen 10 - 25)

(GroBe: 174 KB)



http://www.uni-konstanz.de/ag-hochschulforschung/publikationen/alm2004gesamt/alm04kap2.pdf
Hinweis
Notiz
Wenn Sie obigen Link verwenden, wird das entsprechende Kapitel in dieses Fenster geladen. Um danach wieder zum jetzigen Dokument zurückzukehren, drücken Sie die Tastenkombination:  ALT+Umschalten+Nach-links-Taste oder alternativ in der Menüleiste Dokument  "Gehe zu vorigem Dokument" auswählen bzw. in Acrobat 7 in der Menüleiste unter Anzeige, Gehe zu, voriges Dokument.



Kap. 3 : Studienstrategien und Studienverlauf

(Tabellen 26 — 45)

(GroBe: 192 KB)



http://www.uni-konstanz.de/ag-hochschulforschung/publikationen/alm2004gesamt/alm04kap3.pdf
Hinweis
Notiz
Wenn Sie obigen Link verwenden, wird das entsprechende Kapitel in dieses Fenster geladen. Um danach wieder zum jetzigen Dokument zurückzukehren, drücken Sie die Tastenkombination:  ALT+Umschalten+Nach-links-Taste oder alternativ in der Menüleiste Dokument  "Gehe zu vorigem Dokument" auswählen bzw. in Acrobat 7 in der Menüleiste unter Anzeige, Gehe zu, voriges Dokument.



|Kap. 4 : Studienleistungen und Studienerfolg

(Tabellen 46 — 60)

(GroBe: 173 KB)



http://www.uni-konstanz.de/ag-hochschulforschung/publikationen/alm2004gesamt/alm04kap4.pdf
Hinweis
Notiz
Wenn Sie obigen Link verwenden, wird das entsprechende Kapitel in dieses Fenster geladen. Um danach wieder zum jetzigen Dokument zurückzukehren, drücken Sie die Tastenkombination:  ALT+Umschalten+Nach-links-Taste oder alternativ in der Menüleiste Dokument  "Gehe zu vorigem Dokument" auswählen bzw. in Acrobat 7 in der Menüleiste unter Anzeige, Gehe zu, voriges Dokument.



|Kap. 5 : Anforderungen und Schwierigkeiten

(Tabellen 61 — 82)

(GroBe: 218 KB)

S


http://www.uni-konstanz.de/ag-hochschulforschung/publikationen/alm2004gesamt/alm04kap5.pdf
Hinweis
Notiz
Wenn Sie obigen Link verwenden, wird das entsprechende Kapitel in dieses Fenster geladen. Um danach wieder zum jetzigen Dokument zurückzukehren, drücken Sie die Tastenkombination:  ALT+Umschalten+Nach-links-Taste oder alternativ in der Menüleiste Dokument  "Gehe zu vorigem Dokument" auswählen bzw. in Acrobat 7 in der Menüleiste unter Anzeige, Gehe zu, voriges Dokument.



Kap. 6 : Lehrsituation und Studienqualitét

(Tabellen 83 — 95)

(GroBe: 182 KB)



http://www.uni-konstanz.de/ag-hochschulforschung/publikationen/alm2004gesamt/alm04kap6.pdf
Hinweis
Notiz
Wenn Sie obigen Link verwenden, wird das entsprechende Kapitel in dieses Fenster geladen. Um danach wieder zum jetzigen Dokument zurückzukehren, drücken Sie die Tastenkombination:  ALT+Umschalten+Nach-links-Taste oder alternativ in der Menüleiste Dokument  "Gehe zu vorigem Dokument" auswählen bzw. in Acrobat 7 in der Menüleiste unter Anzeige, Gehe zu, voriges Dokument.



Kap. 7 : Kontakte und studentische Beteiligung

(Tabellen 96 — 109)

(GroBe: 199 KB)



http://www.uni-konstanz.de/ag-hochschulforschung/publikationen/alm2004gesamt/alm04kap7.pdf
Hinweis
Notiz
Wenn Sie obigen Link verwenden, wird das entsprechende Kapitel in dieses Fenster geladen. Um danach wieder zum jetzigen Dokument zurückzukehren, drücken Sie die Tastenkombination:  ALT+Umschalten+Nach-links-Taste oder alternativ in der Menüleiste Dokument  "Gehe zu vorigem Dokument" auswählen bzw. in Acrobat 7 in der Menüleiste unter Anzeige, Gehe zu, voriges Dokument.



Kap. 8 : Studentische Lebensformen und soziale Situation

(Tabellen 110 — 125)

(GroBe: 187 KB)



http://www.uni-konstanz.de/ag-hochschulforschung/publikationen/alm2004gesamt/alm04kap8.pdf
Hinweis
Notiz
Wenn Sie obigen Link verwenden, wird das entsprechende Kapitel in dieses Fenster geladen. Um danach wieder zum jetzigen Dokument zurückzukehren, drücken Sie die Tastenkombination:  ALT+Umschalten+Nach-links-Taste oder alternativ in der Menüleiste Dokument  "Gehe zu vorigem Dokument" auswählen bzw. in Acrobat 7 in der Menüleiste unter Anzeige, Gehe zu, voriges Dokument.



|Kap. 9 : Berufliche Werte und Berufsaussichten

(Tabellen 126 — 140)

(GroBe: 190 KB)


http://www.uni-konstanz.de/ag-hochschulforschung/publikationen/alm2004gesamt/alm04kap9.pdf
Hinweis
Notiz
Wenn Sie obigen Link verwenden, wird das entsprechende Kapitel in dieses Fenster geladen. Um danach wieder zum jetzigen Dokument zurückzukehren, drücken Sie die Tastenkombination:  ALT+Umschalten+Nach-links-Taste oder alternativ in der Menüleiste Dokument  "Gehe zu vorigem Dokument" auswählen bzw. in Acrobat 7 in der Menüleiste unter Anzeige, Gehe zu, voriges Dokument.



|Kap. 10 : Politische Vorstellungen und Partizipation

(Tabellen 141 — 153)

(GroBe: 200 KB)


http://www.uni-konstanz.de/ag-hochschulforschung/publikationen/alm2004gesamt/alm04kap10.pdf
Hinweis
Notiz
Wenn Sie obigen Link verwenden, wird das entsprechende Kapitel in dieses Fenster geladen. Um danach wieder zum jetzigen Dokument zurückzukehren, drücken Sie die Tastenkombination:  ALT+Umschalten+Nach-links-Taste oder alternativ in der Menüleiste Dokument  "Gehe zu vorigem Dokument" auswählen bzw. in Acrobat 7 in der Menüleiste unter Anzeige, Gehe zu, voriges Dokument.



Kap. 11 : Wiinsche und Forderungen

(Tabellen 154 — 167)

(GroBe: 197 KB)



http://www.uni-konstanz.de/ag-hochschulforschung/publikationen/alm2004gesamt/alm04kap11.pdf
Hinweis
Notiz
Wenn Sie obigen Link verwenden, wird das entsprechende Kapitel in dieses Fenster geladen. Um danach wieder zum jetzigen Dokument zurückzukehren, drücken Sie die Tastenkombination:  ALT+Umschalten+Nach-links-Taste oder alternativ in der Menüleiste Dokument  "Gehe zu vorigem Dokument" auswählen bzw. in Acrobat 7 in der Menüleiste unter Anzeige, Gehe zu, voriges Dokument.



ANHANG:
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kennzeichnet.
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Universitat Konstanz
Prof. Dr. W. Georg WS 2003/04

Forschungsprojekt Studiensituation

Sehr geehrte Studentinnen und Studenten,

fur die Entwicklung und Gestaltung der Studienbedingungen ist es wichtig, die personlichen Erfahrungen der Stu-
dierenden zu berticksichtigen. Im Mittelpunkt unserer Befragung stehen deshalb lhre Erfahrungen im Studium, |hre
Urteile zur Studiensituation und Ihre Wiinsche und Forderungen fiir bessere Studienbedingungen. Weitere Erlaute-
rungen zur Absicht und Durchflihrung der Untersuchung finden Sie auf der hinteren Umschlagseite.

Das Projekt wird von Ihrer Hochschule unterstitzt, die auch die Auswahl nach dem Zufallsprinzip vornahm. Samtli-
che lhrer Angaben im Fragebogen werden entsprechend den Datenschutzbestimmungen behandelt. Die véllige
Anonymitat Ihrer Angaben ist gesichert. Ihre Teilnahme an dieser Erhebung ist freiwillig.

Nehmen Sie sich bitte die Zeit, den Fragebogen zu beantworten, damit Ihre Erfahrungen und Stellungnahmen ver-
treten sind. Wir denken, dass die Befragung fir die Studierenden wichtige Themen anspricht, die verstarkt bei
Uberlegungen und Entscheidungen zur Hochschulentwicklung beriicksichtigt werden sollten. Da nur eine hohe
Beteiligung zu verlasslichen und vollstandigen Ergebnissen fihrt, bitten wir Sie sehr um Ihre Teilnahme.

Eine so vielschichtige Problematik wie die Studiensituation lasst sich nicht mit wenigen Fragen angemessen erfas-
sen, deshalb konnten wir den Fragebogen nicht kirzer gestalten. Halten Sie sich bitte nicht zu lange bei einzelnen
Fragen auf, selbst wenn Sie sich an einzelnen Formulierungen stol3en sollten. Wahlen Sie die Antworten aus, die
Ihren persénlichen Erfahrungen und Ihren eigenen Ansichten am nachsten kommen. Flllen Sie den Fragebogen
bitte allein und vollstandig aus.

Als Dank fur Ihre Beteiligung wollen wir lhnen gerne einen Ergebnisbericht zukommen lassen. Falls Sie Interesse
an diesem Bericht haben, teilen Sie uns dies bitte mit. Unsere Kontaktadresse finden Sie auf der Ruckseite des
Fragebogens.

Mit freundlichen Grif3en

(Prof. Dr. W. Georg)

Bitte baldmaéglichst ausfiillen und mit beiliegendem Riickumschlag an die folgende Adresse schicken:

Professor Dr. W. Georg
Forschungsprojekt Studiensituation
Universitat Konstanz

78457 Konstanz
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Liste 1

Studienfacher

Sprach- und Kulturwissenschaften

Evangelische Theologie, Religionslehre
Katholische Theologie, Religionslehre
Philosophie, Ethik

Geschichte

Archaologie

Medienkunde, Kommunikationswissenschatft,
Journalistik, Publizistik, Bibliothekswissenschaft,
Dokumentation

Allgemeine und vergleichende Literatur-/
Sprachwissenschaft

Latein, Griechisch, Byzantinistik

Germanistik, Deutsch

Anglistik, Englisch, Amerikanistik

Romanistik, Franzosisch,

andere romanische Sprachen

Slawistik, Baltistik, Finno-Ugristik,

andere slawische Sprachen

Volkerkunde, Ethnologie, Volkskunde
aullereuropaische Sprach-, Kulturwissenschaften

sonstige Facher der Sprach-, Kulturwissenschaften

Psychologie

Erziehungswissenschaften, Sozialwesen

Erziehungswissenschaften, Padagogik,
Sonderpadagogik, Behindertenpadagogik
Sozialwesen, Sozialarbeit, Sozialpadagogik

Sportwissenschaft, Sportpadagogik

Rechtswissenschaft, Jura

Sozialwissenschaften

Politikwissenschaft, Politologie,
Verwaltungswissenschaft
Soziologie, Sozialwissenschaft, Sozialkunde

Sonstige Facher der Sozialwissenschaften

Wirtschaftswissenschaften

Wirtschaftswissenschaften
Volkswirtschaftslehre

Betriebswirtschaftslehre

Wirtschaftspadagogik, Arbeits-, Wirtschaftslehre
Wirtschaftsingenieurwesen

sonstige Facher der Wirtschaftswissenschaften

50
51
52
53
54
55
56
57

58

60
61
62

70

71

72
73

74

80
81

82
83

84
85
86
87

88

90
91

92

93

94

98

Mathematik, Naturwissenschaften

Mathematik, Statistik

Informatik

Physik, Astronomie

Chemie, Biochemie, Lebensmittelchemie
Pharmazie

Biologie

Geologie, Geowissenschaften
Geographie, Erdkunde

sonstige Facher der Naturwissenschaften

Medizin
Humanmedizin

Zahnmedizin
Veterindrmedizin

Agrar-, Forst-, Erndhrungswissenschaften

Agrarwissenschaften, Gartenbau,
Lebensmitteltechnologie
Landespflege, Landschaftsgestaltung,
Naturschutz

Forstwissenschaft, Holzwirtschaft
Ernahrungs-, Haushaltswissenschaften

sonstige Facher der Agrar-, Forst-, Ernahrungs-
wissenschaften

Ingenieurwissenschaften

Bergbau, Hiuttenwesen

Maschinenbau, Produktions-, Verfahrenstech-
nik (einschl. Feinwerktechnik, Physikalische
Technik, Chemie-, Versorgungstechnik)
Elektrotechnik, Elektronik, Nachrichtentechnik
Verkehrstechnik, -ingenieurwesen, Nautik,
Schiffsbau, Schiffstechnik,

Fahrzeug-, Luft- und Raumfahrttechnik
Architektur, Innenarchitektur

Raumplanung, Umweltschutz
Bauingenieurwesen, Ingenieurbau
Vermessungswesen, Kartographie

sonstige Facher der Ingenieurwissenschaften
(Wirtschaftsingenieurwesen siehe 48)

Kunst, Kunstwissenschaft, Musik

Kunstwissenschaft, -geschichte, -erziehung
Bildende Kunst, Gestaltung, Graphik, Design,
Neue Medien

Darstellende Kunst, Film, Fernsehen,
Theaterwissenschaft

Musik, Musikwissenschaft, -erziehung

sonstige Facher der Kunst, Kunstwissenschaft,
Musik

andere Studienfacher, nicht einzuordnen






Fachstudium und Hochschulzugang

1. Ist Ihr jetziges Studium ein:

a) Erststudium (bisher kein anderes Abschlussexamen)
b) Zweitstudium (nach abgeschlossenem Erststudium)
c) Erganzungs-/Aufbaustudium

d) Promotionsvorbereitung (nach erstem Abschluss)

2. Welche Facher studieren Sie gegenwartig?

(bitte entsprechende Kennziffern aus Liste 1 von der gegenuberliegenden Seite
entnehmen und hier rechts eintragen; wenn kein 2. bzw. 3. Fach, dann "99"
entsprechend eintragen)

1. Fach 2. Fach

3.

Fach

3. Welchen Abschluss streben Sie an?
(bei mehreren angestrebten Abschlissen bitte den zeitlich nachsten nennen)

a) Diplom an wissenschaftlichen Hochschulen oder Fachhochschulen
b) Magister

a) b) c) d e f) 9) h)
c) Staatsexamen (aufder Lehramt) D
d) Staatsexamen fir ein Lehramt D
e) Bachelor/Baccalaureus
f) Master
g) sonstiger Abschluss (z.B. kirchliche Abschlussprifung, Promotion)
h) habe mich noch nicht festgelegt
4. Ist das Wintersemester 2003/04 fiir Sie ein Praxissemester? nein ja
5. Welche Art der Hochschulreife besitzen Sie? H:!,?S&ﬁ'.?;fe fﬁggﬁggﬁﬂﬁgﬂ: Ziﬁﬂ'ﬂr‘;f{;

Geben Sie bitte an, in welchem Jahr Sie diese erlangt haben.

]

T R

]
]

[]
L]

6. In welchen Fachern hatten Sie lhre Leistungskurse zur
Abiturspriifung?

(bitte die entsprechenden Fachnummern aus der folgenden Liste entnehmen und

hier rechts eintragen)

1. Leistungskurs
2. Leistungskurs

sofern 3. Leistungskurs

17 Geschichte/Gemeinschaftskunde

18 Wirtschafts-/Sozialwissenschaften

19 Erziehungswissenschaft, Philosophie
20 anderes gesellschafts-/sozial-

wissenschaftliches Fach

01 Deutsch/Literatur 09 Mathematik 16 Erdkunde
02 Englisch 10 Informatik

03 Franzoésisch 11 Physik

04 andere neue Sprachen 12 Chemie

05 Latein 13 Biologie

06 Griechisch 14 Technologie/Technik

07 Kunst/Musik 15 anderes mathematisch- 21 Sport

08 anderes sprachlich-literarisch-kuinstlerisches Fach naturwissenschaftliches Fach 22 Religion

7. Welche Durchschnittsnote hatten Sie in dem Abschlusszeugnis,
das Sie zur Aufnahme eines Studiums berechtigt? Tragen Sie bitte
die Note (z.B. 2,5) nebenan ein.

Note u , u

8. Was haben Sie nach dem Erwerb der Hochschulreife gemacht?

(bitte alles Zutreffende ankreuzen; auch Zeitdauer und Abschluss angeben) nein  ja Zeitdauer :

1. gleich mit einem Studium begonnen .. ... ... ... D D Qg:ct:)ri:ﬁ;gqs-
2. ein Berufspraktikum absolviert - - - ... D D MJ Monate nein ja
3. eine berufliche Ausbildung begonnen - - .- ... ...l D D MJ Monate D D
4. eine Berufstatigkeit ausgetbt ... .. _. D D uJ Monate

5. Wehrdienst abgeleistet . D D MJ Monate

6. Zivildienst oder soziales Jahr abgeleistet . D D MJ Monate

7. sonstiges (z.B. gereist, pausiert, gejobbt) ... ... ... D D uJ Monate

9. Wie viel Zeit lag zwischen dem Erwerb der Hochschulreife und Zeitdauer :

Ihrem Studienbeginn? || Monate






10. Im wievielten Hochschulsemester befinden Sie sich im

WS 2003/04?

(Hochschulsemester sind alle Semester, die Sie bisher insgesamt an Hochschulen,
Fachhochschulen etc. studiert haben, einschlieRlich Auslands- und Praxissemester)

im uJ . Hochschulsemester

11. Im wievielten Fachsemester befinden Sie sich im WS 2003/04?
(Fachsemester sind diejenigen Semester, die Sie im Rahmen lhres derzeitigen
Hauptfachstudiums insgesamt eingeschrieben waren; ohne Praxissemester)

im uJ . Fachseme:

ster

Ausbildungswahl und Studienerwartungen

12. Was charakterisiert lhre Situation vor der Studienaufnahme am
besten? (bitte nur eine Nennung)

a) Ich wollte eigentlich nicht studieren.

b) Ich war mir lange Zeit unsicher.

c) lch war mir ziemlich sicher, dass ich studieren wollte.

d) Fuar mich stand von vornherein fest, dass ich studieren werde.

&
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[]
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13. Wie wichtig waren lhnen die folgenden Griinde bei der Entschei-
dung fiir lhr jetziges Studienfach?

1. spezielles Fachinteresse ... _ ... . ... ___._.._._._.

. eigene Begabung, Fahigkeiten ... .

. festerBerufswunsch . ...

N o a b~ 0N

. gute Aussichten, spater in eine FUhrungsposition zu kommen =

. Einkommenschancen im spaterenBeruf ... .

. Vielfalt der beruflichen Méglichkeiten durch dieses Studium .. .. ... .. .. ____.

. gute Aussichten auf sicheren Arbeitsplatz ...

unwichtig

OO0 -
oo -
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sehr wichtig

COOOOO -
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. Wie informiert fiihlen Sie sich liber folgende Bereiche?

-

. Anwendung von Multimedia/Internet in Studium und Lehre .. ... ... _ ... ...

. Einzelheiten des BAf6G . ... ...

. Mdglichkeiten, sich beruflich selbstandig zu machen (Existenzgriindung)

O © 0o N o g »~» 0N

-

. Mitbestimmungsrechte und Entscheidungsstrukturen an Ihrer Hochschule - - - -

. die Studien- und Prifungsordnung in Ihrem Studienfach ... ... ... ____.

. Méglichkeiten der Studienberatung an lhrer Hochschule -~~~ ..

. Méglichkeiten fur ein Studium im Ausland - .. ... .. .. .. ... .. .. .. ..
. neue Studienabschliisse wie Bachelorund Master ... ... ... ... . _ . .
. die Arbeitsmarktsituation in Inrem angestrebten Tatigkeitsfeld ... ... .. .. _ . _.

. aktuelle politische Konzepte der Hochschulentwicklung .. .. ... .. ... .. _._.

Dariiber bin ich ... informiert

viel etwas aus-

zu wenig zu wenig reichend

HE NN RN
HE NN RN
HE NN RN
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ut gut

«Q

HE NN RN
HE NIRRT

dieser

Bereich
interessiert
mich nicht

[]

HE N nn NN

15. Wie stark ist Ihr Hauptstudienfach an lhrer Hochschule aus lhrer
Sicht charakterisiert durch ...

-

. hohe Leistungsnormen, - anspriiche? - ------------- - -
. gut gegliederten Studienaufbau? .. ...

. Klarheit der Prifungsanforderungen? - - -- - - - - oo ooi o

. Einsatz neuer Medien in der Lehre (Internet, Multimedia, etc.)? -------------

o © 0o N o o b~ w N

-

. Uberfiillung der Lehrveranstaltungen? - ------- -~ - oo

. Forschungsbezug der Lehre? - ------ - oo

. gute Berufsvorbereitung/engen Praxisbezug? - - - - - - - oL

. Konkurrenz zwischen den Studierenden? - ---------- -~ oo
. gute Beziehungen zwischen Studierenden und Lehrenden? - - - - - - .- .- ... ..

. Benachteiligung von Studentinnen? - ---- -~~~

Uberhaupt
nicht

OO -
OOt -
OO s
OO«
OO -

sehr
stark

OO -
OO0 -






16. Worin sehen Sie fiir sich den Nutzen eines Hochschulstudiums? nicht sehr kann ich
nitzlich nitzlich nicht
beurteilen

Ein Hochschulstudium ist fiir mich von Nutzen, um ...

1. spater eine interessante Arbeit zu haben.

mir ein gutes Einkommen zu sichern.

eine hohe soziale Position zu erreichen.

meine Vorstellungen und Ideen zu entwickeln.

mehr Uber das gewahlte Fachgebiet zu erfahren.

eine gute wissenschaftliche Ausbildung zu erhalten.

eine allgemein gebildete Personlichkeit zu werden.

die Zeit der Berufstatigkeit moglichst lange hinauszuschieben. = = =

OO0 -
oo -
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anderen Leuten spater besser helfen zu kénnen.
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zur Verbesserung der Gesellschaft beitragen zu kénnen. ... ... .

17. Wie beurteilen Sie die Anforderungen, die in lhrem Fachbereich ) )
an Studierende lhres Semesters gestellt werden? Wird auf die fol- 'vCir'gf,'QgﬂfF_f‘_CWee{fg;'}egt

genden Punkte nach lhrer Meinung zu wenig oder zu viel Wert kann ich
legt? viel etwas gerade etwas viel nicht
gelegt: zu wenig zuwenig richtig  zuviel  zu viel beurteilen

[]
[]

ein groRes Faktenwissen zu erwerben =~~~

zugrundeliegende Prinzipien zu verstehen

eigene Interessenschwerpunkte zu entwickeln

komplexe Sachverhalte selbstandig analysieren zu kénnen .. ... .

Kritik an Lehrmeinungen zu tben

viel und intensiv fir das Studium zu arbeiten

N o o M w0 N~

regelmafig Leistungsnachweise (Semesterarbeiten, Referate, Arbeitsproben
etc.) zu erbringen

8. sich in Lehrveranstaltungen an Diskussionen zu beteiligen - --------------
9. mit anderen Studierenden zusammen zu arbeiten - - - - - .-
10. Umsetzung des Gelernten auf praktische Fragen und Anwendungen ----- - --
11. auch in fremden Fachgebieten Bescheid zu wissen - ---------------------

12. sich fir soziale und politische Fragen aus der Sicht lhres Fachgebietes zu
interessieren

N A N
N A N A
N A N
L0 Dot goodt
L0 Dot goodt
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13. sich mit ethischen Fragestellungen des Faches zu befassen .. ... . . _ . _ ..

18. Inwieweit scheinen lhnen die folgenden Dinge fiir lhre eigene a) sehr niitzlich  c) wenig niitzlich ) kann ich nicht beurteilen
s s . g . . b) nitzlich d) eher nachteilig
persénliche und geistige Entwicklung niitzlich?

(2 Kreuze pro Zeile)

Und inwieweit scheinen sie lhnen andererseits niitzlich, um lhre

_ Personliche Entwicklung: Berufsaussichten:

Berufsaussichten zu verbessern? a b o d e a) b o d
1. im Verlauf des Studiums die Hochschule zu wechseln - .. .. ... ... _______. D D D D D D D D
2. aneinem Forschungspraktikum/-projekt teilzunehmen ... D D D D D D D D
3. zeitweise im Ausland zu studieren .. ___________. D D D D D D D D
4. Uber die eigenen Facher hinaus an Vorlesungen und Kursen anderer

Fachgebiete teilzunehmen ... D D D D D D D D
5. wahrend des Studiums praktische Arbeitserfahrungen auf3erhalb der

Hochschule zu gewinnen - ... ... ... D D D D D D D D

vor dem Studium eine berufliche Ausbildung zu absolvieren D D D D

als studentische Hilfskraft/Tutor tatig zu sein

sich hochschulpolitisch zu engagieren

© ® N o

10. Kenntnisse in der EDV/Computernutzung zu haben

11. eine moglichst gute Examensnote zu erreichen

LOOoooo o O oot
OO
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N
schnell und zielstrebig das Studium abzuschlieten D D
L0
1[0
0]

12. zu promovieren






Studium und Lehre

19. Wie ist die Situation der Lehre in lnrem Fachbereich nach lhrer
bisherigen Erfahrung?

1.

Sind im letzten Semester einzelne Termine der fiir Sie wichtigen Lehrveran-
staltungen ausgefallen? .. .. ...

Liegen fur Sie wichtige Lehrveranstaltungen zeitgleich, tiberschneiden sich
=11 11T 0

Kénnen Sie sich von den Hochschullehrer/innen persénlich beraten lassen,
wenn es fur das Studium notwendig ist? ... .. .. .. .. .. .. ... .. .. ...

Haben Sie den Eindruck, dass sich die Hochschullehrer/innen auf Ihre
Lehrveranstaltungen gut vorbereiten? .. .. ... ... ... .. ... ...

Werden die Ergebnisse lhrer Tests, Klausuren oder Hausarbeiten von den
Hochschullehrer/innen so erlautert, dass Sie wissen, warum Sie mehr oder
weniger gut abgeschnitten haben? ... .. ... ... ... ... . ...,

Wenn Studierende in Lehrveranstaltungen Anregungen oder Vorschlage ha-
ben: Beriicksichtigen Ihre Hochschullehrer/innen dann diese Anregungen?

Sprechen die Hochschullehrer/innen mit den Studierenden in den Veranstal-
tungen uber Fragen der laufenden Forschung? . .

Geben die Lehrenden Hilfen/Unterweisungen im wissenschaftlichen Arbeiten,
zur Abfassung wissenschaftlicher Texte (Referate, Hausarbeiten)? ... .. ... _.

Schaffen die Hochschullehrer/innen es, den Stoff einer Lehrveranstaltung wie
angekiindigt innerhalb der Vorlesungszeit zu vermitteln? ... ... ... ... _ .. _.

0000000
0000000
0000000
0000000

.
.
.
.
.

20. Inwieweit trifft auf Lehrveranstaltungen, die Sie in diesem
Semester besuchen, folgendes zu?

1.
2.
3.

Das Lernziel der Lehrveranstaltung wird klar definiert

Der Vortrag des Dozenten/der Dozentin ist gut verstandlich und treffend

Der Dozent/die Dozentin vergewissert sich, dass der behandelte Stoff
verstanden wird

Die Beispiele und Konkretisierungen des Dozenten/der Dozentin férdern den
Lernerfolg

Der Dozent/die Dozentin schafft es, flr das Gebiet/den Stoff zu interessieren
und zu motivieren .

Der Zusammenhang mit anderen Fachern wird aufgezeigt

Der Zusammenhang mit der Praxis wird an geeigneter Stelle aufgezeigt .= .. .

Der Dozent/die Dozentin bringt Ubersichtliche Zusammenfassungen und
Wiederholungen

Der Dozent/die Dozentin weist darauf hin, was fir die Leistungsnachweise/Pri-
fungen wichtigist ...

Trifft auf .... Lehrveranstaltungen zu
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ige manche die meisten
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21. Welche der folgenden Moéglichkeiten zur Weiterbildung und
Qualifizierung tiber das Fachstudium hinaus haben Sie bisher genutzt
oder haben Sie zukiinftig noch vor zu nutzen?

© N o g w0 D

Vorlesungen oder Seminare anderer Studienrichtungen

offentliche Vortrage (z.B. im Rahmen "studium generale” )

Fremdsprachenkurse (welche Sprache?..........cc.ueviiiiiiiiiiiiee e )

spezielle Kursangebote (z.B. Rhetorik, Therapieausbildung etc.)

Repetitorium (z.B. juristisches)

allgemeine EDV/Computer-Kurse (z.B. Textverarbeitung, Statistik etc.)

spezielle Kurse zur Nutzung des Internet

Veranstaltungen zum Ubergang in den Beruf (z.B. Bewerbungstraining,
Berufsfelderkundung, Vortrage aus der Berufspraxis)

bisher: zukunftig:

a) nein a) nein

b) ja, ab und zu b) ja, vielleicht

c) ja, haufiger c) ja, auf jeden Fall

(2 Kreuze pro Zeile)

L OO e
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22. Sind Sie oder waren Sie schon einmal als studentische Hilfs-
kraft/Tutor beschiftigt?

a) nein, bisher noch nie und interessiere mich auch nicht dafur
b) nein, bisher noch nicht, wiirde aber gerne
c) ja (bitte angeben, wie viele Semester bisher insgesamt)

c) Semesterzahl

a) b)
als studentische Hilfskraft: D D D uJ
als Tutor: D D D uJ






Lern- und Arbeitsverhalten 5

23. Inwieweit treffen folgende Aussagen liber Lernen und Studieren L tifft trifft
R v rs 2 Gberhaupt voll und
auf Sie personlich zu? nicht zu ganz zu

1. Ich mache mir oft Sorgen, ob ich mein Studium Uberhaupt schaffe. .. .. . .
Ich arbeite sehr intensiv und viel fir mein Studium. .. _ ... .. .. .. .. ...

Ich kann Uber langere Zeit konzentriert lernen und eine Arbeit zu Ende flhren.

Mir ist es sehr wichtig, ein gutes Examen zu erreichen. .. .. ... .

o > w0 DN

Mir fallt es leicht, fachbezogene neue Inhalte und Fakten zu lernen und zu
behalten. .. ..

6. In Prifungssituationen bin ich oft so aufgeregt, dass ich Dinge, die ich
eigentlich weil3, vollkommen vergesse.

7. Wenn ich vor einer Prifung stehe, habe ich meistens Angst.

8. Ich kann meinen Lernstoff gut organisieren und einteilen.

OO0 O Ofte
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9. Mir kommt es darauf an, das Studium mdoglichst rasch abzuschlieRen. .=~

24. Wie beurteilen Sie die folgenden Formen im Hinblick auf Ihre Das ist fiir mich ...
Lernfortschritte? ganz un- sehr
geeignet geeignet
0 1 2 3 4 5 6
1. den Stoff in einer Vorlesung héren . .. ... ... ... D D D D D D D
2. Uber den Stoff in Veranstaltungen diskutieren D D D D D D D
3. Ubungen unter Leitung eines Assistenten/Dozenten _ .. ... ... . . _. D D D D D D D
4. Mitarbeit in studentischen Lerngruppen .. ... ... ... .. D D D D D D D
5. beim Repetitor 0.8. den Stoff durchgehen .. ... . . D D D D D D D
6. Selbststudium des Stoffes alleine . .. ... .. .. .. ... ... ... ... ... D D D D D D D
7. Nutzung von Lernsoftware . D D D D D D D

25. Wie haufig haben Sie in diesem Wintersemester Beeintrachti-

gungen folgender Art erfahren?
manch- sehr
haufig

=2

0 OO0 O O

=
(0]
(2}
®
=
@
>

1. Verzdgerungen bei der Buchausleihe (Buicher waren ausgeliehen, vorgemerkt
oder fehlten)

2. gewunschte Sprechstundentermine bei Hochschullehrer/in nicht erhalten oder
verschoben

3. in Lehrveranstaltungen ist den Ausfihrungen nur schwer zu folgen
(Platzmangel, Unruhe) ..

4. Labor- und Arbeitsplatze nicht oder zu kurz erhalten bzw. zu beengtes Arbeiten.

eine beabsichtigte Ubung/Seminar nicht besuchen kénnen, weil Anmeldezahl
bereits Uberschritten war

L Od) O O
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26. Ist in lhrem Studiengang ein Praktikum vorgeschrieben? nein ja, Zeitdauer:

(Falls mehrere Praktika, Zeitdauer insgesamt) D D MJ Monate
27. Wie stark ist Ihr Fachstudium an Ihrer Hochschule durch o™ kaum  tolweise Gberwisgend vdlig
Studienordnungen, -verlaufspldne festgelegt? D D D D D
28. In welchem AusmaR richten Sie sich bei der Durchfiihrung Ihres dberhaupt — m teiweise iberwisgond  vélig
Studiums nach diesen Ordnungen/Verlaufspldanen? D D D D D
29. Wie viele Lehrveranstaltungen sind fiir Studierende lhres Bitte geben Sie die Wochenstundenzahl an
Fachsemesters nach der Studienordnung vorgeschrieben? ca. Wochenstunden
30. Inwieweit entspricht Ihr tatséchliches Studienprogramm in diesem o . o
Semester diesen Vorgaben der Studienordnung? Wevr'fger vfe“r';',gser Vgg”eas;“geen ?;Vgﬁf mohr

Ich besuche Lehrveranstaltungen... D D D D D

31. Haben Sie in lhrem jetzigen Studium Zeit verloren, weil Sie wegen _ Ca, a, ja, mehr als
organisatorischer Regelungen (z.B. Lehrangebot) nicht bestandene nein ein Semester  zwei Semester  zwei Semester
Klausuren, Priifungen o.4. erst spater wiederholen konnten? D D D D






32. Haben Sie bereits die Zwischenpriifung/das Vordiplom in lhrem
Hauptfach abgelegt?

a) nein

b) ja, bestanden, aber keine Note erhalten
c) ja, bestanden und benotet

d) versucht, aber nicht bestanden

)

e) gibt es nichtin meinem Fach

In welchem Semester haben Sie die Zwischenprifung/das
Vordiplom abgelegt oder haben es vor? (bitte Fachsemester eintragen)

Fachsemester:

33. Geben Sie bitte auch die Durchschnittsnote (z.B. 2,5) lhrer
Zwischenpriifung/des Vordiploms an.

(Wenn Sie keine Note erhalten haben oder keine Zwischenprifung abgelegt haben,
versuchen Sie bitte, lhre bisherigen Studienleistungen als Notendurchschnitt zu
schatzen.)

Note u , u

34. Wie zufrieden sind Sie mit Ihren bisherigen Noten im Studium?

vollig unzufrieden vollig zufrieden

DO000000

35. Wie viele Stunden wenden Sie in einer Woche des laufenden
Semesters durchschnittlich fiir die folgenden Tatigkeiten auf?

1. offizielle Lehrveranstaltungen (Vorlesungen, Ubungen, Seminare, Praktika) _ . .
studentische Arbeitsgruppen/Tutorien .

2
3. Selbststudium (z.B. Vor-/Nachbereitung, Referate, Fachlektire) insgesamt _ _ .
4

Studium im weiteren Sinn und andere Studientatigkeiten (z.B. Ringvorlesungen,
Computerkurs)

Stunden pro Woche

ca. uJ Stunden
ca. Stunden
ca. uJ Stunden

uJ Stunden

.................................................... ca.
5. sonstiger studienbezogener Aufwand (z.B. Blicher ausleihen, Sprechstunden) ca. uJ Stunden
6. Wegzeiten zur Hochschule und zurlck (pro Woche insgesamt) =~~~ ca. MJ Stunden
7. Kinderbetreuung (pro Woche insgesamt) .. _____________ ca. \_‘J Stunden
8. Beschaftigung als Hilfskraft/Tutor, durchschnittliche Stundenzahl pro Woche __ ca. Stunden
9. Erwerbstatigkeit (ohne Hiwi/Tutor), durchschnittliche Stundenzahl pro Woche _ ca. Stunden
Fragen zur studentischen Lebenssituation
36. Wie finanzieren Sie zur Zeit lhre Ausbildung? nein, dadurch nicht ja, teilweise ja, hauptsachlich

1. durch Unterstiitzungder Eltern ... ... ..
. durch Einkommen des (Ehe-)Partners/der (Ehe-)Partnerin ... ... .. .
. durch BAf6G . . . ...
. durch andere Stipendien (Begabtenférderung, Stiftungen, Firmen) .. ... ... _.
. durch eigene Arbeit wahrend der Vorlesungszeit

. durch eigene Arbeit wahrend der Semesterferien

N O o~ WN

. durchanderes ... ... . ...

HREn NN

HREn NN
HREn NN

37. Falls Sie in diesem Semester wiahrend der Vorlesungszeit er-
werbstétig sind: Hat diese Arbeit einen Bezug zu lhrem Studium?

nicht erwerbstatig sehreng Uberwiegend nur wenig gar nicht

]

I e I

38. Sind Sie mit dem derzeitigen Umfang lhrer Erwerbstétigkeit zu-
frieden oder wiirden Sie gerne mehr oder gerne weniger arbeiten?

viel
weniger

[]

etwas gerade etwas viel
weniger richtig mehr mehr

I I B

39. Wie wichtig sind die folgenden Griinde dafiir, dass Sie erwerbs-
tatig sind/jobben?
1. Bendtige das Geld dringend zur Finanzierung des Studiums .. ... _...__.._ ..
2. Mochte etwas Praktisches machen, andere Erfahrungen sammeln ... ... ..
3. Will dazu verdienen, um mir Zusatzliches leisten zu kénnen (Hobby, Reisen)
4. Vorbereitung auf spatere Berufstatigkeit, zusatzliche Qualifizierung ... . ... ...
5

Durch die Arbeitskontakte habe ich bessere Chancen bei der spateren
Stellensuche . .. . ...

ganz unwichtig sehr wichtig
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1.

2.

. Haben Sie im Laufe lhres Studiums...

Ihr Hauptfach gewechselt?
(bitte entsprechende Fachkennziffer des friiheren Hauptfaches aus Liste 1 auf
der Innenseite des Deckblatts entnehmen und nebenan eintragen)

die Hochschule gewechselt?

nein

ja, Fachkennziffer

LI

[]
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. Und haben Sie bisher schon ...

(bitte gegebenenfalls Anzahl Monate/Semester angeben)

ja, undzwar

D Monate

nein
1. ein Praktikum im Inland absolviert? D
2. ein Praktikum im Ausland absolviert? . D D MJ Monate
3. Sprachkurs im Ausland absolviert? D D \_‘J Monate
4. im Ausland studiert? D D MJ Semester
5. das Studium unterbrochen? D D HJ Semester
6. an Forschungsprojekten an der Hochschule mitgearbeitet? D D MJ Semester
42. Planen Sie im weiteren Verlauf Ihres Studiums ... vielleicht scﬁfﬂ?}ch sicher n\g(?rl'lgr:l‘g;t

. zu promovieren?

N~ o o A W N

. eine Unterbrechung des Studiums?

. die Hochschule zu wechseln?

. ein oder mehrere Semester im Ausland zu studieren?
. einen Sprachaufenthalt im Ausland (z.B. in den Semesterferien)?

. ein Praktikum im Inland zu absolvieren?

|
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gar nicht

sehr ernsthaft

43. Denken Sie zur Zeit ernsthaft daran, ... 0 1 2 3 4 5 6
1. Ihrjetziges Hauptfach zu wechseln? ... D D D D D D D
2. das Studium ganz aufzugeben? D D D D D D D
44. Im wievielten Fachsemester planen Sie, das Studium lhres
Faches, einschlieBlich Priifungssemester, abzuschlieBen? im Fachsemester
(bitte ungefahren Schatzwert angeben) '
45. Sind Sie gegeniiber lhrer urspriinglichen zeitlichen Studien- nein - N AU sem.

planung im Verzug?

L]

[] []
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. Welche der aufgefiihrten MaBnahmen halten Sie fiir geeignet, die

Studiendauer in lhrem Fachgebiet zu verkiirzen?

1.

bei nicht bestandenen Prufungen/Scheinen die Mdglichkeit der Wiederholung im
gleichen Semester

ganz
ungeeignet

sehr
geeignet

0 1 2 3 4 5 6
2. Verpflichtung zur Studienberatung flr alle zu Beginn und in der Mitte des

Studiums durch Hochschullehrer/innen des Faches D D D D D D D
3. Erweiterung des Angebots an Tutorien und betreuten Arbeitsgruppen D D D D D D D
4. Zeitrahmen fiir die Diplomarbeit/Abschlussarbeit hochstens 6 Monate D D D D D D D
5. Studiengebiihren fir Langzeitstudenten .~~~ D D D D D D D
6. Studien- und Lehrangebote in den bisherigen Semesterferien =~~~ D D D D D D D
7. Verringerung der Erwerbsarbeit neben dem Studium D D D D D D D

8. Dbei friher Meldung zur Abschlusspriifung zusatzliche Wiederholungsméglichkeit
("Freischuss-Regelung”) D D D D D D D
9. zugiges Prifungsverfahren (schnellere Begutachtung) -~~~ ... . . D D D D D D D
10. friihzeitige Leistungsuberprifungen anhand einer Zwischenprifung =~~~ D D D D D D D
11. die Einflhrung der neuen Abschlisse Bachelor und Master D D D D D D D
47. Als was wiirden Sie sich jetzt einschidtzen? Vollzeit- Teilzeit- Pro-forma-
student/in student/in student/in

Fihle mich als ...

]

[] []






Kontakte und Kommunikation

48. Wie haufig haben Sie zu den folgenden Personen Kontakt, und
zu welchen hétten Sie gern mehr Kontakte?

. Professoren/Professorinnen Ihres Faches

0 N O g B~ W N -

. auslandische Studierende

. Freunde und Bekannte aufRerhalb der Hochschule
. Elternund Geschwister . .-~
. Studierende des eigenen Faches .
. Studierende anderer Facher .
. Assistenten/Assistentinnen, Lehrbeauftragte lhres Faches .

. Berufstatige im zuklnftigen Berufsfed ... .. ... ... .. .. .. .

mehr Kontakte

Zu diesen Personen .
gewlinscht

habe ich .... Kontakt
manch-
nie selten mal haufig nein

=

T [ O
T [ O
T [ O
T [ O
O I
O I

H
©

. Wie zufrieden sind Sie mit den Kontakten zu...

1. anderen Studierenden?

2. Assistenten/Assistentinnen, Lehrbeauftragten lhres Faches?
3. Professoren/Professorinnen lhres Faches?

sehr sehr
unzufrieden zufrieden

+1 42 +3

'
N

L e
e
L]
L]
L]
L]
L]

50. Die Studiensituation kann unterschiedlich erlebt werden. Inwie-
weit treffen die folgenden Aussagen auf lhre eigene Situation zu?

1. Ich habe genug Ansprechpartner an der Hochschule, an die ich mich mit

meinen Problemen wenden kaon.

2. Ich habe oft das Gefiihl, meine Leistungen im Studium sind das einzige, was
an der Hochschule gefragt ist.

3. Wenn ich einmal eine Woche lang nicht an der Hochschule ware, wiirde das
dort niemandem auffallen.

trifft trifft
Uiberhaupt voll und
nicht zu ganz zu

oot
oot

51. Sind Sie alles in allem gern Student/in?

gar nicht sehr
gern gern

0 1

ND00000

52. Wie interessiert sind Sie gegenwartig an den Aktivitiaten folgen-
der Gruppen an lhrer Hochschule, und wie intensiv nehmen Sie
daran teil?

Fachschaften
studentische Selbstverwaltung/Vertretung (AStA u.a.)
offizielle Selbstverwaltungsgremien (Senat, Konzil u.a.)
politische Studentenvereinigungen
informelle Aktionsgruppen
Studentenverbindungen
Studentengemeinde
Studentensport, Sportgruppen

© ©®© N ook N2

kulturelle Aktivitaten (z.B. Theater-, Musik-, Orchestergruppen)

a) nicht interessiert
b) interessiert, aber
keine Teilnahme
c) gelegentliche Teilnahme

d) nehme haufig teil

e) habe ein Amt, eine
Funktion inne

f) gibt es nicht

CEEHIEOIE T e
CEEHIOOEE e
N 2
CEEHIHOIE I e
N
N

53. Fiir welche Aufgaben sollten sich die studentischen Vertre-
tungen an lhrer Hochschule vordringlich einsetzen?

Studienberatung/Studienhilfe
an Priifungsbedingungen/Lehrinhalten mitarbeiten
interne Hochschulpolitik/Beeinflussung der Geschehnisse in der Hochschule
politische Vertretung nach auen/allgemeinpolitisches Mandat

soziale Fragen (Kontaktférderung, Wohnungssuche etc.)
kulturelle Belange (Theater, Konzerte etc.)
bessere Studienbedingungen an der Hochschule
Benachteiligungen von Frauen an der Hochschule abschaffen
Verbesserung der Qualitat der Lehre

© ©® NOoO O h N

-

Unterstltzung auslandischer Studierender

gar nicht etwas stark vordringlich

L]
[]

N v [
IR EEN
N v [
CHOIHIEIe e






54. Welche der folgenden Méglichkeiten, Kritik an hochschul-
politischen Entwicklungen zum Ausdruck zu bringen, akzep-
tieren Sie, welche lehnen Sie ab?

. Diskussion zwischen Lehrenden und Studierenden
. Auseinandersetzung in studentischen Zeitschriften und Drucksachen
. Flugblatter und Wandzeitungen

1
2

3

4. Boykott von Lehrveranstaltungen
5. Institutsbesetzung

6

. Demonstrationen und Kundgebungen

akzeptiere ich
grundsatzlich

LI

nurin
Ausnahmefallen

e

lehne ich
grundsétzlich ab

L]

Studienerfahrungen und -probleme

55. Welche Erfahrungen haben Sie im Verlauf Ihres bisherigen
Studiums in bezug auf die folgenden Aspekte gemacht?
Wie bewerten Sie...

. den Aufbau, die Struktur lhres Studienganges?
. die inhaltliche Qualitat des Lehrangebotes?

. die Art und Weise der Durchfiihrung von Lehrveranstaltungen?
. Betreuung und Beratung durch Lehrende?

. die Moglichkeiten, eigene Interessenschwerpunkte im Studium zu setzen?

1
2
3
4
5. die Mitwirkungsmdglichkeiten bei der Planung von Lehrveranstaltungen?
6
7. den Nutzen von Veranstaltungen zur Studieneinfihrung in Ihrem Fach?
8

. die raumliche und sachliche Ausstattung in lnrem Fach?

sehr
schlecht

N N A
N N Y A
I
COOE It -
N I
N N Y I
I

'
-

sehr

+
w «a
=
-

56. Geben Sie bitte an, inwieweit Sie in den folgenden Bereichen
durch Ihr bisheriges Studium geférdert worden sind.

. fachliche Kenntnisse

. praktische Fahigkeiten, Berufs-/Praxisbezogenheit
. fachibergreifendes Wissen/Interdisziplinaritat
. sprachliche, rhetorische Fahigkeiten/Diskussionsbeteiligung

1
2
3
4
5. intellektuelle Fahigkeiten (logisches, methodisches Denken)
6. Teamfahigkeit/Zusammenarbeit und Aufgabenlésung mit anderen
7. arbeitstechnische Fahigkeiten, systematisches Arbeiten
8. Planungs-, Organisationsfahigkeit

9. Allgemeinbildung, breites Wissen
10. Autonomie und Selbstandigkeit
11. Fahigkeit, Probleme zu analysieren und zu lésen
12. Kiritikfahigkeit, kritisches Denken
13. soziales Verantwortungsbewusstsein

14. personliche Entwicklung ganz allgemein

gar nicht
gefordert

N N I I
N N I I I
N N A
N N I
N N I I

sehr stark
gefordert

N N I
N N

57. Die Studiensituation wird von Studierenden unterschiedlich
erlebt. Was bereitet Ihnen personlich Schwierigkeiten?

. das Fehlen fester Lern- und Arbeitsgruppen
. Kontakte zu Kommilitonen zu finden

. der Umgang mit Lehrenden
. Konkurrenz unter Studierenden

. die Leistungsanforderungen im Fachstudium

1

2

3

4

5

6. Prufungen effizient vorzubereiten
7. schriftliche Ausarbeitungen wie Referate, Hausarbeiten abzufassen
8. Beteiligung an Diskussionen in Lehrveranstaltungen
9. in der Vielfalt der Fachinhalte eine eigene Orientierung zu gewinnen

10. Planung des Studiums Uber ein bis zwei Jahre im voraus

11.

die Reglementierungen in meinem Studienfach

Das bereitet mir ..

keine

N [

0

.. Schwierigkeiten

einige

N [ [

O
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58. Und inwieweit fiihlen Sie sich persénlich belastet durch ... Hicherhaupt e et
0 1 2 3 4 5 6

1. die Leistungsanforderungen im Fachstudium? . D D D D D D D

2. Orientierungsprobleme im Studium? . D D D D D D D

3. die Anonymitat an der Hochschule? D D D D D D D

4. bevorstehende Priufungen? D D D D D D D

5. lhre jetzige finanzielle Lage? . D D D D D D D

6. lhre finanzielle Lage nach Abschluss des Studiums? =~ ... . D D D D D D D

7. persbnliche Probleme (wie z.B. Angste, Depressionen)? D D D D D D D

8. das Fehlen einer festen Partnerbeziehung? D D D D D D D

9. unsichere Berufsaussichten? . D D D D D D D

10. die grofRe Zahl der Studierenden? D D D D D D D

59. Was erscheint Ihnen dringlich, um Ihre persénliche Studien- nichutbdermgﬁcpr: fj?i?élich

situation zu verbessern?

0 1 2 3 4 5 6
1. Anderungen im Fachstudiengang (Priifungs-, Studienordnungen etc.) D D D D D D D
2. Konzentration der Studieninhalte D D D D D D D
3. Verringerung der Priifungsanforderungen D D D D D D D
4. starkerer Praxisbezug des Studienganges D D D D D D D
bl adealiaiassstnibnaivuibabi e S HinInIEnInn
6. haufiger Lehrveranstaltungen in kleinerem Kreis D D D D D D D
7. intensivere Betreuung durch Lehrende D D D D D D D
8. feste studentische Arbeitsgruppen/Tutorien - ... ... D D D D D D D
9. Erhdéhung der BAf6G-Satze/Stipendien D D D D D D D
10. Verbesserung der Arbeitsmarktchancen fur Studierende Ihres Faches - - - - - D D D D D D D
11. mehr Beteiligungsmdglichkeiten an Forschungsprojekten D D D D D D D
12 o Anfangssemestern o 2ur Avterbeltung sehulischer issensicken in JOdoOdo
13. Betreuungsangebote fiir Studierende mit Kindern ... D D D D D D D
14. mehr Beratung und Schulung in EDV- und Computernutzung -~~~ D D D D D D D
60. Wenn Sie nochmal vor der Frage stiinden, ein Studium

anzufangen, wie wiirden Sie sich entscheiden?
(bitte nur eine Nennung)

a) nochmal das derzeitige Studium wahlen
b) ein anderes Fach studieren (bitte entsprechende Fachkennziffer aus Liste 1 auf

der Innenseite des Deckblatts entnehmen und nebenan eintragen)

c) eine berufliche Ausbildung wahlen, die kein Studium erfordert
d) SONSHGES, UNG ZWAK ...ttt e et e s e e e e sneeeesnneeeanes

a b ¢ d

] ][

Fachkennziffer

L[]

Computer und Internetnutzung

61.

1. zu Hause, privat
2. an der Hochschule
3. an anderer Stelle

Wie héaufig arbeiten Sie mit einem Computer?

nie selten  manchmal héaufig taglich

I I 0 B
I I 0 B
I I e B A B e

62.

1. zu Hause, privat

2. an der Hochschule

Wie gut oder schlecht ist fiir Sie der Zugang zum Internet?

3. an anderer Stelle

eher eher sehr
schlecht gut gut

I I e O A B e A
I 0 e N A Y e
o o oo

kein sehr
Zugang schlecht

63.

1. World Wide Web (WWW)
2. E-Mail

Wie héaufig nutzen Sie folgende Méglichkeiten des Internet?

3. Newsgroups/Chat =~~~

nie selten

[]
[]
]

manchmal héaufig taglich

I 0 O
I I O A
I
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64. Zu welchem Zweck nutzen Sie das Internet? nie selten  manchmal héufig
1. Zugang zu Skripten/Lehrmaterialien ... ... .. D D D D
2. Bibliotheksrecherchen/Literatursuche . D D D D
3. Kontakte zu Lehrenden/Beratung . .. .. ... ... .____. D D D D
4. Vorbereitung von Prifungen/Leistungsnachweisen =~ D D D D
5. Lehrveranstaltungen/Ubungen via Multimedia/lnternet D D D D
6. Information Uber andere Hochschulen/Studienangebote . .. .. .. . __ . _ __ D D D D
7. Informationen uber Arbeitsmarkt (Stellenangebote, Bewerbungen) ... . D D D D
8. Kontakte zu Studierenden/Lehrenden im Ausland ... ... ... .. .. .. __.____. D D D D
9. Erstellen von Websites/Homepages ... . ... ... .. ... .. D D D D
10. private Nutzung (Surfen und Spiele) .. ... . D D D D
11. andereFormen (bitte NENNEN:..........iiiiiiii e ) D D D D
65. Was halten Sie personlich vom Internet und seiner Nutzung? sehr dagegen sehr dafiir
3 2 1 0 +1 42 +3
HiEE
66. Fur w.ie nii.tzlif:h halten Sie den Einsatz des Internet oder nutr;“c:; ﬁﬁ?zr"Ch kanr;ghifh
von Multimedia fiir folgende Zwecke? 0 1 2 3 4 5 & beurteilen
1. Beratung durch Lehrende ... __. D D D D D D D D
2. Besprechung von Aufgaben ... _ .. ... .. ... _.___. D D D D D D D D
3. Zugang zu Lehrmaterialien, Folien, Skripten (auch anderer Hochschulen) . D D D D D D D D
4. Zugang zu Bibliotheken/Datenbanken D D D D D D D D
" angebate) e erensereroceshden feruaer ooooOod []
6. Prasentation von Hausarbeiten/Referaten ... ... ... ... .. ... .. . _. D D D D D D D D
7. Rickmeldung von Ergebnissen/Klausuren .. _______________ D D D D D D D D
8. inhaltliche Diskussion von Themen aus Lehrveranstaltungen =~ D D D D D D D D
9. Lehrveranstaltungen/Ubungen via Multimedia/internet ... ... ... .. . D D D D D D D D
10. Durchfuhrung von Prifungen/Leistungsnachweisen via Internet ... ________ D D D D D D D D
11. organisatorische Regelungen des Studiums (z.B. Rickmeldung) .. ... ... _. D D D D D D D D
Entwicklung der Hochschulen
67. In welchen Bereichen sollten die Hochschulen Ihrer Meinung
n?ch vor allem weiterentwickelt werden? Fiir wie wichtig halten unwigﬁt'i‘é Sﬁggﬂg
Sie ...
1. Abschaffung von Zulassungsbeschrankungen? .. .. ____________________
2. Erweiterung der Ausbildungskapazitaten/mehr Studienplatze? .- .- .- ... .. ...
3. inhaltliche Studienreform/Entrimpelung von Studiengangen? .. _.._.._.__._.___.
4. hochschuldidaktische Reformen und Innovationen? _ .. __ ... ____________
5. Beteiligung von Studierenden an der Lehrplangestaltung? ... ... ... _ . _ . _ ..
6. Anhebung des Leistungsniveaus und der Prifungsanforderungen? . ...... ...
7. Steigerung der Qualitat der Lehre, besseres Lehrangebot? ... .. ... .. .. ...
8. strengere Auswahl bei der Zulassung zu einem Studium? . ... ... .. .. _.____.

9.
10.
1.
12.
13.
14.
15.

16.
17.
18.

frihzeitige Eignungsfeststellung im gewahlten Studienfach (bis zum 2. Sem.)?
Einrichtung spezieller Studiengange fir Teilzeit-Student/innen? . .
Durchsetzung von Regelstudienzeiten (Uni: 8-9, FH: 6-7 Semester)? .. ______.
Ausstattung der Hochschulen mit mehr Stellen? ... ... .
verstarkte Kooperation zwischen Hochschulen und Wirtschaft? .. ... .. .. . _.
haufigere Anwendung von Multimedia/Internet in der Lehre?

Studienbegleitende Prifungen mit anrechenbaren Leistungspunkten, z.B. bei
Hochschulwechsel und fiir den Abschluss (Kredit-Punkt-System)?

Méglichkeit zum ersten Studienabschluss nach 6 Semestern als Bachelor?
Masterstudiengénge nach einem ersten Abschluss (Dauer ca. 4 Semester)?
ein Praktikum/eine Praxisphase als fester Bestandteil jedes Studienganges?

N
N
N
N
N
N/
N
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68. Wiirden Sie neue Formen der Studienorganisation an den

Hochschulen nutzen und daran teilnehmen? sicher  eher e e;‘aer Si?;‘er

1. spezielle Studienorganisation fur Teilzeitstudierende .. ... . .. .. _ . _. D D D D D

2. Mischungen aus Prasenz- und Fernstudium (Offene Universitat) ... __ D D D D D

3. Studium und Arbeit in abwechselnden Phasen (Sandwich-Studium) = D D D D D

4. "Freischuss-Regelung" bei frihzeitiger Meldung zum Examen . _____________ D D D D D

5. Lehrveranstaltungen uber Multimedia/Internet (virtuelle Universitat) =~~~ D D D D D

6. den ersten Studienabschluss nach ca. sechs Semestern als Bachelor _ . __ D D D D D

7. studienbegleitende Priifungen mit anrechenbaren Leistungspunkten . _________ D D D D D
69. Wie beurteilen Sie die folgenden positiven und negativen ) trifft trifet kann ich
Erwartungen, die mit dem neuen Studienabschluss Bachelor “bﬁirgﬁt“g} ;g'r'];gﬁ beg'ri’gitlen

verbunden werden?

. groRere Attraktivitat deutscher Hochschulen fir auslandische Studierende =~~~
. gute Chancen auf dem Arbeitsmarkt fir Bachelor-Absolventen - .. ... .. ... ...
. Vorteil einer kurzeren berufsqualifizierenden Hochschulausbildung - .- .- ... . __
. besserer Zugang zu beruflicher Tatigkeit im Ausland ... ... .
. geeigneter Abschluss fiir nicht an wissenschaftlicher Vertiefung Interessierte _ _

. zu starke Einschrankung der individuellen Studiengestaltung =~~~ =

. unUbersichtliche Menge an zu spezialisierten Studienfachern ... ... .
. zu geringe Férderung allgemeiner Fahigkeiten (Schlusselqualifikationen) ..

N [ I I
TN [ I I
RN
NN A
TR I I
RN I A
NN I I
eI

1
2
3
4
5
6. zu geringe wissenschaftliche Qualitat der Ausbildung .~~~ ... .
7
8
9
0

10. fuhrt zu Hochschulabsolventen/Akademikern zweiter Klasse ... .. ... ... .. .
70. Inwieweit stimmen Sie den folgenden Forderungen zu, inwieweit  lehne stimme
. . 5 vollig ab vollig zu
Ie1hnFerl o $|I|:e ab"h den Hochschulen stérk isi d aktiv fiir ih S
. Frauen sollten sich an den Hochschulen starker organisieren und aktiv fir ihre
Interessenkdmpfen ...l D D D D D D D

2. Frauen sollten bei der Besetzung von Hochschullehrerstellen bei gleicher

Qualifikation bevorzugt werden, solange sie unter den Hochschullehrern eine
Minderheit bilden D D D D D D D

3. Fir Frauen sollte es spezielle Stipendien fiir Promotion und Habilitation geben
(ohne Altersbegrenzung nach Familienphase) - ... ... .. D D D D D D D

Berufswahl und Berufsvorstellungen

. . . . " nein, ist ja, mit ja, mit
71. Wissen Sie schon, welchen Beruf Sie ergreifen méchten? noch offen emiggfs?g;,emen grogejr Sicherheit
72. Was ist lhnen personlich an einem Beruf besonders wichtig? ganz sehr
unwichtig wichtig

. mit Menschen und nicht nur mit Sachen zu arbeiten . ____________________
. sicherer Arbeitsplatz =~~~
. eigene ldeen verwirklichen zu kénnen ... ... ...
. hohes Einkommen

. selbstandig Entscheidungen treffen zu kénnen

. Mdglichkeit, andere Menschen zu flhren

. viel Freizeit ...

O N O OB~ WODN -

. eine Arbeit, die mir immer wieder neue Aufgaben stellt

9. Mdglichkeit zu wissenschaftlicher Tatigkeit ... ... ..
10. eine Arbeit, bei der man sich nicht so anstrengen muss

11. Aufgaben, die viel Verantwortungsbewusstsein erfordern

12. anderen Menschen helfen zu kénnen

13. gute Aufstiegsmaoglichkeiten

14. Moglichkeiten, Unbekanntes zu erforschen

15. ein Beruf, in dem man Nutzliches fir die Allgemeinheittunkann ... .
16. flexible Gestaltung der Arbeitszeit

N I O I
N O
N I O O
N I I I O O
N O O
N I I I I O
N O

17. Vereinbarkeit von Privatleben (Familie) und Beruf .. ... .. .. . _ .. _ . ___.
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73. In welchem Bereich méchten Sie spater auf Dauer tétig sein, und

wi

1
2
3
4
5.
6
7
8

e ist es fiir eine Ubergangszeit?

. im Schulbereich ...
. imHochschulbereich .. ... _ ...
. im sonstigen ¢ffentlichen Dienst .. ... ... .
. in Organisationen ohne Erwerbscharakter (z.B. Rundfunk, Gewerkschaften)
inder Privatwirtschaft ... ...
. als Freiberufler (Praxis, Kanzleiu.a.) ... .
. als Unternehmer (eigener Betrieb, Gewerbe, Dienstleistung) . ... .. ... .. .. .

. in alternativen Arbeitskollektiven/-projekten

a) ja, bestimmt

b) ja, vielleicht

c) eher nicht
d) bestimmt nicht

e) weild nicht

auf Dauer

N O O
N O
O e
O =
O e
OO e
O e
O e
O e
N O

(2 Kreuze pro Zeile)

fur eine Ubergangszeit

74

. Welche der folgenden Méglichkeiten kommt lhren Berufsaus-

sichten nach Abschluss des Studiums am nachsten?
(bitte nur eine Moglichkeit angeben)

a)
b)
c)
d)
e)

kaum Schwierigkeiten, eine Stelle zu finden

Schwierigkeiten, eine Stelle zu finden, die mir wirklich zusagt
Schwierigkeiten, eine Stelle zu finden, die meiner Ausbildung entspricht
betrachtliche Schwierigkeiten, Gberhaupt einen Arbeitsplatz zu finden
ich weil? nicht

75

. Wenn Sie wegen der Arbeitsmarktsituation nach dem Abschluss-

examen Schwierigkeiten haben, Ihr Berufsziel zu verwirklichen, wie
wiirden Sie sich dann verhalten?

1.
2.

Ich werde an der Hochschule bleiben, um die Wartezeit sinnvoll zu nutzen.

Ich werde weiterstudieren (Zweit-, Aufbau-, Erganzungsstudium), um meine
Berufschancen zu verbessern. .. ... ... .. ... ..

Ich ware bereit, grofRere Belastungen in Kauf zu nehmen (z.B. Wohnortwechsel,
langere Fahrzeiten). .. ... ...

Ich werde versuchen, auf Berufsalternativen auf gleichem fachlichem und
finanziellem Niveau auszuweichen. ... .. .. .. .. _ .. .. _ . .. . .. ... ...

Wenn ich meine fachlichen Vorstellungen realisieren kann, werde ich finanzielle
EinbuRen in Kauf nehmen. - ... ... _.

Ich wiirde kurzfristig eine Stelle annehmen, die meiner fachlichen Ausbildung
nichtentspricht. .. ... ...

Ich ware bereit, auch auf Dauer eine Stelle anzunehmen, die meiner fachlichen
Ausbildung nicht entspricht. ... ...

Ich wirde versuchen, mich selbstandig zu machen/meinen eigenen Betrieb zu
grinden. - - - -l

sehr

wenig

eher

sehr

unwahrscheinlich wahrscheinlich wahrscheinlich wahrscheinlich

]

O OO O o

[]

OO0 0ot

]

O OO O o

[]

O OO O o

Gesellschaftlich-politische Vorstellungen

76. Geben Sie bitte an, wie wichtig die einzelnen Lebensbereiche
fiir Sie personlich sind.

9.
10.
1.
12.

1
2
3
4
5.
6
7
8

. Politik und 6ffentliches Leben

. Kunst und Kulturelles

. Freizeit und Hobbys

. Hochschule und Studium

Wissenschaft und Forschung
. Beruf und Arbeit

. Partner/eigene Familie ... .. .. ... ... ... ...
Geselligkeit und Freundeskreis . ... . ... ... .. ..
Religionund Glaube ...
Natur und Umwelt

vollig
unwichtig

N
R

NN
N
RN
N [ [ I
N O

sehr
wichtig
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77. Wie stark interessieren Sie sich fiir ... gar nicht sehr stark
0 1 2 3 4 5 6
1. das allgemeine politische Geschehen? D D D D D D D
2. die studentische Politik an Ihrer Hochschule? ... ... . D D D D D D D
3. hochschulpolitische Fragen und Entwicklungen? ... D D D D D D D
4. Europapolitik und die europaische Vereinigung? ... .. . D D D D D D D
78. Wie ist lhre Meinung zu den folgenden Aussagen iiber unser
politisches System? V6|'|?gh2§ 32[??81 26u

. . . . . 83 2 1 0 +1 +2 +3
1. Die Auseinandersetzungen zwischen verschiedenen Interessengruppen und ihre

Forderungen an die Regierung schaden dem Allgemeinwohl. D D D D D D D

2. Der Birger verliert das Recht zu Streiks und Demonstrationen, wenn er damit die

offentliche Ordnung geféhrdet. D D D D D D D

3. In jeder demokratischen Gesellschaft gibt es bestimmte Konflikte, die mit Gewalt

ausgetragen werden missen. D D D D D D D

4. Aufgabe der politischen Opposition ist es nicht, die Regierung zu kritisieren,

sondern sie in ihrer Arbeit zu unterstitzen. D D D D D D D

5. Jeder Biirger hat das Recht, notfalls fiir seine Uberzeugungen auf die Strae zu

gehen. DDDDDDD

79. Uber die Mitwirkung am politischen Geschehen wird oft dberhaunt stmmt
gesprochen. Wie beurteilen Sie die folgenden Aussagen? nicht und ganz

0 1 2 3 4 5 6
1. Gleichgiiltigkeit gegenlber Politik ist verantwortungslos. D D D D D D D

2. Fur mich personlich sind die gegenwartigen Mdglichkeiten der politischen

Mitwirkung zufriedenstelend. D D D D D D D

3. Politische Vorgange sind so kompliziert, dass ich mir nur schwer ein Urteil

bildenkann. D D D D D D D

4. Die gegenwartige Politik orientiert sich zu stark am Wachstum und den Inter-

essen der Industrie und zu wenig an der Lebensqualitdt der Menschen. D D D D D D D

80. An welcher dieser Tatigkeiten in Gruppen oder Organisationen

. . . ja, ja, nein, aber nein, habe es
sind Sie selbst beteiligt? regelmalig manchmal habe es vor  auch nicht vor

. Beteiligung an Burger- oder Basisinitiativen

. Mitarbeit in politischen Parteien

. Beteiligung an Umweltschutzgruppen

. Mitarbeit in Menschenrechtsgruppen

1
2
3
4. Teilnahme in Frauen/Mannergruppen
5
6

e
NN NN
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NN NN

. Engagement in anderen politischen Gruppierungen

81. Wenn Sie lhre politische Haltung insgesamt kennzeichnen,
inwieweit stimmen Sie mit Positionen folgender politischer vélll?hgg \%'mm;u
Grundrichtungen uiberein, und inwieweit lehnen Sie sie ab? 9 9

'
N

. christlich-konservative

1

2. grinef/alternative

3. kommunistisch-marxistische
4. liberale
5
6

. national-konservative

. sozialdemokratische

R
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82. Inwieweit entsprechen die folgenden Einstellungen und lehne stimme

. . . . vollig ab vollig zu
Verhaltensweisen lhren eigenen Orientierungen? g 2 43 9

'
-

1. Infragestellen etablierter politischer Parteien

2. Verzicht auf materiellen Wohlstand

3. Selbstverwirklichung und Entfaltung der eigenen Personlichkeit als vorrangiges
Lebensziel

4. Ausstieg aus den beruflichen Zwangen der gegenwartigen Gesellschaft

O] Cilde
I [ N
o0 G
|
I [ A
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5. Engagement flr die Losung 6kologischer Probleme/Umweltschutzproblematik
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83. Wie stehen Sie zu den angefiihrten politischen Zielen: Welche
unterstiitzen Sie, welche lehnen Sie ab?

Bewahren der Familie in ihrer herkdmmlichen Form

harte Bestrafung der Kriminalitat

verstarkte Férderung technologischer Entwicklung
Begrenzung der Zuwanderung von Auslandern
Durchsetzung der vollen Gleichstellung der Frau in Beruf und Gesellschaft
Abschaffung des Privateigentums an Industrieunternehmen und Banken

© N o oAb~

Sicherung der freien Marktwirtschaft und des privaten Unternehmertums

©

Prioritat des Umweltschutzes vor wirtschaftlichem Wachstum
10. Vollendung der politischen und wirtschaftlichen Integration Europas
11. Ausstieg aus der Kernenergie und Abschaltung der Atomkraftwerke
12. starkere finanzielle und personelle Unterstiitzung der Entwicklungslander
13. Beteiligung der Bundeswehr an Einsatzen im Rahmen der UN

14. Abwehr von kultureller Uberfremdung
15. Reduzierung des Wohlfahrtsstaats und der sozialen Sicherungssysteme
16. Garantie des Rechts auf Arbeit fur alle

Verwirklichung der vollen Mitbestimmung der Arbeitnehmer im Betrieb =~

lehne
vollig ab

'
-
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stimme
vollig zu

84. Auch wenn es vielleicht sehr vereinfacht ist, wie wiirden Sie
lhren politischen Standort zwischen links und rechts einordnen?

1. verglichen mit den meisten Leuten in diesem Land bin ich politisch ziemlich =

2. verglichen mit den meisten meiner Kommilitonen bin ich politisch ziemlich

links

L]
L]
]
]

rechts

]
]
L]

kann ich
nicht
beurteilen

[]
[]

85. Wie stehen Sie zu folgenden Aussagen?

Der gegenseitige Wettbewerb zerstort die Solidaritat der Menschen

Ohne Wettbewerb strengen sich die Menschen nicht an
Die sozialen Unterschiede ganz abzuschaffen ist nicht méglich

SO R

Das Einkommen hangt in unserer Gesellschaft vor allem von der Leistung des
einzelnen ab

In unserer Gesellschaft hat jeder eine faire Chance, nach oben zu kommen

trifft
Uberhaupt
nicht zu

T
N [
R [/
N [
N [

trifft
voll und
ganz zu

R [
T [

oo

weild nicht

86. Sind Sie der Meinung, dass in dem von lhnen angestrebten
Berufsfeld die Chancen von Frauen besser, gleich gut oder
schlechter sind als die von Médnnern in bezug auf...

. Beschaftigungschancen, einen Arbeitsplatz zu bekommen?
. Hohe des Gehalts, Bezahlung?

1
2
3. Unterstiutzung der beruflichen Férderung und Weiterbildung?
4. Karriere, beruflichen Aufstieg?

5

. eine Tatigkeit als Selbstandige?

Berufliche Chancen von Frauen sind dort ...

viel
schlechter schlechter

[]
[]
[ ]
[]

L]

gleich

besser

87. Wiirden Sie die sozialen Unterschiede in der Bundesrepublik gering grof
ganz allgemein als groB oder gering bezeichnen? é 1 é é é D5 ﬁ
88. Finden Sie die sozialen Unterschiede in der Bundesrepublik im ungerecht gerecht

groBen und ganzen gerecht oder ungerecht?

O000000

89. Werden lhrer Meinung nach die Chancen, in unserer Gesell-
schaft aufzusteigen, gegenwartig eher besser, bleiben sie gleich
oder verschlechtern sie sich eher?

bleiben
gleich

]

werden
eher besser

[]

verschlechtern
sich eher

[]

kann ich
nicht
beurteilen

]
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90. Wie alt sind Sie? Jahre

91. Ihr Geschlecht? mannlich D weiblich D

92. lhr Familienstand?

a) verheiratet a)

b) ledig mit fester Partnerbeziehung D D D D

c) ledig ohne feste Partnerbeziehung
d) verwitwet, geschieden

93. Haben Sie Kinder? nein D ja, und zwar \J Kinder

94. An welchem Ort studieren Sie? \ \ \ \ \ \ \ \ \ \ \ \ \ \ \ \ \

95. Welchen Schulabschluss haben lhre Eltern?
(bitte nur den héchsten angeben)

Vater: D D D D D

a) Volksschule/Hauptschule (mindestens 8. Klasse)
b) mittlere Reife/Realschulabschluss (10. Klasse)
c) Abitur oder sonstige Hochschulreife

a)
d) keinen Abschluss (unter 8. Klasse) Mutter: D D D D D

e) sonstiges, weil} nicht

96. Und welchen beruflichen Abschluss haben lhre Eltern?
(bitte nur den hdchsten angeben)

a)
Lehre bzw. Facharbeiterabschluss Vater: D D D D D D D

a)

b) Meisterpriifung

c) Fachschule, Technikerschule, Handelsakademie o.a.

d) Fachhochschule, Lehrerseminar a) b) c) d) e f) 9)
e) wissenschaftliche Hochschule (Universitat/TH/PH) Mutter: D D D D D D D

f)  keinen beruflichen Abschluss
g) sonstiges, weil} nicht

97. In welchen Bereich ist die berufliche Ausbildung lhrer Eltern
einzuordnen?

(Bei mehreren Ausbildungen bitte nur den héchsten angeben. Tragen Sie bitte die Mutter:
entsprechenden Kennziffern aus der nebenstehenden Liste 2 ein.)

Vater:

98. Welche berufliche Stellung haben lhre Eltern?
(Ist Ihr Vater/lhre Mutter verstorben, im Ruhestand oder arbeitslos, beziehen Sie Vater:
Ihre Angaben auf den zuletzt ausgelibten Beruf. Tragen Sie bitte die

entsprechenden Kennziffern aus der nebenstehenden Liste 3 ein.) Mutter:

Wenn Sie noch Ergéanzungen, Anmerkungen oder kritische Hinweise haben, bitten wir Sie, uns diese mitzuteilen:

Vielen Dank fiir Ihre Mitarbeit






Liste 2

Bereiche der beruflichen Ausbildung der Eltern

(denken Sie bitte an die fachliche Richtung der Ausbildung lhres Vaters und Ihrer Mutter)

Wenn Frage 96: d oder e
(Abschluss an Universitaten/Hochschulen)

Wenn Frage 96: a, b oder c
(Andere Abschliisse / Ausbildungsberufe)

01 Geistes-/Kulturwissenschaften, 11 Druck, Medien, Bibliothekswesen, Fremdsprachen
auch Theologie, Sprachen (z.B. Journalist/in, Schriftsetzer/in, Bibliothekar/in)
02 Sozial- und Erziehungswissenschaften, 12 Erziehung und Sozialbereich
Padagogik, auch Psychologie (z.B. Kindergartner/in, Firsorge, Jugendhilfe)
03 Rechtswissenschaft 13 Verwaltung, Recht, Sicherheitsbereich
(z.B. Anwaltsgehilfin, Polizei, Fluglotse)
04 Wirtschaftswissenschaften, auch 14 Kaufmannischer Bereich / Handel / Banken
Wirtschaftsingenieurwissenschaften (z.B. kaufm. Lehre, Versicherungen, Handelsass.)
05 Human-, Zahn- und Veterinarmedizin, 15 Gesundheits-, Pflegeberufe, Optik, Pharmazie
auch Pharmazie (z.B. Arzthelferin, MTA, Optiker, Zahntechniker)
06 Naturwissenschaften, auch Mathematik, 16 Naturwissenschaftlicher Bereich
Informatik (z.B. Chemieassistent/in, Laborgehilfe/in)
07 Ingenieurwissenschaften, auch Architektur 17 Technik-, Metall-, Elektro-, IT-, Bau-, Holzbereich
(z.B. Schlosser, Maurer, Mechaniker, Elektroniker)
08 Agrar-, Forst-, Ernahrungswissenschaften 18 Ernahrung, Hotel- und Gaststattengewerbe
(z.B. Backer, Metzger, Koch, Kellner)
19 Land- und Hauswirtschaft, Gartenbau
(z.B. Gartner/in, Florist/in, landw. Betriebshelfer/in)
09 Kunst-, Musik-, Theater-, Filmhochschulen 20 Kunst-, Gestaltungs-, Musikbereich
(z.B. Fotograf/in, Design, Dekorateur/in, Cutter/in)
10 andere Fachrichtung 21 andere berufliche Fachrichtung
22 keine berufliche Ausbildung
23 weild nicht
Liste 3
Berufliche Stellung der Eltern
Arbeiter/innen Selbstandige
01 ungelernte/angelernte Arbeiter/innen 10 kleinere Selbstandige (z.B. Einzelhandler/in,
02 Facharbeiter/innen, unselbstandige Handwerker Handwerker/in)
(mit Lehre) 11  mittlere Selbstandige (z.B. grole/r Einzel-
03 Meister/innen, Polier/innen handler/in, Hauptvertreter/in)
12 groRere Selbstandige (z.B. Fabrikbesitzer/in)
Angestelite . . I
N . 13 Freie Berufe, selbstandige Akademiker/innen
04 ?/ﬁﬂétﬁ':ﬁﬁ)p‘ngeﬁe”te (z.B. Schreibkratft, (z.B. Rechtsanwalt/Rechtsanwaltin,
niedergelassene/r Arzt/Arztin, Kiinstler/in)
05 qualifizierte Angestellte (z.B. Sachbearbeiter/in, s L
Buchhalter/in, Werkmeister/in, Kranken- 14 selbstandige Landwirte/innen
schwester) .
Sonstige
06 leitende/hochqualifizierte Angestellte 15 in Ausbildung befindlich
(z.B. Abteilungsleiter/in, Prokurist/in, Ge- 16  nie berufstti Hausfrau/H
schaftsflhrer/in, wissenschaftliche/r nie berutstatig gewesen, Hausirau/Hausmann
Mitarbeiter/in) 17 sonstiges
Beamte/Beamtinnen 18 weif} nicht
07 im einfachen/mittleren Dienst (z.B. Schaffner/in,
Amtshilfe, Sekretar/in)
08 im gehobenen Dienst (z.B. Inspektor/in,
Amtmann, Assessor/in)
09 im hdéheren Dienst (ab Regierungsrat/-ratin,

Studienrat/-ratin, Hochschullehrer/in)






FORSCHUNGSPROJEKT STUDIENSITUATION

Informationen Uber Ziele und Durchfiihrung der Untersuchung

Warum wird die Untersuchung durchgefiihrt?

Wir fuhren diese Untersuchung durch, um mdglichst vielen Studierenden Gelegenheit zu geben, ihre Erfahrungen mitzuteilen
und darzulegen, was ihnen an ihrem Studium und ihrer Situation gefallt oder missfallt, welche Forderungen zur Verbesserung
der Studienverhaltnisse ihnen vordringlich sind und wie sie zu manchen Aussagen Uber Hochschule und Beruf stehen. Dazu ist
es notwendig, die Studierenden selbst mit ihren unterschiedlichen Erfahrungen und Erwartungen, Urteilen und Vorstellungen zu
Wort kommen zu lassen. Ohne eine solche systematische Informationsgrundlage féallt es den Hochschulen, der Hoch-
schulplanung und der Hochschuldidaktik schwer, unberechtigten Vorurteilen Uber die Studentenschaft und die Hochschulen
entgegenzutreten, und es ist ihnen kaum mdglich, auf angemessene und fir die Studierenden akzeptable Konzepte und Ver-
héltnisse hinzuwirken.

Die Untersuchung wird geférdert vom Bundesministerium fir Bildung und Forschung (BMBF); angesiedelt ist die Projektgruppe
an der Universitat Konstanz.

Wer wird befragt, wer wurde ausgewahlt?

Die Befragung wird an 26 Universitdten und Fachhochschulen durchgefiihrt. Die Hochschulen wurden so ausgewahlt, dass
grof3e und kleine, alte und neue Hochschulen aus verschiedenen Bundeslandern vertreten sind. Wir wenden uns an Studieren-
de aller Fachrichtungen und Semester, die durch die Hochschulen nach dem Zufallsprinzip ausgewahlt wurden. Damit ist gesi-
chert, dass die unterschiedlichen Erfahrungen und die vielfaltigen Ansichten in der Befragung erfasst werden kdnnen.

Ihre Hochschule hat lhre Anschrift nach dem Zufallsprinzip aus der Studierendendatei gezogen. Die Hochschulen haben auch
den Versand der Fragebogen Ubernommen, so dass wir lhre Anschrift nicht haben. Nachdem der Fragebogen verschickt ist,
sind weder den Hochschulen noch unserer Forschungsgruppe Namen oder Adressen der angeschriebenen Studierenden be-
kannt. Sie kdnnen deshalb sicher sein, dass Ihre Angaben anonym bleiben. Die Bestimmungen des Datenschutzes werden voll
gewahrt.

Worauf beziehen sich die Fragen?

Die vielschichtige Problematik der Studiensituation lasst sich nicht mit wenigen Fragen abhandeln. Eine Reihe von Bereichen ist
zu bertlicksichtigen:

- der Hochschulzugang und die Erfahrungen im Studium, die Kontakte zu Kommilitonen und Hochschullehrern, die fachlichen
Anforderungen, die Studienberatung und ihr Nutzen sowie die Einschatzung des Lehrangebots;

- das Studienverhalten und die Studienerwartungen, mogliche Probleme und Belastungen im Studium (und wodurch sie zu
verringern waren);

- die Situation der Studierenden aufderhalb der Hochschule sowie ihre Erwartungen an die Zukunft;

- die Sicht der Hochschule, ihrer Leistungen und Defizite sowie Stellungnahmen zu moglichen Verbesserungen und Verande-
rungen der Studiensituation;

- ganz wichtig sind auch die beruflichen Absichten und Vorstellungen.

All dies ist nicht einfach in einem schriftlichen Fragebogen unterzubringen, der jeweils eine Auswahl von Antwortalternativen
vorgibt. Wir haben uns bemiiht, die Fragen so zu stellen, dass sie flir moglichst alle Studierenden interessant sind.

Ein wissenschaftlicher Beirat von Professor/innen der Erziehungswissenschaft, der empirischen Sozialforschung, der Hoch-
schulforschung und -didaktik unterstiitzt unsere Arbeit.

Kontaktadresse
Falls Sie Ruckfragen haben oder den Bericht anfordern wollen, wenden Sie sich bitte an:
Doris Lang (Sekretariat), AG Hochschulforschung, Universitat Konstanz, 78457 Konstanz
Telefon: 07531/88-2896, e-mail: ag-hochschulforschung@uni-konstanz.de

Vielen Dank fur lhre Mitarbeit !












